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1.  Einleitung. 

Politische  und  wirtschaftliche  Lage  Polens 
am  Ende  des  XVlll.  und  zu  Anfang  des  XIX.  Jahrhunderts. 

Im  Jahre  1795  fand  die  dr-itte  und  letzte  Teilung  Polens 
statt.  Den  Kern  des  Landes,  Gross-Polen  mit  der  Haupt- 
stadt Warschau,  bekam  Preussen.  Es  wurde  zu  einer  Provinz 
des  preussischen  Königreichs,  dem  sogenannten  Neu-Üst- 
Prenssen  gemacht. 

Kussland  bekam  den  bei  weitem  grössten  östlichen  Teil 
mit  Litauen,  Wolhynien,  Podolien  und  der  Ukraine,  Oester- 
reich Klein-Polen,  d.  i.  beide  Galizien.  Der  Anfang  des 
vorigen  Jahrhunderts  ist  besonders  merkwürdig  wegen  der 
raschen  Aufeinanderfolge  von  politischen  Umwälznngen,  deren 
genialer,  selbständiger  Urheber  Napoleon  Bonaparte  war. 
Er  änderte  willkürlich  die  politische  Gestalt  Europas  mit 
einem  Federstriche,  schaffte  Staaten  ab  und  schnf  neue. 
Seine  persönliche  Macht  war  zumeist  die  einzige  Grnndlage  seiner 
politischen  Gebilde,  mit  ihrem  Stnrze  verschwanden  auch 
diese,  und  die  heutige  Welt  kennt  sie  kaum  nur  noch  dem  Namen 
nach.  Zu  solchen  Staaten  gehört  auch  das  Herzogtum  A^"ar- 
schau,  welches  durch  den  Tilsiter  Frieden  aus  den  Trümmern 
eines  zu  Ende  des  achtzehnten  Jahrhnnderts  uiitergegangeneu 
Reiches  gebildet  war.  Das  so  gebildete  Herzogtnm  Warschau 
zählte  auf  einer  Fläche  von  1850  Quadratmeilen  2,319,390 
Seelen.^)  Bei  weitem  der  grösste  Teil  dieser  Ziffer  fiel  auf 
den  Bauernstand.  Moralisch  und  materiell  besserte  sich  die 

1)  Bericht  an  den  König  von  Sachsen  vom  Finanzrat  Georg 
August  Ernst  Freiherrn  von  Manteuffel.  Warschau  (1808.  28.  Dezember)- 
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Lage  dieser  Klasse  im  Herzogtum  WarsdianJ)  Die  neue 
Verfassung  und  darauf  ein  Königlielies  Dekret  vom  21,  Dezem- 
ber 1807  hoben  die  Leibeigeiiseliaft  auf.  Auch  die  Erbunter- 
tänigkeit Avurde  vollkommen  beseitigt.  Durch  die  Konsti- 
tution wui'de  den  Bauern  nicht  nur  der  ihnen  schon  zu 
preussischer  Zeit  zugestandene  Gerichtsstand  und  Schutz  ilmu- 
Gerechtsame  weiter  zugesichert,  sondein  das  persönliche  Ver- 
hältniss  der  bis  dahin  untertänigen  Bauern  wurde  eben 
dui'ch  Aufhebung  der  Untertanenverbände  ausserordentlich 
verbessert.  Es  war  aber  unmöglich,  ebenso  schnell  für  dem- 
entsprechende Bildung  zu  sorgen.  Der  Bauer  fühlte  sich 
frei,  wusste  aber  von  seiner  Freiheit  nicht  den  rechten  Ge- 
brauch zu  machen.  Da  man  überdies  vergessen  hatte,  die 
Pflichten  des  Bauern  seinem  Heriai  gegenüber  festzusetzen 
und  die  Frist  zu  bestimmen,  innerhalb  welcher  er  seine  Er- 
klärung abgeben  sollte,  ob  er  im  DoH'e  bleiben  oder  seinen 
Wohnsitz  ändern  wollte,  so  verliess  mancher  sein  Heimats- 


dorf und  vermehrte  die  Zahl  der  Vagabunden  und  Bettler. 


Der  Bauer  blieb  nach  wie  vor  ausschliesslich  Landmann,  aber 
er  arbeitete  als  Freier;  er  war  vollberechtigter  Staatsbürger 
geworden,  die  Gi  undlagen  zu  seinem  materiellen  und  moralischen 
Gedeihen  waren  gelegt. 

Dem  Bauer  gegenüber  stand  der  grundbesitzende  Edel- 
mann, dessen  Ländereien  er  bebaute.  Der  Adel  war  die 
privilegierte  und  gebildete  Bevölkerungsklasse.  Er  war  es 
allein,  der  im  alten  Polen  einen  .Anteil,  und  zwar  einen  un- 


beschränkten, an  dem  Staatsleben  hatte.  Der  ITebergang 
unter  die  preussische  Herrschaft  hatte  ihm  denselben  mit 
einem  Schlage  genommen.  So  wai‘  es  der  .Adel,  den  die  Last 
der  Fremdherrschaft  am  empfindlichsten  traf.  Der  Adel, 
von  den  Staatsgeschäften  entfernt  und  zum  Müssiggang  ver- 
urteilt, suchte  seinen  Trost  oft  in  der  Schwelgerei  und  seine 
Bedeutung  in  der  zur  Schau  getragenen  äusseren  Pracht. 


1)  Staiiislaii.s  von  Zöftowski,  Finanzen  des  Herzogtums  War- 
schau. (1800— ISlö)  Leipzig  1892. 
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Es  stellte  sich  bald  ein  grosser  Mangel  an  Betriebs- 
kapital in  der  Landwirtschaft  heraus.  Die  in-eussische 
Kegierung  erklärte  sich  bereit,  dem  Mangel  an  Kapital  durch 
Belebung  des  Kredits  abzuhelfen.  Zu  diesem  Zweck  wurden 
die  Hypotheken  geregelt  und  den  polnischen  Grundbesitzei'ii 
leichte  Gelegeidieit  geboten,  das  Geld,  dessen  sie  stets  be- 
durften, an  die  Hand  zu  bekommen.  .Allein  die  wenigsten 
verwandten  es  zu  landwirtschaftlichen  Meliorationen.  Die 
einen  hatten  die  geliehenen  Summen  bald  vergeudet,  die 
anderen  machten  damit  unglückliche  Spekulationen,  indem  sie 
ihre  kleinen  Besitzungen  verkauften  und  mit  sehr  unbedeuten- 
den .Anzahlungen  grosse  Ländereien  erwarben.  Die  so  ge- 
schaffene Lage  verschlimmerte  noch  der  Umstand,  dass  die 
damaligen  günstigen  Handelsverhältnisse  die  Getreidepreise 
und  mit  ihnen  den  Wert  des  Bodens  augenblicklich  auf  eine 
anormale  Höhe  gebracht  hatten.  Die  Nachfrage  nach  Boden- 
eizeugnissen  wurde  im  Auslande  durch  die  verheerenden 
Kriege  und  die  Fortschritte  der  Kultur  ungewöhnlich  gesteigert, 
welche  den  Gewerben  und  dem  Handel  immer  iiiebr  Ai’beits- 
kräftc'  zuführteiU);  die  Getreide  exportierenden  Ländei',  wie 
in  dieser  Zeit  auch  Polen,  waren  kaum  in  der  Lage,  den 
stets  steigenden  Bedarf  zu  befriedigen;  die  Bodenpreise  waren 
innerhalb  kurzer  Zeit  zu  einer  Höhe  gestiegen,  auf  der  sie 
sich  nicht  lange  halten  konnten;  kurzsichtige  (frundljesitzer 
warfen  sich  in  den  iStrudel  der  Spekulation;  der  Grundbesitz 
wurde  beinahe  über  den  Realwert  der  Güter  mit  Hypotheken- 
schulden belastet.  Das  ganze  ackerbautreil)ende  Land  war 
mit  einem  Schlage  bankerott,  und  dieser  Schlag  traf  gerade 
den  steuerfähigsten  Teil  der  Nation,  den  .Adel.  Bankerott 
Avar  der  (7rossgrundl)esitzer,  dessen  Latifundien  sich  meilen- 
Aveit  erstreckten,  bankerott  der  Edelmann,  welcher  auf  einem 
oder  zwei  Dörfern  Avirtschaftete.  Es  gab  noch  eine  dritte 
Klasse  des  .Adels,  den  sogenannten  Furchenadel,  Avelcher  seine 
paar  Morgen  mit  eigener  Hand  bebaute.  Dies  Avar  der 


li  Graf  Skarbek,  Historya  K.siestvva  war-szawskie^o.  Poznan 
1800.  (Geschichte  des  Herzogtums  Warschau.  Posen  1860.) 
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kriegerischste  Teil  des  Volkes,  welcher  die  Hauptmasse  des 
alten  pohiischeu  Heerbanns  bildete.  Kr  wohnte  in  Dörfern, 
welche  man  znm  Ihiterschiede  von  Banerndörfern  „Zaseianki“ 
nannte.  Der  kleine  Landedelmann  hatte  kein  Betriebskapital; 
sein  Boden  nährte  ihn  so  lange,  als  der  Reichtnm  der  Natur 
sich  anssangen  Hess:  vvar  dieser  erschöpft,  oder  reichte  er 
für  die.  grösser  gewordene  Familie  nicht  mehr  ans,  so  verliess 
der  kleine  Adlige  sein  Feld  und  seine  Wirtschaft  mul  suchte 
Beschäftigung  und  Unterhalt  im  Dienste  seines  gleichbe- 
rechtigten Standesgenossen,  des  Magnaten.  Handel  und  Ge- 
werbe zn  treiben  galt  für  jeden  Adligen  als  schmachvoll,  und 
diese  eigentümliche  Vorstellung  trug  viel  dazu  bei,  dass  das 
Land  ausschliesslich  ackerbautreibend  blieb,  und  dass  sich 
ein  Mittelstand  zwischen  Adel  und  Baneni  fast  gar  nicht 
bilden  konnte.  Erst  das  Jahrzehnt  1820—1880  ist  die  Ent- 
stehnngsperiode  der  polnischen  Industrie  oder  richtiger  der 
polnischen  Manufaktur.  Damals  erst  begann  sich  der  Mittel- 
stand zn  entwickeln.  Im  alten  Polen  waren  kleinere  Städte 
meist  in  den  Händen  von  Magnaten  als  Privatbesitz. 

Politische  Rechte  besass  der  Bürgerstand  ebensowenig 
wie  die  Bauern.  Die  einzige  grössere;  Stadt  war  Warschau 
mit  75,000  Einwohnern.^)  Im  ganzen  Lande  zählte  der 
städtische  Bürgerstand  kaum  der  Gesammtbevölkerung. 
Zn  diesem  Stande  gehörten  auch  die  Juden,  welche  den 
ganzen  Handel  in  Händen  hatten.  Sie  waren  zn  '*/io  im 
Bürgerstande  vertreten  und  verstanden  sich  auf  Kosten  aller, 
des  reichen  Magnaten  wie  des  ärmsten  Bauern,  zn  bereichern. 
Sie  führten  jenen  znm  Bankerott,  diesen  zur  Trunksucht;  sie 
betrachteten  sich  immer  als  Fremde  und  waren  stets  bereit, 
jedem  Feinde  des  Landes  verräterisch  die  Hand  zn  reichen. 
In  alter  Zeit  hatte  ihnen  Polen  gegen  die  Verfolgung  in 
allen  anderen  Ländern  gastfreundlich  (dn  Asyl  gewährt;  kein 
Wunder  also,  dass  den  Undankbaren  allgemeine  Verachtung 
und  oft  Misshandlungen  zn  teil  wurden.  Der  unbedeutende  Rest 


1)  Stanislaus  von  Zoltowski,  Finanzen  des  Herzogtums  War- 
schau. Leipzig  1892. 


der  Städtebevölkernng  kam  auf  die  Handwerker  und  Gewerbe- 
treibenden; es  waren  meist  Deutsche.  Übrigens  beschränkten 
sich  die  Gewerbe  auf  das  allernötigste:  der  Bauer  hatte 
fast  keine  Bedürfnisse,  der  kleine  Bürger  wenig  und  der 
Adel  sah  sich  nach  ausländischer  Ware  um.  So  gestaltete 
sich  der  soziale  Aufbau  des  neu  entstandenen  Staates.  Das 
Herzogtum  Warschau  hatte  an  der  Spitze  den  König  Friedrich 
August  von  Sachsen.  Die  Zeit  der  preussischen  Herrschaft 
vor  dem  Tilsiter  Frieden  war  eine  Zeit  der  Blüte  und  des 
materiellen  Aufsclnvungs,  dabei  aber  auch  einer  fieberhaften 
Spekulation.  Der  ganze  Sachwert  der  \ olkswirtschaft  war 
ohne  solide  Grundlagen  künstlich  auf  eine  solche  Höhe 
hinaufgetrieben,  dass  er  beim  ersten  heftigeren  Anstoss 
desto  schneller  herabstürzen  musste.  Diesen  Anstoss  gab 
lüp  fruii'/.ösisrbfi  Invasion:  im  Laufe  eines  Monats  war  der 


künstlich  gesteigerte  Volksreichtum  nicht  nur  auf  seinen 
wirklichen  W^ert  reduziert,  sondern  sogar  tief  unter  denselben 
herabgedrückt.  Die  Folge  davon  w’ar  der  Bankerott  nicht 
bloss  des  Staatsschatzes,  nicht  einer  beschränkten  Anzahl 
von  Kapitalisten,  sondern  des  ganzen  Volkes.  Die  ganze 
Volkswirtschaft  der  Länder,  welche  das  Herzogtum  Warschau 
bildeten,  beruhte  auf  der  Produktion  und  dem  Export  von 
Rohstoffen,  namentlich  von  Getreide  und  Holz;  die  Rindvieh- 
und  Schafzucht  war  noch  wenig  entwickelt,  eine  inländische 
Industrie,  eine  Verarbeitung  von  Rohstoffen  existierte  fast 
überhaupt  nicht,  ebensowenig  wie  ein  Grosshandel  im  Innern 
des  Landes.  So  war  dies  Land  lediglich  auf  den  Absatz 
seiner  Rohstoffe  nach  aussen  angewiesen;  es  besass  keine 
eigenen  unabhängigen  Erwerbsquellen.  Der  Übergang  dieses 
Landes  von  der  preussischen  unter  die  französische  Macht 
erschütterte  die  Grundlagen  seiner  Volkswirtschaft  tief.  Die 
Belagerung  von  Danzig  im  Winter  1806/07  und  die  Napoleo- 
nische  Kontinentalsperre  sperrten  sämmtliche  Kanäle,  welche 
bis  dahin  seinen  Verkehr  mit  dem  Auslande  vermittelt  hatten. 
Die  Folge  davon  war  einerseits  der  gänzliche  Mangel  an 
Absatz  für  die  inländischen  Rohstoffe  und  somit  deren  bei- 
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spiellose  Entwertung,  andrerseits  ein  kolossales  Steigen  des 
Preises  ausländischer  Produkte  und  Fabrikate,  welche  das 
Land  nicht  entbehren  konnte  und  für  die  es  min  alle  seine 
klingende  Münze  hergeben  musste.  Ein  grosser  Teil  davon 
ging  ins  Ausland  für  die  Bedürfnisse  der  nengeschaffenen 
Armee;  vom  Ausland  aber  kam  kein  Geld  herein,  keins  zurück. 
Die  Handelsbilanz  stellte  sich  deshalb  sehr  ungünstig  für 
das  Herzogtum.  Der  ganze  im  Jahre  1800/07  für  den  Export 
bestimmte  Vorrat  an  Bodenerzeugnissen  fand  seine  Verwendung 
im  Innern  des  Landes,  aber  unentgeltlich,  ohne  seinen  Eigen- 
tümern einen  anderen  Gegenwert  zu  bieten,  als  Reqnisitions- 
bons,  über  deren  Einlösung  sich  kaum  jemand  Illusionen 
machte.  So  entstand  damals  Mangel  an  Umlanfsmitteln. 
Die  zur  Zeit  der  prenssischen  Herrschaft  etwa  angesammelten 
Geldvorräte  und  sogar  leichtsinnig  auf  Hyiiotheken  geliehene 
Summen  wurden  teils  zu  patriotischen  Zwecken  und  Steuern 
verwandt,  teils  mussten  sie  die  in  diesem  Jahre  eben  ausge- 
fallenen Einnahmen  der  Grundbesitzer  ersetzen.  So  verschwand 
auf  einmal  nicht  nur  der  Wert  sämmtlicher  Einkünfte  ans 


einem  vollen  Jahre,  sondei'n  auch  ein  grosser  Teil  disponibler 
Kapitalien.  Im  allgemeinen  hat  min  zwar  jeder  Krieg  der- 
gleichen Verluste  für  den  Volksreich tnm  im  Gefolge,  aber  in 
anderen  Ländern  und  unter  anderen  Umständen  bringt  der  da- 
rauf folgende  Friede  Erholung  und  Gelegenheit,  die  zugefügten 
Schäden  wieder  gut  zu  machen.  Dem  Herzogtum  Warschau  war 


auch  diese  Erholung  nicht  vergönnt,  ja  nicht  einmal  die  Hoffnung 
auf  Besserung.^)’  Der  Tilsiter  Friede  verschloss  ihm  die  Absatz- 


märkte für  seine  Produkte  nur  noch  fester,  bürdete  ihm  neue 


Lasten  auf,  beseitigte  nicht  nur  den  drohenden  Bankerott 


nicht,  sondern  beschleunigte  ihn,  was  für  die  Gesamtheit  noch 
übler  wirken  musste.  Im  Laufe  weniger  Älonate  war 
ein  grosses  blühendes  Land  infolge  eines  verheerenden  Krieges 
lind  der  Napoleonischen  Kontinentalsi)erre  ruiniert.  Die  poli- 
tischen Verhältnisse  besserten  sich  etwas,  aber  die  Wirtschaft- 


f 

1)  T.  Morawski,  Historya  Narodu  polskiego.  Poznan  1872. 
(Geschichte  des  polnischen  Volkes.  Posen  1872.) 
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liehen  verschlimmei  ten  sich  von  Tag  zu  Tag.  Der  Bankerott 
war  allgemein,  denn  iler  Ruin  der  Lrnndbesitzei'  zog  auch 
deren  Gläubiger  in  Mitleidenschaft,  fast  das  ganze  bewegliche 
Kai)ital  war  in  der  Landwirtschaft  angeh'gt,  nicht  einmal 
die  Zinsen  konnten  anfgebracht  wei’den.  Um  die  Grundl)e- 
sitzer  vom  gänzlichen  Untergang  zu  retten,  bewilligte  ihnen 
die  neue  Regierung  nach  dem  W iener  Kongress  (181o)  ein 
allgemeines  Moratorium,  d.  h.  einen  Aufschub  der  Rück- 
zahlungsfrist von  Hypothekenschulden.  Das  verbesserte  abm 
die  Verhältnisse  gar  nicht,  im  Gegenteil,  es  wirkte  sehr 
schädigend,  denn  es  untergrub  völlig  den  Kredit,  als  das 
Moratorium  einige  Jahre  hintereinander  prolongirt  wurde. 
In  diesem  ganzen  Elend  sollte  dies  Land  eine  neue  Staats- 
form und  eine  kostsi)ielige  Administration  einführen,  ein 
verhältnismässig  grosses  Heer  ansrüsten  und  unterhaltmi  und 
seinem  Befreier  die  Kosten  seiner  Autonomisiernng  ersetzen. 
Bald  zeigte  es  sich,  dass  die  dem  warschauischen  Staatsschatz 
in  der  Napoleonischen  VeiJassung  provisorisch  bis  znm  ersten 
Landtage  überwiesenen  Einnahmen  und  Steuern  keineswegs 
zur  Bestreitung  sämmtlicher  laufenden  ordinären  und  extra- 
ordinären Ausgaben  würden  hinreichen  können;  denn  der 
enormen  Steigerung  des  Staatsbedarfs  zur  Seite  ging  Schritt 
für  Schritt  eine  graduelle  Minderung  der  Staatseinnahmen. 
Ii'gend  eine  liessere  Kreditlage  dem  Herzogtum  W arschau 
zu  schaffen  schien  somit  am  allerersten  geboten;  hierzu  fehlten 
jedoch  gänzlich  die  einfachsten  jiositiven  Grundlagen,  in 
deren  Ermangelung  man  sich  wenigstens  den  Anschein  der 
Kreditfähigkeit  zu  geben  suchte,  um  seine  bisherigen  (iläubiger 
zu  beruhigen  und  fremden  Kapitalisten  \ ertrauen  einznflössen. 
Zn  diesem  Zwecke  verfügte  ein  königliches  Dekret  die 
Bildung  einer  sogenannten  Central-Li(inidations-( ommission 
für  das  Herzogtum  Warschau,  in  welche  \ ertreter  ver- 
schiedener Stände  berufen  wurden.  Diese  Kommission  ent- 
wickelte aber  wenig  Tätigkeit  und  bliel)  fast  wirkungslos, 
einmal  schon  wegen  ihrer  Natur  als  Kollegium  von  Nicht- 
fachleuten  und  als  Ehrenamt,  so  dann  auch  weil  eben  ihre 
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Hauptaufgabe  darin  bestand,  durch  ihre  blosse  P^xistenz  die 
wirkliche  Kreditlage  zu  maskieren.  Der  Krieg  iiii  Jahre  1809 
mit  Oesterreich  vergihsserte  das  Herzogtum  territorial  be- 
deutend, nämlich  um  das  ganze  von  der  Weichsel  und  deren 
Nebenflüssen  Pilica,  8au  und  Bug  umflossene  sogenannte 
Westgalizien,  ein  Gebiet  von  919  (Quadrat meileiD)  mit  unge- 
fähr 1,500000  Eiuwobnern.  Die  finanzielle  und  materielle 
Lage  verbesserte  sich  aber  um  keinen  Schritt.  Man  erntete 
jetzt  die  Fl  üchte  eines  vierjährigen  Best ebens  der  Napoleonischen 
Sperre,  überall  herrschte  eine  Stockung  in  Handel  und  Ver- 
kehr, Vertrauen  und  Unternehmungslust  zu  irgend  welchen 
Geldgeschäften  war  überall  geschwunden. 

Im  Jahre  1818,-)  nach  Besetzung  des  grössten  Teils 
des  Landes,  hatte  Kaiser  Alexander  von  Kussland  eine  neue 
provisorische  Regierung  für  das  Herzogtum  eingesetzt,  und 
so  blieben  die  politischen  Verhältnisse  bis  zum  Wiener  Kon- 
gress unter  russischer  Administration.  Im  Jahre  1815  (auf 
ilem  Wiener  Kongress)  verschwand  ein  autonomes  Polen  zum 
zweitenmal  von  der  Karte  Europas. 

Die  politischen  Ph-eignisse  versetzten  Polen  gegen  An- 
fang des  19.  Jahrhunderts  in  gänzlich  neue  Verhältnisse. 
Aus  den  eigenartigen  naturalwirtschaftlicheii  P'eudalzuständen 
der  Adelsrepublik,  die  wir  in  dem  Polen  des  18.  Jahrhunderts 
vorfinden,  geriet  es  durch  die  Teilungen  unter  ein  Regime 
des  aufgeklärten  Absolutismus  und  unter  die  centralistisch- 
bureaukratische  Administration  von  Preussen,  Oesterreich 
und  Russland.  Der  uns  hier  interessierende  russische  Haupt- 
teil Polens  erhielt  zwar  sehr  bald  noch  als  Herzogtum  War- 
schau, und  später,  nach  dem  W'iener  Kongress  1815,  eine 
eigene  ständische  Verfassung;  diese  war  aber  von  derjenigen 
Polens  himmelweit  verschieden,  und  der  ganze  administrative, 
finanzielle,  militärische,  gerichtliche  Staatsapparat  war  auf 


1)  Stanislaus  von  Zöltowski,  Finanzen  des  Herzogtums  War- 
schau. Leipzig  1892. 

2)  T.  Morawski,  Dzieje  narodu  polskiego.  Poznan  1872.  (F.  VI) 
(Geschichte  des  polnischen  Volkes.  Posen  1872.  F.  VI.) 
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einen  modernen  centralisierteu  Staat  zugeschnitten.  lüe 
Kriege  der  letzten  Plpoche  Polens,  nachher  die  Nai»oleonische 
Wirtschaft  in  dem  Herzogtum  Warschau,  die  Kontinentalsperre 
und  mit  ihr  der  Rückgang  der  Getreideausfuhr,  das  Sinken 
der  Getreidepreise,  die  Abschaffung  der  Hörigkeit  1807,  alle 
die  verschiedenartigen  Schläge  trafen  im  Laufe  von  ungefähr 
zehn  Jahren  nacheinander  den  Grundbesitz  und  hatten  ihn 
bis  an  den  Rand  des  Verderbens  gebracht.  P'ür  den  polnischen 
Grundbesitz  bedeutete  das  eine  förmlicbe  Revolution.  as 
in  den  westeuropäischen  Ländern  im  Mittelalter  durch  eine 
langsame  und  stete  Wirkung  von  Jahrhunderten  bewerk- 
stelligt wurde,  das  geschah  hier  plötzlich. 


Schon  im  Jahre  1821  musste  der  Grundbesitz  von  der 
Regierung  des  Königreichs  durch  eine  Ausnahmemassregel, 
das  Moratorium,  vor  dem  Untergang  gerettet  werden.  Unter 
solchen  Umständen  wurde  das  Defizit  gleich  von  Anfang  an 
zu  einer  stehenden  Pb'scheinung  im  Budget  des  Königreichs. 
Die  Schaffung  neuer  Pliiinahmequellen  für  den  PJskus  und 
neuer  Gebiete  ökonomischer  Tätigkeit  im  Lande  wurde  des- 
halb vom  ersten  Augenblick  an  zu  einer  P^xistenzbedingung. 
Die  grösste  Verwickelung  in  den  Grundeigentumsverhältnissen 
des  alten  Polens  hatte  bereits  der  im  Herzogtum  Warschau 
1808  eiugeführte  Code  Napoleon  herbeigefühit.  P>  hatte  die 
juristischen  P'ormen  einer  modernen  bürgerlichen  Oekonomik 
in  ganz  fertiger  Gestalt  auf  ökonomische  Zustände  einer 
rein  feudalen  Naturalwirtschaft  angewandt ; ohne  die  Produk- 
tionsweise an  sich  im  minde.sten  umge.stalten  zu  können, 
hatte  er  jedoch  die  alten  p]igentumsverhältnisse  stark  durch- 
löchert und  so  ihre  Zersetzung  beschleunigt.  Durch  die 
Abschaffung  der  ewigen  Renten,  der  PJdeikommisse  und 
anderer  hemmenden  Verhältnisse  wurde  der  Grundbesitzer 
aus  der  Unbeweglichkeit  gerissen  und  in  die  Cirkulatiou  ge- 
schleudert. Zugleich  hatte  der  Napoleonische  Code  für  Handel 
und  Handelsgerichtsbarkeit  rechtliche  Normen  geliefert.  Im 
Jahre  1817  wurden  Handelskammern  errichtet,  im  Jahre  1818 
Hypothekeubücher  eingeführt  und  im  Jahre  1825  die  land- 


scliaftliclio  Ki'editanstalt  zu  Warschau  gegründet.  Einen 
mächtigen  Stützpunkt  gab  der  herahgekominenen  Landwirt- 
schaft die  im  Jahi'e  1S2<S  nengegründete  Polnische  Bank. 
Sie  war  nach  dem  Muster  der  belgisclieii  „Societe  Lenerale“ 
lind  der  deutschen  „Seehandlnng“  eingerichtet.  Die  Bank 
eröffnete  der  Industrie  ebenso  wie  der  Landwirtschaft  Kredit. 
Ihiv  Tätigkeit  war  sehr  vielseitig.  Sie  unterstützte  nicht 
nur  den  Fabrikbetrieb,  den  Bergbau  und  die  Landwirtschaft 
selbst,  sondern  sorgte  auch  für  die  Verkehrsmittel.  Die  erste 
polnische  Eisenbahnlinie  „Warschau-Wien“  1845  war  haupt- 
sächlich ihr  Werk.  Für  die  Landwirtschaft  hat  sie  besonders 
dadurch  eine  grosse  Bedeutung  gewonnen,  dass  sie  anfangs 
die  landschaftliche  Kreditanstalt  zu  Warschau  mit  Geldmitteln 
unterstützte,  welche  später  so  segensreiche  Wirkungen  zeigte. 
Bevor  wir  sie  genauer  in  Betracht  ziehen,  müssen  wir  uns 
kurz  mit  dem  Hypothekenwesen  in  Polen  beschäftigen. 


II.  Das  Hypothekenvvesen  im  allgemeinen. 

Im  Mittelalter  musste  das  Pfandobjekt  meistens  faktisch 
in  die  Hand  des  Gläubigers  übergehen.  Diese  Form  war  auch 
noch  in  PoleiD)  in  allgemeiner  Anwendung  und  hiess  Wieder- 
kanf.  Dieser  teilte  sich  in  zwei  Arten:  a)  den  gewöhnlichen 
Wiederkanf  und  b)  den  grosspolnischen.  Im  ersten  Falle 
konnte  der  Schuldner  die  Rückgabe  des  IT'andes  mir  verlangen, 
wenn  er  die  Schuld  tilgte,  im  zweiten  konnten  beide  Teile 
znm  vorigen  Zustande  znrückkehreii.  Das  polnische  Recht 
kannte  noch  ein  dop[ieltes  Verfahren: 

L“)  Inscriiitis  obligationis  de  facto:  das  fand  dann  statt, 
wenn  das  Pfandobjekt  gleich  beim  Emi)fang  des  Darlehns  in 


1)  Walentv  Diitkiewicz,  Prawa  cywiliie  \v  Polsee  od  roku 
1.117  do  Kodeksu  Napoleona.  Warszawa  IS.W  (Die  jjolnisclieii  Civil- 
reclite  vom  Jahre  i;^47  his  zum  Nap.  Code.  Warschau  185(5.) 

2)  Jözef  Kirszrot-Prawuicki,  Towarzystwo  Kredytowe  Ziems- 
kie  i Kredyt  roluy.  Warszawa  1887.  (Der  ländliche  Kredit  und  die 
landschaftliche  Kreditanstalt.  Warschau  1887.) 
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die  Hand  des  Gläubigers  überging.  2.  Inscriptis  certi  debil  i 
ad  tempns  certi  obligati:  das  Pfand  ging  erst  in  die  Hand 
des  Gläubigers  über,  wenn  der  Schuldner  im  fest  bestiiiimt(‘ii 
Termine  seiner  Veipflichtnng  nicht  nachkominen  wollte.  Dies 
Vorgehen  zeigte  sich  aber  in  kurzer  Zeit  sehr  unbequem,  und 
die  Konstitution  vom  Jahre  1588  führte  ein  System  der 
Hypothekenordnnng  ein. 

Nach  dem  politischen  Untergänge  des  polnischen  Reiches 
im  Jahre  171)4  wurde  in  dem  Teile,  welcher  an  Prenssen 
übeiging,  eine  Hypothekenordnnng  vom  Jahre  1784  ein- 
geführt. 

In  dem  Teile,  welchen  Oesterreich  bekam,  wurden  di(* 
alten  Inski-iptionen  golassen,  nur  in  Ostgalizien  ein  Fabnlar- 
})atent  vom  Jahi’e  1774  eingeführt.') 

Nach  der  Einführung  der  Napoleonischen  Gosetzgebnng 
in  Russisch-Polen  bürgerte  sich  auch  bei  uns  das  französische 
Hypothekenrecht  ein,  welches  sehr  viele  Unznträglichkeiten 
in  sich  schliesst.  Nach  der  fVanzösischen  Gesetzgebung  ist 
der  auch  nicht  eing(dragene  Besitzer  bereits  dispositionsfähig. 
Ebenso  kennt  dieses  Hypothekenrecht  stillschweigende  Hyi»o- 
theken,  die  ein  Vorzugsrecht  vor  allen  eingeschriehenen  haben. 
Die  Sicherheit  ist  bei  diesem  S3’stem  keine  ausreichende. 
Diese  Fehler  bewirkten,  dass  man  sehr  bald  wieder  znm 
Inskriptionssysteme  ziirückkehrte.  Auf  dem  Landtage  im 
Jahi'e  1818  wurde  eine  neue  Hypothekenordnnng  nach 
pi’enssischem  l\liister  eingeführt.  Diese  Reform  war  nur  für 
den  Grossgrnndbesitz  und  für  Immobilien  obligatorisch,  dio 
einen  grösseren  Wert  repräsentieren  und  sich  in  den  Grenzen 
der  Gonvernementsstädte  befinden.  Im  Jahre  1825  wurden 
Vorschiiften  für  den  Kleinbesitz  und  für  Häuser,  welche  sich 
ausserhalb  der  Grenzen  der  Gonvernementsstädte  befinden, 
festgesetzt  und  geregelt;  leider  wurden  sie  nur  nicht  obliga- 
torisch eingeführt. 


1)  Jözef  Kirszrot-Prawuicki.  Towarzystwo  Kredytowe  Ziems- 
kie  i Kredyt  roluy.  Warszawa  1887.  (Der  läudliche  Kredit  und  die 
landschaftliche  Kreditanstalt.  Warschau  1887.) 
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Zwischen  dem  Grossgriindbesitz  und  Kleingriindbesitz 
ist  also  in  Polen  der  Unterschied,  dass  für  den  ersteren  im 
Jahre  1818  eine  Hypothekenordimng’  obligatorisch  eingeführt 
wurde,  für  den  andern  erst  im  Jahre  1825  und  zwar  eine 
nicht  obligatorische. 

Die  erste  wird  auch  Gouvernementshypothek,  und  die 
zweite  Bezirkshypothek  genannt. 

Die  Grundlagen,  auf  welchen  diese  Hypothekreformen 
stattgefnnden  haben,  sind  sehr  gute  und  besitzen  alle  drei 
Grundprinzipien  einer  guten  hypothekarischen  Verfassung, 
das  ist  1.  Publizität,  2.  Spezialität  und  Priorität  und  H. 
Legalität. 

In  Polen  sind  bei  jedem  der  zehn  vorhandenen  Pro- 
vinzialgerichte hypothekarische  Archive,  welche  die  Hypo- 
thekenbücher der  grösseren  Grundstücke  und  der  Immobilien 
enthalten,  welche  sich  in  den  entsprechenden  Bezirken  vor- 
finden. Jede  von  den  Immobilien  hat  ihr  eigenes  Buch, 

welches  aus  drei  Teilen  besteht:  1.  das  Buch  der  Verab- 
redungen, 2.  Sammlungen  der  Dokumente,  3.  hypothekarische 
Verzeichnisse. 

In  das  Buch  der  Verabredungen  werden  alle  Akten 
eingetragen,  welche  die  Versicherung  der  betreffenden  Immo- 
bilien enthalten,  wie  zum  Beispiel  Kauf-,  Verkauf-  und  Pacht- 
kontrakte  und  Obligationen.  In  die  Sammlung  von  Dokumenten 
kommen  alle  Schriften,  welche  einen  Beweis  für  die  Akten, 
die  in  das  Buch  der  Verabredungen  eingetragen  sind,  bilden. 

Das  hypothekarische  Verzeichniss  bietet  uns  dagegen 
eine  kurze  Zusammenstellung  und  ein  Bild  aller  in  die  vorher 
erwähnten  Bücher  eingetragenen  Operationen. 

Bei  jedem  hypothekarischen  Archiv  ist  eine  Gerichtsab- 
teilung voihanden,  welche  das  ganze  Vorgehen  aufs  strengste 
kontroliert. 

In  das  hypothekarische  Verzeichniss  werden  nur  die 
Akten  eingetragen,  welche  vorher  bewilligt  sind.  Dies  Ver- 
zeichniss zerfällt  wieder  in  vier  Abteilungen:  die  I.  Abteilung 
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umfasst  die  Nomenklatur  der  betreffenden  Immobilie  und  die 
Beschreibung  ihrer  Grenzen. 

, In  der  II.  Abteilung  ist  der  Besitzer  angegeben,  der 

Titel  des  Besitztums  und  die  Abschätzung  des  Wertes  der 
Immobilie. 

I In  die  III.  Abteilung  sind  eingetragen  die  ewigen  Lasten, 

Servituten,  das  Vorgehen  bei  der  Subhastation  und  ähnliche 
Vorschriften. 

Die  IV.  Abteilung  ist  bestimmt  zum  Einträgen  der 
Schulden,  Kautionen  u.  s.  w. 

( Das  Hypothekenbuch  in  dieser  Form,  in  welcher  es 

geschildeit  ist,  ist  die  Eigentümlichkeit  der  polnischen  Hypo- 
thek; das  hypothekarische  Verzeichniss  ist  für  jede  Immobilie 
für  sich  und  ebenso  die  Beweise  dafür.  Die  Hypothek  in 
Polen  ist  zwar  auf  sehr  guten  Grundlagen  aufgebaut,  sie 
besitzt  aber  sehr  viele  Unzuträglichkeiten,  welche  auf  den 
Kredit  einen  schlechten  Einfluss  ausüben.  Die  Formen, 
welche  das  Recht  verlangt,  erschweren  die  ('irkulation  des 

I Kapitals  sehr,  welche  sich  jetzt  viel  schneller  vollzieht  als 

zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts,  als  das  Gesetz  ansgegeben 
wurde.  Jede  Uebertragung  muss  geschehen  in  der  Hypothek 
und  durch  einen  notariellen  Akt.  Diese  Schwierigkeiten 
verursachen,  dass  die  Kapitalisten  sich  von  ländlichen  hypo- 
thekarischen Darlehen  sehr  fern  halten  und  ihre  Gelder  viel 
lieber  in  Wertpapieren  anlegen.  Es  wäre  sehr  am  Platze, 
dass  man  diese  hypothekarische  Schuld  mehr  flüssig  machte, 
sowie  z.  B.  in  Preussen  durch  die  schriftliche  Cessiou. 
Dadurch  würde  sich  der  hypothekarische  Kredit  sehr  heben. 

• 

I*  111.  Die  Gründung  der  Landschaft  zu  Warschau  und 

ihre  erste  Entwickelung. 

, Sofort  nach  dem  Wiener  Kongress  entstand  in  Polen 

der  Gedanke,  ein  Kreditinstitut  zu  gründen.  Das  Projekt 
einer  landschaftlichen  Kreditanstalt  wurde  von  dem  Fürsten 
Drucki  Lübeck!  ausgearbeitet,  welcher  damals  Minister  des 
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Königlichen  Schatzes  war,  mul  von  Kalinowski.^)  Nach  sehr 
langen  Debatten  erhielt  er  die  Königliche  Erlaubnis,  und  am 
18.  Juni  1820  wurde  diese  Kreditanstalt  zu  Warschau  ins 
Leben  gerufen.  Sie  wurde  gegründet  ei-stens,  um  den  Privat- 
besitz von  vei'schiedenartigen,  lästigen  I’rivatschulden  zu  be- 
freien, zweitens  um  dem  Natioualfiskus  zu  Hilfe  zu  kommen, 
namentlich  dui-ch  die  Beleihung  der  Natioiialgüter.  Die 
Vei-schuldung  der  Privatgüter  wuchs  eiioiiu  infolge  der  Ent- 
wertung der  Güter  utrd  des  Sirtkerrs  der'  Preise  der-  land- 
schaftlicherr  Produkte.  Nach  derr  Angaberr,  welche  rrrarr  im 
Jahre  1824  gerrracht  hatte,  zeigte  sich,  dass:'-) 

a)  irr  derr  Wojewodschaften,  welche  vorr  Pr-eussetr  ab- 
gefallett  war-en,  der  Wert  der  larrdwirtschaftlicherr  Güter  auf 
588,000,000  Pohr.  Gulderr^)  geschätzt  wurde,  während  die 
hypothekar-ische  Ver-schuldung  dagegen  890,000, (XIO  Poln. 
Duldeir  betrug;  das  ist  rrrehr  als  GG^/o  der  hypothekar-ischeu 
Schätzurrg; 

b ) dass  in  derr  \\  ojewodschafterr,  welche  vor-her  zu 
Oester-r-eich  gehörterr,  der  Wert  der  Güter  auf  280,000,000 
Polnische  Gulden  geschätzt  wur-de,  die  Vcwschuldung  1 14,000,000 
Poln.  Gulden,  also  51  betr-ug. 

Die  hypothekarische  Schätzurrg  der  landwirtschaftlichen 
Güter  im  Körrigreich  Polen  betrug  also  im  Jahre  1824  iirr  allge- 
mrduert  818,000,000  Polrrische  Gulden  oder-  122,700,000  Rubel 
und  die  Verschuldung  509,0  0,000  Polnische  Gulden  oder 
<o,G00,000  Rubel.  Die  dur-chschnittliche  Verschuldung  irrr 
Jahre  1824  machte  also  G2%  aus. 


1 u.  2)  Pamietnik  Towarzj-.stwa  Kredytowego  w Krölestwie 
Polskieiu.  Warszawa  1884.  (Meinorialeii  der  landschaftlichen 
Kreditanstalt  in  Polen.  Warschau  1884.) 

3)  100  Polnische  Gulden  = 16,1499  preussische  Thaler  = 60,562 
P>ancs. 
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Es  wurde  ferner  festgestellt,  dass  von  allen  Güter-n 

1.  7“/o  überhaupt  nicht  hypothekarisch  belastet  waren: 

2.  28o/o  bis  zu  der  hyp.  Schätzung  ver-sclmldet  warerr: 

8.  20*’/o  „ „ ^12  „ „ „ „ „ 

4.  180/o  „ „ 3/^  ^ 

ll®/()  „ „ „ „ „ „ „ 

G.  IG^’/ü  noch  höher  ver  schuldet  waren  als  die  hypothekar  ische 
Schätzung  betrug. 

Die  Getreidepreise  war-en  irr  diesem  Jahr-e  folgerrde: 
Eür  1 Scheffel  (KorzecJ)): 

„ 1 „ Weizert  9 Poln.  Guld.  bis  IG  Poln.  Guld. 

„ 1 „ Roggen  8 „ 5 Gi-osch.  „ 9 


Ger-ste  8 


11  f 11  Hafer  2*/2  » n ^ 5*/ 2 » n 

Die  höchsterr  Pr-eise  wur-derr  gezahlt  irr  den  jetzigerr 
Gouvernements  Suwaiki  urrd  Lomza,  wo  eine  Hungersnot 
ausbr-ach.  So  lagert  die  laudwir-tschaftlicherr  Verhältnisse  in 
Pölert  in  dieser-  Zeit,  als  man  die  landschaftliche  Kreditanstalt 
zu  Warschau  grütrdete.  Das  war-en  auch  die  Hauptgtürrde 
dafür-,  dass  man  die  Or-garrisation  dieser  Arrstalt  beschleunigte. 
Nach  dem  Regleirrerrt  vom  Jahre  18252)  wui-den  die  ersten 
Darlehetr  zu  Anfartg  des  Jahres  182G  irr  der  Eoi-trt  vorr  Pfatrd- 
br-iefetr  ausgegebetr.  Die  Beleihung  er-streckte  sich  auf  8,875 
Pr-ivatgüter,  welche  mindestens  100  Polnische  Gulden  au 
Opfersteuern  zahlterr,  und  auf  2G8  Nationalgüter. 

Darlehen  der  I.  Periode: 

8,875  Privatgüter  nrit  einer  Summe  von  28,572,795  Rubel 
2G8  Nationalgüter  „ „ „ „ 9,942,075 

zusammen  88,514,870  Rubel 

Diese  larrdschaftliche  Kr-editver-bindung  war  anfangs  nut- 
eitre  Kreditanstalt  vorr  beschr-änkter  Zeitdauer.  Der  letzte 

1)  Korzec  — ein  altpoliiischer  Sclieffel  — 128  Liter. 

2)  Floryan  ('zerinihski,  Towarzystwo  Kredytowe  w Krölestwie 
Polskiem,  Warszawa  1866.  (Die  landschaftliche  Kreditanstalt  in  Polen, 
Warschau  1866.) 
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Termin  der  Einzeichnung  in  die  Liste  der  Teilnehmer  wurde 
auf  das  Jahr  1833  festgesetzt.  Die  Zeitdauer  dieses  Instituts 
war  auf  28  Jahre  bestimmt,  im  Jahre  1854  sollte  es  aufgelöst 
werden.  Alle  Pfandbriefe,  welche  sich  in  Cirkulation  befanden, 
sollten  bis  zu  diesem  Termine  amortisieit  sein.  Die  Er- 
eignisse der  Jahre  1830  und  1831  verhinderten  eine  gesunde 
Entwicklung  der  landschaftlichen  Kreditanstalt.  Neue  Krisen, 
welche  der  Krieg  verursachte,  brachten  die  Landwirte  in  eine 
sehr  schlimme  Lage.  Die  Regierung  sah  sich  deshalb  genötigt, 
die  Zeitdauer  noch  anf  28  Jahre  zu  verlängern.  Das  Gesetz 
vom  .Tahre  1838  veranlasste  die  landschaftliche  Genossenschaft 
zur  Ausgabe  von  Dailehen  dei-  zweiten  Periode  in  folgenden 
3 Formen:’) 

1.  Neue  Darlehen  auf  solche  Güter,  welche  bisher  in  der 
landschaftlichen  Kreditanstalt  zu  Warschau  nicht  belieben 
waren. 


2. 


Darlehen  in  der  Form  eines  Zusatzes  auf  Güter,  welche 
schon  nach  dem  Gesetze  vom  Jahre  1825  belieben 
wai'eii. 


3.  Erneuerte  Darlehen  auf  solche  Güter,  welche  in  dem  In- 
stitute schon  belieben  und  bis  zum  Jahre  1838  ihren 
Verpflichtungen  nachgekommen  waren. 

Man  machte  einen  Unterschied  zwischen  den  Darlehen 
des  Jahres  1825  und  denen  des  Jahres  1838.  Die  ersteren 
nannte  man  die  Darlehen  der  I.  Periode  und  die  anderen  die 
der  II.  Periode.  Die  Darlehen  der  ersten  Periode  waren  im 
Jahre  1852  völlig  amortisiert. 

Im  zweiten  Halbjahre  des  Jahres  1838  gab  die  land- 
schaftliche Kreditanstalt  zu  Warschau  Darlehen  aus  als  Pfand- 
briefe der  II.  Periode.  Die  Beleihung  geschah  bis  zum  Jahre 
1844  und  ergab  folgendes  Resultat: 


1)  Jözef  Kirsziüt  Prawnicki,  Kredyt  rolny  i To\var7.3\stw(j 
Kredytowe  Zieinskie.  Warszawa  1887.  (Der  läiidliclie  Kredit  und  die 
landschaftliclie  Kreditanstalt.  War.scliaii  1887.1 
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Darlehen  der  II.  Periode  1838:’) 

Privatbesitz  5,487  Güter  — 41,190,615  Rubel 
Staatsbesitz  259  „ — 9, 772, 185  „ 

zusammen  50,962,800  Rubel 

Die  Regierung  sah  die  günstigen  Ergebnisse  der  land- 
schaftlichen Kreditanstalt  und  verlängerte  ihre  Zeitdauer  auf 
weitere  28  Jahre,  d.  i.  bis  zum  Jahre  1881,  durch  ein 
besonderes  Gesetz,  welches  im  Jahre  1853  ausgegeben  wurde. 

Die  Darlehen  der  III.  Periode  1853:’) 

Privatgüter:  6,014  — 44,862,390  Rubel 
Staatsgüter:  370  — 10,241,910  Rubel 

zusammen  55,104,300  Rubel 

Im  Jahre  1857  wurde  auch  die  Verschuldung  untersncht: 
sie  belief  sich  auf  6I0/0. 

Diese  Darlehen  verteilten  sich  ganz  ähnlich  wie  die  der 
II.  Periode. 

Die  hypothekarische  Schätzung  der  Privatgüter  in  Polen, 
welche  im  Jahre  1824  auf  122,700,000  Rubel  angesetzt 
war,  verdoppelte  sich  fast  im  Jahre  1857  und  stieg  auf 
213,500,000  Rubel.  Diese  Erhöhung  der  hypothekarischen 
Schätzung  ist  die  Folge  der  Wertsteigerung  des  Grund  und 
Bodens  und  des  Fortschi'ittes  in  der  ganzen  Bewirtschaftungs- 
methode. 

Man  begann  jetzt  intensiver  zu  wirtschaften,  man  legte 
in  den  öden  Gegenden  sehr  viele  Höfe  an  und  erhöhte  im 
allgemeinen  die  landwirtschaftliche  Produktion  und  dadurch 
die  Einnahmen  aus  den  Gütern.  Von  dieser  Zeit  au  ent- 
wickelte sich  die  Zucht  der  dünnwolligen  Schafe,  der  Kar- 
toffelbau im  Grossen  und  mit  diesem  indirekt  verbunden 
der  Brennereibetrieb  ganz  bedeutend;  in  manchen  Gegenden 
wurden  auch  einige  Zuckerfabriken  gegründet. 

1)  .Jozef  Kirszrot  Prawnicki,  Kredyt  rolny  i Towarzystwo 
Kredytowe  Zieinskie.  Warszawa  1887.  (Der  ländliche  Kredit  und  die 
landschaftliche  Kreditanstalt.  Warschau  1887.) 
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In  kurzer  Zeit  überzeug-te  man  sich,  dass  von  dem 
Kreditinstitute  Darlehen  ohne  Nachteil  in  höherem  Masse 
ausgegeben  werden  konnten.  Im  Jahre  1860  gestattete  die 
Regierung  eine  neue  Emission  von  Pfandbriefen  der  111. 
Periode  der  2.  Seile.  Die  Pfandbriefe  der  zweiten  Serie 
sollten  aber  mit  den  Pfandbriefen  der  1.  Serie  im  Jahre 
1881  amortisiert  sein. 

Die  Darlehen  der  2.  Serie  der  111.  Periode  teilen  sich;’) 

1.  in  neue,  auf  solche  Güter,  welche  vorher  mit  keiiuMii 
Darlehen  belastet  waren, 


2.  in  Zusatz-Darlehen,  auf  Güter,  welche  nach  dem  (besetze 
von  1860  zu  niedrig  eingeschätzt  waren. 

Die  Summe  der  Darlehen  der  2.  Serie  der  111.  Periode 
betrug  76,635,755  Rubel  (1866). 

• • 

Die  Jahre  1864  und  1866  brachten  eine  radikale  Än- 
derung in  den  Vorschriften  und  Gesetzen  der  landschaftlichen 
Kreditanstalt  zn  Warschau,  die  aus  dem  Jahre  1825 
stammten. 

Durch  den  Ukas  vom  2.  März  1864 ‘^)  kam  ein  gi'osser 
Teil  der  durch  die  Landschaft  beliehenen  Güter  in  Fortfall. 
Das  Hörigkeitsverhältnis  wurde  nämlich  aufgehoben.  Die 
landschaftlichen  Gelder,  welche  auf  diesen  Gütern,  die  in 
die  Hände  der  Bauern  übergingen,  lasteten,  mussten  auf  dem 
Beste  der  Güter,  welche  sich -noch  in  dem  Besitz  der  Ver- 
einsmitglieder befanden,  versichert  werden.  Zusätzlich  konnte 
dies  noch  auf  den  Liquidationsbriefen  geschehen,  welche  den 
Grundbesitzern  dafür  zuerkannt  wurden.  Dieser  Vorgang 
sowie  die  politischen  Wirren  des  Jahres  1863  riefen  ein  Be- 
dürfnis nach  neuen  Kapitalien  in  dei’  Landwirtschaft  hervor. 
Im  Jahre  1869  erlaubte  man  der  landschaftlichen  Kredit- 


1)  Pamietnik  Tüwarzystwo  Kredytowego  Ziemskiego  w Kröle- 
stwie  Polskiem.  Warszawa  1884.  (Memorial  der  landscliaftliclieii 
Kreditanstalt  in  Polen.  Warschau  1884.) 

2)  Floryan  Ozermin'ski,  Towarzystwo  KredytoAve  Ziemskie  w 
Krölestwie  Polskiem.  Warszawa  1806.  (Die  landschaftliclie  Kredit- 
anstalt iin  Königreich  Polen.  Warschau  ISG6.) 
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anstalt  neue  Darlehen  auszugeben.  Dies  Gesetz  brachte  auch 
noch  sehr  viele  Veränderungen.  Die  Zeitdauer  des  Instituts 
wurde  nicht  beschränkt,  aus  einem  Institute  von  beschränkter 
Zeitdauer  wurde  jetzt  ein  ständiges  Institut,  das  zu  jeder 
Zeit  Darlehen  ausleihen  kann.  Die  Verwaltung  der  Genossen- 
schaft arbeitete  ein  Projekt  der  Kodifikation  aus  und  legte 
es  der  Regierung  zur  Genehmigung  vor.  Durch  einen  Ukas 
vom  Jahre  1871  wurde  dies  Projekt  abgelehnt;  man  ver- 
sprach aber,  dass  es  nach  der  Gerichtsreform  in  den  Gou- 
vernements des  Königreichs  Polen  sanktioniert  werden  würde. 
Diese  Reform  fand  erst  im  Jahre  1877  statt,  und  mit  der 
ITüfung  der  Kodifikation  zögerte  man  noch  lange.  Der 

letzte  Termin  wurde  endlich  auf  das  Jahr  1881  festgesetzt. 
In  dieser  Zeit  wurden  die  Darlehen  der  HL  Periode  vom 
Jahre  1853  und  1860  amortisiert.  Damals  legte  die  Ver- 


waltung der  Kreditanstalt  zu  Warschau  der  Regierung  ein 
neues  Projekt  der  Kodifikation  und  der  gesammelten  Vor- 
schriften vor,  und  dies  wurde  im  Jahre  1883  durch  den 
Finanzminister  bestätigt.  — Die  Gliederung  der  landschaft- 
lichen Kreditanstalt  zu  Warschau  entspricht  der  politischen 
Einteilung  des  Landes.  Den  Hauptsitz  der  Anstalt  bildet 
Warschau,  wo  sich  die  Generaldirektiou  befindet.  In  jeder 
Gouvernementsstadt  Polens  befindet  sich  eine  besondere 
Direktion.  Eine  Gliederung  wie  die  der  schlesischen  Land- 
schaft in  Fürstentumslandschaften  und  Kreise  ist  bei  uns 
nicht  vorhanden.  In  diesem  Jahre  ist  durch  die  Regierung 
noch  ein  Projekt  gemacht,  aus  finanziellen  Gründen  die  spe- 
ziellen Direktionen  aufzuheben.  Das  Bedenken  von  so  einem 
Eingreifen  ist  sehr  gross,  und  wir  haben  es  später  genauer 
zu  besprechen. 


1.  Die  Verwaltung  der  landschaftlichen  Kredit- 
anstalt zu  Warschau. 

Die  landschaftliche  Kreditanstalt  ist  ein  öffentliches 
Institut,  das  unter  Staatsaufsicht  steht,  im  übrigen  aber  eine 
selbständige  Verwaltung  hat.  Die  höheren  Beamten,  die  von 


I 


den  Kredit verlnuuleiien  gewählt  werden,  bedürfen  der  staat- 
lichen Bestätigung.  Nach  dem  Gesetze  vom  dahre  1825 
Art.  2d  müssen  gewählt  werden: 

a)  Spezielle  Direktionen,  die  sich  in  Städten  vormals  der 
Wojewodschaften,  Jetzt  der  Gouvernements,  befinden, 
hl  Eine  Genei-allaudschafts-Direktion,  und 
e)  Das  (’omite  der  Landscl’.aft. 

Die  beiden  letzten  befinden  sich  in  der  Hauptstadt 
Warschau.  Es  existiert  noch  ein  (’omite  der  Eigentümer 
der  landschaftlichen  Pfandbriefe,  welches  die  Interessen  dieser 
Eigentümer  vertritt. 

a)  Die  speziellen  Direktionen. 

Bis  zum  Jahre  1877  waren  in  Polen  nur  acht  spezielle 
Direktionen  bei  acht  Hypothekenabteiluugen  vorhanden. 
Durch  den  llkas  vom  Jahre  1876  wurde  das  Imud  nach 
einer  neuen  administrativen  Gerichtsreform  eingeteilt.  Es 
entstanden  damals  zwei  neue  spezielle  Direktionen,  die  eine 
im  Jahre  1877  in  Lomza  und  die  andere  188‘J  in  Piotrköw.«) 
Jetzt  haben  wir  in  jeder  Gouveruementsstadt  eine  solche 
Direktion  der  landschaftlichen  Kreditanstalt  zu  Warschau. 
Sie  entspricht  den  schlesischen  Fürstentumskollegien  und  ist 
eine  vollstreckende  (Jewalt  der  Kreditanstalt.  Zu  den  Kom- 
petenzen der  speziellen  Direktionen  gehört:  Taxation  der 
Güter,  Zwangsvollstreckung  der  verpfändeten  Güter  für 
die  rückständigen  Schulden,  Eintragung  der  Darlehen  in  die 
Hypothekenbücher.  An  die  speziellen  Direktionen  zahlen 
auch  die  Kreditverbundeneu  die  halbjährlichen  Raten  und 
richten  an  sie  die  Eingaben  um  Dailehen,  die  sie  auch  durch 
diese  speziellen  Landschafts-Direktionen  erhalten.  Jede  spe- 
zielle Landschafts-Direktion  besteht  aus  sieben  Räten,  welche 
aus  ihrer  Mitte  einen  Vorsitzenden  wählen.  Von  diesen 
Räten  bekleidet  jeder  für  eine  bestimmte  Zeit,  in  sogenannten 

1)  Jözef  Kirszrot-Prawnicki,  Towarzystwo  Kredytowe  Zieniskie 
w Krölestwie  Polskiem.  Warszawa  1887.  (Die  landschaftliche 
Kreditanstalt  im  Königreich  Polen.  Warschau  1887.) 
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Kadentien,  welche  sie  auch  selbst  festsetzen,  sein  Amt.  Der 
Rat  wunhi  an  einem  Wahltage  im  April  von  den  Kreditvei- 
bundenen  auf  vier  Jahre  gewählt.  Nach  zwei  Jahren  wird 
immer  die  Hälft(‘  den-  Rät(>.  neu  gewählt.  Den  gewöhnlichen 
Bestand  bilden  der  Vorsitzende  und  mindestens  zwei  Räte. 
Alle  diese  administrativen  Organe  bekommen  ihre  Gehälter 
von  der  Hauptkasse  der  landschaftlichen  Kreditanstalt  zu 
W^arschau.  Eine  Ausnahme  bilden  nur  der  Vorsitzende  der 
Hauptdirektion  und  das  Comite  der  Eigentümer  der  land- 
schaftlichen Pfandbriefe;  sie  beziehen  ihre  Besoldung  aus  der 
Staatskasse.  Der  Vorsitzende  der  speziellen  Landschafts- 
Direktion  wird  durch  ein  fixiertes  Einkommen  entschädigt. 
Die  sechs  Räte  dagegen  bekommen  Diäten  für  die  Kadentien. 
1 )ie  spezielle  Landschafts-Direktion  wählt  sich  nach  dem  Reg- 
lement vom  Jahre  1826  einen  Kassierer,  der  vorher  eine 
Kaution  stellt,  und  richtet  sich  ein  Bureau  ein.  Die  Sub- 
alternbeamten werden  gegen  festes  Gehalt  auf  Lebenszeit 


angestellt. 

b)  Die  General-Landschaf ts-Direktion. 

Die  General-Landschafts-Direktion  verwaltet  die  wich- 
tigsten Zweige  der  Kreditanstalt.  Sie  beaufsichtigt  insbe- 
sondei-e  die  Geschäftsverwaltuug  der  speziellen  Landschafts- 
Direktionen.  Bei  zweifelhaften  Entscheidungen  der  letzteren 
ist  Appellation  an  die  General-Landschafts-Direktion  gestattet. 
Sie  bestimmt  die  Höhe  der  Beleihung,  fertigt  die  landschaft- 
lichen Pfandbriefe  aus  und  zieht  sie  andrerseits  aus  dem 
Umlauf.  Ausserdem  gehören  auch  noch  Auszahlungen  ver- 
schiedener Art  in  ihr  Gebiet. 

Bis  zum  Jahre  1876  bestand  sie  aus  sechzehn  Räten, 

von  da  an  aus  zwanzig  Räten  und  einem  Vorsitzenden.  ^ on 
jedem  Gouvernement  des  Landes,  wo  eine  spezielle  Land- 
schafts-Direktion tätig  ist,  werden  zwei  gewählt.  Der  Gene- 
ral-Landschafts-Direktor  wird  nicht  gewählt,  sondern  von  der 
Regierung  bestimmt  und  auch  von  ihr  besoldet.  Das  ist  nur 
der  einzige  Fall,  wo  ein  Mitglied  der  Verwaltung  nicht  durch 
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Wahl  (hn-  Kreditveibuiuleiieii,  somlerii  (Inrch  die  Keg-ienuig 
selbst  eing-esetzt  wird.  Die  Käte  der  (Tleiieral-Laiidsebafts- 
Direktion  bekleiden  ihr  Amt  wie  die  Käte  der  speziellen 
Landschafts-Direktion  in  „Kadentien“,  welche  sie  selber  zn 
bestimmen  haben.  Den  dauernden  Bestand  bilden  der  Vor- 
sitzende und  vier  Räte. 

Nach  der  Proposition  vom  Jahre  IHSö  gehört  noch  zu 
der  (Teneral-Landschafts-Direktion  ein  Rechtsrat,  w<dcher  eine 
ähnliche  Stellung  einnimmt  wie  der  schlesische  Syndikus, 
sowie  ein  Vorsitzender  der  Kanzlei  des  General-Landschaft s- 
Direktors.  Die  beiden  letzten  gehören  auch  zur  Versamm- 
lung des  General-Landschafts-Kollegiums.  Nach  der  Vor- 
schrift des  Kreislandtages  vom  Jahre  1S99  müssen  neben 
den  Räten  zu  der  speziellen  Landschafts-Direktion  noch  zwei 
und  zur  Geiieral-Landschafts-Direktion  und  zum  Comite  ein 
Vertreter  gewählt  werden. 


c)  Das  ('omite. 

I >as  ('omite  ist  die  oberste  Kontrollbehörde.  Zu  seinen 
Pflichten  gehört:  die  Sorge  für  den  Kredit  der  landschaft- 
lichen Kreditanstalt,  die  regelmässige  Zahlung  der  Prozente 
von  den  Pfandbriefen,  die  Beaufsichtigung  der  General- 
Landschafts-Direktion,  sowie  auch  der  speziellen  Land- 

V • 

schafts-Direktionen,  mit  einem  \Vorte,  die  lJ)erwachung 
der  allgemeinen  Interessen  der  landschaftlichen  Kreditanstalt 
zu  Warschau.  Es  bestand  bis  zum  Jahre  lS7ü,  ähnlich  wie 
die  General-Landschafts- Direktion,  aus  sechzehn  Räten;  von 
jenem  Jahre  ab  aus  zwanzig.  Aus  jedem  Gouvernement 
Russisch-Polens  werden  zwei  gewählt.  Die  Räte  wählen 
wieder  unter  einander  einen  Vorsitzenden,  der  acht  -lahre 
dies  Amt  bekleidet,  während  die  übrigen  Räte  nur  vier 
Jahre  im  Amt  bleiben.  Jedes  zweite  Jahr  erneuert  sich  die 
eine  Hälfte  der  Räte.  Das  Kollegium  besteht  aus  dem  Vor- 
sitzenden und  vier  Räten,  die  ihr  Anit  auch  in  Kadentien 
verwalten.  Die  Vorsteher  des  (Jomites  der  General-Land- 
schafts-Direktion  und  der  speziellen  Landschafts-Direktion 
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beziehen  eine  jährliche  Pension,  die  Räte  nur  während  der 
Kadentien  Diäten. 

Das  sind  die  landschaftlichen  Verwaltungsorgane  nach 
dem  Reglement;  aus  der  Praxis  bildete  sich  die  „(ieiunal- 
versammlung  der  vereinigten  landschaftlichen  (’entral-Be- 
hörden‘\  Diese  besteht  aus  dem  gesamten  Gomite  der 
ganzen  General-Landschafts-Direktion  und  aus  den  Vor- 
stehern der  speziellen  Landschaftlichen  Direktionen.  Jem* 
Versammlung  wird  dann  einberufen,  wenn  sich  die  Not 
Wendigkeit  einer  Änderung  der  Vorschriften  lierausstellt. 
Die  Zeitperioden,  in  welchen  solche  Beratungen  stattfinden 
sollen,  werden  durch  das  Comite  oder  die  General-Landschafts- 
Direktion  bestimmt.  Die  Kreditverbundenen  haben  ein  Wahl- 
recht. Die  Versammlung  soll  nach  dem  (Jesetz  vom  Jahre 
1825  § 179  und  180  jedes  zweite  Jahr  an  dem  Orte,  wo 
der  Sitz  der  speziellen  Landschafts-Direktion  ist,  stattfinden. 

1 )as  Ergebnis  der  Wahl  zu  Verwaltungsorganen  der 
Landschaft  und  ein  Verzeichnis  über  die  Thätigkeit  des 
landschaftlichen  Kreditinstituts  wird  den  Kreditverbundenen 
mitgeteilt.  Das  Recht  zur  unmittelbaren  Beteiligung  an  der 
Verwalt ung  haben  die  Kreditverbundenen  nach  dem  Gesetze 
vom  Jahre  1885  durch  die  sogenannten  Kreistage  erhalten. 
Sie  könnerr  schriftliche  Vorschläge  machen,  welche  die  Irrter- 
esserr  der  Larrdschaft  und  das  Verhältnis  der  Beteiligten  zu 
derselben  betreffen.  Zum  Erscheinen  auf  den  Kreistagerr 
und  zur  Teilrtahme  an  den  Verhandlungen  sind  die  Besitzer 
aller  inkor*porierterr  Güter  der  betr'effenden  Gouverrrerrrerrts 
berechtigt;  sie  haben  eine  Stimme  und  können  irr  die  \ er‘- 
walturrg  gewählt  werden.  Die  Besitzverschuldurrg  der  letz- 
tererr  darJ  die  Hälfte  des  Wertes  des  betreffenden  Gutes 
nicht  übersteigert.  Im  Jahre  1889  wurde  irr  Bezug  auf  die 
Wahl  festgesetzt,  dass  mir  derjenige  eine  Stimme  liaberr  soll, 
welcher  ein  Darlehen  von  mindesterrs  3000  Rubel  bei  der 
landschaftlicherr  Kreditanstalt  aufgenommen  hat.  Der  Rat 
wird  von  der  Verwalturrg  aiisgeschlossetr,  wenn  er  mit  der 
Ratenzahlurrg  zögert.  Nach  den  Vorschriften  des  Jahres 
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1886  kann  <lin  hyinithnkariscln*  Versrlmldnii}?  •*/4  (Ins  (lUts- 
wortns  iH-tras-nn  und  d('r  Bc'sitzcr  kann  in  die  Vonvaltung 
der  landscliaftliehcn  Ki-editanstalt  gewählt  werden. 

Drei  Mitglieder  der  speziidlen  landschaftlichen  Direktion 
müssen  von  dem  betreffenden  (touvernement  gewählt  werden, 
wo  die  Direktion  ilnvii  Sitz  hat;  die  übrigen  dag('geii  können 
auch  von  anderen  Kreisen  gewählt  werden. 

Für  die  Mitglieder  der  t4enoral-Landschafts-Direktioii 
und  des  (k)mit(^s  ist  diese  Angehörigkeit  nicht  (‘rforderlich. 
Die  spezifdlen  Irnndschafts-Diirktioneu  wurden  vorher  durch 
den  Di'okurator  des  Civil-'rribunals,  die  (-Jeneral-Landschafts- 
Direktion  durch  den  Prokurator  des  Apimllation-Deiichts 
konti'olliert.  Sie  nahmen  an  den  Versammlungen  teil  und 
konti()lliert(‘ii  alle  Recdinungen  der  landschaftlichen  Kredit- 
anstalt. Nach  Kinführung  einer  neuen  Organisation  d(>s  Ge- 
richtswesens ini  Königreich  Polen  im  Jahre  1876  wurden 
auch  diese  Ämter  aufgehoben.  Im  Jahre  1884  wurde  die 
Macht  des  Kommissars,  der  von  (hm  Regierung  eingesetzt 
war,  sehr  erweitert  und  alle  diese  Thätigkeitcui  ihm  übei- 
tragen.  Der  Vorstelmr  der  General-LandscJiafts-Direktion 
kann  gegen  alle  Bestimmungen  der  Veiwaltung  der  Land- 
schaft binnen  fünf  Tagen  Jh'otest  erheben  und  sie  an  den 
Finaiizminister  übei-weisen.  Dieser  muss  wieder  in  sechs 
Wochen  eine  Entscheidung  treffen;  im  anderen  Falle  werden 

sie  geset zulässig.  — 

Schon  durch  das  Gesetz  vom  Jahre  1825  wurde  eine 
Repräsmitation  (hm  Gläubiger  dt‘r  Landschaft  zu  Warschau 
bestimmt.  WJr  finden  sie  unter  dem  Namen  .,t'omit(^  der 
landschaftlichen  Pfandbriefbesitzer“  vor.  Dieses  Kollegium 
besteht  aus  einem  Vorsitzenden  und  vier  Räten,  die  von  d(*n 
landschaftlichen  Pfandbriefliesitzern  auf  vier  Jahre  g('wählt 
werihm;  die  eine  Hälfte  wird  jedes  zweite  Jahr  neugewählt. 
Das  Kollegium  bildet  der  Vorsitzende  mit  zwei  Räten.  Der 
\'orsteher  und  seine  Kanzlei  werden  dnirh  die  Regierung  be- 
soldet, die  Räte  verwalten  ihr  Amt  unentgidtlich.  Di(>  Vor- 
schrift vom  Jahre  1885  hat  hier  eine  Änderung  herbeige- 
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führt.  Alle  Fidvosten,  welche  dies(*  Ri'präsentation  der 
Pfandbriefbesitzer  verursacht,  trägt  Jetzt  nicht  die  Regierung, 
sondern  die  Pfandbriefbesitzer  selbst.  Dies  Comiti*  kann  an 
die  höchste  Instanz  appellii'ren,  wenn  es  erfährt,  dass  etwas 
geschieht,  was  ihnen  Schaden  bringen  könnte.  Ferner  be- 
sitzt es  das  Recht,  auf  den  Versammlungen  der  landscdiaft- 
lichen  Genei'al-Direktion  zu  erscheinen,  auf  welclnm  die  halb- 
jährliche Zusammenstellung  über  die  Thätigkeit  dei-  Land- 
schaft, feiner  Vernichtung  der  aufgelösten  Pfandbriefe  und 
Kuiions  und  Revision  der  Kassen  stattfindet. 

Dies  (knnite  wird  in  den  Versammlungen  der  Pfand- 
briefbesitzer gewählt.  Der  Eigentümer  eines  ITandbriefes 
der  landschaftlichen  Kreditanstalt  über  eine  Summe  von 
1,500  Rubel  hat  eine  Stimme,  von  7,500  Rubel  zwei,  von 
15,0(K)  Rubel  vier,  von  30,0(M1  Rubel  und  mehr  acht  Stimmen. 
Das  ist  also  eine  mehr  kontrollierende,  als  eine  lieschliessende 
Gewalt. 


2.  Beleihung  der  Güter  in  der  Kreditanstalt. 

Die  landschaftliche  Kreditanstalt  ist  ein  genossenschaft- 
liches Institut,  für  welches  die  Assoziation  der  Grnndbesitzer 
solidarisch  die  Bürgschaft  übernimmt.  Die  Teilmdimer  sind 
also  nur  Grundbesitzer,  welche  ein  Grundstück  besitzen,  das 
zur  Hypothekenordunng  in  der  Gouvernementsstadt  gehört. 
Nach  dem  Gesetze  vom  Jahre  1825  waren  nur  die  Güter 
behühungsfähig,  welche  100  Polnische  Gulden  an  Giiindstener 
zahlten.  Man  nannte  sie  „ofiara"  (Opfer),  und  sie  warcm 
nach  der  Lustration  vom  Jahre  1779  eingeführt.  Die  schle- 
sische Landschaft,  die  Kur-  und  Neumärkische  Ritterschaft, 
die  pommersche,  die  westi)reussische  und  ostprenssische  Ritter- 
schaft hatten  einen  aristokratischen  Charakter;  sie  beliehen 
nui'  Rittei-güter.  Hier  finden  wir  auch  einen  grossen  ITiter- 
schied  zwischen  der  Landschaft  zu  W’arschau  und  der  schlesi- 
schen. Die  schlesische')  Landschaft  beleiht  nur  solche  Güter, 

Dr.  V.  Goertz,  YerfHvSsung  und  Verwaltung  der  sclilesisclien 
Landschaft.  Breslau  1886. 
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\V(‘lclic  KmlitwiTt  von  Mark  ropräsontiiTcii ; 

vom  .lalii-o  ffiobt  sie  auch  Darlehen  auf  mindestens 

1<»<>  Mark  in  „Neuen  Pt'andhriefen“  auf  nicht  inkoiporierle. 
tiriindstücke  aus.  J)ies  sieht  sie  aber  mir  als  Neheng-eschäfte 
an.  Die  siiäteren  liaben  etwas  den  stiindiscdien  ('harakter 
vei-loren;  zn  diesen  gehört  auch  die  unsrige.  Nach  den  \’oi- 
schriften  ^■om  dahre  182;)  wai'eu  nur  di(‘  Diiter  beleiliungs- 
fahig,  di(‘  eine  geordnete  Hypothek  liesassen  und  mindestens 
100  Polnische  Dulden  an  „ofiara“  zahlten.  Diese  Steuer  multi- 
pliziert mit  fünf  ergal)  den  Reinertrag,  und  diesm’  mit  zwanzig 
mnlti[diziert  wurde  kajiitalisiert.  Der  niedrigste  Kredit  weil 
war  1500  Rubel.  Die  Landschaft  belieh  damals  bis  drei 
Fünftel,  also  waren  900  Rubel  das  niedrigste  Darlehn,  welches 
sie  gewährte.  Das  Desetz  vom  Jahre  1825  brachte'  auch 
eine  neue  \ orschrift,  durch  welche  dio  Beteiligung  der  Land- 
schaft in  gewissem  Grade  eine  obligatorische  wurde.  Jeder 
hypothekarische  Gläubiger,  welcher  seine  Gelder  in  dei'  Hand 
halten  wollti',  konnte  sein  Guthaben  der  landschaftlichen 
Kreditanstalt  iibergeben.  Diese  \’orschrift  berücksichtigte  das 
Ziel  der  Gründung  der  Landschaft,  nämlich  die  Befreiung 
des  belasteten  Grundbt'sitzes  von  Pri\'atschulden.  Dies  kam 
ab(>r  sehr  selten  zur  Ausführung  und  durch  die  Revision 
vom  Jalire  1885  wurde  das  Gesetz  vom  Jahre  1825  auf- 
gehoben. Die  Teilnahme  an  der  landschaftlichen  Kreditanstalt 
hat  ihr  Ende  in  dei'  Amortisation  der  landschaftlichen  Dar- 
lelK'ii  oder  in  der  Rückzahlung  der  Schuld.  Bis  zum  Jahre 
1809,  also  bis  zu  der  Zeit,  als  das  zeitlich  beschränkte  land- 
schaftlicln'  Krt'ditinstitiit  in  (*in  daiiei-ndes  iimgc'wandelt  wui'de, 
war  die  Haftung  und  der  Kesei'Vi'fonds  der  Landschaft 
getrennt.  Die  Darlehein'mpfänger  der  1.  Periode  hafteten 
nur  für  die  (-ieschäftsdauoi-  dieser  Periode;  denselben  Fall 
famb'ii  wir  bei  d(*r  zweiten  und  dritten  Periode.  Dei'  Resei  ve- 
tonds  vi'i'siclu'i'te  nur  die  Pfandliriefe  der  Periode,  in  wi'lcher 
er  angesammelt  wurde.  Am  Ende  der  ersten  Periode  wurde 
er  unter  die  Teilnehmer  vei'teilt.  Jetzt  sind  die  Besitzer  der 
landwirischaftiichen  Grundstück;'  dauei'iide  Mitglieder  der 
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landschaftlichen  Kreditanstalt  zu  Warschau,  und  nach  Tilgung 
von  '/,o  ilcr  Schuld  können  sie  wieder  denselben  Teil  tu 
Anspruch  nehmen.  Die  Bedingung,  unter  welcher  die  'reil- 
nahme  stattfinden  kann,  ist  der  Kreditwert  des  Gutes  des 
Besitzers,  der  sich  andern  landschaftlichen  Darlehn  beteiligen 
will.  Ein  Minimum  in  dieser  Beziehung  ist  notwendig.  Die 
Kreditanstalt  beleiht  die  ersten  Nummern,  und  zwar  bis  zu 
einer  festbestimmten  (H'enze.  Es  kann  Vorkommen,  dass  bei 
(üiK'in  kleinen  (Mite,  welches  einen  ziemlich  kleinen  Wert 
rc'präsentiert,  die  privilegierten  (-lebühren  — das  sind  Staats- 
st ('Ilern,  Kommunalsteuern,  Institutsgt'liühren,  rückst ändiir;' 
Löhne,  di.'  Fiikosten  Imi  der  Subhastation  — den  Wert  d.'s 
kleinen  Grundstücks  in  solchem  Masse  erschöpfen,  (lass  die  fie- 
bli(d)(Mi('  Pfandbriefschuld  keine  Deckung  mehr  fimb't.  Das 
landschaftliche  Kr.'ditinstitut  zu  Warschau  war  für  den  (M(.ss- 
nnd  .MittelgrossgrnndlH'sitz  gegründet.  Der  Kleinbesitz  exis- 
ti(M't.'  in  d.'i'  damaligen  Zrnit  als  s('tbständiger  nicht.  Di.-s.'r 
lu'gann  sich  erst  nach  d.'r  Ablösung  (b'r  gutsherrlich-bäu.'r- 
liclK'ii  V('i'hältnisse  zu  entwickeln;  das  trat  in  Polen  erst 
nach  (h'in  Jahre  1804  (*in.  Das  (M'setz  vom  Jahre  18J8 
reduzierte  das  Minimum  noch,  bei  welchem  die  IKdeihung  noch 
statt  finden  konnte.  Friiher  waren  nur  solche  Güter  beh'ihbar, 
dia  mindestens  lOo  Polnische  (Milden  an  ( Ipfersti'ii.'rn  zahlten. 
Jetzt  wurde  di(‘s  auf  50  Polnische  (Milden  ermässigt.  Der 
Kredit  der  landschaftlichen  Kreditanstalt  wurde  also  auch 
dem  kleineren  (MnndlH'sitzer  zugänglich.  Bei  diese)'  Er- 
niedi'ignng  der  Skala  nahmen  :185  Güter H landschaftliche 
DarU'lu'n  in  .'iner  Höhe  von  2. 188,900  Poln.  (Milden  auf. 
Im  Jahie  1809  schaffte  man  dieses  Minimum  v.dlig  al)  und 
die  Landschaft  kann  jedes  Grundstück  beleihen,  welclu'S 
mimh'stens  90  Morgen  (45  llaV-^)  Fläche  und  fi'stlx'stimmte 

(M'enzen  hat. 


1)  .l()/.ef  Kirszrot-Prdwiiicki,  Touarzystwo  Kredyti.\ve  Zieniskie 
^v  Kr.'.le.stwie  Pulskiem  Warszawa  1887.  (Die  lai.dsehaftlielit-  Kredit- 
anstalt iin  Königreich  Idolen.  W arschan  1887.) 

L>  , 1 pnln.  Morgen  > ha  - '2  -Morg.  niagdeh. 
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Die  Dai'lehen  (iei'  ersten  Serie  vom  Jahre  18t)J  heimt/Jen 
liis  zum  Jalire  1880  OBOO  Gitter  mit  einer  Fläche  von 
l),  702,  l-^J  Morg-tm.  Die  Darlehen  dieser  IFu'iodt'  verteilen 
sich  auf  drei  Kategorien. 

1.  (4üt(‘r,  hei  welchen  man  den  Kreditwert  nach  einer  ört- 
lichen 'Faxe  ansetzte. 

2.  Güter,  welche  Darlehen  nach  der  neuen  Grundsteuer- 
Veranlagung  hekommen  haben. 

J.  Güter,  welche  nach  der  Gpfersteuer  heliehen  wurden. 

Nach  diesem  Grundsätze  fand  die  ganze  Beleihung  th'r 
huldwirtschaftlichen  Grundstücke  vor  dem  Jahre  1800  statt. 

Die  im  dahr  1870  heliehenen  Güter  mit  den  Darlehen 
der  I.  Serie: 

Anzahl  der  Güter  Morgen 
I.  Güter  nach  der  örtlichen  Taxe  J,  775  H,8U0,0J7 

II.  „ ,,  „ Grundsteuer  2,388  2,550,382 

III.  „ „ „ Opfersteuer 1M7 420, 114 

zusammen  (5,300  Güter  0,702,133  ÄIorgeiG) 

Die  ganze  landwirtschaftliche  Fläche  des  Königreichs 
Bolen  macht  18,170,101  Morgen  aus,  die  vereinigten  Güter 
i'epräsentieren  also  37<’/n  der  Gesammt fläche.  Nach  den  An- 
gahen  des  Finanz-iMinisteriums  vom  Jahie  1880  gehörten  zu 
dem  Grossgruudhesitz  in  dieser  Zeit  10,049,320  Morgen,  also 
wurden  die  Pfandbrief-Darlehen  der  1.  Serie  des  Jahres  1809 
von  03,78o/(,  der  (Jesamtfläche  des  Grossgrundbesitzes  benutzt. 

Zu  diesen  Gütern  muss  man  noch  die  Güter  zählen, 
welche  in  dieser  Zeit  noch  mit  dem  Darlehen  der  III.  Peifode 
belastet  waren.  Fs  waren  noch  an  1009  solcher  Güter  vor- 
handen. W enn  wir  mit  Görski  annehmen,  dass  die  Fläche 
dieser  Güter  1007  Morgen  betrug,  so  werden  wir  7367  kredit- 
verbundene Güter  mit  7,808,000  Moi'gen  haben,  d.  h.  73"/o 
der  Gesamtfläche  des  Grossgrundbesitzes. 


1)  Paniietnik  Towarzvstwo  Kredytowe  Ziemskiefi'o.  \\  ar.s/.awa 
18H1.  (Memorial  der  landscliaftliclien  Kreditanstalt)  Warschau  1884. 

2)  Ludwik  Gdrski,  Znaczenie  wlasnusci  wiekszej.  Warszawa 
1870  tBediMitmi^  des  (Trosst>miull)esitzes.  Warschau  1<S70.) 
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Fm  uns  ein  genaues  Bild  zu  machen,  welche  Grösse 
die  Güter  haben,  die  pfandbriefliche  Darlehen  der  landschaft- 
lichen Kreditanstalt  zu  Warschau  aufnahmen,  müssen  wii' 
uns  die  Höhe  der  Ihdeihung  der  Privatgüter  in  den  eisten 

111  Perioden  vergegenwärtigen 
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Die  Ta])elle  vom  20.  Seiitembor  1885  soll  dio  (O'össo 
dor  (iiitorO  und  ihre  Beleihung-  darstellen: 


Die  H()lie 


Summa  der  Güter  in  der  Ahteilun^  der 
speziellen  Landscliafts-Direktioii  in: 


Heleilniiiir 


von  linhel 


sam- 


2 !l  nnm 


100—  üüO  43  5 — 

f)50  - 1000  4-2 1 18  8 

1050  -2000  Hä!  39  35 

2050  - 3000'  70  58  28 

3050  4000  H4  51  40 

4050  - 5O00  6Ö  54  47 

5050  - 6000 ; 75'  60  45 

6050-  7000  61  67  35 

7050-  8000  78  41  48 

8050-  9000'  82  66  31 

9050-  10f  0ü|  64  48  39 

10050-  15000}  -245  21 1 177 
15050  - 2C000i  187:  110  91 
2(X)5ü-  250(K)||  104i  104  37 
-25(150—  30000 1|  6-2!  51  27 
30050  35000  j 44'  :33  18 

35050-  40000  27'  28  7 

40050—  45000  14  14  8 

45050  - 50000  13  8 5 

50050-  60000  I 14|  7 5 

60O50—  70O(X)li  6i  10  3 

70050—  80000  i|  4'  4 1 

8(1050  - 90000  3}  1 — 

90050-100000'  3:  1 — 

10(X)50  1.5O000  I — I 1 — 
150050—200000  i — 1 — 

2-26150  i — 1'  — 


45  14  31 

40  22  29 

62  23  30 

59  34  23 

53  41  33 

47  45  18 

48  38  39 

41  46  -29 

•29  42  19 

i;l4  151  1-26 
66  87  76 

;35  49  75 

-28  27  33 

11  16  37 

9 1 1 26 

2 i 4 ! 14 
7 ! 3 i 13 


2 : 

1 i — 


•25  , 


4 5 

10  15 
90  52 
87  49 
97  34 
63  24 
77}  18 
73  j 18 

(igl  18 

67}  13 
52j  11 
181  3-2 
109  24 
58  1 5 
30  5 

20j  4 
6i  3 
4}  1 

1:  2 

21  1 


2 — 


10 

19 

27 

18 

26 

29 

24 

25  [ 

15  ' 
5 j 

51  1 

21  i 

10  i 

16  ' 


457 
454 
4-25 
459 
424 
427 
413 
333 
1 396 
826 
530 
307 
206 
142 


Zusammen  | 


Güter 


1436  1095  735  743  i666  731  573  1108:344  ;326  7757 


1)  Pamietnik  Towarzystwo  Kredytowego  Ziemskiego.  Warszawa 
1881.  (^Memorial  dt>r  lamlsi-liaftliehen  Kreditanstalt.  Warsclian  1884  ) 
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Der  grösste  Teil  der  Landgüter  in  Polen  gehört  zu  dem 
Mittelgross^grnndbesitz.  Solches  (-int  hat  ungefähr  900  Morgen 
(400  ha).  Die  grossen  M-irtschaftskomidexe  eiimrseits  und  die 
sehr  kleinen  Zwerggüter  andrerseits  sind  bei  uns  in  sehr 
beschränktem  .Masse  vorhanden.  Der  grösste  Teil  der  Guter 
(Ltyii)  nimmt  Darlehen  von  10000  löOOO  Hubel,  die  zwntt 
Griinne  von  Gütern  (S20)  Darlehen  von  15000—20000  Hnliel, 
die  dritte  (530)  Darlehen  von  20000-30000  Hnlad.  Die 
trrossen  und  kleinen  Besitzungen  dagegen  spielen  hier  eine 

untergeordnete  Holle. 

Mit  der  Zeit  wollte  man  den  Kredit  der  LandschaH 
iiiich  den  kleineren  Grundstücken  zugänglich  machen.  Die 
Versuche  waren  schon  im  dahre  1838  gemacht,  und  im  dahre 
1809  nacli  Hegnliernng  dgr  gntsherrlich  bäuerlichen  ^ er- 
hältnisse,  gewann  diese  Tendenz  noch  ein  grösseres  Ansehen. 
Der  Kleinbesitz  vermehrte  sich  sehr  schnell  und  im  dahie 
1880  betrug  er  schon  53^^/^  der  gesamten  landwirtschafthchen 
Fläche.  Fs  war  fei'iier  projektiert,  dass  auch  die  (TÜti-r,  welche 
eine  geordnete  Bezirkshypothek  besasseii,  als  beleihiingsfahig 
angesehen  werden  sollten.  Am  18.  dnni  18(0  fertigte  die 
\5n-waltnng  der  Landschaft  einen  Plan  der  Beleihung  der 
bäuerlichen  (-iriindstücke  an,  welche  Bezirkshypotheken  be- 
sasseii  und  schickte  ihn  zur  Genehmigung  an  das  administra- 
tive ('(.mit.-.  Nach  ihm  sind  alle  Güter,  die  einen  Kreditw'ert 
von  1500  Hubel  repräsentieren,  nach  den  allgemeinen  \ or- 
schriften  der  Landschaft  beleihiingsfahig;  Besitzungen  dagegen 
die  einen  kleineren  Kreditwert  vorstellen,  sollten  nach  speziellen 
Vorschriften  beliehen  werden.  Das  waren  also  nur  Neben- 
o-eschäfte  der  Landschaft  zu  Warschau.  Finen  ähnlichen 
Fall  finden  wir  auch  in  der  schlesischen  Landschaft  nach  dem 
lahre  1849.  Der  bäuerliche  Besitz  in  Polen  hat  spezielle 
Rechte;  bei  der  Snbhastation  kann  ihn  nur  eine  Person  ans 
dem  Bauernstände  kaufen.  Derartige  Beschränkungen  ver- 
engern den  Kreis  der  freien  Konkurrenz  V.ei  dem  ^ erkaiii 
und  können  der  landschaftlichen  Kreditanstalt  Schaden  bnngeii. 
Sie  wurden  zwar  im  dahre  1871  aufgehoben,  aber  nur  111  den 
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(lesohäfton  mit  der  Landschaft.  Las  iii('di'ifrst(‘  Pailch('ii  war 
auf  100  lOibcl  f(‘stg(*sctzt.  Lies  crwirs  sicli  als  uiipraktiscli 
und  im  .lahre  1890  wurden  die  niediiirsttm  l’fandhriefe  zu 
000  liuliel  ausp:t‘g'el»en.  Die  lOraMerum^'  zöo(>i't(>  mit  dei'  He- 
oulieiuii<>-  dei'  häiu'rlichen  Hezii'ksliyi'olliekam  und  sa.i>1(‘,  mau 
s(dle  die  Daueni  vor  i'hei'scliuldune-  l)ewalii'(‘ii.  Ks  stellte 
sich  iiacli  He<>‘uli(‘ruu<^  der  Verhältnisse  iu  den  i>ai'zelliei'teii 
Diitern,  welche  mit  der  landschaftlichen  Schuld  lielastet 
f^eweseii  waiam,  noch  (dn  Hmlürfiiis  heraus.  Kiueiseits 
wollte  mau  die  K(‘cht(‘  und  luteiesseii  der  landschaftlichen 
Krmlitanstalt  sichern,  andrerseits  die  Hauern,  welche  den 
gi'üssten  Teil  der  Käuftu-  hei  der  Hai  zell iiu  uuy'-  ausniachteiy 
vor  Verlust  ihrer  (fehler  schützmi.  Ks  kamen  Fälle  vor,  wo 
Hauet'u,  mit  dem  Hechte  uuhekaiint,  ein  (fnindstiick  vm'kauften, 
ohne  zu  wissen,  oh  i's  mit  i‘inei‘  Privat-  odei‘  mit  einer  land- 
schaftlichen Schuld  helastet  war.  Ks  trieht  sehr  viide  I mstände 
und  Vorschriften,  die  die  Verteilung  der  landschaftlichen 
Darlehen  au  die  neuen  Kiü’enlümer  (uhehlich  (uschwereu.  Di(‘ 
Parzellieiune'  wild  orösstenteils  dui'cli  (femeinschaftmi  voll- 
zoo'en,  die  landschaftliche  Schuld  aber  kann  auf  eine  (feim'in- 
schaft  von  Käufern  nicht  ühertrageii  werden,  sondern  nur 
speziell  auf  den  Besitzer.  Di(‘  Teilung’  diu’  laudschaftlicluMi 
hypothekarischen  Schuld  musste  noch  vor  dem  faktischen 
Verkaufe  des  (futes  stattfindeu.  Ähnliche  Forderungen  machten 
den  Kauf  und  den  Verkauf  unmöglich,  denn  der  Verkäufer 
konnte  der  Teilung  doch  erst  nach  dmn  Verkaufe  zustimmeu. 
Seit  dem  Jahre  1<S91  ist  diese  Schwierigkeit  durch  die  Kiii- 
führung  der  Bauernhank  ahgeschafft,  die  die  Vermittlung 
üheruimmt.  Neben  den  Privatgüteru  sind  auch  die  Natiunal- 
güter  heleihuiigsfähig.  Die  Hegieriing  nahm  ein  landschaft- 
liches Pfandhrief-Darlehn  auf  jene  (fiitm-  auf,  um  einen  Teil 
ih'i'  Natioiialschuld  zu  tilgen.  Sie  wusste  auch  nicht,  oh 
diese  neue  landsidiaftliche  Kreditanstalt  im  Lande  allgemeine 
Aiimkennung  erlangen  würde.  Deshalb  sah  sie  sich  genötigt, 
ihr  seihst  heizutreteii.  Hei  der  (fründuiig  der  Poluisclieu 
Ifank  im  Jahre  1828  wurden  10  Millionen  Polnische  Gulden 
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in  Pfandbriefen  der  Kreditanstalt  von  der  Regierung  als 
Gründungsfond  ausgegehmi.  Die  Ki^gierung  nahm  aut  die 
staatlichen  Güter  Darlehmi  aller  drei  Perioden,  mit  Ausnahme 
(h'r  Pfandbriefe  der  2.  Serie  1809.  Im  Jahre  18;)1  waren 
dies*'  Schulden  völlig  amortisiei’t.  und  von  nun  au  hatte  si*' 
keinen  Anteil  mehr  an  dt'r  Landschaft. 

Die  Höhe  der  Heh'ihung  hi'lief  sich  in  früheren  Zeiten 
auf  die  Hälfte  des  Taxwertes,  gegenwärtig  fast  allgemein  bis 
zu  zwei  Di'ittel  (h'sselhen.  Das  ist  d*‘r  hall  iu  Deutschland. 
In  Russland  heh'iht  die  Hank  des  Adc'ls  bis  zu  00"  „ des 
'haxwei’tes,  di*'  Haueriibauk  bis  Tf)"/,,,  H die  .Aktienbanken  bis  zu 

f,0 00"|)  di'S  Werti'S  dei'  Immobilien.  In  dei’  landschaftlichen 

Kreditanstalt  zu  Warschau  wurde  die  Höhe  d(*r  Ht'leihuug 
nach  dem  Gesetze  vom  Jahre  ]H'2h  auf  dt's  1'axw*‘i’tes 
testgesi'tzt.  Deist'lbe  Masstab  war  für  die  Daileheu  des 
Jahi-es  I8:i8,  185:5  und  1800  beilx'halten.  Im  Jahre  1809 
wurd*'  eine  Vorschrift  ausgegeben,  nach  welcher  man  die 
(-iüter  nur  bis  zur  Hälfte  des  Taxwertes  beleihen  kann.  Di*- 
Heleihung  wir*l  st*  wie  iu  Pn'ussen  entweder  1.  nach  dem 
(truu*lst*'ueri’ein*'rti’ag  beiiu'sseii  *)*ler  11.  nach  *-iuer  verein- 
facht*'U  'haxe  auf  (-iruml  der  Gi’undsteuerveraulagung  *>*ler 
111.  na*-h  *'iuer  si*eziellen  örtlichen  Taxe  vollzogen.  Nach 
*l*-m  Ges*‘tze  vom  Jahre  1825  giebt  uns  die  Grumlsteiu'r, 
wt'h’he  mau  Opfer  (**fiara)  nannte,  multipliziert  mit  fünf, 
*len  Heinerti’ag;  diesei’,  kapitalisiert  durch  *leu  Multipli- 
kator 20,  i’**präsentiert  den  Kreditw**rt  eines  Gutes.  Die  Höh*- 
*lei’  Heleihung  b*'hef  si*-h  auf  ’7r,  des  auf  diese  Weise  gefumU-m'ii 
'l’axwertes.  Haid  zeigte  sich  aber  das  Fehlerhafte  dei’ 
S*’hätzuugsweise,  denn  in  einigen  Fällen  war  die  Grenze 
überti’ieben  und  für  das  landschaftliche  Kreditinstitut  unsicher, 
in  manchen  Fällen  *lag*'geu  zu  uit'drig.  lnf*)lg*'d*'sseu  sah 
mau  si*’h  veranlasst,  diesen  Alultiplikator  20  auf  19,  18,  17 
und  so  'Weiter  zu  r*‘*luzieren;  amlereiifalls,  wenn  die  S*Jiätzuug 
sich  zu  niedrig  *‘rwies,  konnte  die  Lamlschaft  tlies*'n  Multi- 


l"*  Tn  diesem  Jahre  ist  es  n*ii  OQ'ij,  reduziert. 


plikator  bis  auf  füiifiiiulzwanzig  ei'liölKui.  Boi  dor  Oründung’ 
der  landscliaftliobeii  Kreditanstalt  zu  Warschau  koiiiite  die 
örtliche  Taxe  nicht  eiiigeführt  werden,  denn  es  lag  das  Be- 
diii'fnis  einer  schnellen  Kntvvickelung  der  Kreditanstalt  vor. 
Durch  die  Taxation,  an  welclie  die  Bevödkerung  nicht  gewöhnt 
war,  und  da  es  an  Kleiuenten  fehlte,  die  sie  ausführen  konnten, 
musste  die  ganze  Sache  sehr  verzögert  werden.  Diese  „ofiara'- 
Steuer  war  eine  Grundsteuer  und  bildete  ' ,,j  des  Btdnertrages, 
wedcher  hesonders  aus  den  Frohndiensten,  Zinsen  und  Bropi- 
iiations-tK'hülmui  bestand.  Bei  der  Giiindung  der  Landschaft 
konnte  alles  dies  gerechtfertigt  sein;  warum  man  aber  so 
lange  und  zwar  bis  1860  an  diesem  veialteten  Modus  festhielt, 
ist  unbegreiflich.  In  dieser  Zeit  stieg  der  Weid  des  Grund 
und  Bodens.  Der  landwirtschaftliche  Betrieb  machte  infolge  der 
steigenden  landwirtschaftlichen  Industi'ie  und  der  besseren 
Kommuuikationsmittel  grosse  Fortschritte:  alle  diese  Momente 
mussten  doch  auf  die  Schätzung  der  Güter  einen  günstigen 
Finfluss  ausühen.  Zum  Beispiel  hat  mau  hei  der  Verteilung 
der  „ofiara“*  Steuer  hei  der  Lustration  vom  Jahre  1780  die 
Waldungen  als  (Quelle  des  Reinertrages  nicht  berücksichtigt. 
Damals  haben  die  W'älder  auch  ktüncii  Reinertrag  geliefert, 
jetzt  aber  sollte  man  dies  tun,  da  die  Verhältnisse  sich  völlig 
oeäiuh'i't  haben.  Die  Reform  vom  Jahre  1860  hielt  noch  an 
den  Grundsätzt'ii  der  Opfersteuer  fest;  sie  eiweiterte  nur 
(hm  Spielraum  etwas,  indem  die  Grenze  des  i\Iultiplikators 
von  2b  jetzt  auf  00  verschoben  wurde.  Nach  der  Aufhebung 
der  Hörigkeit  im  Jahre  1864  wurde  die  Opfersteuer  duich 
eine  Art  von  (trundsteuer  ersetzt,  welche  nicht  auf  dem 
Ertrage  von  Frohndiensten,  Zinsen  und  Propinationsgebühivn, 
sondmm  auf  dem  Taxwerte  der  nutzbaren  Bodenfläche  beruht(‘. 
In  den  Bezirken  stellte  man  eine  Klassifizierung  des  Grund 
und  Bodens  in  Tarifabtoilungen  nach  der  Bodenfruchtbark(‘it 
und  dem  Reiiu'rtrage  auf.  Zum  Ziele  konnte  man  aber  hdder 
so  nicht  ganz  gadangen.  Daher  wiirch*  neben  der  Hauiü- 
grundstemu'  noch  (dno  maie  Nebengrundsteuer  eingesetzt, 
welche  die  Differenzen  ungenauer,  allgemeiner  Klassifizierung 
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mildern  sollte.  Mit  der  Ämh'rung  des  Steuermodus  musste 
die  Landschaft  auch  di»‘  Abschätzung  der  Kredit  suchenden 
Grundstücke  ände.n;  di(*s  erfolgte  im  Jahn*  1860.  Di(*  Sumim’ 
der  bfddeu  neuen  Grundsteuern,  nämlich  der  Hauptgrundsteuer 
und  (hm  Zusatzsteuer,  mit  fünf  multipliziert,  ergiid.t  den 
R(‘inertrag  des  betreffenden  Gut<“S  und  di(‘ser  \\iedt'ium,  mit 

16  kapitalisiert,  den  normalen  Kredit W(*rt. 

Die  landschaftliche  Kreditanstalt  b(‘h‘iht  ein  auf  solche 
Weise  abgeschätztes  Gut  zur  Hälft(>.  (b  . 16  - 80)  (80  : 2 = 40) 
Mit  andern  Woi'ten:  der  KTaalitwert  eines  Gutes  kommt  der 
mit  40  miiltiidizierten  Grundsteiu'r  gleich.  Nach  den  \ or- 
schriften  des  Jahn's  1884  war  dies('r  l\lultiplikator  bis  auf 
80  (‘rhöht.  Neben  der  ver(‘infacht(*n  Taxe  auf  Grund  der 
Giaindsteuervei'anlagung  ordiu't  das  tlesetz  vom  Jahre  1S60 
iKU'h  eiiK“  spezielle  örtlicln*  4’ax('  an.  Der  (irundb(‘sitz(‘i 
kann  in  foig(mden  Fälhm  von  d(‘r  \ erwaltung  der  Landschait 
die  Anfertigung  einer  s[K‘zielleu  4’axe  des  (lUtes  verlang'(m; 

1.  wenn  (‘r  iK'imu’kt,  dass  di(‘  durch  die  \ erwaltung 
der  landschaftlichen  Kreditanstalt  erniedrigte  Normaltax(‘  dem 
realen  Werte  des  Gut(‘s  nicht  (*utspricht. 

2.  wenn  er  ein  grössen's  Pfandliri(T(tarlehen  erlangen 
will,  als  ihm  nach  der  Normalschätzung  zufällt. 

Mit  der  Zusammenst(‘llung  der  Grundsätze  der  speziellen 
Abschätzung  und  ihrer  praktischen  Anwendung  wurde  di(‘ 
Verwaltung  d(>i-  Landschaft  In-auftragt.  welche  spät(m  dies 
I’rojekt  dem  Finanzministerium  zur  Genehmigung  vorlegen 
sollte.  Diese  Vorschriften  wurd(*n  durch  di(‘  Generalland- 
scliafts-Din'ktion  im  Jahre  1872  ausgefertigt  und  durch  das 
Finanzminist(‘rium  sanktioni(‘rt.  Nach  einer  Reihe  von  Jahren 
ergab(“ii  sich  aus  di(‘ser  4'ax(*  s(‘hr  \’iele  l nzuti  ägli(  hk(‘it(  n. 
Daher  wurd('n  im  Jahim  1884  neue  Taxvorschiiften  erlassen. 

Die  örtlicln*  Abschätzung  wird  einer  Deh'gation  über- 
tragen. Diese  bi'steht  aus  (‘inem  Ih'zirksdelegierten  von  der 
speziellen  Landschaftsdirektion,  einem  der  Grundbesitzer,  der 
durch  diesen  Taxationsd('legierten  ('ingelad(*n  wird  und  einer 
dritten  Person,  meistens  einem  Landwirt,  den  die  Landschaft 
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zu  diesem  Zwecke  l)eauftra<i:t.  Btü  dieser  Kommission 
muss  sich  noch  eiu  vereideter  uiul  iiateiitierter  Feldmesser 
het'iiideii.  in  Kusslaml  steht  die  Ahschätzuuf):  der  ländlichen 
(irundstück(‘  nocli  in  den  Kinderschnhon.  Die  Taxe  ist  dort 
doi)i)elter  Art:  1.  noi'inal  und  2.  si)eziell. 

Die  erstere  wird  für  verschiedene  Gegendim,  die  in 
den  Grenzen  d(,-r  Tätigkeit  einer  Bank  lit'g-en,  t'estg-esetzt  und 
dient  als  Norm  bei  der  Ausj^ahe  dei'  Darlehen;  die  zweite 
dajjt'S'en  ist  eine  öi1  liehe,  ln  den  ei'steii  })reussischen  Land- 
schaften war  eine  Fi-trags-'raxe  vorhanden.  Man  hei'(‘chnet(' 
zuerst  den  normalen  Keinertras  der  Güter-,  utrd  aus  diosenr 
ei'st  wurde  der  (lUtswerd  bestiirrmt.  Spätm-,  und  zwar  znorst 
irr  der  Poserrer  Larrdschaft,  wurde  eirte  ander-e  sof^nmaiirrte 
(ti'Uird-Taxe  angerroirirnerr,  dir'  atrf  der  direkterr  Ahschiitzmig’ 
rtach  dem  Geldwei’t  jotler  Klasse;  der  Äcker',  \\  iesr'ti, 
W'aldurrgen  u.  s.  w.  heruht. 

Die  Schlesische  Larrdschaft  hedir'rrt  sich  der  Er- 
tr'ag-s-Taxe,  die  Warschaur'r'  Larnlschaft  dagej^en  der 
(irurtd-Taxe. 

Die  lanrlschaftlichr'  Kr'editanstalt  zu  War'schau  rtahnr 
inr  dahr-e  1SS4  folgende  Ahschätzungsmethode  an.  Das  gartze 
Land  wrrr'de  irr  zwei  Tarifahteilungert  geteilt,  urrd  jede  Irekanr 

eirre  eigeire  si>ezir'lle  Taxe. 

Zu  der  ersten  Abteilrrrrg  gehört'rt : ') 

1.  Gouver'trement  ^\'ar■schau 


2. 

:l 

4. 

ö. 


9' 


Kalisz, 

Piotrkr'iw, 

Plock  mit  Artsrtahme  der'  Bezir'ke  Sier'tiec 
urrd  Przasnysz. 

„ Kielce  mit  den  Bezir'kert  a)  Mir'chriw  h) 

Teile  der  Bezir'ke  Jedozejrnv  und  Piitczöw,  welche  ;rrr  dem 
rechterr  Ufer  des  Flnsses  Nida  liegerr. 


1)  Jözef  Kirszrot-Prawnicki,  Towarzy.stwo  Kredytowe  Ziemskie 
und  Krölestwie  Polskiem.  War.<izaAva  1887.  (Die  landschaftliche 
Kreditanstalt  iin  Königreich  Polen.  Warschau  1887  ) 
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().  Goirvetiiemeirt  Kadorn  mit  den  Bezii'kon  a)  Sarrdomioi'Z, 
h)  Dpatow,  c)  Padoin. 

7.  Gouverireim'iit  Suwafki  mit  derr  Bt'zir'ken  a)  Mat'yamiml,  h) 
Wladysiawr'tw,  c)  W'y'lkowysk. 

S.  Gorrvr't'irr'meut  Lomza  mit  rlen  Ih'zir'kr'ir  a)  l rrllusk  h) 

Ostr'öw,  c)  (‘irrem  'reil  des  Bezirkes  Dstr'oloka  an  denr 
linkerr  Ufer  des  Flusses  Xar'cw,  d)  eirrem  Teil  des  Bezrrks 
Makriw  arr  dt'irr  liirken  Uir'r'  d(*s  Hrrsses  Dr"Z3'ca. 

Zirr  11.  Ahteiluiig  gehor'err  folgerrdr*  Gorrvei'irernerrts  und 

Bezir'ke : 

1.  Gouvt'i'iremerrt  Siedlce 

2.  „ Luhlirr 

4.  Alle  iilu'igen  Brv.ir'ke  der'  Gouvernements  Block,  Kielce, 
Padom,  Suwalki  trrtd  Lomza.  welche  nir'ht  zu  der  er'sten 
Tarifahteiluirg  gehür'err. 

4.  Ahschätzungs-Grundsätze  der  sc  hlesischerr  und 

pol  ir i sch en  La  ir  d sch  af  t. 

\\’('iru  eirr  schlesisches  Pittergut  zum  Zwer'k  der  Be- 
leihung mit  Pfairdhr'iefen  ahgeschätzt  wei'deri  soll,  so  hat  dr-r 
Larrdschaftsdirc'ktor  eirre  Ahschätzungskonrnrissiorr  zn  errrerrnen, 
bestehend  aus  eiirr'ui  Landesältesten  desjenigen  Kreises,  worin 
das  ahzuschätzerrde  Gut  gelegen  ist,  aus  einem  Larrdesältesteir 
eitres  arrdererr  Kreises  des  Systems  rrrrd  eirrem  Surdikus. 
Marr  lässt  anclr  eine  geometrische  ^ errrressurrg  und  Kartier  urtg 
des  .-Xi'cals  voi  irehrnen.  M Irr  Polerr,  w'ie  wir  salu'tt,  heisst 
(Hose  Ahschätzirrrgskommissiorr  Delegation  urrd  besteht  arrch 
aus  (h'ei  Ih'r'sorterr.  Arrch  hier  ist  die  grrometr'ische  Kar'tierurrg 
und  Verrnc'ssuirg  er'foi'der'lich.  Die  Ahschätzungskommissionerr 
hahott  das  Gut  urrd  seine  Pealitäterr  (Gebäude,  lefrendes  und 
totes  Irrverrtar)  einer  genauerr  Besichtigurrg  zu  urrtei'ziehen 
und  sich  die  rrOtige  (drer'sicht  zu  verschaffen.  \ or  Begirrtr 
der  eigerrtlicheri  Ahschätzungsar'lreiten  müsserr  sie  irr  Begleiturrg 


1)  I)r.  von  Goertz,  Verfassung  und  Verwaltung  der  Schle.sischen 
Landschaft,  lireslau  1880. 
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des  Gutsbesitzers  das  Gut  bereisen,  Ger  t-Jiitsbesitzer  ist 
veriiflichtet,  über  alles  wahrbaftige  Auskunft  zu  f^(‘beii  und 
Wirtscliaftsrec“huuup:eu  oliiu!  Rückhalt  vorzulepeu.  Auch 
die  rrkuiuh'u,  welche  die  allg'eiueiueu  K’echtsv(U'hältuisse 
des  Gutes  betreffen,  müssen  diesen  Kumniissionen  vorge- 
legt  werden. 

Bei  dei'  schlesisclum  laindschaft  müssen  fcnmcr  dei‘ 
Kommission  voroelegt  werden: 

1.  Verzeichnisse  der  vorhandenen  (tebäude  nntei- Ang’abe  der 
Haiiait  und  der  drei  Dimensionen. 

2.  ^'erzeichnis  des  vorhandenen  Inventars. 

0.  AiiR-aben  über  I lüngung'szustand  der  Acker. 

4.  Ang'aben  über  bisherijje  Aussaat  und  Krnte. 

ö.  Heu-  und  Gnimmetgewinn. 

b.  Die  gezahlten  (Jesinde-  und  Arbeitslöhne. 

7.  Angaben  übei'  den  gesanimten  seither  gehaltenen  Viehstand. 
H.  \'er})achtnng  der  Rindviehnntzung,  Schwerg<-wicht  der 
Schafheerde,  Pi’eise  der  Wolh*. 
t).  Teich-  und  Seenntznng. 

10.  Nachweisiingen  über  geimhlte  Abgaben  und  Lasten. 

Die  vorbezeichneten  Nachweisiingen  von  4 — 10  müssen 
nicht  nur  den  gegenwärtigen  Zustand  angeben,  sondern  die 
letzten  sechs  dalire  in  unnnterbrochener  Reihenfolge  umfassen. 
Die  Äcker,  Wie.sen,  Teiche,  Weiden,  Gärten  rnüssmi  nach 
Massgabe  der  besonderen  Vorschriften  bonitiert  werden. 

Die  Landesältesten  können  sich  der  Mithilfe  eines  der 
Kreisboniteurs  bedienen. 

Die  Abschätznngs-\ü‘rhandlnngen  werden  in  der  sclile- 
sischen  Landschaft  an  die  Fürstmitumslandschaft,  in  der 
Warschauer  Landschaft  an  die  spezielle  Landschafts-Direktion 
eingereicht. 

Zu  der  Abschätzung  des  Ackerlandes  in  der  schlesischen 
Landschaft  werden 


1)  Robert  Franz,  Die  landschaftlichen  Kreditanstalten  in 
Preussen.  Berlin  lh02. 
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1.  (dnzclne  Ackcrstücki'  nach  ihrei'  Bodenbeschaffenheit 
bonitiert  und  atif  einen  in  Roggen  aiiszndrückenden  Xatnral- 
ertrag  pro  ha  geschätzt; 

‘4.  wm'den  die  Wirtschaftskosten  titid  di<‘  ans  ausserord<'nt- 
lichen  Lnglüidvsfällen  (*rwachsmien  Schäden  auf  Rrozeiit- 
sätze  d('s  Krtrages  veranschlagt; 

;h  werdmi  auf  (frnnd  di(‘ser  Festsetztingeii  und  unter  Annahme 
des  w(“iti*i'hin  noniiierten  Roggeni>reises  di('  ents]trechen(h  n 
Kapitalbeträge,  sogomannte  Fitragswerte,  pro  Hektar  ans 
(hm  beig(‘fügt(‘n  FelH'rsichtstabellen  festgestidlt. 

Die  R’esultate  (b‘r  Bonitiei  nng  und  der  weiteren  Schätzung 
sind  in  ein  Bonitiernngs-  und  AbschiUzungs-RV'gister  ein- 
znti'agmi. 

a.  Ackerland. 

Auf  Gnind  dei'  Fnt(‘rsuchung  des  Boebms  und  unter 
Berücksichtigung  der  örtlichen  Verhältnisse  muss  ermittelt 
W(>rden,  welclu'r  Frtrag  an  Feldfrüchten  tmd  nutzbaien 
Rflanz(m  alljährlich  dni'chschnittlich  von  dem  Acker  erwartet 
werden  kann.  Dieser  Frtrag  muss  sitäter  in  W'inlerroggeti 
atisgedrückt  werden.  Nach  diesen  verschiedeiiartig’en  Be- 
trachttingen  wird  das  Ackerland  in  folgeinh*  Bonitätsklassen 
(dna’eteilt. 


1. 

Klasse 

Erlrap*  pro  liii. 

bis 

inkl. 

4S 

Nenscheffel 

II. 

11 

11 

11 

HL 

11  *1 

11 

?1 

27 

^1 

IV. 

„ 1 '< 

11 

21 

11 

V. 

11 

'1 

11 

Ib 

•1 

Di(‘  Kinschätznng  über  44  Nenscheffel  hinaus  darf  nur 
bei  Ackerst ück(m  sohdier  Güt(‘r  erfolgen,  welclu“  sich  unter 
den  günstigsten  Al»satzv(‘rhälttiissen  iti  bester  Kultur  befinden 
und  sich  überwiegend  sowohl  für  Weizen-  als  auch  für 
Gei'stenbau  (dgiien. 

Grundstück(‘,  die  weniger  als  11  NOmscheffid  pro  Hektar 
eingeschätzt  werden  müssen,  sind  nicht  als  Ackerland  zn 
veransch'agen.  Die  Wirtschaftskosten  w(‘rden  nach  den  mass- 
gebenden örtlichen  Verhältnissen  geprüft,  und  es  wird  ertnessen. 
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wrlrlicii  \\'('itaiit«‘il  sic  von  dem  Kitraii’c  in  Aiispiucli  ncliiiicn, 
1 >ic  o-(. samten  Arbeits-  und  Ausniilziin'fskosten  müssen  ilin‘ 
l)e(duui!4‘  finden,  wenn  darauf  berfadimd  werden 


in  de 

!•  1. 

Klasse' 

ao 

bis  05 

11. 

o7 

„ 07 

HI. 

•l 

()0 

„ 70 

IV. 

()0 

„ 75 

V. 

« « 

72 

„ 

1 *er 

höhe' 

i'i‘  udrr 

iii 

eelrige're 

dei'  }j;rössereu  oder  /^eriiifi'ereu  Kutfernune'  d(‘S  Aekei-stiicd<s 
von  den  Wirtschaftsf^ebäudeu,  sowie  nach  dei‘  seliwei'ereu 
oder  l(Mcht(‘ren  Hoih'nbearbeiluno-  und  naeli  (h'ii  oidsübbüdnui 
(iesiude-  und  'raeadidinen.  Bei  Ackerst iicken,  widehe  ül»ei‘ 
l'dOO  Meter  von  den  \Virtschaftsg'(d)äuden  entfernt  !ie^»-('n,  kann 
über  die  obigen  Pi'O/.ontsätze  no(di  hinaiisgeg-ang(‘ii  wei'den. 
In  ansseroiab'iitlicheii  Fällen  ist  die.  i'berschr(‘itnng  der  Höchst- 
sätze' gestattet. 

Zur  Deckung  der  Schäden,  welchen  dit*  FeldfVüchte,  die' 
Frntebe'stände',  elie  zur  Ausnutzung  des  Ackeiianele's  erforeler- 
lichen  (fe-bäudo  unel  Inventarie'ii  eluiadi  ausserenelent  liehe 
rnglücksfälh'  iut.sge'setzt  sinel,  wirel  ebe'iifalls  ein  vedle-r 
Bi'etzeiitsatz  von  elem  Ertrage  be're'chned  unel  zwar  in  Klasse' 


1, 2 F 

8 — 10",o  ‘F^8"/o  ei  0 

Zur  Ermittelung  des  (feldwertes  für  eh-n  veibleileendeu 
Natiireilertrag  wird  der  Hoggenpreis  auf  8 Mark  OB  Bfeniiige 
pre)  Ne'usedieffe'l  ange'nemmu'n.  Bei  .'^ehi'  günstigen  Erti’ags- 
re'sultate-n  unel  Absatzvei'hältnisse'ii  kann  eh'r  Bivis  eh'S  K’ogge-ns 
bis  zu  4,1  Mark  pree  Ne'usche'ffe'l  angenennmen  we'iele'ii,  we'iin 
eler  Beeeleii  veerhe'rrschenel  zum  Anbau  veen  Weizen  unel  Derste* 
siedi  eigne't  und  zu  einem  Naturalert  rage  veeii  diirchschnittliedi 
we'iiigste'iis  87  Neiisedieffe‘1  pro  Heektar  e'ingesediätzt  wurele. 

Haben  solche  Hüter  einen  1 turchschnittsei'trag  von  40 
Nenscheffel  erreicht,  so  kann  ein  Koggenpreis  von  4,8  Mark, 
haben  sie  einen  1 )ure*hschnittsertrag  von  44  Nenscheffel 
erreicht,  so  kann  ein  Koggenpreis  von  4,5  IMark  angenommen 
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we'rden.  Aus  eleu  zum  Ke'ghmient  ge-hörigem  Tabe'llrii  i.st 
leiedit  zu  e'i’se'hem,  wiee  nach  Ibcreediniing  eh‘s  Ertiagswe'ites 
unel  naedi  Abzug  veeii  e'iiie'm  be'stimmte'ii  Breezentsatz  füi'  Keestem 
unel  (b'fahre'ii  eler  Kaidtalwert  sich  pro  Hektar  ste'llt.  Die' 
Be)ele'iii'e'nte‘  wirel  zuiu  20  fae'heii  Betragen  kapitalisie'rt,  z.  B. 
el  r Ei'trag  veeii  40  Neusche'ffe'l,  05  "/o  für  Koste>n  uml  He-fahre'ii 
alege're'chne't,  e'i'gie'bt  4 iUark  pim  Neuse'he*ffel,  50  Mark  mit 
2B  kapitalisiert  1120  .Mark  Kaieitalwert  für  1 ha. 

Die  We'rte'rmitte'luugen  e'i’feelgeii  iii  der  landse'haftlie'he'n 
Kre'elitanstait  zu  Warschau  naedi  eb'iii  .Systeme'  dei'  Hrnnd- 
taxe'ii;  sie'  habe'ii  eien  Zwe'ck,  eien  auf  eh'iii  geewöhnlichen  Ke'in- 
e'i'ti'age'  be'nihemeleu  ge'uieineii  We'it  eh's  Hriinelstücks  für  die* 
ganze  Deiue'r  eh'i'  d’ilgung  des  I’famlbrie'fdarlehns  mit  Siclu'rhe'it 
iiae'hzuweise'ii.  Sie  we'i'eh'n  znsanmu'iigeste'llt  atts  den  Werte'ii 

1.  eh's  (fi’unel  nnel  Beide'iis  nach  festen  Kaieitalsätzen  füi'  eien 
Meerge'ii  (*  2 der  ver.schieulenen  Kulturarten  uml  Ein- 
schätzungsklassen. 

2.  de'!'  Wohn-,  Wirtschafts-  nnel  Eabrikgebäuele. 

Die'  e'i'ste'  spe'zie'lh'  Taxe  war  in  Bolen  im  dahre*  1872 
eiiige'führt ; elie'  .Äe'ke'r,  we'le'hc  sich  zum  Anbau  veeii  \\  e'ize'ii 
e'igne'ten,  tedltem  sich  in  2 Klassen  und  elie  für  Keegge'ii  in 


*> 


Klasse'ii; 


Houverne'ine'nt 

\VeizenlK)deii  ^ 
[.  11.  1 
Rubel  Rul)el  j 

Kei 

I. 

Reilicl 

1 

';2:genl)oden 

11.  111. 
Rubel  Rubel 

Warse'han,  Kalisz  . . 

72 

54 

44  ' 

24  ! 

8 

Kie'lce,  Bleick  .... 

i 04  1 

48 

21 

7 

Kaelemi 

5<i 

43 

8;'. 

18 

0 

Snwalki,  Lublin  . . . 

5(  > 

87 

80 

H)'  2 

0*2 

Nach  elei  Bode'iifrnchtbarkeit,  den  Broduktionskosten, 
der  Lage  der  Hrunelstücke  unel  nach  der  eirganischen  Zu- 
sammensetzung der  Ackerkrume  wurden  die  ländlichen  Acker- 
stücke in  sie'ben  Klassen  geteilt  mit  folgenden  Kapitalwe'ide'ii ; 


r 


— 44  — 

Für  1 lUorwT-ii  (’/.jha.)  des  Ackcrlaiulcs  in  Rult(‘lii; ') 


I. 

II.  1 

Hl  1 

~iv.  1 

V. 

VI. 

! VII. 

. , (11  1 
-la  U‘  ISS4  ! » rn  1 

S4 

72 

^ (50 

4(5 

28 

10 

f) 

\ 2 Taritabt. 

72 

(52 

i 52 

40 

24 

8 

4 

„ ISPS 

88 

7(5 

‘ (54 

4(5 

28  ! 

10 

5 

.,  iito;-! 

125 

1 ( )5 

1 

' S5 

(50 

555  S 

i5 

(5 

Im  .laliiv  1HU8  hob  man  diese  zweite  'rai'ifabteilunfi' 
aiii,  lind  die  Tax(‘  erl'iilir  eine  kleine  Frh(duul^^•.  Wenn  die 
Hodenliesclial't'enheit  diircli  eine  rationelle  Kewirtsehaftuii" 
verliessert  ist,  so  kann  die  obiji-i'  (Irundtaxe  um  ir>"/o  erhöht 
weiden.  Im  anih'ni  Fall  soll,  wmin  sieh  der  Aidier  in  schleehter 
Hodeiihearheituiif^  liefindet,  dei-  Taxwert  um  2f)"/o  (‘i'iiiedri<.;t 
werden.  Auf  die  Taxei-niedid,i,'-ung-  üben  aussenhmi  iioeh  einen 
Finfluss  aus:  die  ServTuten,  eine  ungünstig-e  Jiag'e  des  (diles 
und  eine  grosse  Entfernung  der  landwirtsidiaftliehen  (febäude 
von  den  Feldeni.  Viele  dahre  hindurch  machten  die  Kredit- 
verbundenen Eingaben  an  die  ( Jeiierallandschafts-Direktion 
um  Erhöhung  d(‘r  (Irundtaxe.  Erst  in  diesem  dahre  (l'dO:;) 
wurde  eine  I)elegation  ,,ad  hoc“  gew'ähll,  wehdie  ein  Projekt 
der  ei'höhten  Absidiätzungs-ttrundsätzc'  anfertigte  und  dem 
Finanzministerium  zur  ( Jemdimigiing  vorh'gte.  Fiese  wurde 
am  14.  Api'il  IdO;)  ohne  Abändeningen  erteilt.  I )ie  Heleihung 
erfolgt  bis  zur  Hälfte  des  auf  diese  W'eise  gefundenen  Kapital- 
wertes. 


1. 


b.  W'iesenland.“) 

|)ie  Wiesen  werden  in  der  schlesischmi  Eandschaft 

nach  ihrei'  HodenbeschaffenlnJl  Imnitiert  und  auf  einen 
bestimmten  Ileiiertrag  [U'o  Hektar  nach  der  (Qualität  als 
gutes,  mitth'res  und  gering(‘s  Heu  abgeschätzt. 


1)  .J(')zcf  Kir.s/.rut-Prawiiicki.  'ruwarzy.Klwo  K redvlowe  Zit"in.sl<ie 
\\  Krölcstwie  I’ol.sUieni  War.s/.awa  1887.  (Die  laiid.schaft liclie  Kredit- 
anstalt ini  Könifjreic'li  Polen.  Warscluiu  1887) 

2)  Dr.  V.  Goertz,  Verl'assuna'  und  Verwaltung'  der  schlesischen 
Landschaft.  Breslau  18811. 
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2.  tverden  die  Unkosten  übei'hauiit  und  die  infolge  ausser* 
onhmtlicher  Unfälle  eintretenden  Schäden  in  l’rozentsätzen 
th*s  Heuertrages  veranschlagt ; 

15.  werden  auf  (Hund  dieser  Feststtdlungen  und  unter  An- 
nahme des  weiterhin  noiniierttm  Heupreises  die  mit- 
sprechenden  Kaintalbeträge  pro  Hektar  aus  den  'rabidlen 
bestimmt,  und  die  Ergebnisse  in  ein  Absidiätzungs-Hegister 
eingetragen. 

Ferner  wird  diit  Hodenmischung  der  olieren  Schicht,  d(*r 
Fnt ergründ,  die  Lage  dtu'  Wiest*,  dit*  Hewässtuung  odt‘r  Ent- 
wässt*rung  derselbt*n,  der  (traswuchs,  die  Art  und  H(‘schaffenhcit 
der  (Häser  nntt*rsucht  und  in  Erwägung  gezogen. 


Uie  W'iesen  sind  in  folgende  Ert  rtigskl  assen 

einseteilt ; 


1-) 


1. 

Klasst*  Ertrag  pro 

lia 

80- 

^0(5 

Zt'iilnei 

II. 

•y  yy  m 

yy 

(50 

- 70 

ITl. 

?*»  yy  y> 

40 

50 

IV. 

M yy 

yy 

24- 

~:50 

y y 

V. 

^ ^ j ? ? 

< * 

12 

- 2:5 

yy 

und  zwar 
a I gutes.  o(h*r 
b)  mittleres, 
oder 

(•)  geringt's 
Heu. 

Ob  solcht'  Wiesen,  die  w'enigei'  als  24  Zentner  jiro  ha 
gebtm,  noch  zu  dt'ii  W iest*n  oder  zu  (h'U  W eiden  gerechnet 
wt'rden  sollen,  entstdit'idet  dit*  Ahsiiiätzungskommission. 

Wiis  die  H(*lrit*bskosten  bt*trifft,  so  ist  zu  untersuchen, 
wt'lcher  W'ertanteil  von  dem  Ertragt*  zur  Deckung  dersellieii 
t'rftmlerlich  ist. 

Hier  gield  es  auch  noch  eine  Hrozentskala,  w'elcht*  man 
bei  tler  allgemeinen  Schätzung  iles  Wiesenlaniles  in  Altziur 
bringen  muss. 


bei 

I.  Klasse  :50~ 

-45  ä., 

des  bonitierten 

Heuertrages 

yy 

11.  „ ;55- 

50  „ 

yy 

yy 

yy 

III.  ..  40- 

55  „ 

•y 

y 

IV.  „ 45- 

(50  „ 

V *y 

yy 

yy 

V.  .,  50- 

(55  .. 

yy  y* 

V 

- — 

Bt‘i  kann  indns  üIht  die  (d)if?f*ii 

1 Iiichstsätze  Idnansti-p.ii-ang'pn  weiden. 

Zni-  l)(‘cknno'  di'r  Schäden  ist  <mii  Prozentsatz  von 
lö  — des  honitiin'tini  H(‘U(‘rtra<>'es  anzuiH'hnnni. 
l)(‘i’  Heniireis  ist  tdlffender: 

g-nt(‘s  Heil  lo'o  Zentner  1,7  his  2,0  Mark 


mittl(‘i'(‘s 


a'erniü'es 


r 


„ i,r. 


0.0 


1.0 


oh  ein  höheia'i'  oder  niialrio-erer  Ihvis  in  der  hetreffenden 
Klass{‘  anziinehnien  ist,  richtih  sich  naidi  der  Verkohrsla^e 
dos  Ontos  sowi(‘  aindi  naidi  der  inelir  oder  wenigor  lehhaften 
Naclifragi'  iiaidi  Vieh  und  den  in  der  (-iegond  erfahriingsmässig 
gadtendon  hidieren  oder  niedrigeren  \'iehi)reiseii. 

W'oim  der  honitiereinh'  Krtrag,  die  (Qualität  d(*s  Heues, 
(h‘r  ahziizitdnnuh'  Prozentsatz  und  der  H(‘ii[ireis  t'eststelion, 
so  werden  die  Kapitalheträge  ans  den  d’alndhni  entnoiiiimni. 

In  der  landsidiaftlichon  Kreditanstalt  in  Piden  werden  die 
Wiesen  nacli  der  (Qualität  und  (Quantität  des  gewonnenen 
Heues  taxiert. 

Das  Hell  teilt  mau  wie  in  der  schlesischen  Ijandschaft 
in  d Kategorien: 

a)  bestes,  h)  niitthu'es,  c)  scdileidites  Heu. 

D(*ii  Nährwert  diesiu-  drei  Heuart eii  gleicht  mau  iu  der 
Weise  iinttu'  eiiiamhu'  aus,  dass  ein  Zentner  bestes  Heu  1 
Zentnern  mittlei’es  und  2 Zentnern  sidihadites  Heu  gleichwertig 
ist.  1 )ie  Delegation  tu'üt't  an  ( )rt  und  Stelle  die  obersten  Schichten 
des  Hodens  und  die  (Qualität  des  gewonnenen  Heues.  Dei'  M'm  t 
der  mittleren  und  der  schlechten  Sorte  wird  auf  den  M’ert  der 
h(‘sten  Sorte  in  der  vorher  angegebenen  Weise  reduziert.  Als 
Oruudlage  nimmt  man  dabei  den  durchschnittliclnm  Ertrag  von 
(■)  Jahren.  Das  ganze  Wiesmdand  teilt  man  in  fünf  Klassen; 

I.  Klasse  gieht  40  Zentner  bestes  Heu  }iro  Morgmi  ('/v  ha) 

H.  ,.  „ JO 

III.  „ ,.  20 

IV.  ..  „ 12 

8 


IS 


V 


V 


V 


11 


17 


t $ 

r 


k 4 


Xaidi  den  Ahsidiätzungs-  Orundsätzmi  vom  Jahre  ls72 
waren  die  Wiestui  in  folgemhu'  Widse  eing(‘schätzt : 

Für  1 Morgmi  ('/•>  lia)  der  Wiese  in  Puheln. 


1 

1.  ^ 

11. 

111. 

IV.  “ 

V. 

(lOllVlM’IH'IIHMll 

Puh(d  ' 

Puhel 

Piilnd 

lOihel 

Knltel 

Warsidian  und  Kalisz  . 

02 

72 

4s 

'J(S  1 

10 

Kiidc 

(‘  und  Block  . . . . ' 

1 

Sö 

(>:>jr) 

42,öO 
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Für  1 Morgen  ('/-.i 

ha)  WJesmihmi  der  Klasse 
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111. 
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120 

OO 

(iO 

HO 

24 

1 

21 

|ll.  'rarifahteihing 

104 

7S 

r)2  1 

Hl 

1 SOS 

1 2ö 

Oö 

()0 

Hä 

20 

loo:; 

ItiO 

1 120 

77) 

Hier  ist  auch  eine  Erni('dri2'uno-  von  10  his  2ö‘'\,  hei 


ungünstigen  Koninnkturen  gi'stattet,  z.  H.  bis  Sfuvitnten,  sehr 
häufigen  ( ’liers(diwemmungen  u.  s.  w. 


* « 


c.  M'eideland. 

Zu  dii'ser  Honitätsklasse  gidiöreu  in  der  sidilesiscdien 
Landschaft  nur  die  Hodenfläidien,  wehdie  nur  noch  zum  Ah- 
hüteu  diindi  das  Vieh  oder  zur  Sichelgräserei  dauernd  heuulzt 
werden  können. 

Das  Weidtdand  wird  iiaidi  der  BüdeiilH'Sidiaffenheit  und 
naidi  dem  Heuertrage  pro  Hektar  ahgeschätzt.  Die  Prozentsätzi' 
für  Schäden  und  Ausnutzungskosten  sind  wie  Ihm  den  M iesen 
in  Abzug  zu  hriug.m.  Der  Ertrag  wird  in  Henwert,  und 
zwar  als  giiti's,  mittleres  oder  geringes  Heu  angegidren. 
Eine  Kediiktion  auf  Heu  besten  Wertes,  welche  wii'  in  der 


rjaiulscliaft  zu  Warschau  hoi  dom  Wi(‘sonlando  voi'fandon, 
tiiulot  hioi*  niclit  statt.  Has  Widdolaiid  ist  in  fol^oiulo 
Erti*ag*sk lassen  oingeteilt : 

I.  Klasse  Krtrao-  ].i'o  ha  24  bis  .42  Zeiitiiei' 


oder  g(‘riiig(‘S 
Hell. 


All  Aiisniitziiii^skosti'ii  worden,  oiiischli(‘sslicli  des  Diineer- 
verliistes,  bereidiiiet ; 

in  (b‘r  I Klasse  5S  bis  74^',,  d(“s  bonitiertmi  Heuert rag'es 
•’  ” Klasse  6.)  ,,  ,,  ,, 

ln  aiisserordent  1 icditni  ballen  wird  eine  Kiiekvero'ninng' 
von  2 l»is  4%  /aig'ebillio't. 

Der  Heiipreis  wird  in  derselben  Weise  wie  für  die 
^^'iesen  angesetzt. 

Die  Weidini  werden,  wenn  sie  in  der  Xäbe  der  land- 
wirtsebaftlicben  (ndiände  lieg(‘ii,  von  der  landsidiaftlirbeii 
Knalitanstalt  zu  Warsidian  wie  die  A(d<erstiicke,  wenn  Wit'sen- 
nntznng  stattfindet,  wie  Wiesen  taxii'rl.  Hin  dm’  Honiliernn'>’ 
werden  sie  in  vier  Klassen  geteilt;  1.  gutes,  II.  mittb*res, 
III.  geringeres,  IV.  scbleebtes  Weideland.  Zu  der  ersten 
Klasse  gidiören  solebe  Weidefliudnni,  die  mit  geringerem  Auf- 
wand von  Ka})ital  in  Wiesmi  der  drittmi  Kategorie  nm- 
gew'andelt  W(*rden  können.  Zur  zw'eiten  Klasse  gehören  solche 
Weiden,  di(>  leicht  in  W'iesen  der  IV.  Klasse  iimgewaiuhdt 
werden  können.  Zur  III.  Klasse  sohdie,  die  in  Wiesen  der 
\ . Klasse,  zur  I\ . Klasse  snmjifige  W eiden,  w^elcbe  einen 
grossen  Aufwand  von  Arbeit  und  Kapital  (*rfordern  würden, 
um  in  Wiesen  der  V.  Klasse  iimgewainhdt  zu  werden. 

Diese  Teilung  fand  jedoch  erst  im  .Tahn*  1SS4  .statt. 

Nach  den  Taxvorschriften  vom  .lahre  I<S72  teilte  man 
die  Weiden  in  drei  Klassen  mit  folgenden  Kapitalwerten  für 
einen  polnisidien  Morgen  ('/obu): 


41) 


• ♦ 


- t 


Für  1 .Morgi'ii  (b.,  ha)  Weideland  in  Ilnbidn: 


(Gouvei'inmnmt 
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mit!  leres 

sdileelites 

' Hubel 

Hul)ol 

Rubel 

Warschau  und  Kalisz  . . . 
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12 
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17 

lO.öO 

1 .4,40 

Hadom  und  Siedee  .... 

If) 

1) 

o 

Suwalki  und  Puldin  . . . 

14 

8,24 

7 ‘) 

Die  Kapitalwerte  der  Weiden  nach  den  Absidiätziings- 
Driindsätzen  vom  -lahre  1884.  181)8  und  11)04. 


Füi'  1 Morg(Mi  (' -Mia)  in  IlnlM'ln: 


1 

1. 

1 1 

Rubel 

11. 

Rubel 

111. 
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IV. 

Rubel 

1 I.  47u'ifabteilung 

1 

40 

1 

24 

12 

1 
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44  1 

21 

10 

5 

181)8 

4() 

2b 

8 

4 
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i)0 

40 

10 

5 

Die  Art  (h*r  Servituten  übt  besonders 
kategoi'ie  einen  grossen  Einflnss  auf  die 
(h‘r  lands(diaftli(di(‘n  Weitsätzc  aus. 


in  dieser  Honitäts- 
Preisermässigung 


(1)  (Gartenland. 

Insofern  das  (Gartenland  zum  .Anbau  von  (Garten-  und 
Keldfi'ü(dit(*n  lamntzt  wii'd,  ist  dasselbe  nach  (hm  für  das 
Ack(M'land  gegebenen  Vorschriften  abzuschätzen.  Wii'd  jedoch 
das  (Gartenland  zui'  (Gi'asgew  innnng  benutzt,  so  ist  es  nach 
den  für  das  Wit'senland  gegebenen  Vorschriften  zn  bonitieren. 

e)  Teiche,  Seen  und  wilde  Fischereien. 

Wömn  ein  Teich  mit  Fischen  Itesetzt  ist  und  zur  Fischerei 
oder  zur  Gewinnung  von  Kohr,  Schilf  oder  Streu  dauernd 


iH'iiiitzt  wird,  so  ist  di('  (^{“lop’oidioit  '/um  Absatz  der  i-'is(dic 
und  doi'  rmt'aii,f>-  dor  Streumitzmm-  zu  itiiitVn.  l»(‘r  d'oi(di 
wii'd  dann  in  doi'  s(dd(*siscln‘n  l>ands(dialt  in  (diio  dor  dnd 
Ibmitätsklasscn  oin<>-('i'(*ilit  und  zu  cincni  anuvniossoinui  Ki- 
tra^sworto  ino  lI(dAar  al)t>-t‘schätzt. 

1.  Klasse:  (K'sicduTter  Zufluss  des  erfordeiiiidieii  Wassers. 

l>(»denb(‘S(diaffenlieit  niildei’  Kidmi.  Her  'rei(di  e(>\v;ilirt 
auch  eine  IJolii’-  oder  eine  (Trasnutziine-.  1 )er  1 iradistsatz 
pro  ha  ist  auf  ()•><•  Mark  festii'esetzt. 

II.  Klasse:  Ks  fehlt  an  einer  oder  der  andern  d(‘r  l>ei  der  I. 

Klasse  aiie'ee-ebenen  Voi'aiissetzunuen ; ll()chstsatz  pro 
Htd<tar  Mark. 


111.  Klasse:  I )(‘r  W'asserzufluss  ist  ni(dit  zuverlässie- ; Höchst- 

satz pi'o  Hektai'  ISO  Mark. 

Teiche,  wehdu'  nui’  K’ohi'-  oder  Streunutzuno'  ^-ewähreii, 
können  bis  znin  llö(distsatze  von  ISO  Mark  pro  Hektar  ein- 
»•esidiiilzt  werdiui.  l>it>  l>oiiiti(U  un,'t'  und  Sidiätzuiie-  wird  amdi 
hier  reeistriert. 

ln  d(U'  \\’ars(diau('r  ranidschai't  sind  die  t-iewässei',  in 
W(dchen  si(di  Fis(du‘  b(d'inden,  in  folexuider  \\’eis(‘  eino'escliätzt. 
Hei  der  'l’axi'  ninnnt  man  ihui  fünfiiihri,<>-en  dui(dischnittlichen 
K’einei  trae'  und  katutalisieit  ihn  mit  10.  Auf  diese  W eis(‘ 
('rhält  man  den  Ih'eis  (unes  Moi'e’eiis  (b\,  hai  von  eiinmi  (Ge- 
wässer, W(d(du‘s  einen  dauerndi'ii  (iewinn  brin<>’l.  Ibu'  Preis 
füi'  einen  jMore’eii  darf  jedocdi  l»ei  (hui  Simui  Kb  Pulitd, 
und  b(*i  eiiuu'  <>:('ordn(‘t(‘n  Teiidiwirtsidiaft  7;>  Rubel  ui(dit 
üb('rs(dir('it(Ui. 

f)  Das  Fo  i'st  lau  d. 

Hei  der  Forst-AbsidiätzuiUi'  muss  man  zuerst  dmi  mudi- 
haltie-eii  Frti'ae-  aus  diu'  Holznutznne'  und  aus  der  (Grasnut zun<f 
Ixuuditen.  Hei  ibu'  V(uiiiessuu!>-  d(‘s  Forst(‘s  sind  die  V(‘r- 
sidiiedenen  Holzarten  und  die  xausidiiedeiien  .Altersklassen  zu 
berii(dcsi(diti^'en.  11  im-  ist  die  Zuzi(diuu,<>-  eines  Forsttaxators 
unentbehrlich.  Ivr  hat  dit'  Ivreadmisse  siüner  Hi'obaidituiie'en 
der  'raxkomniissi(Ui  voiv.nlee'en,  die  danach  ihre  Fntsidieidung’ 


bl 


trifft,  Ibu'  Forstlaxatoi'  hat  feiner  (diie  vollstiindi2'e  H<‘- 
s(dir(‘ibune'  des  H(‘stand(‘s  und  eiiu'  Hoileiiklassifikat inii  naidi 

forst wisseiisidiaft li(di(Ui  (Grundsätzen  aufznsOdlen: 


a für  die  Ho(diwaldb('stäiid(‘ 

b)  für  di(‘  Alittelwaldbestäiide 

c)  für  die  Ni(‘derwaldb(‘stäiide 


H(u  der  Forstlaiidscliätziinp'-  »iebt  es  sehr  ausführliche, 
spezi(dle  Hestinimiin^iui,  die  wir  j(Mlo(di  hier  unberü(d<si(ditiet 
lassen  müssen.  Die  ermittelten  dahr(*serträe'e  aus  der  Ibdz- 
iiiid  aus  d(U'  (Grasnutzuni!:  werden,  jeder  für  siidi,  mit  der 
Zahl  zwanzi”’  kapitalisiert  und  mit  den  entspr(‘(‘heiiden  Kapital- 
ziff(‘ru  in  den  d’axansidilae-  übertragen. 

ln  der  Kaiidschaft  zu  Wars(diaii  wird  das  Forstland 

dop])(dt  taxiert;  endweihu'  naidi  der  .Art  und  Heschaffen- 
hiut  des  Hodens,  auf  wehdiem  der  Forst  st(dit,  oihu'  mndi  dem 
1 bdzlieslande. 

Der  Hoden,  auf  dem  der  Holzb(‘stand  stidit,  teilt  sich  in 
.Aidv'er-  und  W'ii'smiland. 


1.  D(*r  \\'aldbod(‘ii  tiHlt  sich  in  i Klassi'ii: 


Schätziine-spreisi'  pro  .Morgen  (',.2 

1.  nnd  II. 

111.  ..  IV. 

V. 

VI. 

Vll. 
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2.  Das  W’iesi'iiland,  auf  dem  der  IKdzbestand  steht, 
wird  zu  (bui  XiiMleruneswtdden  der  11.,  Hl.  und  IV.  Klass(‘ 
e-ezählt. 

Schätzu  ne-s  w'ert  e 

d('r  X i ed  (MU 11  «rs  we  i d (*  11  pro  .Moroen  in  IGnbeln: 


1. 

11. 

111. 

1 ss4 

24  Rliladn. 

12  Rnludii. 

0 

Rubel 

ist  IS 

2C. 

s 

4 

<1 

1003 

20 

10  „ 

b 
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Die  ansg-erodoten  Waldfläclu'ii,  welche  brach  liegen, 
werden  wie  Höden  mit  Holzhestand  taxiert,  di^^  behauten 
Flächen  wie  Ackerst iicke. 

Nach  der  Tax(‘  vom  dahre  1HS4  konnte  ein  Holzhestand 
niii'  dann  abgeschätzt  werd(‘ii,  wenn  die  Forstfläche  mimh*- 
stens  :’)()(»  Morgen  (150  ha)  betrug,  und  mit  (diH'r  Ackc'rwirt- 
schaft  von  gleicher  (Irüsse  verbunden  war.  Die  neinm  Vor- 
schriften vom  Jahi’e  lOOd  bestimmen  die  Schätzung  etwas 
genauer;  si(>  scheid(‘u  zum  Beisjjiel  das  Bauholz  von  dem 
Brennholz,  welches  in  (hu-  früheren  Taxe  unberücksichtigt 
gehlieheu  war.  Jetzt  ist  auch  eine  150  j\loi‘gen  (75  ha)  be- 
tragende Waldfläche  mit  dem  laudwirtschaftlicheu  Darhdieu 
hehMliuugsfähig,  wenn  sie  in  (Miu'r  hypothekaj'ischeu  V(‘rhiudung 
mit  eimu'  Ackc'rwirtschaft  steht;  ist  si(>  jedoch  isoli(U't,  daun 
muss  sie  miudest('us  (lOO  iUor'geii  (JOO  ha)  heti'ag<“U.  Nach 
de!'  ält(*i'eu  wie  auch  nach  d('r  ueinu'eii  'Paxe  wird  dei'  Diuml 
und  Boden,  auf  W(‘lchem  dei'  Wüildhestaud  wächst,  nicht  ge- 
schätzt, wenn  dei'  Holzhestand  hei  der  Taxe  in  Fi'ag<*  kommt. 
Der  Holzlu'stand,  welclnu'  zum  Verkauf  bestimmt  ist,  wird 
nach  Abzug  allei'  Kosten  füi'  Ausi'odiing,  Vei'waltung,  Auf- 
foi'stiiug,  Staats-  und  (lemeinde-Steuei'u  und  Servituten,  in 
folgender  \\5“ise  taxiei't. 

Mau  nimmt  den  sechsjährigen  rliu'chschnittlichen  Bein- 
ertrag. Di'(M  Viei'tel  des  Keiuertrages  gieht  uns,  kapitalisiert 
durch  di(‘  Zahl  20,  den  Taxwei't  füi'  hochstämmige  Wäldei', 
und  dui'ch  15,  füi'  Niederwaldbestände, 

In  der  schlesischen  Landschaft  ist  hei  der  erwähnten 
Fitragsschätzung  der  Driiiidstücke  üiierall  vorausgesetzt, 
dass  zur  (-rewiiiiiung  des  Frtragi'S  dasjenige  Inventar  vor- 
handen sein  muss,  welches  zur  B(‘arh(‘ituug  und  Aus- 
nutzung der  Äcker,  der  Wiesen,  der  Weiden  und  der  Gärten 
an  Vieh,  an  Baulichkeiten  und  sonstigen  Ausrüstungsgegeii- 
ständen  notwendig  ist. 

Die  Zulänglichkeit  des  vorhandenen  Viidihestandes  ist 
durch  eine  Ausrüstuiigsberechniiug  klar  zu  legen,  in  welcher 
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das  erforderliche  Weh 


nach  Massgabe  der  folgciidon  Br- 
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ein  Stück  Grossvieh  gehalten  werden  kann, 
kommission  kann  hier  auch  kleine  Änderungen 
muss  diese  aber  vorher  motivieren. 


Die  Tax- 
einführen, 


Für  die  Berechnung  der  Stückzahl  ist  bestimmt,  dass 
a)  2 bis  J Fohlen,  2 bis  H Stück  Jungvieh  bei  der  Biiidei'- 
heerde,  10  bis  15  Schafe  und  15  bis  2J  Lämmer  gleich  einem 
Stück  Grossvieh  zu  rechiieii  sind;  h)  dass  auf  je  37,5  bis  (iO 
Hektar  Ackerland  ein  Zug  von  vier  Pferden  oder  sechs  Ochsen 
gehalten  werden  muss.  Für  fehlendes  Vieh,  Wirtschaftsgerät 
und  sonstige  Ausrüstuiigsgegenstände  sind  die  Anschaffungs- 
kosteii  nach  dem  in  dtu'  Gegend  üblichen  Preisen  zu  ben'chiicu. 
Die  Kosten  der  für  nötig  erachteten  Instandsetzung  vor- 
handener oder  Herstellung  neuer  Gebäude  mit  Ausschluss  des 
Herrenhauses  sind  auf  (.Irund  des  von  einem  Bauverstäiidigen 
einzuforderndeii  Kosteiiaiischlages  zu  bestimimm. 

Der  Abschluss  der  Taxe  wird  in  der  Weise  formiert,  dass 


der  Kapitalb(>trag  der  Steuern  und  anderen 
und  geiueiinm  Lasten  und  Abgaben, 


öf  feilt  liclum 


2.  der  Ablösiiiigswert  der 

3.  der  Gesamtb(“trag  der 
kosten  in  den  Taxanschla 
der  Frtragswerte  in  Abzug 


Privatlasteii  und  Abgaben, 

Ausrüstuiigs-  und  Iiistaiidsetzungs- 
g übertragen  und  von  der  Summe 
gebracht  wird.  Der  nach  der  vor- 


stehend angeordiieteii  Bilanz 


verbleibende  Bestbetrag 


I der  Taxwert 

I 


des  abgeschätzteu  Gutes  zu  betrachten. 


ist  als 
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Zur  Kniiittluiiji-  (l<’s  l)(‘l(“ilimi,ü:s\vci1us  sind  jetzt  iiueli 
hei  deiijeni,ii(‘ii  (tüteiii,  auf  welelieii  ein  Lehlausreeht  oder 
(du  Auszui»- haft(‘t,  die  laud\virts(diaftli(dieu  Krzeiij^iiisse,  \V(d(die 
dem  üei'taditiii-teu  aii,lie“-eheu  \\-erdeii  iidisseu.  rnudi  d(ui  Z(dni- 
iäliriji-eu  I )ur(dis(dmittspr(dseu  zusammeuzure(diueii.  I dese 
Summe,  zum  fa(dieii  Ihdi'ae-t'  kapitalisiert,  ist  daun  vom 

Taxwerte  ahzuziidieii.  Per  alsdann  mudi  yerhhdheiuh'  K’est- 
hetrajr  s1(dlt  erst  den  zu  lad(dliend(‘u  Taxwert  dar. 

1 )i(' landwii'ts(diaftli(dieu  (T'häude,  W’olmhäuser,  W assei- 
iiiid  W'indiuiihleii  werden  in  \Vars(diau  luodi  dei’  Kataster- 
ahseliätzuu.n-  in  die  Taxe  aul^euommeu,  mit  Ausnahme  der 
Kahidki^o'häiide,  wi('  z.  H.  dei'  ltreuuer(deu,  Zuekerfahrikeii, 
St.drlod'ahidkeii  und  der  Hrauereieii,  der  Stdieidvcu,  (iasthöi'e 
und  ( iiirtiKU'eieu. 

Di(‘  lferreuhäus(‘r  sind  in  der  d’axe  ^ewöhulielieii  W'ohii- 
luiuseru  sjfl(d(di<>'est(dl1 . l)(‘i'  (i(‘sauitwert  der  (.Tehaude  dar! 

den  (iesamtwert  der  Aekerstiieke,  \\  i('seii  und  Wdddeii  iii(dit 
um  2’)"',)  üherstcdg’eii.  lii  den  (tüt('ru,  W(d(die  maii^elliafte 
laudwii'ts(diaftii(di('  (T-häude  iH'sitzeu,  wird  dies  htd  der  (le- 
samttaxe  scdiarf  l)erii(dvsi(diti,<>-t.  Whmu  die  ( iehämh' <;-änzli(di 
f(ddeu,  uut(‘rlieg(“u  di(3  h(‘ti'('ffeud(‘U  (üiter  überhau|)t  keiuei' 
'l’axe,  mit  Ausnahme  jener,  lad  denen  den  »-i'össten  T(dl  des 
Koiiiph'xes  di(‘  \\'i(‘sen  ansma(dien. 

l)ieZins(‘U  von  den  daiunnd  veipa(dilet(‘n  (Trnndstii(d<eii, 
Wassermühlen,  S(dimdd(‘miihh‘n  und  ahnli(dien  Anstalt(‘ii 
werden  dnrcdi  die  Zahl  zwanzig'  kapitalisiert,  und  das  dadniudi 
entst(dnmde  Kapital  wird  dem  (Gesamtwerte  zn^enadiiiet.  Naeh 
diesen  Anj^alien,  wadcdie  die  Taxd(def>‘atioii  znsammenst(dlt, 
hat  die  siiezi(dle  Lands(diafts-I  )ir(d<tion  den  'Fax  weil  zu 
hestimimm.  Pie  Parhdieii  wa'rdeli  his  zur  Hälfte  des  aill 
s(d(die  Wddse  ji-(>fnmhmen  Taxwau’tes  ansg-eg-idam.  Pie  land- 
s(dmftli(die  Kreditanstalt  hei iieksi(diti,irt  in  ihrer  'Faxe  das 
hdamde  und  tote  Invmitar  •i'arnicht.  Naidi  dem  (Gi'setze  als 
(dm>  ,,lmmohilie“  anm'kannt.  kann  es  niidit  (dn  ()hj(d<t  dm- 
mohiliaien  \’erpfändnn,n'  werdmi.  Als  (dn  Phjcdvt  dei'  hypo- 
thekariseduni  Verpfändnii},'’  kann  ('S  aber  aiieh  niidit,  aiifgefa.sst 


wanden;  denn  naidi  der  Natur  der  Sa(  he  ist  es  (du  Mobiliar. 
Pas  ist  aneh  der  llaniit.arnnd  dafür,  dass  di(‘  Pandsidiaft  es 
bei  der 'Faxe  ^'änzlieh  nnberüeksiohtijrt  liess.  Pie  S(dilesis(die 
und  di(‘  l’osmier  Pandsidiaft  beslimimni  dundi  idne  Ansrüst  nn.ns- 
bermdinnnj;’  dii*  Anzahl  des  \ iidilH'stamh's  anl  idnem  Ibdvtat 
Aidverland.  llierdnndi  nnterselnddet  sie  siidi  aneh  weseiitliidi 
von  der  l’olnisidien  Landschaft,  von  der  es  nnbmiiidvsiidiliyt 

n'idassini  wdrd. 

Pi(‘  l’xdidhnn«;  mndi  dmi  \'orsidirift(ni  dm'  'Faxe  ist  dnndi 
die  (Irnndsteiier  beo-renzt.  Naidi  dem  IS.  Artikid  des  Pesidzes 
vom  Jahre  ISth)  wird  beibidialtini,  dass  die  Ihdidliniif!;  dm' 
(Güter  in  der  landsidiaftliehen  Kreilitanstalt  zu  W arsehan 
nach  der  örtliidien  'Faxe  in  kidiiem  Kalle  um  -KP;',»  yros.ser 
s(dn  darf  als  sie  nach  dei'  Normalschätznn^^  der  (Grnndslener 
o'rmäss  ansfallen  würde.  Pie  Parhdimi  wurden  nach  der 
Normalschätznne'  in  der  Weise  ans^-eii-eben,  dass  die  (iinnd- 
stenm'  mit  der  Zahl  40  mnltijiliziert  wurde.  4(S'  ,,  der  Zahl 
40  ist  10. 

40.40 

(lOO  : 40=40  : x)-=  x — H). 

Also  können  die  Parhdien  nach  dei' brtlichen 'Faxe  nicht 
i>röss(M'  S(dn,  als  die  Siimim'  der  mit  äO  multiplizierten  (irnnd- 

stmier. 

Nach  den  Voi'schriften  vom  0.  A[U'il  1SS4  kann  das 
Parhdien  - mit  der  Zahl  80  multipliziert  --  die  Hblo'  der 
Summe  bidder  ( irnndsteiim'n  1 1 laupt^rundstiuier  ninl  Znsatz- 
•rrnndstetier)  erndchmi.  Pie  so  »-(d'nndene  Ihdidhnn.u'Sfi'renze 
darf  in  keinem  Kalle  die  Hälfti'  des  1 axwertes  nach  der 
s[»ezi(dlen  'Faxe  übm'sidireiten. 

Ptirc.h  di('S(‘  \ orschrift  ist  also  der  Mnlti[dikator  bei 
der  Normalschätznng'  von  40  auf  SO  erhidit.  Pi('  Sidiätznii.i»' 
nach  der  örtlichen 'J'axi'  kann  die  Normalschätzniifi;  um  40", ,i 
iiherst(d.n'en.  Per  'Faxwert  kann  nach  diesem  (Gesidze  die 
mit  120  (SO  i 40'*/o 120)  multiplizierte  Summe  der  (irnnd- 
steuer  erreichen. 
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Niicli  der  Taxe  vom  dahro  1872')  machte  dit*  Ab- 
schätzung' von  d,77ö  Giiteni  eine  Suimm'  von  122,202,834 
Riilndn  ans;  dieselben  Güter  i'epräs(‘iitier(*n  nach  der  Xurmal- 
schätznng  eine  Snnime  von  112,275,290  Knheln,  die  also  nm 
niedriger  ist. 

Im  allgeiiK'inen  ergiebt  die  Schätzung  aller  vereinigten 
Güter  nach  der  Grnndstene!'V(‘raidagnng  mit  120  mnltii)liziert 
188,‘t22,4U0  Rubel.  l»ie  hyi»othekarische  Schätzniig  dersellien 
beträgt  247,800,413  Rnliel,  also  58,877/.)17  Rubel  mehr,  das 
sind  31  " o- 

I tnrchschnittlichei'  Abschätznngswerl  von  30  lUorgrii 
If)  ha  = 1 Wlöka), wadche  zn  der  Kredit  Verbindung  narb 
dreifachen  Abschälznngsgrnndsätzen  gehöi'cii:  1)  nach  der 
Taxe,  2)  nach  der  GrnndsteiK'r,  3)  nach  der  Opferst enei' : 

Schätzung  in  Knbehi  (30  .Morgen  ~ 1 W’löka) 


nach  der 

nach  der  CI  rund- 
steuer mit  120 

1 1 ypot  heka- 
risclie  Ah- 

Durclischnitt 

mulii})li/durt 

Schätzung- 

I. 

9(14 

884 

120) 

1 022 

11. 

— 

807 

972 

889 

111. 

— 

552 

744 

098 

Die  Kosten  der  4'axatioii  veranlassten.  dass  der  Kredit- 
wert häufiger  na(di  d(‘r  (O'nndstenerveranlagnng,  als  nach  dei’ 
'Faxe  vom  dahre  1872  festgesetzt  wurde. 

Ki'st  dni'c.h  dii*  Vorbt^ssernngmi  der  'Faxe  vom  dahre 
1884  und  19<'3  wird  sie  jetzt  immer  angewendot. 

4.  Die  Rfandbriefe. 

rrsi)rünglich  wurde  der  (>iiiz(‘lne  Pfandl)rief  auf  ein  be- 
stimmtes Gut  ansgest(dlt,  welches  in  ersto'  Linie  dafür 
haftete;  das  war  der  Fall  in  Rrenssen.  Nach  j(‘tzt  sind  solche 

D J(')sef  Kir.szrot-l’niwiiicki,  Towarzy'^t wo  Kredvto^\  e Zieiiihkie 
w.Krtdestwie  l’olskieni.  Warszawa  1S87.  (Oie  laiidscliaftliflie  Kredit- 
anstalt iin  Köni^rreicli  Polen)  Warscliau  1.S87. 

'S)  15  ha  = 60  inagd.  Morgen  = HO  [)oln.  Morgen  = 1 Widka. 


altlandschaftlichen  J’fandbiiefe  in  der  schlesischen  Landschait 
im  Finlanf.  Dies  ist  später  aufgehoben,  sodass  die  Grund- 
stücke nicht  den  Gläubigern,  sondern  der  Landschaft  selbst 
g'eg(‘iiüb(‘r  haftbar  sind,  während  das  Institut  alhnn  die  ganze 
Ver|)flichtnng  dem  Rfandbriefiidiaber  g(*g(‘nül)er  trägt.  Auf 
den  Pfandbriefen  der  landschaftlichen  Kreditanstalt  zn 
Warschau  war  dalnu'  eine  Nomenklatni'  der  Güter  niemals 
vorhaiuhm.  Di(^  von  dei'  Landschalt  aiisznfertigenden  Pland- 
briefe  sind  auf  den  Inhaber  (an  poi'tenri  lantemh'  Schnldver- 
sehreibnngeii.  Durch  den  Hes(*hluss  des  Staatsrats  vom  17. 
Mai  1<S71  wurde  festgesetzt,  dass  die  Hod)‘nkr(‘ditinstitnte  sieh 
nur  mit  den  hypothekarischen  Kreditoperatiomm  beschäitigen 
sollten.  Dies(‘i'  Frlass  ist  ganz  genrlitfertigt ; denn  die  He- 
handlnng  des  Real-  tind  l’ersonalkrediti'S  ist  (*ine  sehi'  vei- 
schimlenartige,  und  ihri'  Verbindung,  insbesondere  bei  solchen 
landschaftlichen  Kreditanstalten.  di(‘  sich  meistens  an  den 
gi'össeren  Grundbesitz  wenden,  hat  etwas  Pedenkliches.  Die 
Landschaft  zn  Warschau  führt  auch  keine  Nebengeschäfte 
aiiss(‘r  der  Vermittlung  von  Darlehen  auf  (lüter,  die  eine 
lly[K)thek  in  Form  von  IT'andbriefen  lu'sitzani.  Die  letzterem 
bc'kommt  direkt  der  Schuldner  in  die  Hand  oder  der  Gläu- 
biger, wtmn  di(‘  eiste  Hyimthek  eine  Privatsedinld  ist.  Die 
Pfandbrieb'  wmabm  in  der  hypothekai'ischen  Abteilung  ansge- 
zahlt, und  es  wird  kontrollien't,  ob  die  Summe  der  Pfandlirieb' 
der  Snnime  der  hyimtlndmirischen  Eintragung  (mtspricht,  und 
dies  wird  dnich  (dne  Fnterschrift  des  Kontrollbeamten  be- 
stätigt. Neben  d('r  Unterschrift  der  landschaftlichen  General- 
direktion hat  jeder  J’fandbi'ief  die  l ntm’schrift  und  das 
Siegid  des  Gerichti's.  Das  Gericht  hat  also  bei  dm- Ausgabe 
\mn  Pfandbi'iefen  ein  Anfsichtsrecht.  Das\eriahren  ist  sehr 
angmnessen,  Ix'sonders  in  Russland,  wo  bei  den  Instituten, 
welch(‘  Pfandbri(“fe  emittieren,  ktdne  Staatskontrolh*  stattfindet. 
Die  erstmi  landschaftlichen  ITandbriefe  waren  im  zweiten 
Halbjahre  di's  dahres  1820  ansgegeben.  Die  ganze  Kmi^sion 
von  Pfandbriefen  cU'r  Polnischen  laindschaft  können  wir  in 
drei  Abteilungen  teilen. 
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Zur  I.  A 5 t (‘i  1 u n <,»•  ,frelii>rt'ii  4"  oig»“  l’t'andliru'fi'  mit 
ciiKMii  Amoi  tisatioiistcniiiu  von  daliivii.  Sic  wurden  ini 
ersten  llalltjahrt“  des  dahres  ISSl  ^■(lllig■  amurtisieil  und 
kassiei't.  Zu  ihr  e-(“liru'eu 

1.  die  IMaiidliriete  dei'  I.  Periode,  wid(die  diiieh  eineu  Ki'lass 
vniu  15.  duiii  1825  in  Kurs  o:esetzt  wurden.  Sie  waren 
als  I tarhdieu  aiisgeeelien  vom  2.  llalltjalir  1825  bis  ztiiii 

1.  Halbjahre  1857. 

2.  I *faudbi'i('fe  der  11.  Periode,  durrh  (du  (ileselz  vom  P/21 
Aiu'il  1S58  in  Piulauf  evsidzt  und  als  Darlehen  bis  znm 

2.  Hallijahre  1S44  auso-eo(.i)eii. 

5.  Pfandlnd(d'e  der  111.  P(uiod(‘  a)  1.  Seri('  diiivh  (diie  Vor- 
s(dirift  vom  8 20.  April  1S5.5  ansece-idam  bis  znm  .lahre 
IStiO.  b)  2.  Serie,  luudi  dem  Krlass  vom  10/22.  Mai 
ISOO  mit  demselben  Fiilliekudtstminine  in  Kurs  ecselzt 
wie  dit‘  l*fatidbri(‘fe  der  111.  Peidode  erster  S('rie,  das  ist 
das  erst('  Hallijahr  1881. 

Di(‘  1 tarhdieu  in  diesmi  Pfaudbri(deu  waren  vom 
1.  Halbjahre  181)1  bis  zum  2.  Halbjahr)'  18()5  aus,e'('e-el»('n.  Die 
pfaiidlu'iefe  der  1.  Abteilung  waren  zweifarbig:  gelbe,  welrlu' 
zur  H('leihuug  der  Instituts-  und  geistlichen  Düter  dii'iiteii, 
und  W)'isse,  die  mau  auf  die  auderi'u  (lüter  ausgali. 

Di(‘  zirkuli(‘n'udeii  Pfandliriefe  der  1.  Abtcdlniig  lauteten 
atif  folgende  Stimim'ii : 

Lit.  .A.  5tK)0  HuIm'I  (2<t,000  Polnische  Dulden ! 

Dit.  H.  750  „ ( 5,oo(t  „ ..  ) 

Dit.  P.  150  „ ( 1,000  ) 

liit.  D.  75  ,.  ( 500  „ ) 

Dit.  K.  50  „ ( 200  „ .,  ) 

Die  H.  Abteilniig.  Durch  das  Desetz  vmii  12.  Juli 
ISO'.l  wai'  dit'  Daiidschaft  in  eine  dauermh'  k'i'editanstalt  iiiii- 
g'ewaudelt.  Zu  jederzeit  kann  sie  also  pfaudbriefliclu'  Darlehen 


1 1 ‘;mnetiiik  Towarzvsl  w (1  Kfe<iyto)\’CL;"  Zieiiiskierro.  Wiii’s/.aw  a 
1S,S4.  (Memorial  der  kmd.schal’llicheu  Ivreditaiislallg  War.sdiaii  lb84. 
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emittieren.  Die  Kmission  findet  jetzt  in  Serien  statt,  nclche 
durch  das  landschaft liehe  ( 'oinit)*  festgesetzt  werd<‘n.  Ks bestimmt 
auch  den  Zinsfnss  und  die  lldlu'  der  Amoi'tisationsgehh'r. 

Nach  dii'sein  Desetz  gab  es 

1.  5"/(,ig''  Pfandbriefe  d('r  1.  Seide  vom  .lahiv  1800  mit 

einem  Amoi'tisatioiistermin  von  50'/2  dahreii , 

2.  D' ,1  ige  Pfandbrief)'  di'r  Seri('  vom  .lahri'  1800  mit 

eiiu'iii  Fälligki'itstermin  von  41  dahivii.  \Veg('ii  grossen 
Alangi'ls  in  di)'si'r  Zi'it  an  (feld  waivn  si('  sehr 

wi'iiig  im  Umlauf  und  der  Kurs  an  der  Börse  war 

kaum  notiert; 

5.  5",)ig('  Pfandbrief)'  (h'r  11.  S('ii(',  im  ('rst('ii  Halbjahr)' 

ISSO  in  Zirkulation  gesetzt  mit  einem  Aiiiorlisalionsli'niiin 
von  50’/2  dalli')'!!; 

4.  5''/„ig(‘  Pfandbri)'!')'  der  111.  S)'ri('. 

Di)'  (‘inittiert)'!!  Pfandlu'i('f)'  )h'r  11.  Abteilung  lu'lii'feii 


sich  auf 

folga'iid)'  Wert)': 

i 

Dit.  A.  auf  5000 

Bub 

1 

Dit.  B.  „ 1000 

Dit.  D.  ,.  500 

Dit.  D.  „ 250 

Dit.  K.  „ 100 

Zu 

der  HD  Abteiltuig  gi'hör(*n 

au 

1.  die  5";(|ig('ii  Pfandl)ri('f)' der  IV.  S)'ri)'.  W('lche  im  zw)'il)'ii 
Halbjahr)'  18S5  in  Umlauf  gesetzt  wurdi'u; 

2.  die  5"(|igeii  Pfatulhri)'fe  (h'r  11.  Seri)',  di)'se  wurden  ('in 
.iahr  s|)äter  ausg)'g)'b('ii; 

5.  die  d ' j,)i/\,ig('ii  Pfaiidbri)'fe  vom  , lahre  1805; 

4.  di)'  4"/oig)'ii  Pfandbri('fe  vom  dalii')'  180S; 

Wie  das  Darh'lu'ii,  welclu's  das  landschaftlich)'  Kn'dit- 
institut  zur  V('rfiigiing  st('llt,  ist  aiudi  (h'r  Pfandbri)'!  zins- 
trag)'ii(l.  Di)'  Zinsen  zi('ht  di)'  Daiidschaft  am  Anfang)'  j)'(h's 
Hallijahres  von  (h'ii  Schuldm'rn  ('in  und  zahlt  sie  ihn'ii 
tTlläubig)'!'!!  am  Finb'  d('s  Halbjahr('s  aus.  Dies)'  Z)'it  braiudit 
sie  zur  Ib'alisation  der  rückständigen  Schuhh'ii.  Von  den 


f)0 


Pfamiblirfeii  der  ersten  di'ei  Peiiodeii  zahlt  sie  4<’,o  Zinsen 
in  zwei  haIl>j;ihrio(>n  Katen.  Die  Emission  der  landscdiai't- 
li(dieii  Pfandbriefe  vom  Jahre  o-eschah  mit  4'Vo  oder 

mit  ö"/„.  Die  Ki'(‘ditvei'hiindenen  konnten  sich  das  höher  odi'i' 
niedriger  v(‘rzinsliche  Darlelien  anssnchen.  Die  Erhöhnn«' 
des  Zinsfiisses  war  durch  dit^  .Änderung  der  Agrarverhältnisse 
verarsacht.  Diiivh  di»?  Ablösung  der  gntsheridich-bäiierlichen 
\ erhältnisse  wurde  die  Landwirtschaft  in  ganz  neue  WJ-ge 
g<d(‘nkt.  Der  ext(‘iisive  Deti'ieb  näherte  sich  immer  mehr  dem 
intensiven,  und  der  letztere  foi'derte  einen  grössei’en  Aufwand 
von  Kajntal  in  der  Landwirtschaft.  Die  friilnm  umsonst 
gest(dlten  Arbeitskiäfte  mussten  Jetzt  bar  bezahlt  werden. 
Xelam  diesem  Momente  wirkten  auch  andere  mit.  ln  dieser 
Zeit  gi'ade  baute  man  vi(de  Piisenbahnlinien,  griindet('  viele 
habriken  und  das  Kapital  fand  dadurch  eine  sehr  rentable 
Anlagt'  und  hielt  sich  von  den  Pfandbriefen  ziendich  fern. 

P'üi'  die  40/0  igen  Pfandbidefe  vom  Jahre  1(S61)  zahlte 
dit'  Landschaft  bei  ihrer  Auflösung  neben  dem  Nennwt'rte  noch 
eine  Zuschlagsprämie  aus,  die  in  keinem  P'alh'  mehr  als  25 
KJiliel  [)ro  hundert  betragen  durfte. 

Diese  Pfandbriefe  waren  für  jene  Kapitalisten  bestimmt, 
welche  die  ('hancen  des  Gt'winnes  dt'ii  daut'rnden  Zinst'ii  voi'- 
zogen.  Diese  Emission  fand  st'hr  wt'iiig  Anklang  und  belitJ’ 
sieh  auf  5SJOO  IPibel;  auf  dt'r  Hörse  waren  sit'  auch  nicht 
notiert.  Der  Darlehensnehmer  solcher  4"/oig’on  Pfandbriefe 
zahlt  statt  5'’/o  niir  J'/P'  o Zinsen;  das  '/Ä^/o  "'hc  zu  diest'r 
Prämienbildung  bt'stimmt.  Er  schuldet  aber  ein  Ka[)ital, 
weleht'S  den  Nominalwert  des  Darlehens  um  25"  0 übersteigt. 
Am  em|ifindlichsten  siiürlt“  man  jent's  Vorgeht'ii,  wenn  der 
betreffemh'  Schuldnei'  dt'r  landschaftlichen  Ki-editanstalt  tias 
nicht  amortisierte  Darlehen  noch  vor  der  4’ilgnng  zurückgiebt. 

Den  Pandbriefen  sind  auch  Ziiiskupons  beigegeben.  Zu 
den  Pfandbriefen  ih'r  ersten  drei  Perioden  waren  j’ene  Zins- 
scheine auf  7 Jahre,  zu  den  sj)ät('ren  auf  10  Jahi'e  ausgestellt. 
Nach  .\blauf  dieser  Z('it  ist  d(*r  Ixdn'ffnuh*  Pfandbriefinhaber 
berechtigt,  eine  neue  Keilie  von  Kupons  zu  verlangen. 
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Bei  der  Auflösung  des  Pfandbriefes  müss('U  all*'  un- 
benutzten Kuiions  der  landschaftlichen  Generaldirektion  ab- 
gegeben werden,  andrenfalls  werden  die  fehlenden  von  dem 

verschrieljenen  Kapitale  in  .Abzug  gebracht, 

Tm  -fahre  1HS5  wurde  eiiu'  5"/,|ige  St('uer  aut  die 

Kui)ons  gelegt. 

Die  aufgelösten  Pfandbrief*  und  Kupons,  welche  zur 
Kealisation  ni<‘ht  vorgc'legt  winden,  verloren  ihivn  Neiimveit, 
di('  ('rsti'ii  nach  MO  Jahi'en,  di('  zweiti'ii  nach  lO-lahri'H.  Die 
Pfandbriefe  der  polnischen  Imndschaft  sind  ohm*  Nomeuklatnr 
h('rausg('geb('n ; die  (’jK'rgabe  an  eim*  dritte  Person  ist  auch 
durch  ein  Indossament  gestattet;  in  der  Praxis  hat  j('m*s 
Verfahren  keine  Anwendung  gefunden.  Die  Pfandlirit-fV  der 
ersten  Emission  konnten  im  PJilIt'  des  \ eilust(*s  l eklamiert 
werden.  Es  waren  mndi  den  (K'si'tzen  der  -lahii*  1S2;)  und 
1S60  spi'zi(‘lh'  Vors<dirifteii  für  diesen  Fall  vorhamh'U.  Dies('S 
Heklamationsrecht  hatte  sehr  vit'h*  .Missstände  und  wurde 
daher  im  -lahre  LS6‘)  wieder  aufgehoben.  Man  führte  einen 
sogenannt.'ii  'rahm  ein,  der  zu  jedem  Pfandluä.'fe  zug<'geben 
wurde.  Im  -lahre  IHSO  verwarf  man  auch  diese  'ralons. 
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T).  Dt'i'  Kurs  dei’  hnidsHiaft  lic  li  oii  l’f a iMlln  iof(‘. 

1 >ic  lamlscliaftliclie  Kreditaiistal!  r(‘cliiH‘t  Ihm  d(M‘  [io- 
l<Mlinn<>-  d(M'  (-iiit(M'  die  I’faiidl)rio+o  iiacli  ilnaMii  NomiiialwaMtt'. 
liii  riidaiif(‘  wird  der  KiU's  d(M'  lietr(d'f(  ikUmi  l’fandliriel'«'  dtiirli 
das  VtM'liältniss  des  Angebots  zur  Nachfrage  beeinflusst:  l»ald 
wird  tM'  st(M«(Mi,  bald  wied(M'  siuk(Mi.  Dui'cb  das  (iescdz  \ami 
daliia»  IS-ib  wariMi  die  liyiH)lh(‘kai'is(di(Mi  (lläubiH'iM' vei  pflieliltd, 
die  l’faudbriefV  al  pai'i  aiizuueliiiUMi.  Im  Jahre  1S;;,S  bat 
mau  dies  aufHvliolHMi  und  f(‘stg'esetzt,  dass  d(M'  ( iläid)iytM'  nur 
daun  di(‘  I’faiidbiiefe  iiaeb  iluaMii  Xnmiualw(M't(‘  aiiziiiudiiiuMi 
braucht.  1.  wiMiii  die  S(dmld  sclioii  vnr  (bau  Jalire  ISJ;')  vni- 
baiideii  wai';  W(Miii  si(>  aus  spilterei’  Zeit  stammte,  nur  iu  diMii 
Falle,  weuu  2.  dei'  (fläubio-(M'  mit  dieser  OiHMatinii  eiuvm- 
staudtMi  ist,  und  8.  weuu  dtu'  (Tlläubi<i;ei'  s(dbst  das  bmdscbaft- 
licbe  Daibdieu  iielmieu  will,  um  dem  Institut  seine  tbddiM'  zu 
übtM'^'ebeu.  In  allen  audei'tm  Fällen  muss  mau  die  Kurs- 
differenz zahlen. 

hie  Realisation  der  Pfaudbriefi-  wii'd  d()p[)elt  vollzofj'eii. 
die  lamls(diaftlicbe  Kreditanstalt  vei'kauft  s(dbst  ihre  Rfaml- 
bri('f(‘  und  zahlt  das  Darbdieii  (huii  Scbulduei'  bar  aus,  mit 
Abzug'  des  Verlustes  au  dem  Kurse  und  eiiiei'  Provisinii  für 
jenes  (Jeschäft,  oder  sie  g'iebt  die  Pfandbriefe  dirt‘kt  iu  die 
Häu(h‘  des  Schtiiduers. 

Bei  (h'r  ersten  Fmissioii  von  IM'audbric'fen  im  1.  Halb- 
jahre des  Jalm's  182B  war  der  niedrigste  Kurs  74  Rubel  AO 
Kopeken,  der  höchste  77  Rubel  und  17  Kopeken.  Die  R’e- 
giertiiig  gab  auch  Vorschüsse  im  Waiiältuis  von  70  zu  lOO 
mit  einer  ()"/„igeu  Zinszahlung,  um  (hm  Kui’s  (hu- i’fandbi'iefe 
zu  sichei'u  und  vor  erheblichem  Siuktm  zu  bewahiam. 

Im  allgemeiueu  stellt  sich  der  Kui's  d(M'  Pfandbriefe 
uuseiei’  Kreditanstalt  im  Vergleich  mit  amÜMvii  Kreditpapieiam 
sehr  günstig,  mit  Ausnahme  der  Jahre  1820  mit  74,50; 
1881  ' mit  78,88;  1807  mit  dem  niedrigstem  Staude  07,0(4; 
1855  erlangte  er  dag(‘geu  den  höchstem  Stand  102,88. 
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0.  mol  tisatioH  der  Schuld  der  pülnischeii 
Landschaft  im  Vei'olejch  mit  der  srhlesischeu. 

I)is  /um  dahn*  1S72  fand  eiiio.  Ih'leihuiig  der  iukorpu- 
rierteu  (üiter  auf  die  erste  W'erthiilfte*  nur  mit  l’faudhriefeii 
statt,  die  auf  hestimmte,  iiameutlich  darin  lie/eichiiete  t-iüter 
lauteten  ((tütei|)l'audhri(‘f(*).  .let/t  ist  die  Ausfälle  solclu'r 
l’faiidhriefe  eiiiifesti'llt,  und  es  werden  bis  /ui'  IMhe  der 
ersten  Hälfte  des  (tutswertes  uuheuaimte  I’faudhriefe  Lit.  A. 
und  bis  “/^  Pfandbriefe.  Lit.  P.  einitfiert.  Für  die  Pfand- 
briefe* Lit.  A.  haft(*t  di(*  den  sämtlichen  KreditveiPniidenen 
ohlieei*nde*  (teneralenrantie.  und  für  die  Pfandbrief**  lut.  P. 
haftet  (‘in  l)(*soiiderer  Sicherheitsfonds.  Lin  die  lanf(*iideii 
ZiiiS(*n  voll  den  ansitPg'elH*neii  Pfandbrit*fen  und  die  Kapital- 
beträg-e  der  aufgeküiidigt(*n  J’fandbriefc*  zn  /ahh'ii,  braucht 
die  schlesische  Landschaft  (4eldmitt<*l.  Sie  empfangt  sie  in 
den  lanfeiiden  Zinsen  und  Amortisationsbeträgeii,  wc'lche  von 
*len  beteiligten  (tntsbesit/erii  an  die  Landschaftskasse  zu  ent- 
richten sind. 

Die  Landschaft  lirancht  Detder: 

1.  zur  Deckung  ansbleibender  Zahlungen  der  Darlehens- 
schuldner; 

2.  im  Falle  der  Seiinestration  die  \\'i(*derherstellnng  in  Ver- 
fall geratener,  bciifandbriefter  Güter  durch  \'orschüsse  zn 
bewirken ; 

0.  im  Falle  eines  Ausfalls  der  Landschaft  bei  (h*r  Snb- 
hastation  (*iii(*s  bepfaiidbri(*fteii  Gutes  den  Verlust  zn 
d(*ck(*n,  ohne  di(*  iiikor[)ori(*rteii  Güter  zur  Fntschädignng 
heranznzl»*hen; 

4.  endlich  braucht  sie  auch  Gehler  zur  Deckung  der  Ver- 
waltnngskosten. 

Die  (^nellen,  ans  welchen  sie  die  für  jem*  Zw(*ck<*  er- 
forderlichen Geldmittel  bezieht,  sind  fedgende : 

1.  die  sp(*ziellen  Fonds,  in  W(*lche  auch  die  Überschüsse  ch‘r 
landschaftlichen  Hank  fliessen; 

2.  (^nittnngsgroschen  von  den  bepfandbriefteii  Giitsljesitzern; 
2.  die  Gebühren  für  besondere  Geschäfte; 


4.  (Irr  ZiiHisrewiim,  wclclirii  dir  Laudsrliaft  ('liiiUt  diirrli 
die  Hrmilziui.'^  unal^r'rholiriKT  l’t'aiidhriid'ziusrii  mul  l’l'aiid- 
lu  irfaldösmir  s-  Kiipilalirii. 

Wenn  alle’  di(‘S(‘  EinnaliMie<iurllrii  nielit  ausi'ei(dien,  so 
muss  sie  auswärt ir-e  I)arl(dirn  aul'iielimeii. 

dede  l^'ürsteutuuislaudseliat't  hat  ihren  s[»ezitdlrii  Fonds, 
wtdeher  tdii  Korpoi'atinnsvenuör-i.n  darstidlt. 

l»rr  Ih'trag'  der  zu  ei'lu'hendrn  (jtuittuursri'osclirii  wird 
iiardi  (hm  llediiit'iiissru  jeder  Kiirst(mtunislaudschal't  und  der 
Hetraji’  der  von  dies('r  ausr-r^n-heurii  rt'aiidluirfr  von  driii 
(Fmerallaiidtaor  oder  drin  (me-rrrii  Ausscliuss  t'rstresrtzt. 

Id(‘  I)ir(dvlioii  der  Fiirsteutuuishindsehai't(m  und  der 
(ienerallaud.S(dial't  ist  verid'li(ditet,  jältiiieh  (“inrii  Verwalt iiii.r's- 
etat  aufzusl(dleii  und  (hmi  eur-rr(‘ii  Auss(diuss  zui’  Bestätir'Uiir' 
vorzuler’en.  l>ie  Fiirstentunislaiidsehat'ten  sowie  aiudi  die 
Cieurrallau(lse.hat'ts(lir(dvlioii  sind  also  mit  einem  si>ezi(dlru 
Fonds  versehen,  welcher  ein  N'ermören  der  lands(diat'tlichru 
Kredit verhiuduiir:  darstellt. 

1)(MU  1 tarleheusuehiurr  steht  dir  Wahl  frei,  oh  er  die 
zu  empfang'(‘U(leu  Pfandbri(‘fe  Fit.  A.  zu  4'V'/o>  d"/o,',)  oder 
eutmdnmm  will.  Fr  hat  im  ei'steii  Fällte  eiiu'  f(»rt- 
laufende  dahreszahluiijr  vour)*'/„,  im  zweit(m  Falle  V(Ui  4',./’/(i 
und  im  letzten  Falle  von  4”/o  der  1 )arl(diensschuhl  zu  ent- 
richten; ausserd(mi  auch  di(‘seiHF‘trar-  in  allen  Fällen  hei  drii- 
jenig'en  liandschaftssystemeii,  W(d(die  den  (^uittuur'srioschen 
für  den  lauds(diaftli(dien  Kredit  der  ersten  Hälfte  des  (futs- 
werts  noch  nicht  fallen  j,''(dass(“n  haheii.  \'on  dies(‘r  e’anzen 
dahreszahlun<>-  sind  N'''rziusung- 

der  Pfandbriefe  Fit.  A.  bestimmt,  ’F"',,  dient  zur  Ansamm- 
lung- eines  Amoi  tisationsfoiids,  und  der  (^uittiing-sgroschen  zur 
Bestreitung  der  Verw altungsUosteu.  Dem  Darlehensnehmer, 
welchei-  die  Pfandbriefe  Jnt.  ('.  zu  (mipfaiigen  hat,  steht  auch 
die  W'ahl  frei,  zu  w(dchem  Prozentsatz  er  die  Darhdiens- 
valiita  nehmen  will.  A’immt  er  4'/-.>  ^’/o  ■§■<'  Pfandbriefe,  so  hat 

1)  Dr.  von  Goertz,  Verfassung  und  t erwaltmig  der  sclilesisdien 
Landschaft.  Breslau  IHHU. 


er  eine  fortlaufende  Zahlung  von  der  Darhdieiissehidd 

nebst  einem  (^tuittuugsgi-oscheii  zu  ' "/o  zu  entriehteu  ; nimmt 

er  4"/,,,  i'(‘sj(.  ;>';F"  iiigo  Pfaudlu'iefe,  so  beträgt  dii'  daliK'S- 
zahlung  rP/.P'/„  resp.  .b"/,,,  incl.  (/uitt ungsgroschen  zu 
\'ou  diesei- Jahreszahluiig  sind  wieder  4'  4'V(i  "der 

zur  V(‘rzinsuug  der  Fit.  zui-  .\usammlung  des 

Sicluu'heitsfouds,  l'/j"/,,  zur  Ansamndung  eines  .-Vmortisations- 
fouds  und  (h'r  (/uittungsgroscheu  für  die  verschiedenartigen 
Vei'waltuugsk()st(‘u  bestimmt.  Wenn  der  Betrag  mit  ' i"/,, 
sechz(diu  dahr(‘  himlurch  zum  Sicherheitsfonds  entrichtet 
worden  ist,  so  fliesst  er  feiuerhiii  zum  Amortisationsfouds 
des  betr(‘ffeiideu  Schuldners. 

Das  Itarlelnm  muss  von  dem  Darhdnmmdmier  entweder 
durch  Ausstellung  (dmu'  s(dbslandigeii  llyimthek,  oder  durch 
Frneueruiig  einer  bereits  eing(dragenen  llyimtlud;  verlu'iid’t 
W(‘rden. 

Der  in  den  Pfandbi-i(d'en  Fit.  A.  zu  gewährende  Kreilit 
muss  für  die  erste  Wei'thälft(‘,  der  in  Pfandbriefen  Fit. 
für  das  vierte  S(‘(dist(d  besonders  verbri(d't  werden. 

Das  Darlehen  in  den  Pfandbriefen  Fit.  A.  ist  als  rin 
von  der  schlesisclum  Faiidschaft,  und  in  den  PfaudbriefVn 
Fit.  (’.  als  rin  von  dn-  brti'id'frndru  I*  ürstentumslaudscliaft 
rmpfangrnes  anzusrheii.  Der  Schuldner  nimmt  die  ^ erldiid- 
lichkidt  auf  sich, 

1.  für  dies  Darhdieii  (dne  fortlaufende  dahr(‘szahlung  in 
halbjährigen  Jtateii  zu  .lohaiini  und  Weihnachten  an 
die  Kasse  der  brtrrffriiden  Fürstentuuislandschatt  zu 
entrichtrii ; 

2.  das  Darhdienskapital  nach  sechsmonatlicher  Aufkiindiguiig 
ziirückzuzahlrn,  wrh-he  ihm  selbst  uidiedingt,  der  Fand- 
schaft  nur  in  dem  Falle  ziisttdirii  soll,  W(‘iin  das  Dar- 
hdien  nicht  mehl'  die  vorschriftsmässige  hy[u)th(dcarische 
Sicherheit  hat ; 

B.  im  Falle  einer  Zahlungssäumnis  den  Pückstand  mit  4"/o 
pro  dahr  zu  verzinsen  und  endlich  die  Fintragiing  des 
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Darlehens  als  Hypntliek  in  das  (drundlincli  des  zn  beleiliendini 
Dutes  zu  bewilligen  und  unlei’  Anerkenntnis  des  \’aluta- 
enipt'anges  und  der  rbcrnaliiiie  dtu'  oidgen  Veibindlich- 
keit  eiiK“  gerichtliche  oder  notarielle  oder  von  einem 
Landscliaflssyudikus  beglaubigt(‘  Urkunde  ansst(dlen  zu 


lassen. 

Schon  Höring  hatte  btd^anntlich  in  seinem  Ulan  eine 
regelmässige  dhlgiing  der  Schuld  angenommen,  wehdie  alu'r 
zunä(dist  in  der  schlesischen  Landschaft  iiiidit  accei>tiert 
wurde,  da  mau  meinte,  dass  dies(db(‘  ohindiin  ausreichend 
stattfinden  würde.  iMan  überzmigte  si(di  aber  in  s(dir  kurzer 
Zeit,  dass  die  .\niorlisation  durchaus  notwendig  war.  Um 
die  landscdiaftliche  K’reditvei bindung  den  Gutsbesitzern  für 
alle  Zukunft  hilfsbereit  zu  ei’halten  und  die  iM'steluuiden 
Schulden  zu  vermindein,  war  ein  Ufandlirief-Ainortisations- 
system  eingeführt,  und  es  wurde  Jedem  Hesitzer  eines  inkor- 
l»orierteu  Gutes  die  Vei'bindlichkcit  aufeidegt,  einen  be- 
stimmten Prozentsatz  des  entnoinmencu  Kredites  zu  einem 
Amortisationsfonds  zu  entrichten.  Für  jede  der  verschimlenen 
Kategorimi  ausgegtdienei'  und  umlaufender  Ufandbriefe  war 
ein  solcher  Amortisationsfonds  gebildet,  bei  jeder  Fürsten- 
tumslandschaft für  die  alten  Güterpfandbriefe,  bei  der 
Generallandschafts-Direktion  für  die  Ufandbriefe  Lit.  A.  und 
die  Pfandbriefe  Lit. 

l)ie  Finnahmeipiellen  des  Amoil isationsfonds  sind:  die 
von  den  Schuldnern  in  halbjährlichen  Paten  zugleich  mit 
den  Zinsen  gezahlten  Beiträge,  welche  für  die  alten  (düter- 
pfandbriefe  und  für  die  IMandbriefe  Lit.  A.  ’/U'/,),  für  die 
Ufandbriefe  Lit.  ('.  während  der  ersten  l(i  dahre  dei'  S(dmhl 
jährlich  1'/'4"/d,  vom  17.  .Jahre  ah  jährlich  l'/U’/o  <l*'i'  Schuld 
betragen. 

Die  Schuldner  können  zu  diesem  Fonds  jederzeit  aiudi 
freiwillig!'  Zuschüss(>  einzahlen.  In  di<*seii  Amortisalionsfonds 
fliessf'ii  auch  Zinsen  von  den  Bestandkapitalien  dieses  Fonds. 
Die  Barhesläiide  des  Amortisationsfonds  werden  in  Pfand- 
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briefen  deijenigen  Katcgniien,  füi-  welclo'  der  iMUreffendr 
Fonds  b(‘s(immt  isl,  zu  demselben  Zinsfiiss  angelegt. 

Die  BestdiaffniiL!’  der  hierzu  erfordcilicln-n  Pfaiidbiicte 
eifolgt  füi'  die  Pfandbriefr  Lit  .\.  j(‘  naidi  der  Wahl  dm- 

Landschaft  entweder  dundi  freihändigen  Ankauf  deiselbcii 
an  der  Börse  o(h‘r  durch  öffentliidie  .Aufkündigung  dm'  er- 
forderlichen Stücke,  für  Pfandbiiefe  (’.  in  allen  Fällen  durch 
öffentliche  .Vnfkündigiing  nach  dem  Lose  und  durch  Barein- 
lösimg  nach  dem  Nennwerte. 

Für  jedes  Gilt  wird  ein  liesonderes  K'onto  angelegt  und 
darin  der  Anteil  des  Gutes  an  dem  betreffeinhm  Aimotisa- 
tionsfoiuls  na«digewieseii.  .\m  Schlussi'  jedes  halliiiihrlichen 
Zinstermins  w ird  dort  dem  Schuldner  ')  gutgeschrieben 

1.  der  von  ihm  (‘ing('zahlte  notwendige  und  der  etwa  frei- 
willige Beitrag. 

2.  i‘in  .Anteil  an  dem  Zinsgew iiiiu'  des  abgelaufenen  llalb- 
jahri's. 

.‘i.  Insid’ern  die  Beschaffung  der  erforderlichen  Pfandbi i(d’(* 
durch  fn'ihändigeii  Ankauf  an  der  Börse  und  für  einen 
geringeren  Ib'trag  als  den  .Nennwert  derselljen  (ufolgt  \>\, 
wird  der  diir(di  die  Diffenenz  beider  erzielte  Kapital- 
gewinn auf  alle  Güter,  deinm  Beitrag  und  Zinsgewinn 
bei  dem  (i<‘schäfte  ztir  Ah'rwendiing  g(dvomineii  siiul,  nach 
\'erhältnis  tler  verwa'iidetmi  Beträge  r('parti(‘rt  und  eben- 
falls gutg(‘schri('beii.  Der  .Anteil  jedes  Gutsbesitzers  an 
dem  .Amortisationsfonds  ist  (‘in  Zitbehöi'  des  (Bites  und 
geht  mit  diesem  auf  jeden  neuen  Besitzer  über.  Wenn 
der  .Ant(‘il  eiiu'S  belieheiien  Gutes  au  einem  .Amortisations- 
fonds den  Vollbetrag  der  J’fandbriefschtild  erreicht  hat, 
für  welcln*  d(‘rselb(‘  angesammelt  worden  ist,  oder  wt'iin 
dies('r  .Ant(‘il  durch  Zuschussleistung  auf  jenen  Aödllietrag 
ergänzt  wordi'ii  ist,  so  wird  (b‘r  Bestand  zum  Zweck  der 
Fntlastuiig  der  landschaftlichen  Schuld  und  nur  zu  dii‘sem 


I)  I >r.  V.  Geei'tz,  A’crtässioig  inid  Verw  altimg  der  ^-chlesi'-clien 
LiOidsclialt.  Brc.slaii  Ibätt. 
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Zwi'ck  hcrausu-ei^elifii.  I >cr  Schiildiu'i'  kann  iilna’  ilrn  fiii' 
(las  (lut  iii  (l(‘iii  Ainurtisal iuiisl'omls  aui,i’'(‘saiiim(‘lti'ii  llc- 
staiid  vor  i'iiirr  voil('iid(d(‘ii  Amoidisalioii  dis|ioiiioi’cii. 

Ik'i  den  ( liil(uiit'aiidhri(d'(‘ii  und  den  rt'aiidluitd'oii  Ijit.  A. 
kann  der  S(diuldii(T,  woiiii  er  wouio-stoiis  den  /adiiitcii  Tod 
si'iiKT  S(diidd  aus  aiidoiNui  Mithdii  al'ldst.  oder,  W('uii  woiii.^- 
stoiis  der  /adiido  4441  der  Stdiuld  in  doiii  k’oiids  auo(‘saunu(dt 
ist,  dio  Al»s(*lii(4luiii,;>-  von  der  S{diuld  und  dio  la'ksrliuiio-  vor- 
lau,unui.  Aiudi  kann  or  l)oaiitra,<>-ou,  dass  ilmi  anstatt  und  in 

llölu'  dos  aiio'osaiimi(dtoii  Ikdrao-os  (du  iiotios  laiids(dial'tlirlios 
Darkdiou  ohne  (uiio  iioiut  (lutsal»s(dial/,uii,i--  mudi  doii  Vor- 
srlirit'toii  dos  l»‘o,-5ulati\s  vom  22.  .laiiuar  1-S72  ,i,'-o\valirt 
wordo.  Jii  di(“som  Kallo  hodarf  os  wodoi‘  oiiior  vorlior<^'(4ion- 
don  ormuiton  k’oststolluii,”’  dos  15(4(41iuii,i's\vortos,  luadi  eines 
nouon  lk'\villio-uno-sl(osddiiss<‘s. 

Der  S(diuldii('r  kann  aindi  1m4  \\'io(lorl)onut/ain,o-  dos 
Aiiiortisationsronds  Lit.  A.  vorhin, o-on,  dass  iliiii  der  an,oo- 
saiuiiudto  ]-)otra^'  der  Amortisation  horaiisf^-o^chon  wordo. 

Kr  kann  endlicdi  nacli  dom  Vorhalt nis  dos  IT'andliriof- 
hostandes,  W(drhor  in  dom  Amortisationsfonds  soiiu's  (lutes 
für  alle  (liitei’iifaudhriefe  und  in  dem  für  l’fandliriefe  Kit.  A. 
auoesamimdt  ist,  den  Kredit  doi'  landsoliaft liidion  Hank  in 
Form  (UiU's  ihm  zu  o-owälirendeii  Darhdiens  oder  diiiidi  hT‘- 
(d'fnuiio’  (dnos  landsehaftlichen  Kontos  lieans|U'it(dien. 

15(4  doi'  ])oniosstin,o'  dos  Kredits  wiu'den  dio  I’fandlu iide 
dos  Aimn't isationsfonds  mit  (4nom  Ahs(dilaf^’  von  lO"/,,  von 
dom  44(o’oskurso  hermdinot.  1>(4  dom  ni(dil  inkorporiorton 
ünindhositz  hat  der  Sdiuldiior  als  .lahroszahliinj»'  15';^  Hro/auit 
odoi'  hoi  Aus,o-ahe  von  I’fandlu iid'on  Kit.  1>.  andm'on  Ziiis- 
sat/os  (4ii(‘ii  andoron  (‘ntspi'oidnmdon  l’ro/amtsatz  zur  \'oi- 
/insuii,o'  zu  zahlen.  ' l’rozent  ist  als  (4n  Heitray-  zu  den 
N’onvaltunofskoslon  für  die  Fürstonttim slandsdiaft  tind 
für  Amortisation  hestimmt.  Dies(*s  ’4."'o  441o-uiif(s(ßiote  wird 
dem  soo-onannteii  Tilp;iuio-sfon(l.s  zuf^a-führt. 
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I>io  lands(diaftli(4ion  Ikirhdion  der  K’i'oditanstalt ')  zu 
Warsidiau  werden  von  den  S(diuldnorn  in  halhjährli(dion  Haton 
hi>  zum  \'orfallstormiiio  der  Sidmld  ,i,p'tilot. 

Allo  in  doi'  landsidiafl li(dion  KT'oditanslalt  zu  Wars(diaii 
vorpfäiuhdon  (lütor  halum  folyoudo  Zahlun,i.>'on  zu  oiitri(dit''u : 

1.  (4ne  Zahlmio'  zum  4'il,!4itn,o'sfonds  dos  oiitnommoiioii  land- 
sidiaft  li(dion  1 tarhdions ; 

2.  zur  \’orziiisun,o'  der  Hfandhri(4'o; 

l).  (ümui  (^uittitipysyrosidion  für  die  \’orwaltuii,'^  der  Land- 
sohaft. 

lüo  Itarhdioii  der  orstoii  di'(4  l’oriodoii  waren  in  i-pio- 
zonti,i;'on  l'fandhri(d'on  horaus^’op'ohon  und  doreii  Amoitisatioii 
auf  2S  dahro  f(‘sto'os(4zt . An  den  hall»j:ihrli(diou  Zahluiips- 
lormiiion  zwisidion  dom  1.  und  1.4.  .Itini  und  zwisidioii  dom 
1.  lind  14.  1 tozomhor  zahlt(‘  der  iH'trid’iondo  Sidiulduor  1 
zum  4'il<;'un'i;sfoiids  der  Schuld  und  2"/o  \ oi  zinsiinp,'  dos 

Kapitals.  Nach  dom  (los(dz(‘  vom  .lahro  IStitl  wunh'  der 
landschaftli(dio  Ziiisfiiss  auf  5"',)  orliüht;  (ladur(di  musste  si(4i 
aiudi  di(‘  halhjährlicho  Kate  ('rhüheii.  Fm  dies  zu  vei- 
hindorn,  l)eS(diloss  man,  die  Amorlisationspeiimh'  zu  erwtdtern, 
und  zwar  für  di(‘  .4  "/o  i,-('H  pfandhri(d‘lichen  Farlohen  von  2S 
auf  4(F/l'.  und  für  die  4"/oi,!>'en  auf  41  .lahi'o.  Fio  zwaii,u.'.- 
weiso  4'ilo'un,o'  der  Stdiuld  erfuhr  also  t4no  Herahsetziinj:'  auf 
1/2  und 

Dio  Kredit V(‘rhun(lonen  hatten  von  den  .4"4iitA‘n  l’f.uid- 
hri(d'on  (4ne  hall)jahrli(dio  Zahluiif,'-  von  2';'.'":'o  zue  Verzinsiiiio', 
> I,  zum  ddlo'iin.g'sfoiids  und  ' r/'|o  liic  die  \ erwaltiiii,!*-,  von 
den  4"/oi,u;on  Darhünm  2"!o  für  Zinsen,  '^4»'' 0 für  Amortisation 
und  f's",',)  als  (^)uiltun,osoros(dieii  zu  zalilon.  Die  •'  i " „ 
wurden  ni(dit  völli.o’  zur  Amortisation  verwendet,  doiiii,  wie 
wir  wissen,  war  auf  4"  oiffe  I’fandhri(4'(‘  vom  .lahro  1 Still 
eine  l’riimio  ,i>(4oot,  > j"  „ war  also  für  diese  hostimmt.  Das 
nein'  Kojiiilativ  vom  .lahre  1 Still  machte  liehen  der  Krhhhiino' 


I)  .h'i/.ef  Kirszrol-I'iaw  iiiclvi,  Towar/ vs(  wo  Krods  lowa^  Zioiii.''kio 
\v  Itndesi  w ie  l’nlslueni. Warszawa  ISS7.  (lÜe  lamlscliaft  lirlio  Kioilit- 
austall  im  Königreich  4’uleii.)  W'ai'bcliaii  18S7. 
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des  Ziiisfiissi'.s  noch  den  Kredit  der  Lundscliat'l  teiiier;  es 
verlan^i'te  vt)ii  nun  an  von  den  Ki’editverlmndein'ii  die  Zahlnn'»s- 
raten  iin  voraus  zn  eiitricliten.  Zinn  l!eis[del  ninsste  die  h’ate 
bis  Zinn  12.  dniii  ^'etil^^t  werden,  walnvnd  der  erste  Kupon 
von  dein  bet rci'lVnden  Pt'andliriele  erst  am  22.  Dezeniiier 
zalilliar  war.  Die  landschat’tli(die  Kreditanstalt  lirancht  (“ine 
liin^eii“  Zeit,  nni  di('  b’aton  \’on  den  8chnldiiern  einznzi(‘ln*n. 
\orlior  s'ewahrte  sie  immer  N'orscliiisst“  von  der  l’olni.scln'ii 
Hank  und  s[»alerlnn  vom  ei^onrn  Hesorvet'onds.  In  den 
.minist i^'eii  Zeiten  war  dies  mii^iicli.  Als  aboi“  durch  die 
\\  irren  des  dahi’es  ISO;}  all,L;'('meino  (b-ldnot  entstand,  konnte 
auch  die  Landschaft  ihren  \'eipflichtnn,<>-en  nicht  nachkonimen 
und  musste  selbst  ein  Darh'hen  in  h’orm  der  Kmission  von 
< •blioatioiicn  aufnehmen. 

JHe  Zahhino’  für  die  \erwaltiino’  darf  den  Noiinwert 
des  Darlehens  um  1 "/„  nicht  übei'stei.u'en.  Neben  dii'sen 
periodischen  Deldentrichtmio-en  miisston  die  1 )arh“honnchmer 
der  ersten  drei  Perioden  zur  Aiisfert i.ifnng“  dei'  Pfaiidlirii'fe 
noch  einmalige  Deldbeitrao-e  zahlen. 

Hei  der  ersten  Kmission  vom  dalire  1S2Ö»  machten  die 
letzten‘11  ans; 

bei  den  I’fandbriefen : lieider  11  Kmission  is;}s 


der  Lit.  A.  auf ‘’.OOO  Hub.  0 Rtib. 


bei  der  II  Kmission  ISifS. 
!)  Hub. 


B.  „ 
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K.  „ 

JO 
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Im  dalire  iSO'd  waren  diese  .Aiisfertie-nneskosleii  den 
N'erwallnneskosten  zn»-erechne1 . An  ihre  Stelle  trati'ii  die 
Abschätziine-skosteii,  die  sich  durch  die  örtliche  Taxe  er- 
iiaben;  sie  beliefen  sich  i»ro  HO  Morovn  (lAha)  auf  öd  Koli- 
ken lind  auf  ;)  Ko[)ekeii  von  100  HiiIm’I  des  Schätznnes\\ertes. 
W (“iin  die  Kosten  diesen  Massstab  noch  übersteio'en,  so  trä<>’t 
si(*  iiiU'li  (Irü  \ orsrliritt(*ii  drs  daliivs  die  \"(T\\altiiiH»' 

der  landschafllichmi  Kreditanstalt  zu  Warschau.  Die  Tax- 
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kosten  können  jedem  Sclmldner  auf  ö Jahre  mit  eil  (“r 
ö'Voig'en  Verzinsiiiio-  (bestundet  wm'den. 

Das  Amortisatioiissyst(“m  \\urd(‘  in  der  landschaftlichen 
Kr(‘ditanstalt  in  Pol(*n  noch  zur  Zi'it  ib'r  Posi'iu'r  Landschaft 
eing(“fiihrt.  Das  Kiindi<^un,2;srecht  ist  hi('r  o-äiizlicli  aufT't“- 
hoben.  Der  Pbero-an,«'  d(“s  (-»ntes  in  di(“  Hand  eines  Aus- 
länders oder  die  Subhastation  haben  auch  keim'ii  Kinfluss  auf 
das  o'eo'ebene  Darh'hen.  Di»'  A\'arschaiier  fjandschaft  besitzt 
nur  in  dem  (“iiK'in  Kalle  ein  Kündiennosi'echt  der  pfandbrief- 
li(di(‘n  Schuld  vor  (h‘iii  Aniortisationstermiiie,  wenn  der  (-iriind- 
besitzer  auf  eint“  "•('ordnete  Korst-wirtschaft  nach  dem  (iesetzi“ 
ISOO  Darleln'ii  nimmt  und  dann  von  diesem  IMane  Abstand 
nimmt. 


7.  Kinlösini"  d(“r  Pfandbriefe  in  iL'r  polnischen 

Landschaft. 

Del“  Pfandbri(“f  r(>präsenti('rt  ein  auf  (“iu  Lut  f>-e,o-(*benes 
Darlehen.  i\Iit  der  Til"uno-  (b'r  Schuld  müssen  auch  die 
Pfaiidbriefi“,  auf  wi'lclu“  sie  vi'i'Schrieben  ist,  (h'in  Pmlaub“ 
eutzo"-en  wi-rdeii.  D('r  p;rösst(“  T<“il  von  l’fandbriefi'ii  wird 
durch  Auflösuno’  aus  der  Zirkulation  zurückg'ezoo’i'ii.  W'ie 
die  'rileune-  d(‘r  Schuld,  wird  auch  dii“  Auflösuii"'  der  ITand- 
briefe  in  halbjährlichen  Krist('n  vollzo"'en.  Anfaii"s,  als  die 
Lindschaft  (“in  zeitlich  b('schränkt(“s  Institut  war,  musste 
di(“  Auflösuu"-  d(“r  lTandbri(“f(“  sehr  oft  stattfimh'u.  Das 
(■iresetz  vom  Jahre  lS2ö  sprach  aus,  dass  die  Auflösiiii"- 
d(“i'  landschaftlichen  Pfandlu’i('f(“  nach  dem  Wunsclo“  (h“r 
Pfandbri(“finhab(“r  "•(“scheln'ii  solh“.  Wer  s(une  Pfandbri(*f(“ 
auflösen  lassen  W(dlte,  mussti“  20  'Fage  vor  dem  Auflösiino’.s- 
tei'iiiini'  (“ine  schriftliche  Kingalu“  mit  d(“r  Nummer  und  d(“iu 
Buchstabi'n  d(“r  b(‘treff(“ii(l(“n  Pfandbrii'fe  an  dii“  landschaft- 
liclu“  (-ieneral-Direktion  i'ichten.  \\'(“iin  di(“  Zahl  d(“r  vorg-e- 
l(*"’tt“n  Pfandbriefe  nicht  ausreichte.  wurd(“n  auch  aiid(‘r(“  zur 
Krgäuzuii"-  durch  di(“  Landschaft  In'rano-ezoocn.  Di(“s  Y(“r- 
faho'n  wäte  o-hüch  bei  der  Dründung  der  landschaftlii'hen 
Kreditanstalt  sehr  am  Platze  g(“wesen,  als  die  Gläubiger  die 
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l;ui(lscli;ii‘tliclit‘ii  ;il  pari  aiiiicliiiicn  nmssti'ii.  Kino 

solclic  [‘riorität  für  dit‘  l’fanilbi’icü'inhalH'r  s[»i<‘lto  damals  (diio 
”'russ(‘  Rolli“,  lH“Soiidors  im  Fallo  di'r  Roalisimiiii«'.  ^lit  dor 
Z(‘it  liaboii  sich  dioso  V(“i'liältniss('  yi'rbi'ssorl : dor  Zwanj^'skitrs 
wiii'di“  bos(*itisi't,  dio  Rfaiidbi-ii'fi“  wiirdoii  jotzt  als  sirlioro 
Aiila»'oii  für  Kapitalioii  angosohoii,  iiml  ilu'  Kms  stobt  dom 
Xominalwoi'to  sobi'  nalu*.  fm  dahi'o  IStit)  wiirdo  dioso  Prio- 
rität dor  (“iiioii  Pfaiidbriofo  voi'  doii  andoroii  b(‘soitiot,  Dadiiroh 
«■(‘liörtoii  alb“  Pfaiidbri(“f(“,  vv(“lch(“  siob  im  Kmlaufo  l»ofandon, 
zur  Auflösimo-,  Dio  Auflösung  doi'S(“lb(“ii  sollti“  nach  Poriodon 
und  Soi'ion  für  jodo  b(“sondoi's  stattfind(“n. 

Im  dalm“  ISbO  waroii  auch  dio  Pfandbi'i(“f(“  alb“  auf- 
p’i“kauft. 

Es  »ab  noch  oiiu“  dritte  Alt  dos  Einziohons  d(“r  land- 
<chaft liehen  Pfandbrii“f(“  aus  dem  Kmlaufe,  nämlich  die  spo- 
zi(“llo  Konvert iorung.  ' ) Sio  b(“riiht  auf  (b“in  rmtausoh  (b“r 
Pfandbriofc“  dor  alt(“ii  P(“riodon  und  Sori(“ii  !^'ej>-on  noiio.  Da 
vor  (b“r  Zoit,  in  \voloh(“r  das  Darloln“n  (“iner  S(“rii“  ooPio( 
\V(“i'd(“ii  kann,  (“in  n(“iios  Darb“hon  (“iin“r  m“U(“n  S(“ri(“  aiisot“- 
g'(“boii  \V(“i'd(“ii  kann,  so  (“r^-ab  sich  daraus  auch  das  lh“düif- 
nis  d(“r  Konv(“rti(“run,o'.  D(“r  (fiitsbositz(“r  o-i(“bt  d(“r  land- 
schaftliclu“!!  Kr(“ditanstalt  das  nicht  amortisi(“rt(“  pfandbri(“f- 
liclu“  Darb“h(“ii  zurück  und  b(“konimt  ein  U(“U(“S  in  d(“n 
in'andbri(“f(“n  (“iin“i'  ii(“U(“n  Serii“.  H(“i  di(“s(“r  Dp(“ration  z(“io(“n 
sich  oft  s(“hr  vi(“b“  Misstämb“  und  l nzuträo'lichk(“it(“n.  Ein 
gross(“r  'l'oil  (b“r  Schuldner  b(“sitzt  k(“iin“  Mittel  zum  Ankaufi“ 
dor  Pfandbri(“fe  des  nicht  amortisi(“rt(“n  Daih“h(“iis,  um  si(“ 
ofeo'(“u  iit“ue  innziitausch(“u.  Si(“  müss(“n  sich  in  di('S(“in  Kalle 
auf  (b“ii  teim“ii  Pt“rsonalkr(“dit  stützen.  Di(“  Konv(“iti(“runo' 
V(“rursacht  eine  <>’ewiss(“  künstlicln“  St(“i«(“rune'  (b“s  Kurs(“s 
der  Pfandbri(“f(“  der  alten  S(“ri(“ii,  wähi'(“nd  (“im“  orössert“ 
neue  Emission  von  Pfandbri(“fen  d(“ii  Kurs  erni('dri<rt.  Di(“ 


1 ) Adolf  Siili‘);ii\vski,  0 kon\vors\  i lisfi'iw  z:ist:i\viiv(‘li  zit'iiiskioli 
i joj  znaczeiiiii.  Warszawa  IHU.?.  (Die  lamlscliaftlielie  Pfaiulbrief- 
kumersioii  und  ihre  Bedeutung.  Warscliau  18'J.’5.) 
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V(“r!uste  können  deshalb  enorim“  \verd(“n.  Dii“  Auflösung  (1(“C 
alt(“ii  landschaftlich(“n  Pfandbri(“f(“  und  Austertiguno-  dor  ii(“Uon 
beschäftigt  auch  die  iandschaftliclK“  Verwaltung-  zu  sehr  und 
vei'gTöss(“rt  dio  l'nkoston. 

Nicht  nui-  füi'  di(“  Schuldm“!-,  sondei  n auch  für  di(“  Pfaiid- 
bri(“finhab('r  V(“inrsachl(‘  (“iiH“  so  häufig-(“  Anflösnng  der  land- 
schaftlichen Pfaiidbriofi“  und  später  di(“  vi(“b“n  Sorii“ii  mit 
V(“rschit“(b“nartig'-(“ii  Knrson  (“ine  gross(“  Schwi(“rigkoit  in  der 
( )ri(“nti(“rung-  und  Erschw(“iung  in  d(*r  Kontrolb“  b(“i  d(“n  anf- 
golösteii  S(“rieii. 

Hoi  der  Konv(“i'ti('rung-  (b“r  landschafllich(“n  Pfandbri(“fi“ 
der  (“iston  Periode  auf  dii“  zw(“ito  P(‘iio(b“  sah  sich  die  l\ro- 
ditaiistalt  g-(“iiöligt,  di(“  l\onverti(“rung-  selbst  durchzuführon. 
d(“iin  für  di(“  Darb‘h(‘nn(“hni(“r  war  di(“s  damals  iinmöglioh. 
Si(“  nahm  dii“  llilfi“  der  Polnischen  Hank  in  .Anspruch,  und 
durch  oinon  g(“sotzliohon  ^'ortrag  vom  dahri“  IH.’hS  hat  sich 
h“t/,loi(“  verpflioht(“t,  di(“  alten  Pfandl)ri(“f(“  aufzukanfon  und 
an  ihrer  St(“lb“  in  Kurs  zu  s(“tzoii.  Di(*s(“  Hankg-(“schäft(“ 
war(“ii  für  dii*  Landschaft  wit*  für  dii*  Kr(“(litvorbun(b“ii{‘ii  mit 
Kosten  für  Kursdiffor(“HZ,  Zins(“ii  und  Provision  t'(“rbundon. 
Dil“  botri'ffondon  Schuldner,  dii*  sich  an  (“in(“iii  iioU(“ii  Pfand- 
brieflich(“ii  Darb“hon  boli'iligon  wollt(“ii,  miisston  2"/,,  von  der 
voi'h(“rig-(“ii  SnmiiK“  zahb“n;  di(“S(“  (i(“hb“r  flossi'ii  auch  in  dii* 
Hank.  Den  R(*st,  W(“lch(“r  nach  Abzug  V(“ischi(“(loii(“r  Konv(“r- 
ti(“rungskost(“ii  noch  bli(“b,  sidlti*  di(“  Hank  (b“r  landschaft- 
lich(“ii  Kreditanstalt  abg(“b(“ii. 

Dil“  Konvei'li(“niug  (b“r  IandschaftliclK“!!  IM’andbriofo  der 
D.  P(“riod(“  auf  dii“  (b“r  111.  ]b“riod('  wunb*  schon  durch  die 
Landschaft  S(“lbst  durchg(“führt.  Sii*  hatte  ji“tzt  V(“rw(“ndliar(“ 
Kapitalii“!!  und  der  2prozeiitig(“  Zuschlag  war  dadurch  lu“soi- 
tigt.  Nach  (l(“iii  (i(“setz  vom  dahri“  ISbd  war,  um  das  (-lanze 
si'hneller  zu  vollzieh(“ii,  auch  eine  Zwangsauflösung  g(“statt(“t. 
Das  ii(“U(“  H(‘gulativ  vom  dahri“  ISbl)  verwandelte  die  zeitlich 
beschränkte  Landschaft  in  eine  dauernde,  und  hierdurch 
wurde  auch  die  Ursache  der  vielen  Koiivortieriingen  in  ge- 
wissem Sinne  aufgehoben. 


so  — 


Niicli  dt‘i'  Til,iznn.i>:  riiirs  Dritt('ls  dor  S(duild  komilt'  dor 
S(dinldiici'  rin  (Tiiriitrs  1 );iiitdu'n  aiifiudiiiKMi.  I )(‘i'  (’mtanscdi 
(Irr  l'fand!)ri(‘tr  drr  altrn  Seri(‘ii  «•(■''(mi  nrur  fand  in  fofo-iMnUn' 
W'risi'  statt: 

1.  Der  S(dinldinM'  /aldte  in  drr  (ft‘nriallandscliafts-1  )irrktion 
/ai  W'arsrlian  dit‘  ni(dit  aniortisirrtr  S(diiild  mit  drn  l^fand- 
tii'irfrii  d('r  Srri(\  in  wrlrdirr  rr  das  l)(di'rffrnd(‘ 1 tarkdnm 
.«•(‘noimiK'ii  liatt(\  und  di(‘  1 )ir(d;tion  “'ali  ihm  rin  Itarlrlirn 
in  l*fandhrirf(‘n  drr  inMum  Srrir. 

2.  I>i('  (i!(‘nri'allands(*liafts-l  )ir(d{tion  /(>r-  s(dbst  di(‘  Pfand- 
hririo  dri'  alten  Sm'irn  ans  dem  T'ndaiifr  ziiriicdv  und  g'ah 
mmr  mit  dmn  Zns(dilao-skurs(;  ans.  Alh'  Kosten  trä“t 
dahri  natiirli(di  drr  Darhdirnmdimrr.  Dirsi'  Massi'('o-(dn 
vrrnrsa(dit(m  sehr  vi(dr  iMissstämU'  und  rn/mträ,<'li(dd<ritrii. 
Kist  dir  Vorschrift  vom  . Iah  re  1S71  rrleichtrrt(‘ das  oanzr 
\'(‘rfahr(Mi. 

1 )i(‘ (drnrrallands(diaftsdirrktion  ist  l)ri(‘clitio't,  dir  ni(dit 
völlis:  o'ciilotr  Sclmld  des  vori,2'('n  l)arl(dirns  in  di(‘  nrno 
Amortisationspri'ioch'  rinzntrao’rn  olinr  dir  PfandlnirO'  dri' 
Sriirn  zu  vriiang'rn,  in  wrhdnm  das  vorir-e  Darlrlien  p(>o-(h)rn 
Avar.  Das  (T(dd,  AV(d(dirs  man  zu  drr  allmähliclnm  Kinzitdmnp' 
der  alt(‘ii  Pfandlu'irfr  aus  d(Mii  rndaufr  liramditr,  l)rsoir-t(' 
di('  landscliaftlicln'  Kr(‘ditanstalt.  Dir  Kursdiffriamz  trup'  drr, 
wrhdn'r  di('  Koinantirrunp’  V('rlangt(\  Dit*  Lands(diaft  wusste 
aus  rig(‘iiei-  Krfalminp',  dass  das  liäiifig((  Zurückzi(dirn  dei‘ 
l’fandhriefe  aus  der  Zirkulation  das  Steigen  ilirrs  l\ui'S(‘S  V(*r- 
hindrrtr,  Iteiin  am  Emhgjedei’  Amortisationsiu‘riod<*  verkauften 
dit'  ausländisclnui  Kapitalistcm  sämtliclir  Pfandhi'irfr,  und  dir 
si>rzi(dh*  Konvm'tierung  wii'kti'  deprimiei'end  auf  drn  Kui's 
dri'  letzten  Smit*.  Ks  waien  damals  dii'se  Pfandhi'irfr  s(dir 
Indirhtr  Sjaduilat ioiisobji'kte.  Kinr  häiifipe  Auflösunp'  drr 
Pfandlirirfe  nach  (hm  Sm'irii  iniisst(‘  bei  uns  so  lange  statt- 
fiiiden,  als  di(‘  Pfaiidbrirte  auf  fest  liest imnit(‘  Auflösiings- 
t(*rmiii(‘  lauteten.  Die  landschaftlichen  Pfandhriid'r  in  Deutsch- 
land wie  auch  in  Polen  erfreuten  sich  gleich  von  Anfang  au 
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eines  grossen  Vertrauens  und  grosser  Beliebtheit  von  Stuten 
des  Publikums  für  Kaiiitalanlageii. 

W'ährtmd  die  Kurse  der  sielnu'im  Wtu'tpapiere  zu  Bt'ginn 
d(U'  zwanziger  Jahre  des  vergangenen  Jahrhunderts  in 
Deutschland  noch  einen  durchschnittlichen  Zinsfuss  von  ;> 
Prozimt  und  in  Hussisch-Polen  einen  noch  höheren  ergaben, 
war  die  Verzinsung  der  laudschaft liehen  Pfandbriefe  4"/,,.  Ks 
war  ein  allmähliclnm  Sinken  des  durcbschnitt liehen  Ziiisfusses 
eiiigetrettm,  was  durch  das  Steigen  der  4 prozentigen  sicheren 
W’ertpapieri'  auf  jtari  uml  üb(*r  jtari  dargetaii  wird.  So  z.  H. 
betrug  d(U'  böebste  Kurs  der  stdih'sisclnm  4’faiidbriefe  im 
Jahrt*  18JO  107,')  der  Poiiiiiiersclnm  lOti'o,  der  IMärkisclnm 
lOC)'  ^,  der  Postmsclnm  lOJ'  J,  der  ( )sti»reusiscbtm  102'/«,  ibu' 
W tmtiu'tms.sischen  102  und  der  Polnischen  00,00. 

Nach  den  Ki'g(4inisstm  (h*s  Jahr(*s  18J1  trat  dann  t'ine 
Ptu'iode  des  weiteren  Sinkims  des  Zinsfusstm  ein,  und  die 
e'üustii’'e  tJi'st alt unir  ihu'  (Itddmarktviu'hältnisse  gt*statt(*t(^  den 
landschaftlichen  Kreditanstaltmi  in  Pi'eussim  die  Konvertierung 
der  4 iirozentigtm  Pfandbriele  in  J'/j  lu'ozentige.  Di('  Koii- 
viu'sion  wurd(‘  durch  Alhu'höchste  Kabinetsordrt*  für  Sidilesii^n, 
Pommern,  Ost-  und  Westpreiissen  in  der  zweiten  Hälfte  der 
dreissigiu-  Jahre  dim  vorigen  Jahrhunderts  genehmigt.  Die 
schhmische  Landschaft  hat  auf  (-irund  des  Konvertimungs- 
bes(diluss(‘s  des  17.  (bmerallandtages,  genehmigt  dundi  einen 
Krlass  vom  14.  Juli  180.0,  auch  J"/,,  ig(‘  Pfandbritü’e  Ut.  A.  (' 
und  D ausgegtünm,  welche  auf  dem  Wege  der  Kouvertiei ung 
durch  Abstemiudung  IP  .J'/„  iger  Pfandbi  iefe  auf  den  niedrigeren 
Zinsfuss  (mtstamhm  sind. 

.Auf  (bmistdbtm  A\ Vge  hat  man  in  (lalizien  di(*  länd- 
lii'htm  Pl'andbriefe  auf  4'/.,  konvertiert.  Seit  längerer 

Zeit  setzt  der  französische  „Pithlit  fonciei'‘’,  statt  früherer 
4"/iiigen  Obligationen,  j«‘t'/t  H"  oiti’*“  ^ iidanl.  In  Lngland 
war  dei'  ländlicln*  Zinsfuss  niemals  hölno'  als  ln  Huss- 


li  Dr.  ,T.  Kahn,  Geschichte  des  Ziiisi'iisses  in  l)ellt^chland. 


Stuttpai’t  18,S4. 
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laiid  (liiofog'on  war  der  läiidlitdio  Kredit  sehr  teuer,  die  I’faiid- 
bri(d'(‘  (h'r  Läiiderhaidien  zahlteii  ()"/„.  Vom  dalii'e  181)1  bis 
1MD2  fand  aiudi  hier  eine  Reduktion  dos  liiiidlicdioii  Ziiisfussos 
von  t)*>/o  uuf  f)"/,,  statt.  Wie  wir  Innudts  sahen,  liatton  di»' 
l’fandhriete  der  landschaftli(di(‘n  Kreditanstalt  xai  W’arsidiau 
dei‘  I.  i'(*i-id(‘  vom  dalire  1825  einen  4"  oiffou  Zinsfiiss.  Im 
dahi'(‘  18t)D  wurde  duiadi  die  Vcuiiinh  rting’  der  A^rarverliält- 
nisse  und  diireli  die  Wirrem  d<‘s  dahres  l.Sßa  der  id’andln-itd'- 
li(‘h(‘  Zinstuss  auf  5*^  ,,  erln'dit.  Tm  .lahri'  181)5  uidernahm 
das  lauds(diaftli(die  Kreditinstitut  (dm'  Kouve'itit'riino-  der 
5'’/oig'on  l’fandlu'iefe  auf  4'  Diese  Operation  ist 

ji-iit  f>ehinf>-en.  Zuerst  wollte'  die  Landschaft  nur  die  eine 
Hälfte  der  Pfandhiiefe  auf  e'iiK'  Summe  von  51)'/..  Millionen 
R’iihe'l  koiive'rtiereii.  Kernei'  hat  sie  aiig'edeiite't,  dass  d(*r 
zwe'ite  Teil  der  lefandhriefliclu'ii  Schuld  auch  sofort  einer 
Konversion  unterzoe'e'u  we'rden  könne',  wenn  sich  die  I’fand- 
hrie'fiiihalu'r  dii'se'in  Ve'rfahi'en  aiischhessen  würeh'ii.  der 
zweite'ii  Hälfte'  wurden  in  kürzeste'!'  Frist  konvertiert  und 
dei'  Rest,  ca.  20  Millionen  Ruhel,  noch  in  ih'mselhen  dahre. 
De'i'  F.rfolg'  diese'!'  Konvei'siou  wai'  se'hr  hedeute'ud: 

1.  Ki'!!i('(l!'i<''un^'  des  Zinsfusses. 

2.  Auflu'hung  de!  Sei'ie'n. 

Die  Sei'ien  halton  ihii'  geschichtliche  Here'chtiouno',  da 
die  landschaftliche'  Ki'editanstalt  zu  Wdirschaii  aufauji's  den 
( ’hai'akte'!'  einei'  zeitlich  he'schi iinkti'!!  Institution  liesass,  iu- 
d('!!!  sie'  ins  Le'he'U  gei'ufen  wiU'dt',  um  de!'  in  kiitische'l' 
Ijaoe  he'findlicheu  l.andwiitscluift  dui'ch  Heleihiin»'  eh'!'  Ri'ivat- 
uud  Nationalg'üte!'  mit  landschaftlichen  Pfandbiie'fen  zu  Hille 
zu  komuu'u. 

.■\ls  mit  ek'!'  Zeit  die  Re'e'ie'iuno'  die  ‘»'Uten  Ki'folg'e  eh'!' 
laudschaftlichi'U  Täti^lo'it  e'rhlickt<',  verläu^'i'i'te  sie  ilü'i' 
Kxistenz  auf  eine'  fe'sthestimmte'  1'5'ist.  So  war  es  im  dalü'e 
1858,  185.5,  18()0  u.  s.  w.  Nach  Jede'!'  solchen  Verlängeruno- 
entstand  das  He'düifnis  nach  neue'u  Pfandhi'ie'fe'ü.  Die  Pei'ioden 
und  Sei'ien  wai'en  notwendif^  und  une'ntbehi'lich  hei  der  zeitlich 
lieschränkten  Dauei'  des  Instituts,  da  mau  für  jede  Ifeleihung 
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('ine  spezielle'  Ki'laiihnis  halien  musste'.  Ih'i  dei'  Kröffnuu«;' 
je'de'i'  P('!'iod('  wai'  dem  Schuldne'!'  «'('stattet,  den  schon  «'etilgten 
'reil  d('i-  landschaftliche'!!  Schuld  wie'eh'r  aufzuuehme'n  und 
das  gauze  Dailehi'U  in  die  neue  Amoitisationspeiiode  ein- 
zutra  «'('!!. 

In  dieser  We'ise  fande'n  neue  Kmissioneu  von  land- 
schaftlichen Pfaudiu'iefe'u  sehr'  oft  statt,  und  dadui'e'h  wuieh'u 
auch  die'  Kouve'i'sioueu  eiforeh'rlich,  für  welche'  die'  Ki'e'dit- 
ve'i'hundeu)'!!  se'hi'  vie'l  Oe'ld  aus«'ehe'n  musste'!!.  Das  neue 
Re'S'ulativ  vom  .lahi'e'  1800  lu'ae'hte'  eine'  «'auz  ne'ue  Vei'fassunfj 
fÜ!'  die'  [lolnisch)'  Landse'lntft ; von  nun  an  wai'  sie  zur  Aus- 
S'ah)'  von  Dai'h'hen  in  je'dei'  Ze'it  und  ohne  jede'  He'sclüän- 
kun«'  h('!'echti«'t : sie  wui  eh'  je'tzt  eine  daiu'i'nde  Institution. 
Da  wai'  auch  die'  Ze'it  «'ekomme'!!,  dass  mau  die'  Seiie'u 
hätte'  aufhe'he'U  unel  elie  Dai'lehe'uue'hme'i'  von  de'i!  spe'zie'llen 
Kenivei't ie'!'U!!i>'('!!  hätte  he'fVe'ie'n  sollen.  Die  Männe'!',  welche' 
in  )('!!('!'  Ze'it  :ui  eh'!'  Sjeitze'  eh'!'  landse'haftlichcn  KT'e'ditanstalt 
Stande'!!,  uie'inte'!!  ji'iloe'l!,  elass  atie'li  die'  Pfanellnie'fe,  wie' 
elie'  landse'haftlie'he'ü  Daih'hen,  ilu'e'n  Fälliokoitsteiinin  hahe'ü 
müsste'!!.  Fine  sole'he  Not W('neli«'ki'it  lie'«t  in  eiie'se'm  Kalb' 
nie'ht  Vei!'. 

Dil'  Pfanilhi'ie'fi'  stelli'U  uns  ilii'  Di'sauetsuuüne  ilei'  aus- 
«■i'0'(dH'!!e'U  Dai'le'lu'i!  voi',  sie'  h!'aui'hi'n  ahi'i'  nicht  neit  jeek'!!! 
Diii'h'he'u  spi'zie'll  vi'!hund(*n  zu  W('!'ih‘U,  uuil  ilu'  Amin'lisatious- 
te'i'üiin  ist  von  de'in  1 »iuli'hi'U  uuahhäuo'i«'. 

Aus  eh'!'  Xatui'  de!'  Sai'he  «eht  he'i'vor,  dass  die'  Sunnne 
eh'!'  zi!'kuli('i'('!!(l('u  l’fjindlu'ie'fe'  eh'i'  Suiiüue'  (h'i'  nie'ht  ai!!0!'ti- 
sie'i'ti'u  D.'ü'li'hi'i!  «h'ie'h  ist.  Die'  Auflösun«  di'i'  IT'auilhrie'fe 
nuiss  in  de'mselhe'n  Masse'  «'e'S!'!!!'!!!'!!  wie'  die'  dülfruno-  der 
Diü'h'hen.  Dahe'i  ist  e's  gleichfj'ülti«',  oh  dei'  hotre'ffende 
Pfandlu'ie'f  fi'ühe'r  oder  späte'i'  aufg'e'löst  wii'd.  De'ii  Schaden 
dieser  Se'i'ien  e'i'ke'uut  man  e'i'st  «•('iiati  an  ihre'u  Folgen.  Fine 
allgemein  he'kannte'  Sache  war  e'S,  dass  der  Kurs  de'r  alten 
Se'i'ion  hedn'i'  als  de'r  de'r  späte'ie'U  auf  de'r  Höisi'  notiemt 
wurele.  Die'  Fn wissende!!  dachten,  dass  die  älteren  Serien 
eine  grössere  Sicherheit  gewälnten  als  die  neuen,  und  deshalb 


84 


war  ihr  Kurs  liöher.  Aiuh'r*',  di(‘  das  o-air/a*  Yoifahi  oii  olwas 
besser  verstanden,  inaehtc'n  (h'r  Höi'S(*  Voiaviiid'e,  dass  sie  ein 
kiinstli(dies  St(*ig-en  des  Kurses  der  alt<‘ii  S(‘rien  V(‘rnrsa(di1t' 
lind  aus  diesen  speziidlen  Konvn'sionen  den  <^rössten  Nutzen 
zö^'e.  Aindi  diese  Helianptiin,i<(“n  wami  in  holieni  Masse 

übertrieben,  denn  der  Kurs  der  Pfandbriet'i'  wurde  nur  dimdi 
das  \'erbältnis  d(‘s  Ano'ebots  zur  Na(difraj>e  lM*stiiiinit  und 
auch  nach  ibin  reguliert. 

Die  Kxistiuiz  der  Serien  bewirk t(‘  »dm*  stei<>-ende  Narb- 
t‘ra<r(‘  narb  den  IM'andbriefen  der  iillen“n  Serien  und  verni- 
sacbte  damit  ilire  Kurssteig-(‘rnn£^.  Die  Verliisl(‘  haben  die 
Kreditverbnndenen  zu  traj^en,  das  ist  die  Kiirsdit‘t'er(‘nz  bei 
der  Knnvertieriino'.  Diiirb  die  Aufli(d)iin«'  der  Serien  und 
dureil  die  Konvertiernne-  im  Jahre  ISJJ  erg-alien  sieb  t'ulo-ende 
V(ti  tidle: 

1.  Krinässigiine-  der  Zinszabliin.e-  von  f)"  ,,  auf  ; 

2.  Sielierstellnns'  ft'eo'en  Verluste*  diireb  [Cnrssediwanknne-en. 


Zur  (‘rt'oloreieben  Diirebt'iibriine’  ist  notwendi»-,  dass  die 
Landsediaft  freie  Hand  behält.  Ks  muss  daher  ihrer  P)t*iii- 
teilnne’  iiberlass(*n  l)b‘il»en,  ob  und  wann  sie*  den  g'ee'iufiieten 
Zeitpunkt  für  die  Kemvertiernno-  für  e-t*kommen  eraebted  und 
mit  diestu'  vore'elnm  will.  Die  Koste  n die‘se‘r  Kemvertieriint^ 
er^abe‘ii  sie  in  tolg'eneler  We'ise*: 

1.  elie*  landse'baftlie*be  Kreditanstalt  bat  sieb  bei  der  An- 
nabme*  de*s  J'/a"  ,,  statt  des  ;■)"/(,  i»e“n  Pfandbried'es  zu  (‘ine'r 
Ziizabliine'  von  l'/\.  Hube*!  auf  100  lOibel  veriiflie-btet. 
Das  inacbte  auf  e'ine*  Summe  von  118  Millieuie'ii  iine-efäbr 
1 OOÖOOO  K’iibe‘1  aus. 

2.  de'in  Symlikat  wurde*  für  die*  Ve*rpflie*btiino',  elie  nötigen 
De*lelmittel  zu  be*sebaffe*n  iiml  für  Annabme  de*r  landsebaft- 
lie*lu*n  Pfanelbrie*fe*  einziitre*te*n,  (*ine  Kntsebäeligung  von 
P’/ii  ge*wäbrt.  Dafür  waire*n  mehr  als  eine  Milliem  Hubel 
ausgeg(*lie*n. 

Ausgaben  für  ne*ne  Ausfertigung  eler  4'/V'/e»  Dfand- 
briefe. 


8. 
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Die*  bobe*n  Kurse*,  niedit  nur  ele*r  lamlse*baftlie*be*n  Pfaml- 
biiefe*,  se)iiele*rn  aueli  anele*i'e*r  \\'ei1paitie*re*  ze*igte*n  im  Jahre* 
1S08,  dass  der  Auge*id)liek  ge*ke)mme*n  se*i,  mit  de*r  lle*i'ale- 
se*tziing  des  Zinsfiisse*s  vorzugehe*n.  Die*  landse*baftlie*be*n 
Pfanelbrie*fe  stande*n  in  eliese*r  Ze*it  übi*r  [lari.  Kine*n  sie'beiem 
Hew'eis  ergaben  aue*,b  die*  4"/^  igen  Lieinielatie)nsbrie*fe*,  wele*be* 
e*inige  Jahre  binelureb  l)e*i  ihrem  4*'/oigen  Kui*on  an  ele*r  Börse* 
fast  al  [»ari  ne)tie*rt  waren.  Diese  \\'ertpa]iiere*  ze*igte*ii  klar, 

elass  ele*r  4^/oiS'o  Zinsfnss  de*m  (feblmarkte  am  be*ste*n  e*nt- 
S[)rae‘b.  Alle'relings  ware*n  sie*  von  elem  Staate  i»rivile*gie*rt, 
ele*nn  sie  miisste*n  auf  staatliche  Kautionen  al  pari  an- 

ge*ne)nime*n  we*relen,  iinel  zw'eitens  ke)nnte*n  die*  Käufer  von 

ge*istlicbe*n  (iütei’ii.  elie  russischer  Abstammung  waren,  elie* 

Kaiifsiimine  in  Hi'ie*fe*n  nach  ihrem  Xeninverte  erle*ge*n. 
Die*se  Privileegieu  batte*n  gleich  be*i  de*r  e*rsteii  .Ausgabe* 
eler  Li(iuielationsbrie*fe  ihre  grosse  Beeleiitung,  ela  sie*  se*hr 
nieeelrig  zu  60  und  70  im  Kurse  standen.  Als  sie  mit  ele*r 
Ze*it  immer  nie*hr  an  Kreelitw'e*rt  ge*wanne*n  und  elie*  (fe*lel- 
marktverhältnisse*  sich  besserte*!!,  verleiren  auch  die  e)be*n  e*r- 
wähnte*!!  Privileegien  an  Alacht  iinel  Kinfluss  und  spie*lten  gar 
keim*  so  gi’eisse*  Heille,  wie  manche*  sie*  iline*n  ziige*schiie*bt*i! 
haben.  Es  muss  an  elieser  Ste*lle*  noch  lie*antworte*t  we*i-ele*n, 

wai*iim  elie  liiinelschaft  im  Jahie  1808  die*  ö^/oiffi'n  Pfand- 
brie*fe*  auf  4’  ö;*'/()  üiul  nie*ht  auf  4 konvi*rtie*i'te*.  Dass  elie 
4‘*/o  ige*n  Pfandbi'ii'fe*  auch  ihi'o  Altne'hnioi'  finele*n  wüi  ele*n, 
wusste  man  fast  allge*me*in.  Die*  lanelse'haftlie*he*  Kre*eiitanstalt 
zu  W’ai’schau  hat  einen  greesse*!!  Einfluss  auf  elie  Zii-kulatieen 
eie*!’  ländliche*!!  \\ö*rt[)apiere  an  ele*r  Börse,  ela  die  landseehaft- 
lie*hen  Pfanell)i’ie*fe*  ^j^  der  ge*samte*n  We*i'tpaiiie*i'e*  ausmae*he*n. 
Die*  Ka})italie*n,  we*le’he*  in  eh*n  Pfanelbi'ie‘fe‘n  ange*le*gt  wai'e*n, 
konnte*!!  e*ine*  ähnlie'he*  si!*he*i’e*  Anlage*  im  Lande  nie-ht  fineh*n. 
Iinel  die*  Kapitaliste*!!  hätte*!!  die  4"/„  Konve*rtii*rung  aiie*h  ganz 
siche*!’  ae’ceptiei’t. 

Bei  eliese*!’  Kombinatieu!  reichte*  le*ieler  elie  \\'ahrse’he*in- 
lichkeit  der  e*rfolgreie’he*n  Diire-hführung  nicht  aus;  e*s  fe*hlte 
an  der  [iraktischen  Aleiglichkeit,  sie  ins  Leben  zu  rufen. 
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Bei  der  4'7oijJ’*‘n  Konversion  innsston  g-r(”»ssere  Kosten 
gedeckt,  musste  auch  die  Znscldagspräniie  ei'hi'dit  wei'den. 
Der  Kes(n'vefonds  der  Landschaft  reichte  da/ai  nicht  aus. 
Man  wollte  daher  landschaftliche  ( ddigationen  einittiei'tni, 
alH*r  das  Keghmient  vej'hinderte  es.  Ks  gestattet  eine  solche 
Kinission  nur  in  dem  Falle,  wenn  sich  ein  Manko  in  den 
lanfenden  Kechnungen  heransstellt,  niemals  aber  für  solcln* 
Fnterneiumingen  wie  die  Konvertierung.  Man  war  gewillt, 
dit‘S(*  \ orschrift  zu  ändeni.  J)ies  wurde  auch  si)äter  im 
Finanzministerium  diskutiert,  und  (Und  eids(diied  man,  dass 
die  Konversion  eine  zweckentsinvchendere  wäre 

als  die  Belastung  dei‘ ]jands(diaft  mit  der  Schuld.  Daswarcm 
di(^  Ursachen,  welche  die  ig»‘  Konvi'rsion  hewirkten. 

ln  Zukunft  beschloss  man  auch  die  4"/|,ig(ni  Bfandl)riefe  aus- 
zngehen  und  dadurch  den  landschaftlichen  Zinsfuss  herahzu- 
setzen.  Fine  (Fdegenheit  dazu  kam  im  dahi'e  IS'.IS,  wo  der 
Ueldmarkt  für  die  4’,2"'(iigen  Pfandhidefe  si(di  sehr  ge- 
bessert hatte. 

Mau  setzte  von  diesem  dahre  ah  4"/o  und  4',;!"/oige 
Pfandbriefe  in  Umlauf.  Gleich  im  dahre  1868  h(>trug  der 
durchschnittliche  Kurs  der  4"  „igen  Pfandbriefe  68, 10-/3  und 
der  der  4’  V’;oig''H  100, 4f).  In  den  letzt(‘ii  dahi'eii  saidven 

sie  wegen  der  grösseren  Masse  der  \\'eidiiai)iere  an  der  Börse 
etwas  im  Kurse. 


8.  Die  Beitreibung  in  den  beiden  Landschaften.') 

Die  schlesische  Landschaft  hat  ilas  Recht,  von  den  Be- 
sitzern beliehener  Güter  am  Fälligkeitstermine  nicht  einge- 
zahlte landschaftliche  Zinsen  und  Ahlösnngskapitalien  ohne 
ein  kontradiktorisches  Verfahrmi  vor  dem  Richt(*i’  sofoit  auf 
dem  W'ege  der  Zwangsvollstreckung  einzutiviben.  Zu  diesem 
Zweck  kann  sie  gutsherrliche  Renten,  Zinsen  und  dergleichen 
Lasten  beschlagnahmen,  vori'ätige  Gutserzeugnisse  und  über- 


1)  Dr.  V.  (Joertz,  Verfassmi«*-  mul  Verwaltmif«-  der  sclilesisdieii 
Laiul.scliaft.  Bre.slaii  18S6. 
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zählige  lnv(‘iitarstü(d\e  abpfänden  und  endlich  die  Sequestra- 
tion des  beti’effeiiden  Gutes  durchfühi'en. 

Die  landschaftli(die  BehönU“,  W(dcher  die  Einzitdiung 
von  Gehlbeträg(*n  zusteht,  bildet  i-eg(dmässig  die  zuständige 
Vollstrt'ckungsbehörde.  Zu  der  Se(inestration  wird  ein  Kiads- 
Landesält(*ster  unter  Assistenz  eines  Svndikus  oder  <‘ines 
richt(!i'lichen  Beamten  berufen.  Fin  Kommissar  legt  auf  das 
Gut  Beschlag  und  bestellt  den  ScMiiiestrationsverwalter.  Dann 
übergiebt  er  an  Ort  und  Stelle  die  Wirtschaft  des  Gutes 
nach  den  voi’gelegten  Inventarverzeichnissen  (hmi  Seiinester. 
lictzterer  muss  ein  tüclitig(M'  Sacdivei'ständiger  für  Landwirt- 
schaftsangelegenheiten  sein.  Wenn  ein  solcher  auf  dem  Gute 
vorgefunden  wird,  so  kann  ei-  nach  Stellung  einer  Kaution 
beibehalten  werden.  Sein  Vorgesetzter  ist  ch‘r  Gutsknrator. 
Ihm  hat  er  di(‘  l\Ionatsabschlüsse  und  Rechnungen  vorzu- 
legen. F(‘rner  gehört  zu  den  Verpflichtungen  des  Setpiesters 
die  Anfertigung  (“ines  Wiilschaftsplanes,  die  Führung  der 
\\'irtschaftskass(!  und  die  Zusammenstellung(‘ii  d(.‘r  Jahres- 
abschlüsse. Die  beständis-eii  Gelder,  sofeni  sie  nicht  zu 
laufenden  Ausgab(‘ii  erforderlich  sind,  hat  er  dei'  Landschafts- 
kasse abznliefern.  Zum  Gutskurator  eriumnt  der  Fürsten- 
tumslandschafts-l  lirektor  (hm  Besitzer  eines  inkori»orieiten 
Gutes  ans  (.1er  Nachbarschaft.  Fr  muss  die  wirts(diaftliche 
Verwaltung  des  Gutes  nach  Massgabe  di‘r  Instrnklion  für 
die  Kuratoren  leisten.  Die  Wirtschaft  und  die  Kasse  hat  er 
oft  zu  revidienm  und  über  die  Bewirtscliaftung  und  die 
Gutsverhältnisse  halbjährlich  an  die  Landschaft  zu  be- 
richten. 

Am  Anfänge  der  S(Miuesti'ation  muss  entschiechm 
werdmi,  ob  das  Gut  zur  Verpachtung  zu  st(dlen  oder  in  nn- 
mitt(dl(arer  IF'wii'tschaftung  zu  behalten  sei.  Geht  es  in  die 
(‘igtme  Bewirtschaftung  der  Landschaft  ül»er,  so  muss  V(»n 
der  Fürstentumslandschaft  (dii  Wirtschaftsplan  aufgestellt, 
und  das  Gut  danach  verwaltet  wei’den.  Die  Landschaft  kann 
Vorschüsse,  ausser  zu  (hm  laufemhm  Ausgaben,  nur  in  dem 
Falle  gewähren,  wenn  diese  grössere  Schäden  verhüten 


8.^  — 


wiinlfii.  Die  laiulwirtsoluifllichen  Oebäudo  tniisscii  frogpii 

F(,ni(M'S(’hü(l(‘ii,  die  Saaten  goo'cn  Ha"(dsiddaf>- versieliei't  werden. 

Bei  der  Veri)aclitun<^  des  se((nestri(“rten  Bntes  imiss 
sieh  der  l’ächt(‘r  vertrao'smässi"  der  Fxinission  unterwerfen, 
wenn  er  mit  einer  lialbjährlielien  l’achtzahlnng-  ini  Kiiek- 
stamb*  bleiben  sollte.  Er  ist  aiicb  vei-[)flicbtet,  die  Jbudit 
f>eg-eii  eine  vorher  zu  bestininiende  Ald'indnngssninnie  in  dem 
Falle  anfzno'(*b(Mi,  wenn  während  Jeino'  l’aehtzeit  die  Snb- 
hastation  des  Gutes  eintretcn  oder  der  (tntsb(‘sitzer  dnreh 
Erfüllung'  seiner  Verbindlichkeiten  die  Aufhebung  der  Se- 
(1  liest ration  herbidf Uhren  sollte. 

Die  Kontrolle,  ob  der  Pächter  seinen  vertragsmässigen 
Obliegenheiten  vollständig  genügt,  hat  hiei'  auch  ib>r  Kurator 
auszuüben.  Wenn  sich  das  Gut  bid  Einleitung  der  Seque- 
stration in  dem  Paiditbesitze  eines  dritten  befindet,  so  ist  aiudi 
dieser  zur  prom[)ten  Zahlung  des  Pachtzinses  ver[)flichtet, 
andernfalls  kann  die  Landschaft  Exekutionsmassregeln  gegen 
ihn  zur  Anwendung  bringim. 

Durch  die  (untridende  Subhast atioii  des  Gutes  wird  der 
Fortgang  der  Seiiuest ration  (h'sselben  niidit  unterbi'ocheii. 
Die  se([nestrierende  Fürstentumslandschaft  ist  ver[»fli(ditet, 
dem  Snbhastatiousrichter  vor  dem  Jiietiingstermin  Jfestands- 
nachweise  über  das  (Pit,  Inventarvi'rzeichnisse  und  einen 
Abschluss  des  Amortisationskontos  znzustidlen.  Nach  \vv- 
kündigung  des  Zuschlagsui'teils  und  nach  Festsetzung  des 
Termins  zur  Erb'gung  und  Verteilung  des  Kaufgiddes  hat 
die  Landschaft  dem  Siibhastationsrichter  ihm  Betrag  ihi'er 
Forderungen,  der  für  sie  von  dem  Kaiifgidde  zurückbelialtmi 
werden  soll,  nachzuwidsen. 

Wenn  die  Pfandbriid’e  oder'  die  landschaftlichen  Dai'- 
leheii  Lit.  A.  nicht  vollständig  mit  ihren  Nebenfoi'ilernngen 
gedeckt  werden,  ist  die  schlesische  Landschaft  borechtigl,  zur 
d’iignng  des  Ausfalls  den  für  die  beti'offeude  Schuld  aiifge- 
sammelten  und  zur  Deckung  (dnes  i*twa  darauf  lastenden 
Bankki'edits  nicht  eiforder'lichen  Amoi'tisationsfonds  zu  ver- 
wenden. 
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Die  .Aufhebung  der  Seijuesti'ation  und  die  l’beigalM' 
des  Gutes  an  den  Ei'Werbei'  im  Fall  dtu'  eingetrotenen  Vi-i'- 
st<‘ig(‘rung  ei'folgt,  wenn  die  noch  ausstehenden  Fonhoniigi'ii 
der  Landschaft  entweder  aus  dmn  (diite  oder  durch  Zahlung 
seitens  des  Besitziu's  vollständig  bei'ichtigt  sind. 

Die  Aufhebung  erfolgt  durch  einen  landschaftlichon 
Koiiimissai'ius,  welcher  die  Wirtschaft  an  dmi  Ifesitzei'  des 
(lUtes  oder  im  Falle  eingeti'etener  Subhastation  an  den 
Käufer  übergiebt.  Wenn  dei'  Schuldner  nii'ht  durch  seine 
schlechte*  Wii'tschaftsmethode,  somb-i'ii  diii'ch  unverschuldote, 
von  höherer  Gewalt  heiiitlmuide  Fnglücksfälle  aussei'  Stande 
ist,  di('  Zahlungen  in  Terminen  zu  leiste-n,  so  kann  er  oiiion 
Zahlungsaufschub  iH'anspruehen.  Die  Eingabon  auf  vStundiing 
in  (b'i'artigeii  Fällen  wei'den  durch  den  Fürstentumsland- 
schafts-Direktor  (‘utschiedeii  und  nach  genauer  Fnti'i'suchung 
diii'ch  das  Kollegium  bestätigt. 

Von  d(U'  reg(‘lmässigen  Zahlung  ib'r  Kupons  und  <lei' 
regehnässig(‘n  .Auflösung  dei'  Pfandbriefe  ist  ilie  Kr«‘dit- 
würdigkeit  der  landschaftlichen  Ki'editanstalt  zu  ^Varschau 
und  davon  der  Kurs  der  emittiei'le'ii  Pfandluiefe  abhängig. 

Die  ersten  landschaftlichen')  Exekutionsmassi'egeln  in 
Polen  waren  gleich  bei  der'  (P'ündiing  der  KT'('ditanstalt  im 
dahre  1825  herausgegeben.  Wenn  der  lietreffende  Schuldner 
die  Zahlungsrate  vei'weigert(‘,  so  zahlte  er  ziu'ist  als  Straf- 
geld im  ersten  Alonat  ’ a"  d,  im  zw<‘iten  und  in  den  folgen- 
den P’  0 von  der  ganzen  Zinszahlung.  Im  dritten  .Monat 

wurde  auf  das  (Pit  ein  Seiinesti'ator  geschickt;  den  musste 
der  (Pitsb(‘sitzer  beköstigen  und  ihm  täglich  1 polnis(dn‘n 
Gulden  (15  Koi»eken)  als  Diäten  zahlen.  Jm  vielten  .Monat 
der  rückständigen  Schuld  war  die  Landschaft  befugt,  eiiu* 
Zwangsverwaltung  des  Grundstückes  (‘inznsetzon.  W'onii  dies 
alles  nichts  half,  wurden  die  betreffenden  Gütrr  auf  8 dahre 


I I Kloi'Vioi  ( V.eniiiipki_  'rowarzv.st wo  Krotiytowf  Zioiiiskic,  w 
kn>les(wii‘  bolskiein.  Warszawa  ISUU.  1 1 )io  laiidscliaflliche  Kredit- 
anstalt iiii  KC)ui":reic'li  Polen.  Warsclian  ISBU.) 
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vtM’itaditct  und  daun  üft'uiitlich  verstcigei't,  odci'  dit*  Anstalt 
nahm  sic  seihst  in  Ih^sitz. 

Znm  Verkaufe  der  se(inestrierten  Güter  war  die  Ge- 
indiniigniig  des  landsehattliehen  Gomites  erfordtnlich.  Dii* 
staatlichen  Güter  nnterlagmi  denselhen  Ih'stinimnngen,  nur 
mit  der  Ausnahme,  dass  sie  solidarisch  die  Haftpflicht  üh(‘r- 
iiahmen,  und  die  Landschaft  ist  im  Kalle  der  Se(piestration 
befugt,  den  ganzen  Staat liidum  Besitz  mit  Iteschlag  zu 
belegen. 

Die  neuen  Vorschriften  vom  dahie  18118  haben  folgende 
Nenernngeii  in  dieser  Beziehung  eingefühid. 

Im  dritten  .Monat  wird  statt  der  Sendung  eines  Se- 
(1  liest  rat  ors  auf  das  Gut,  von  Darlehen  bis  zu  10000  pol- 
iiisidien  Gulden  eine  Exekntionsgebühr  von  Io  Groschen  täg- 
lich, von  grösseren  Summen  1 iiolnisidier  (dulden  (‘rhobeii. 
Diese  Zahlung  ist  in  einer  Frist  von  HO  Tagen  zn  hasten. 
Das  Gesetz  vom  IH.  Juni  18ÖH  bestimmt,  dass  alle  Straf- 
gelder der  rückständigmi  Schuld  zngezählt,  und  die  F.xidvii- 
tioiisgelnihreii  anfgehobmi  werden  sollen.  Die  Bt'stimmnngen 
des  .Administrationsrates  für  das  Königreich  Polen  vom 
28.  diini  18()0  haben  ziemlich  grosse  Ändernngen  in  dem 
ganzen  Fxekntionsverfahren  eingeführt.  Die  landschattliidie 
Selbstverwaltung  und  das  Veritachtmi  der  in  rückständiger 
Schuld  st(diendeii  Güter  auf  drei  Jahre  wurde  gänzliidi  be- 
seitigt. 

W'enn  die  rückständige  Schuld  der  ersten  Zahlnngsrate 
iimdi  diiridi  die  zweite  Kate  vergrössert  wird,  so  weiden  die 
Güter  znm  öffentlichen  Verkauf  g(‘Stellt.  Der  \ erkaiifs- 
termin  kann  nicht  früher  als  im  aiditen  Monat  nach  (le- 
ludimignng  des  Verkaufes  durch  die  (Teneraliandsidiafts- 
Direktion  und  ihn'  zw(‘ile  dann  (K»  Tage  mudi  dem  ersten 
bestimmt  werden.  Im  Jahre  1800  wnnhm  iolgemh*  .Modi- 
fikatiomm  eingefnhrt.  Die  Zahlung  von  Seitmi  des  Schnhlners 
sollte  von  nun  an  pränumerando  entrichtet  und  deshalb  auch 
die  niidit  eingezahlten  landschaftliehen  Zinsen  und  Ablösnngs- 
gelder  vom  Anfang  jedes  Halbjahres  gezahlt  gerechnet  werden. 
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Nach  der  Fintragnng  der  P>emerknng  ülter  den  ^'er- 
kanf  des  betreffenden  (triindstücks  in  die  11  ypothekenbiiidier 
wird  das  Strafgidd  von  P'/,,  auf  ’ J’/o  reduziert.  NJudi  der 
Keform  von  1880  sollen  die  Stiaifgeldei-  pro  Monat  mir 
betragen. 

Vom  Jahre  1820 — 1801  waren  HOO  Güter  snbhastiert. 


1801  — ISOO 
1800— 1S82 
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228  (lüter  mit  Darhdien  der 
111.  Pmiode. 

HOH  Güter  mit  Darlehen  vom 
Jahre  1800  für  die 
ganze  1 >aner. 
znsamimm  1107  Güter. 

ln  den  gew(ihnli(dien  Jahi’im,  dii'  frei  von  verschiedenen 
rnglütdisfällen  sind,  bhdbt  dnrchsidinittlich  die  Hälft»*  der 
Kreditverbnndenen  in  der  rückständigen  Schuld.  ln  den 
kritisclu'ii  Jahn*!!  wird  jenes  V(‘rhältnis  W(*iter  hinanfge- 
schoben,  so  war  es  z.  B.  im  Jahre  1880  7H. 

Die  Ki'editverbniuh'iien  entiichteten  in  folgender  Weise 
die  Strafg(‘lder : 

in  den  Jahren;  Sa.  der  Strafgelder;  dnrchschnittl.  im  Jahre; 


1820- 

-1800 

l,4H0,r>( »OKbl.  OH'/.Kp. 

41,120  Knbel 

1801- 

-1800 

1,407,824 

„ 18',  2 „ 

10(),800  ,. 

1870- 

-1882 

1,0<  *0,122 

* ) 1 ^ 

128,(*80 

Sa.  4,7)80,000  Kbl.OH'/.j  Ki». 


Die  Verzögerung  der  Zahlung  am  Fälligkeitsti*rmin  an 
die  Landschaft  ist  nicht  immer  dnrcli  die  geringe  Leistungs- 
fähigkeit d(‘s  Schnhlners  herbeigeführt,  manchmal  ist  sie 
Sache  der  reiin*n  Berechnung.  Bi'i  dt‘m  sehr  hohen  Prozent- 
sätze, welch»*!!  d»*r  Landwirt  in  Polen  zahlen  muss,  und  »b*i' 
sehr  oft  12G,,  übersteigt,  ist  es  füi'  ihn  viel  be(iiieim*r,  die 
landschaftlich»*!)  Stiafg»*ld»*r  zn  zahlen  und  »hulnrch  di»*  nii- 
entb(*hi'lichen  (K*l»lmittel  läntrei*  in  der  llaiul  zn  b»*halt»*n. 
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nls  sich  im  Notfälle  auf  den  Personalknslit  zu  stützen.  Ist 
ein  Schuldner  durch  Brand,  Hag'elschaden,  ('hei'schwa'inniuu,'»' 
oder  ähnliche  nnverschnldeti'  Unj^lücksfälle  in  die  La<^c  ge- 
kommen, di(‘  fällif^en  Zinsen  nicht  pünktlich  zahlen  zu 
kiüiiHMi,  so  kann  die  (tenerallandschafts-Direktion  d(‘mselhen 
eine  Stnndniif?  von  sechs  Monaten,  ansnahmswanse  bis  zu 
eiiK'iii  dahr,  vom  Tag'e  der  Verfallzeit  an  gerechnet,  ge- 
wähnm.  In  den  ersten  drei  Perioden  war  di(“  Zahlnngsiate 
auf  zw(‘i  dahri'  verteilt,  ausser  (hm  2"/,-,  welclu'  zur  Hildniig 
des  Amortisationsfonds  bestimmt  waren.  Nach  den  \ or- 
schrifteii  des  dahres  IStüd  ist  di('  Stnndiing  (h'r  Zinszahlung 
höchstens  bis  zu  einem  dahre  zulässig.  Nach  (hmi  (ii'setze 
von  1SS4  ist  das  landschaftliche  Pomit("  befugt,  die  Stnndiing 
den  (‘intretemhm  Unglücksfällen  gemäss  zu  eideilen.  Der 
Schuldner  musste  also  im  nächsten  dahre  die  doiipelte 
Zahlung  leisten.  Für  die  weniger  bemittelten  Leute  machte 
dies  grosse  Schwierigkeiten  und  die  Stundung  war  ein  Heil- 
mitti'l  von  nur  sehr  kurzer  Dauer.  Si(>  wird  jetzt  nach  dem 
erlittenen  Schaden  in  drei  Stufen  geteilt,  ln  der  ersten 
Kategorie  kann  die  eine  Zahlnngsrate  in  vier  halhjähiliche 
Zahlungen  z(‘rlegt  w'erden ; in  der  zwinten  in  zwölf  und  in 
d(‘r  dritten  können  die  vier  halhjähi'liclnm  landschaftliidieii 
Zinszahlungen  in  soviel  Tiüle  zerlegt  werihm,  als  di(‘  Zahl 
der  Halbjahre  beträgt,  die  bis  zni  völligen  Tilgung  des 
landschaftlichen  Daidelnrns  verbleilum.  Trotz  d(‘r  Stnndiing 
mnsstmi  die  gestundeten  und  von  dor  Landschaft  veraus- 
lagten Beträge  früher  mit  d",',),  jetzt  mit  r)"/„  verzinst 
werd(m.  Dies(‘  Prozontzahlnng  wurde  (U'st  im  .lahre  iHSt) 
eingeführt,  als  man  (hm  Z('rh‘gnngslermin  liis  auf  Id  Halb- 
jahre ansdehnte.  Im  dahre  j‘dt)d  ist  projektiert,  dass  di<- 
von  Scit(m  der  landschaftlichen  KT (Mlitanstalt  gestundeten 
Zinszahlungen  mit  4"V  verzinst  werd'm  sollen. 


d.  Die  Hilfe  d('r  rtegiernng  und  der  Kredit 

der  Polnischen  Bank. 

Die  landschaftliche  Knnlitanstalt  zu  \\  arschan  wurde 
als  eim*  Institution  der  Schnldner  ohne  Di nndkaintal  ins  Lelxm 
gerufen.  Der  Anfang  mnsst(“  daher  ein  sehr  schwi(*riger  sein, 
lind  die  .Anstalt  konnte  sich  ohm“  Hilfe  der  ftegierniig  nicht 
(mii)orarbeiten.  B(*i  (h‘r  (fründnng  solcher  landschaftlichen 
Kreditanstalten  war  die  Hilfe  der  Hegiernng  anfangs  iineiit- 
b(dirli(di.  Di(>  eist('  derartigi*  Kreditanstalt  für  Schh‘si(m 
erhi(*lt  vom  König  Friedrich  H.  (4n  Snbsidinm  von  d(iO,(i(K) 
d'halern  zu  2"  „ ; die  späteren  Lands(diaft(m  erhi(‘lten  (dieii- 
falls  soIcIk'  Ansstattnngsg(4der,  wie  znm  Beis])i(“l  dir  Posener 
Landschaft  2(H>,(HIP  Thaler.  .Auch  die  LTissiscln'  .Adelsbank 
erhielt  ein  staatliches  Darlelum  von  d Milliomm  Hubel. 

Zn  den  Ko.sten  der  Frri(ditnng  der  landschaftlichen 
Kreditanstalt  für  Polen  gab  di(‘  Hegiernng  ein  zinsfreies 
Dailelom  und  V(*rpflicht(‘te  sich,  di(*  Kosten  der  Verwaltung 
zn  b(‘str(‘iteii,  W(mn  (h'r  Kreditanstalt  di(‘  dazu  (‘rforderlichen 
Kapitalien  fehlten.  Fndlich  si(diert(*  sie  (h'r  Landschaft 
('in  Darh'ln'ii  zn,  für  welches  die  Kreditanstalt  t)‘*',)  Zinsen 
zahlen  sollt('. 

Der  Königliche  Schatz  für  das  Königreich  Polen  ge- 
währte der  I>aiidschaft  ein  zinsfix'ies  Darlehen  in  folgenden 
Fristen : 


iiii 

.lahre 

lH2t(  . . . 

lod,S49 

Hubel 

do 

Kopeken ' ) 

1.  Halbjahre 

1827  . . . 

4B,()()4 

55 

o 

1827  . . . 

9,;UK) 

J5 

«9 

1. 

1 828  . . . 

dl,  7 20 

20 

1* 

2. 

1828  . . . 

d,.T91 

— 

11 

L 

1829  . . . 

dd,982 

SO 

11 

» 

2. 

18d0  . . . 

IT)  ,000 

•1 

— 

11 

I. 

18dl  . . . 

22,7)00 

— 

91 

zusammen 

dl(),()07 

Hubel 

"85 

Kopek*"!!. 

1)  .lö/.ef  Kirszrot-JMawiiicUi,  Towar/.yslwo  Kiedytowe  Ziciiisikit* 
\v  Kia'destwie  Pol.skieiii.  Warszawa  1887.  (Die  laiidscliattlielie  Kredit- 
anstalt iiu  Küiiigreieh  Pulen.  Warschau  1887. j 
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I>ie  Laiidschaft  tilo-to  die  Sclndd  in  foloanidon  Zahluiiö's- 


tonniiieii : 

im  2.  Halbjahre  1H.‘>2 
9 1 «an 


iHdS 
1 <S4< ) 
1.^41 


ziisaiiii 


22, ;")(•()  Hiilnd  — Ko|)ek('ii 

. ;4;5,»i78  4;') 

;'),!*()!)  „ 49 

. 7r),OO0  „ — 

• 7r),(M)o  „ — 


len  212,14s  Hulud  44  Kop(d\eii. 


Del'  verbleibeinb'  Rest  wurde  s[)ätt“r  amortisiert.  Die 
Polnisehe  Hank  war  im  dahre  1S2S  georiindet  und  verid'lich- 
tet,  d(‘r  landscbat'tlichen  Kreditanstalt-  Vorschiisse  zn  «e- 
wabreii.  1 )ie  I>egiernn<>'  kam  d(“r  Landschaft  nocli  zweimal 
zn  Hilfe;  das  erste  Mal  eröffnete  sie  im  Jahre  ISJO  d(‘r 
Landschaft  eimm  r)"  j,io-en  Kredit  auf  löO.OlH)  Rubel  in  der 
Rolniscbeii  Bank.  Im  Jahre  IS.JS  verpflichtidi' di»!  Reg'im'nng' 
die  R(dnis(dit‘  Hank,  der  landschaftlichen  Kreditanstalt  in 
Jedem  Halbjahi-e  eine  Summe  zn  überweisen,  welclu'.  letztin-e 
zur  Anflösnng’  der  Rfandbriide  dt*r  1.  und  11.  Rei  imhi  bi'anchte. 
Die  \ erwaltnng-  der  Landschaft  kam  mit  dem  Königlichen 
Schatze  in  1 )iffermizen.  da  sie  verlangte,  dass  die  tfelder, 
welche  die  Kn'ditvm'bundeinni  für  die  Verwaltung  zahlten 
lind  die  nach  dmi  laufenden  .Ausgaben  noch  bliebmi,  ihr  ge- 
hinten. Seit  dem  Jahre  1S4<>  hat  die  Kreditanstalt  die  Hilfe 
der  Regi('rnng  nicht  mehr  in  Anspi'iich  genommen,  sondern 
deckt  alle  \ erwaltnngskostmi  ans  eigenen  Fonds,  ln  spätm'cr 
/eit,  als  si(‘  sich  eine  grössm-e  Kreditwürdigkeit  erworbtni 
hatte,  wandte  sie  sich  bei  eintretender  twddkalamität  an  (hm 
Kredit.  So  gab  z.  H.  im  Jahn'  IStiS  und  IStUt  die  landschaft- 
liche Kreditanstalt  (dm*  Fmission  von  ()"oig(“n  ( tbligationeii 
auf  die  Summe  von  1 ,öt »0,000  Rnb(*l  ans  und  verpflichtete  sich, 
sie  in  der  Frist  von  se(dis  Jahren  zn  tilgen.  Diese  Obliga- 
tionen wnrd(‘n  dni'ch  das  Bankgeschäft  von  L(‘opohl  Kronnen- 
berg  nach  dem  ,\ominalwert(*  und  bei  einei'  Ri'ovision  von 
2*'/()  in  Imlauf  gesetzt.  Sie  standen  niifangs  99  **  i,  im  Kurse, 
später  stiegen  sie  aut  101  '’/y. 
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Xacli  d(*m  G(*setze  vom  Jahn*  1S69  konnte  die  Land- 
schaft solche  ( »bligationen  nur  währ('nd  d(*i' füntjäbrigen  Frist 
(*mitfieren.  Nach  d(*m  Vorscldag  vom  Jahre  1SS5  ist  die 
Landschaft  jeder  Zeit  b(*fugt,  sich  mit  solch(*m  Ki'cdit  zu 
h(*lf(*n.  Di(*  Sumim*  d(*r  (*nnttierten  Obligationen  darf  in 
keinem  Falb*  grötsser  s(*in,  als  di(*  halbjähiig(*n  Zahlungen 
d(*r  Schuldner  der  Anstalt. 

Di(*  landschaftliclu*  Ki'editanstalt  zn  Warschau  stand 
fernei'  ndt  d(*r  Rolnisch(*n  Hank  in  (*inem  D(*p(>sitenverkehi'. 
Sie  deponiert(*  dort  ihr(,(  Rfandbrieb*  zinsfrei  und  s(*tztt* 
si(*  durch  di(*  Hank  in  Fmlauf.  Di(*  Haidv  war  wi(*der 
ihr(*rs(*its  verpflichtet,  im  H(*dürfnissfall  .*in  zinsfrei(*s  Darlehen 
zu  g(*währeii.  Im  Jahre  1S()4,  zur  Z(*it  der  Finführung 

der  ii(*uen  Agrarverfassung,  V(*rsagt(*  di(*  Hank  (h*r  Land- 
schaft (b*n  Kredit,  und  sit*  musst(*  sich  da  zu  den  Obli- 
gatiun(*n  W(*nd(*n. 

.Ans  di(*s(*m  Depositenv(*rk(*hr(*  d(*r  Landschaft  mit  der 
Rolnischen  Haidc  kann  man  h*icht  f(dg(*nd(*s  (*rs(*hen; 

1.  Di(*  in  der  Hank  (b*p(mi(*rt(*n  landschaftlich(*n  Oelder 
macht(*n  vom  Jahi'e  IS.ÜO  bis  znm  Jabre  1SS2  dureb- 
scbnittlich  in  jedem  Halbjabr(*  eim*  Summe  von  5J4,J2tt 
Rubel  49’  .,  Kop(*k(*n  aus. 

2.  Di(*  landschaftlicln*  Kn'ditanstalt  benutzt(*  (b*n  Kr(*dit  (h*r 
Haidv  Vom  .Iahr(*  ISJJ — IS.JS,  s]»äter  im  Jabr(*  IStiO  und 
ist).').  Di(*  ki(‘diti(*rten  0(*l(h*r  vom  Jabi(*  1S;50  1SS2 
b(*trug(m  dnrchscbnittlich  in  je(h*m  Halbjahr(*  2J,9()J  Rub(*l 
55  Koiiekeii.  Dies(*  gan/a*  Z(*it  liindiirch  batte  di(*  R(d- 
nische  Hank  (*inen  I berschiiss  (h*r  landscbaftlicheii  D(*po- 
siten  dnrcbschnittlicli  in  jedem  Halbjahre  oHl.Htii)  Rub(*l 
t»4'/->  Kopek(*n  zinsfrei.  Dii*S(*s  finanzi(*lh*  Resultat  zeigt(*, 
dass  die  liands(*haft  di(*  Hilfe  der  Hank  nicht  m(*hr 
brauchte,  und  als  die  Rolnische  Hank  in  di(*  Staatsbank 
nmg(*wandelt  wurd(*,  hat  sich  di(*  Landschaft  \'on  ilii'  ge- 
trennt und  arbeitet  jetzt  selbständig. 
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I»(‘s(M'V(‘f Diuls  (1(M-  Poliiisolitin  Laiulschaft. 

Px“i  (U'i'  (Ti’iiiHliiiio-  (Irr  laiidscliafl liehen  Kreditanstalt, 
als  die  Zeitdaiiei’  dei'S(dlHMi  eint'  ft'st  Ix'stinnnte  wai',  stdiit'ii 
di(‘  Itildiiiii»-  eines  Pt'st'i  vefunds  t'ntliehrlieli  zn  sein.  Dt'slialli 
war  auch  in  ^ .‘W  ani>-ed(‘iitrt,  dass  dir  landschaftliehrn  Ki- 
s|iarnissr  dt'in  Anieitisatiunst'onds  zn,t'’t'rr(diin*t  und  die 
Srhnldnrr  von  den  Zahlmi^i'ii  dt'r  letzti'ii  K’aten  la't'rt'it 
Wei’drll  snllt'ii. 

Ide  t^tiirllrn  dt'!'  hiiidstdiaft  liidii'ii  Kinnahmt'ii  sind 
t'ol^f  nde : 

1 . Ansi'('rtionn<^s,o-r1»iihr('n, 

"I.  alh'  Strat's't'ldt'i', 

H.  die  P>('ti-;i<»t‘  der  verjähitt'ii  Pfandhrit'fe  und  Kupons, 

4.  die  (Gewinnanteile  von  ilrii  spezirllen  Konvt'it ieriiiiyvn. 

\'on  dirsrii  versrhiedt'narti^i'ii  Krsparnisst'ii  hihh'te  sieh 
lano'saiii  rin  K’rsrrvet'onds.  Dit'  1 tit'l'rivnz,  wrhdie  dit»  land- 
schaftliche Krt'ditanslalt  hei  der  K'onvrrtit'rnno-  drr  Pfand- 
hrit'fi'  drr  I.  Pt'riodr  in  die  dt'r  11.  Perittth*  «fwann,  vt'i- 
inrlntt*  jent's  (Grnndka])ital  hrdt'iitrnd  und  hetrni»'  (i4.‘),P24 
K’nlirl  S2'/j  Kopt'ken. 

Hri  (Irr  II.  Kiiiission  von  l’fandhrit'fi'ii  iin  dahrr  ISöS 
wnrdt'  fest o’esetzt,  dass  der  heti'effrndr  Pest'ivefonds  dt'i' 
laiidschaftlicht'ii  Krt'ditanstalt.  wt'hdirr  his  zn  dt'r  t'rsten 
Zahlniio’si'ate  ISIiS  aiifj'ehänft  wni’de,  als  Kioentinn  dt'r  (Giitrr, 
die  sich  an  th'iii  Darh'hen  dt'r  t'rstt'ii  Perititlt'  ht'trili<»t  hatten, 
aiH'rkannt  wt'i'drn  soll. 

Am  Schlüsse  diesei'  ersten  Pt'rioth'  machten  (liest*  Kr- 
s[)arnisst*  2,!k!4,sr)o  K’nltel  (hh/;,  Kttpeken  aus.  In  tlirse 
Summt'  siiitl  auch  die  (Gehäutle  der  ( it'iit'rallandschafts-I »irt'k- 
tion  zu  W'arschaii  und  dt'r  spezielh'ii  Direktion  in  dt'ii  (Gtui- 
vernt'int'ntsstädten  ein<»'(‘rechut't.  Nach  tiem  (Gesetze  vtui  1S.4S 
hekaiiit'ii  dit*  Schuhlnt'i',  welche  tlas  I )arh*ht‘n  th*r  I.  Pt*rit)tle') 
in  Anspruch  nahmen,  217,2;hS  Kulit'l  1!)  Kt)pekt*n.  ISS, (Dt) 


1 ) .tt'izef  Kir.szrot-Pi’uwiiicki,  Towaizysf wo  Krrtlvtowe  w 
Kiöle.stwir  l’olskicni.  Warszawa  1HS7.  (Die  laml.sdiaftlidie  Kredit- 
anstalt iin  Königreidi  Polen.  Warschau  1887.) 
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Piihel  wart*!!  ztü'  'rilo'Uiitr  <le!'  zwei  Kalrn  von!  dalü'i*  ISf);), 
1SÖ4  ani^cwendrt,  in  dr!'  W (‘ist*,  dass  dt*!'  o-.m/r  Veifalltr!  niin 
um  ein  o';(ii/'<‘8  dali!'  fi-eküi  zl,  und  2S,r)SD  Puhrl  an  dit*  K!'i*dil- 
Vr!h!!ntlene!!  iiuf  100  Puhrl  (if)  Kopekt'U  ve!'lrilt  WlU'drn. 
Das  Wil!'  ih*i'  rinzie't*  Fall  th*!'  Vt‘!'l(*ilunc>'  ih's  h'indstdniftlitdirn 
Ftnids  uiiti*!'  dir  Ki'rtlit ve!hu!!dt*!!rn ; vom  dalu't*  IS.'JS  an  liihlen 
dir  F!'spa!'niss(*  dr!'  Landschaft  rini*u  spt'zit'llen  Fontls  untl 
sind  nicht  vr!'trillia!'. 

.\us  drn  Vo!'sch!'iften  vtmi  Jalü'r  ISÖH  e!'Sith  nnin,  dass 
tlc!'  Fontls  mit  dr!'  Zeit  zu  t];'!'oss  wi'!'(h*n  kann  und  dt‘!i  ('ig't'ut- 
licht'n  Vt*!'hält!!issrn  nicht  m!*hi'  t*!!tsp!'ech('nd ; di*sh;ilh  teiltt* 
nian  das  o'anze  landschaftliche  Kis't*ntum  in  zwei  4'eilt*:  th*!' 
rint*  w;i!'  dt*!'  lantlschaftliche  Pt*st*!'Vt*fontls  untl  dt*!'  zweite 
solltt'  zu  tlen  iillo'emt'inen  Ftensilien  Iteniitzf  wt*rden.  Das 
landschaftlicht'  Ctunite  solltt*  sich  hinsichtlich  dt*!'  Hölu*  tlit*s(*s 
P't*s(‘!'vefonds  niit  dt*i'  (G(*n(*!allan!lst'hafts-Di!'ektion  ht*i'att*n. 
Nach  drni  lantlsclniftliclit'n  dalü'rshei'ichte  vom  t'!'stt*n  Halh- 
jahrt*  dt'S  dahres  ISöl)  het!'Ut:'  das  (Grsamtkapital  d(*r  htntl- 
schaftlicht*!!  K!'(*tlitanst;ilt  zu  W'ai'schait  2,1)1S,SH0  Pubel 
24 ' 2 Kopekt*!!.  .Aus  dit'srni  Fonds  t*!'tt*iltr  imin  ein(*  IP'/ois'e 
Sunnne  alh'r  thn'ch  tlit*  Landschaft  ;iusi>'eo't*h('!!t*n  Darlt'hen 
zu  den!  Pt*S!*!'vefonds,  was  l,IDl),4oO  Puhel  ausniachte,  und 
dtm  Pest,  J,2t)t),400  Puhel  24 ' .>  Kopeken,  hrstinnntt*  nian 
fÜ!'  dit*  allo'enieinen  Ftensilit*!!.  ]jrtzt(*rer  wiu'dtt  spätt*!'  im 
.liilire  1S()0  zu  dei'  häue!'li('h(*n  Vt't'ziusiine'  h(*nutzt.  Dm'ch 
die  Ae'!'iU'i'eforn!  vom  dalü't*  1804  und  die  Lösun«»'  dri'  guts- 
herrlit'h-häuerlichen  Vei'hältnisse  winde  dies  unnötig'.  Die 
landschaftliche  Vt'i'waltung  wolitt*  dit*  Summen  füi'  die  allg-t*- 
mt'iii.  !i  rtt*!!silien  zui'  V(*!'lit*sse!'ung  th*s  ländlichen  Schulw(*sens, 
(h*r  Ktmimunikation  und  dt*s  läntllichen  Kiftlites  Jinwentlen; 
di(*s  ;illrs  wmth*  leidt'!'  vtu!  dei'  Prg'iriung'  vei'wt'ig'ei't  und 
!!!!!'  dit*  Fi'h'ichtei'ung'  dt*s  Kit'tlits  füi'  dt*n  häut*i'lit'ht*n  Px*sitz 
wurde  gestattet,  untl  im  dalnt*  isnü  winden  vtU!  tlrn  Zinsen 
dies(*s  Kapitals  stigriianntt*  (Gt mrinde-Kinlage-l  »ai  lrhrnskassen 
in  Polen  g't*g'riindet. 
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10.  Gcmoinde-Einlag-p-Diii'lehonskasson 

in  I’oUmi. 

Giose  Kassf'ii  wiirdi'ii  für  die  läiidliclio  novidkcrun«' 
oeoTÜiidrt  und  zeicluu'ii  sich,  wie  die  o;in/a‘  AffiaiTorfassnn«' 
bri  uns,  dnirli  vüdn  spnzifisclio  Kijicntiiniliclikeitrn  ans.  Ibis 
l\t>j»-nlativ  d(‘r  Kassrn  war  dimdi  das  Or^anisationsO’oinitr 
für  rolcMi  den  19.  (:U.)  diili  1899  ans«e^(d)('ii  und  den  i;>. 
('if).)  November  1870  wieder  bi'statijit. 

Die  letzte  Sanktionierung'  fand  mst  dnreli  den  iMinisler 
des  Innerim  am  8.  bebruar  1884  statt.  Die  Kasse  wild  tüi 
eine  oder  mehrere  Gemeinden  gegründet.  Kür  das  .\nlagv- 
kapital  sorgt  der  Staat  oder  die  Gemeinde.  Die  Reinerträge 
werden  zn  dmn  Reservefonds  zngereebnet.  W'enn  siidi  von 
dieser  (Quelle  ein  Knnds  ansammelt,  webdier  dem  vorigen  An- 
lagtdiapilal  gleich  ist,  dann  kann  di'r  Staat,  wmin  (*r  das 
Drnnd kapital  schaffte,  sinne  Gelder  die.ser  erwähnten  Kasse 
entziehen  und  eine  nein'  an  anderi'r  Slidle  gründen.  Nach 
den  in'sten  Vhn'scliriftmi  konnten  dirse  Darlehenskassmi  nur 
denjenigen  das  Darhdien  hii'ttni,  weh'he  dem  Baum nstande 
angehürtmi.  Jetzt  hat  siidi,  was  die  Bideihnng  anhidrifft,  ein 
Modus  eingebürgert,  nach  dom  das  Darlehen  in  .\ns|»rnch 
mdnmni  können 

1.  die  Einw’ohner  des  Dorfes,  welidie  dinn  Banernstande  an- 

»•ehören  und  eine  Immobilie  in  den  Grenzen  dei'  Gemeinde 
^ - 

besitzen; 

2.  <lie  Kinwohnei'  des  I Dorfes,  welehe  keinen  Immobilien- 
Besitz  haben,  aber  dem  Stande  der  ländlichen  Arbeiter 
angehören ; 

H,  die  Kinwohner  des  Dorfes,  welche  dem  legitimierten  oder 
nicht  legitimierten  .Adel  angeln’n'im,  aber  nicht  mehr  (iinnd 
lind  Boden  hesitzmi  als  (iO  Morgen  (JO  ha); 

4.  die  Kinwohner  der  Kleinstädte  (osad),  wehdie  zu  dem 
Stande  der  hürgerlichdändlichen  Bevölkerung  gehören; 


I 
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ö.  die  Kinwohner  der  Kl(‘instädti\  widche  nicht  zum  Stande 
der  ländlichen  Bevölkernng  gezählt  werden,  aber  eine 
Immobilie  in  Geliänden  oder  in  Kami  besitzen;  letztere 
soll  aber  nach  dem  l'kas  vom  28.  Oktohio'  18(>8  (J  Morgen 
(,‘5  ha)  nicht  ühei'steigeii ; 

().  von  den  Besitzlosen  dii'jenigen.  w'elcln^  sich  persönlich 
mit  dem  .Ackeihan  beschäftigen  und  dmn  Stamh'  der  länd- 
lichen hi'sitzloseii  Bevölkerung  angehören. 

Di(‘ l’ei'sonen  welcln*  das  Dai  lehen  nehmen  wollen,  teilen 
si(*h  in  zwei  K'ategorimi : 

a)  die,  wididie  i'ine  Immobilie  in  Drnnd  und  Boden  laier  in 
( ieliändmi  besitzen ; 
h)  die  B(‘sitzlosen. 

Die  m'steii  bekommen  die  thdilm- durch  die  Ver]dandung 
ilii'm'  Immobilien,  die  zweiten  dnicli  die  Haftnng  eines  oder 
zweier  Besitzer  der  Immoliilie.  Die  Bauein,  widche  nicht 
mehr  als  I Morgen  ha)  Ginnd  und  Boden  hahtm,  ei'halteii 
das  Darbdien  dei'  (femeinde-Kassen  sowie  die  Besitzlosen. 

Alle  Kigentümei'  von  Inimolnlien  welche  eine  geordnete 
Hypothek  besitzen,  müssen  das  genommene  Dai'hdien  auf  die 
erste  .Nummer  dei'  Hypothek  versiidieiii. 

Voiher  konnte  der  kleinste  Besitz,  welcher  nicht  J Morgen 
(D'a  ha)  Grund  und  Boden  hatte,  Ki'edit,  welcher  auf  dem 
Kaust  pfände  beruht,  nicht  bmiutzen.  Die  Krfahrnng  zeigte, 
man  lUüsse  die  Grenzen  des  Kredites  gegen  Kanstpfand  er- 
wcdtern.  Die  Banein  haften  s(dir  ungern;  das  sidien  wir  an 
dem  Verhältnisse  dei'  Darlehen,  welche  gegen  Kanstpfand 
lind  gegen  Haftpflicht  aiisgegeheii  waren.  Gleich  im  ersten 
Jahre  stellte  sich  das  Verhältnis  wie  2;’)  zu  1.  Deshalb  wurde 
im  Jahre  1870  das  (frenzminimuni,  lad  wehdieiii  man  das 
Darlehen  gegen  Kanstpfand  aiisgab,  auf  1 Morgen  ha) 
rediizieit.  Die  Höhe  der  Bideihnng  ist  auf  */;j  des  Wertes 
der  verpfändeten  Immobilie  festgesetzt. 

Das  ( )rganisations-( 'oniite  stellti*  eine  spi'ziidle  'l’abelle 
dafür  auf,  wehdie  den  Griindwert  in  jedem  einzelnen  Bezirke 
berücksichtigt.  Diese  d’abelle  ist  für  eine  Reihe  von  Jahren 
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ohne  Änderung  geblieben,  während  inzwischen  der  Wert  des 
Grund  und  Hodens  iiniiiei’  mehr  eine  Krhöhiing  erfährt. 

Das  Maximum  des  gegebenen  Darlelums  einer  Person 
gegen  Faustpfand  war  auf  KH)  KuViel  angesetzt,  wenn  der 
Fonds  der  (femeindekasse  nicht  1000  Hubcd  ansmacht;  lud 
Vorhandensein  von  grösseren  Kapitalien  können  die  Darlehen 
eine  Höhe  bis  zu  200  Kübel  erreichen. 

Nach  den  zeitweisen  Voi Schriften  dniften  die  Darlehen, 
welche  gegen  Haftpflicht  gegeben  waren.  Io  Hubel  auf  eine 
Person  nicht  iibei-steigen. 

Nach  dem  (besetze  vom  8.  Februar  1884  wurde'  diese 
Begrenzung  abgeschafft,  und  die  Ve'.rfassung  macht,  was  das 
Maximum  der  Dai  lehen  des  Pei'sonalkrediO's  betrifft,  hier  keine 
l'nterscheidung;  das  Maximum  ist  in  beiden  Fällen  gleich. 

Die  Darlehen  werden  ausgegeben  auf  eine  Frist  von 
1 bis  12  Monaten  bei  einem  Zinsfuss  von  monatlich, 

das  ist  8‘Vo  jährlich. 

Neben  diesem  Hauptziel  der  Gemeindekassen,  das  ist 
die  Versorgung'  der  ländlichen  Bevölkerung  mit  einem  Kit'ditt', 
sollen  si('  noch  die  kleinen  Frsi)arnisse  annehmen  und  ver- 
zinsen; die  Kassen  nehmen  Depositen  an,  welche  dem  Fin- 
leger  in  derselben  Form  zuriiekgegeben  werden,  und  Geld- 
einlagen, welche  das  Betriebskapital  vermeinen. 

Von  den  Depositen  zahlt  der  Einleger  1»''** 

von  den  Geldei'ii  dagegen,  welche  er  der  Kasse  zur  \ erfiigung 

stellt,  zahlt  die  Kasse  O®/,,  jährlich. 

Die  Verwaltung  der  Gemeindekassen  besteht  ans  8 
l'ersonen : dem  Voisteher  der  Gemeiiuh'  und  2 Personen,  die 
auf  drei  .fahre  von  den  Einwohnern  der  Gemeinde,  in  welcher 
sich  die  Darlehenskasse  l)efindet,  ausgewählt  werden.  Einer 
von  ihnen  iibi'rnimmt  die  Funktion  des  Kassi(‘rers. 

In  jedem  .Tahre  wird  eine  Revisionskommission  gewählt, 
w'elche  aus  H Mitglicdeiii  zusammengesetzt  ist,  die  einen 
Besitz  und  keine  staatliche  Anstellung  haben. 

Die  Buchführung  wird  dur<‘h  den  Gemeindeschreibc'r 
vollzogen.  Die  Kontrolle  übt  ein  spezieller  Kommissar  für 
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die  bäuerlichen  Sachen.  Wenn  jemand  seinen  \ erpflichtungen 
nicht  nadikommt,  so  führt  die  Zwangsvollstreckung  der 
Gemeindevorsteher  auf  administrativem  M'ege  zu  einen 
speziellen  Verfahren,  welches  in  den  v^tatuten  bestimmt  ist. 

Für  den  Anlagefonds  für  diese  Gemeinde-Darlehens- 
kassen bestimmte  die  Regierung  62,400  Rubel.  Diese  Summe 
stammte  von  den  Prozenten  des  Kapitals  der  allgemeinen 
1 tensilien  der  landschaftlichen  Kreditanstalt  zu  \\arschan, 
dieser  Fonds  wurde  im  .Tahre  18(56  der  landschaftlichen 
Kreditanstalt  abgenommen  und  ging  in  die  Staatskasse  über. 
Im  .Tahre  1868  assignierte  die  Regierung  von  dieser  (Quelle 
für  die  Einlage-Darlehenskassen  10:T,‘.j20  Rubel. 

Im  .Tahre  1866  w'ui'den  in  Polen  solche  Kassen,  in  j«'dem 
Bezirke  eine,  gegründet,  d.  i.  85  Kassen  mit  einem  Einlage- 
kajiital  von  je  7:17  Rubel.  Im  folgendem  .Tahre  1870  wurde 
in  jedem  Bezirke  noch  eine  Kasse  gegründet  mit  einem  An- 
lagefonds von  610  Rubel,  zusammen  also  170.* 

Dem  Vorgang  des  Staates  folgten  die  (Temeinden,  welche 
die  Gründung  ähnlicher  Institute  mit  eigenen  IMitteln  unter- 
nahmen. 

Am  Ende  des  Jahres  1888  gab  es  schon  050  solcher 
Kassen.  Diese  teilen  sich  in  drei  Gruppen; 

1.  die  vom  Staat  gegrümh't  waren  von  dem  Fonds  der  all- 
gemeinen Utensilien; 

die  gleichfalls  durch  den  Staat  ins  Leben  gerufen  waren 
von  den  Einnahmen  von  den  Operationen  derselben  Kassen; 

die  von  d('ii  Gemeinden  gegründet  wurden. 

Die  dritte  Gruppe  übei'wiegt  die  beiden  ersten.  Das 
Bedürfnis  des  ländlichen  Kredites  ersehen  wir  ans  den  zahl- 
reichen Gi'üiidungen  solcher  Darlehenskassen  durch  die  (Te- 
meinden selbst.  Das  gute  Gedeihen  dieser  Kassen  ist  znm 
grossen  Teil  abhängig  von  den  Beamten,  welche  die  ganze 
Vei'waltung  in  der  Hand  haben.  In  sehr  wenigen  Fällen 
sehen  wir  in  den  Kassen  die  Ersi)arnisse  der  Mitgliedei  dei 
Gemeinden.  Die  Kapitalien  der  ^linderjährigen,  welche  auf 
längere  Frist  angelegt  werden,  finden  eine  bessere  Anlage 


2. 


*> 
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auf  Hypütlu'keii  als  in  dioseu  Kassuii.  Auf  die  Operation  dieser 
Kassen  übt  auch  einen  Kinfluss  die  Individualität  des  Oeineinde- 
vorstehers  in  der  Realisation  der  rücksiändig-(‘n  Schulden. 
Nach  dem  Gesetze  vom  S.  Februar  18S4  kann  die  Prolongation 
nur  einmal  und  uicht  länger  als  auf  sechs  Monate  stattfinden. 

.Mangel  an  Teilnahme  an  dieseu  Gemeindekassen  von 
Seiten  der  intelligenteren  Klassen  wie  z.  B.  der  grösseren 
Gi-undbesitzer,  Dorflehrer,  Geistlichen  und  anderer  gebildet(!ren 
Individuen  konnte  auch  keinen  guten  Einfluss  auf  die  Ver- 
breitung diesei-  Institute  ausüben,  die  zu  ihrer  ordentlichen 
Führung  eine  höhei'e  Bildungsstufe  brauchen. 

Die  deutschen  Darlehenskassen  verdanken  ihre  enorme 
Entwickelung  und  Leistungsfähigkeit  den  Grundlagen,  auf 
welchen  sie  beruhten,  der  Selbsthilfe*  und  dem  Selbstinteresse. 
Diese  Faktoren  sind  bei  uns  nicht  vorhanden  und  aiudi  die 
Ergebnisse  sind  in  hohem  Grade  mindei*wertiger  als  es  dort 
der  Fall  ist.  Wir  gehen  nicht  so  weit  wie  Schultze-Delilzsch, 
der  den  Staat  ganz  ansschliessen  Avollte  und  die  Staatshilfe 
als  Hemmnis  der  Entwickelung  nnd  des  Geihdhens  seiner 
Institute  aiisah.  Im  Gegenteil,  bei  imseren  Vei'hältnissen  in 
Polen,  wo  der  Bauer  sich  auf  so  niedriger  Kulturstufe  befindet 
ist  die  Hilfe,  sei  es  eine  geistige  oder  eine  mat(*ri(*lle  von 
Seiten  des  Staates  wie  der  Gemeinde,  oder  der  reicheren  und 
gebildeteren  soziahm  Klassen,  sehr  notw(*ndig;  sie  darf  alier 
auch  das  richtige  Mass  nicht  überschreiten.  Das  Eingreifen 
des  Staates  auf  jedem  Schritte  in  das  i»rivatwirtschaftliche 
Leben  muss  die  Entwickelung  der  Kreditgenossenschaften 
nur  hemmen. 

Eine  Reorganisation  der  Gemeinde-Darlehenskassen  ist 
in  unserei*  Zeit  erforderlich.  Zueist  sollte  man  einen  Kontroll- 
apparat  schaffen,  welcher  die  Verwaltung  dieser  Kassen  und 
ihren  ganz(*n  Geschäft.sgang  aufs  stj'eiigste  beaufsichtigte. 
Sehr  häufige  Missgriffe,  verursachen,  dass  dit;  Bauern  viel 
lieber,  ja  fast  stets,  ihre  ersparten  Gelder  zu  Hause  aufsammeln 
und  mit  der  Einlage  zögern.  Zweitens  sollten  alle  Klassen 
zu  der  Teilnahme  zugelassen  werden.  Erst  bei  einer  gründ- 
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liehen  (O)erwachung,  einei*  entspreclu'iiden  Ausstattung  mit  den 
nötigen  Kaiütalien  von  Seiten  des  Staates  odei*  der  Gemeinde, 
können  diese  Gemeinde-Darlehenskassen  eine  grössere  Bedeutung 
und  ein  grösseres  Vertrauen  von  Seiten  der  niederen  Klassen 
gewinnen.  Die  Beleihung  muss  sehi'  vorsichtig  gehandhabt 
werden,  und  nicht  so  wie  im  -lahre  1882,  wo  jed(*r  Bauer 
Gelder  entnahm,  ob  er  sie  brauchte  oder  nicht,  und  nachher 
mit  der  Rückgal)e  zögerte.  Auf  diese  M eise  wurden  sie 
völlig  zum  Stillstand  gebracht.  Der  Landschaft  blieb  nur 
d(*r  Reservefonds;  der  Fonds  der  allgemeinen  Utensilien  ging, 
wie  ich  eben  andeutete,  in  die  Hauptkasse  für  das  Königreich 
Polen,  also  in  die  staatliche  Verwaltung  über. 

Die  Vorschiiften  vom  Jahre  1869  setzten  die  näheren 
Bestimmungen  für  den  landschaftlichen  Reservefonds  und 
seine  Höhe  fest. 

1.  Er  sollte  jedes  landschaftliche  Defizit  decken. 

2.  Wenn  er  die  Summe  des  hyitothckarischen  Darlehens  um 
6%  übersteigt,  so  wird  jener  iJjei'schuss  atif  die  Ver- 
waltung des  landschaftlichen  Kreditinstituts  verwendet 
und  die  betreffende  Zahlungsrate  in  diesem  \ erhältnis 
ermässigt. 

VT'nn  nach  Deckung  aller  Unkosten  der  Verwaltung  von 
dem  Reservefonds  sich  noch  ein  Rest  remanent  herausstellt. 


welcher  mindestens 


10 


der  landschaftUch-hyi>othekarisch 


versicherten  Summe  beträgt,  so  wird  in  diesem  Falle  der 
Überschuss  unt(*r  die  Kreditv(‘rbundenen  nach  Massgabe  der 
Höhe  der  Zahlungsraten  verteilt.  Im  zweiten  Halbjahre 
1882  ei-reichte  d(‘i*  landschaftliche  Reservefonds  eine  Höhe 
von  5,372,033  Rnlad  und  7U  Kopeken.  Die  Zahl  der  hypo- 
thekarisch versicherten  landschaftlichen  Darlehen  betrug 
84,7311,71;')  Rubel;  der  Reservefonds  hatte  die  im  Jahre  1869 
bestimmt)*  6 "/o  ige  Höhe  um  289,210  Rubel  80  Kopeken  über- 
stiegen; von  dieser  Zeit  ab  nimmt  die  itolni.sche  Landschaft 
von  ihren  Schuldnei-n  keine  Verwaltungsgelder  mehr,  alle 
darauf  bezüglichen  IJikosten  werden  durch  die  Zinsen  des 
eben  erwähnten  Überschusses  gedeckt. 
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11.  ("berwachuii"  dor  Sichorhoit  des  Kredites 

in  der  sclilcsisclH'ii  und  in  dnr  polnischen 

Landschaft. 

Wenn  die  Ijandscliaft  erfährt,  dass  der  Hesitz(‘r  (diics  be- 
pfandbrieften  Lutes  eiin;  (‘rhel)liche  Verrinfreriing-  der  Substanz 
des  Lutes  vorniiiimt,  und  Avenn  sie  dadurch  die  Siclnalu'it  der  auf 
dem  Lute  haftenden  Pfandbiiefe  für  e-efährd(‘t  hält,  so  ist 
sie  im  Hechte,  solchem  Voi’g'ehen  Schrank(‘u  zu  setzani.  Durch 
einen  Kreis-Landesältesten  g'iebt  sie  (dneii  Untersaj^nnesbefehl 
ans.  Falls  nun  dt“r  betivffeiide  L rundst ücksbesitz(‘r  diesem 
nicht  nachkommt,  so  ist  die  Landschaft  lud'n^’t,  das  j,^anze 
Liit  zur  Se(piestratioii  zu  bi'ing'en.  Die  Haii[)taiifmerksamkeit 
wird  von  dei-  Landschaft  auf  unwirtschaftliches  Lebahrcm  im 
all^^emeinen  und  besonders  auf  die  Forstbenutzuno:  e^'iichtet, 
um  durch  besondere  Kontiollmassreg'eln  Devastationen  zu 
verhiit(‘n.  Bei  eintretender  Verpachtung  (U's  Lntes  oder 
einzelner  Nutzungen  desselben,  beim  Veikauf  von  Teilstücken, 
bei  Ablösung  von  K’eallasten  bei  b’egnliernng  der  gntsherrlich- 
bäuerlichen  Vei'hältnisse  und  Lenieinheitsteilung  muss  der 
Finfluss  geprüft  Avercbm,  welchen  das  Hechtsgeschäft  auf 
den  Kreditwert  des  Lutes  und  auf  die  Sicheilieit  der  land- 
schaftlichen Darlehen  ausübt.  Btd  verscliiedenartigen  Kiaulit- 
regiilierungen  infolge  von  Teilverkänfen  sind  in  Bezug  mit  die 
öffentlichen  Abgabmi  stets  die  steinu’amtlichen  lie[)artitionen 
zu  Lrnude  zu  legen.  Bei  L(‘uieiidi(Mtsteilungen  od(*r  .Ab- 
lösungen gegen  Ka[)ital  ist  die  rechtzeitige!  Inansjuiichnahme 
des  Ablösungskai)itals  zu  erklären.  Wenn  abt*r  hi(‘r  die 
Hentenbank  die  Vei'mittelung  übernimmt,  so  dai'f  die  Jiand- 
schaft  dem  Lntsbesitzer  den  landschaftlichen  Kredit  nicht 
kündigen. 

Dor  in  Pfandbriefen  Lit  ('.  i'oalisieu’te  landschaftliche 
Kredit  auf  das  zweite  Drittel  des  Lntswertes  besitzt  nicht 
die  Lenei'algarantie,  welche  zur  Sicherstellung  (hu'  auf  die 
erste  Hälfte  der  Lutswerte  ausgegebenen  Pfandbriefe  Lit..\. 
allen  Kreditverlmudenen  sultsidiarisch  obliegt. 
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T"m  dii's  auszugleichen,  ist  zur  grösseren  Sicherheit  dei- 
Pfandbriefinhaber  Lit.  den  Darhdnmsschnldnern  mich  die 
Verbindlichkeit  anferlegt  worden,  durch  besondere  Beiträuc 
eiinm  spezielhm  Sicherheitsfonds  zu  bihhm.  Dieser  Fonds 
bestidit 

1.  aus  Bidträgen,  welche  von  den  betreffenden  Darlehens- 
Schuldnern  mit  l>Ki'h*hensschnld  während  der 

ersten  Hi  dahre  des  Schuldverhältnisses  zu  diesem  Fonds 
entrichtet  werden; 

g.  aus  den  innmhalb  der  vierjährigen  Verjährnngsfiist  von 
den  Lläubigi'i'ii  nicht  abgidiobeii’H  Zinsen; 

:i.  aus  den  inudi  dn-issigjährigtu- Präskriptionsfrist  gerichtlich 

amortisimden  Pfandbriefen  Lit.  L; 

4.  ans  dem  Zinsgewinn,  widcher  aus  der  zinsbaren  Beiintznng 
unabg(‘hobener ZinsiMi  und  Ka[>italieii  erzielt  winden  kann, 

5.  endlich  aus  dini  Zinsen  seine)'  Bestandskaidtalien. 

Diesel'  Sicherheitsfonds  wird  von  dei'  Lenei'allandschafts- 
dii'(d<tion  vei'waltet  und  dii*  Bai'bi'stände  desselben  weiden  in 

Hfandbi'iefen  Lit.  L.  angelegt. 

Sie  können  durch  Kündignng  nach  dem  Lose  und  durch 
Bartnnlösung  sowie  auch  dni'cli  .Ankauf  an  der  Böi'se  besch.iHt 
wei'den.  Im  Falle  der  Fnzulänglichkeit  eiimr  landschaftlichen 
Darlehenshypothek  und  des  dai'anf  liei  der  Snbhastation  ent- 
fallenden Kaufgeldanteils  zur  Deckung  der  anf  diese  Hypothek 
imiittierten  Pfandbi'iefe  Lit.  C.  darf  der  Sichei'heitsfonds  in 

Ansiu'uch  genommiMi  werden. 

\A Cnn  alle  auf  Lrundlage  des  Hegulativs  vom  22.  No- 
vember ISö.S  emittierten  4",'o  igen  Pfandbrief^  Lit.  der 
'ralerwälii'ung  Serie  I ä HH)0  Taler,  Sei'ie  Ha  oOtt  1 alei 
lind  Serie  111  ;i  100  Taler  eingelöst  und  ans  dem  Imlauf 
zui'ückgezogen  sind,  so  soll  auch  dieser  Sicherheitsfonds  ani- 
o'elöst  werden.  Die  Schuldner  haben  keinen  Ansi>rnch  aut 
Hückgabi'  der  von  ihnen  zu  dem  Sichei'heitsfonds  für  diese 
Pfandbriefe  geleisteten  Beiträge;  dieser  bildet  ein  landschaft- 
liches Korporationsvm'inögen.  Der  nicht  inkorporierte  Lrnnd- 
besitz  hat  auch  seinen  Sichei'heitsfonds.  .Als  Lrundlage  für 
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den  zu  bildnideii  .Sirhciludtsfoiids  wird  von  der  scldesisclicn 
liUiidschaft  dcT  lO'.stlndrHf»'  des  elieni;ilif>-(‘ii  Sidierlieitsl'oiids 
dei'  zuriicko’ez()<>vii('ii  iieiuui  Pfandbriefe  Serie  P VllJ.  (Kej^iil. 
vom  11.  Mai  PSOO)  in  Höhe  von  716,000  Mark  gestiftet.  Die 
von  diesem  Kapital  anflanfenden  Zinsen  w(‘rden  zn  der 

scblesisehen  Landschaft  vorludmlten,  welche  dieselben  als 
Beitrag  zn  den  Verwaltnngskost(‘ii  d(‘S  auf  das  nicht  inkor- 
pori('rte  Grnndeigentnm  gewahrten  Pfaiidbriefkredites  ver- 


wendet. 


dÜMit  zni'  V(M'släi'knn<r  dieses  Sicheih(ntsfoiids. 


Die  Vfn'waltnng  führt  auch  die  schlesische  (Jenerallandschafts- 
1 lirektion. 

Die  Sicherheit  der  Darlehen,  welche  die  landschaftliche 
Kreditanstalt  zn  Warschau  in  Pfandbriefen  emittieid,  beruht 

1.  auf  den  (TÜtern,  welche  di<‘seii  landschaftliclien  Kreilit 
bmuitzen;  2.  auf  der  solideren  Hafti)flicht  allei-  vereinigten 
Gutsbesitzer.  Dei’  Grossgrnndlu'sitz  haftet  für  sich  besonders 
lind  der  Kleinbesitz  wieder  für  sich.  Die  Immobilie,  widche 
als  Veri)landiingsobj(‘kt  der  landschaftlich(‘U  Kreditanstalt 
zngehört,  muss  eine  (ionvernementshypothek  besitzen ; auch 
der  bänerliclu*  Besitz,  dem  eine  Bezirkshy[)othek  nach  dem 
Gesetze  vom  dalire  1826  bewilligt  ist,  muss  nach  der  Vor- 
schrift vom  Jahre  1860  die  Bezirkshyt)othek  in  der  Gonver- 
nemeiitsstadt  eintrag<m  lassen.  Um  die.  Sicherheit  noch  zn 
verstärken,  wird  das  betreffende  Darlehen  der  Landschaft 
an  der  ersten  Stelle  der  ilyytotlndi  eingetragen.  Die  ewigen 
Lasten  und  Servituten,  die  einen  ungünstigen  Einfluss  auf  die 
Sicherheit  des  zn  iKdeilnmden  Grundstücks  ansüben  könnten, 
werden  gleich  bei  der  Tax((  schaif  ins  Auge  g(*fasst. 

2.  Statistische  l’bersicht  über  den  Geschäft sgang. 

ln  der  schlesischen  Landschaft  haftete  am  Jl.  i\läi'z  1001 
auf  2046  kor[)orierteii  Gütern  ein  verzinsliche!-  landschaftlicher 
Kiedit  von')  667,461,486  Mk. 


1)  Kotiert  l'rniiz,  Die  liimlschaftliclieii  KreditaiistHlteii  in 
Preiissen.  Berlin  l‘J02. 
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Die  Schuld  bestidit  in  folgenden  Posten; 
1.  Durch  altlandschaftliche  Gütei-pfandbriefV 


zn  40/,, 
zn  6'  2*'/o 


406060  Mk. 
66,000  866  Mk. 


Summa  66,406,886  Mk 

2.  Durch  Pfandbriefe  Lit.  A.  Ser.  I -1\ . 
lind  1 — IX  der  Talei--  und  Markwähinng 
zn  4'V„  17,787  700  .Mk. 


„ 6'/./'/,,  110,220460 

146,781060 


6" 


Summa  271,708,200 

6.  Durch  Pfandbriefe  Lit.  ('.  Ser.  Vll  -IX 
lind  1 V zn  4"/o  (Tahn--  und  Markwähi-nngj 
jit)er  4,40(m<)()  ^Ik. 

Ser.  1 IX  zn  6'/.,%  Markw.  20,7 16  460  „ 


zn  6" 


0 


28,046160  „ 


Summa  62,260,660  „ 


Zusammen  667.461,46;)  Mk. 

Die  r’fandbriefammtisationsfonds  betrugen  in  Pfand- 
biiefen,  beziehungsweise  bar: 

zn  1.  dei’  altlandschaftlichen  Pfandbriefe  . ;t, 222  276  .Mk. 
.,  2.  der  Pfandbi-iefe  Lit.  A 16,188  780  „ 

„ 6.  der  Pfandbriefe  Lit.  U. 

Summa  21,^08777  .Mk. 

D(*r  Sicherheitsfonds  für  die  Pfandbriefe  Lit.  G.  .Ser. 
VII— IX  lind  I-V  betrug  6,487  680  Mk. 

Der  spezielle  Fonds  mit  Einschluss  des  Healisations- 

fonds  16,717,626  Mk. 

Dm-  Kurs  der  schlesischen  Pfandbriefe  war: 
bei  den  4"/oigen  08,26—101,60 
„ 6'/2"/o  „ 01,76-  07,06 

6"/o  ,.  86,26-  88,10 

Die  Darlehen  auf  nicht  inkorporiertes  Grnndeigentnm 
lind  die  dai  anf  fundierten  neuen  Pfandbriefe,  beziehungsweise 
die  auf  Grund  der  Beleihnngsordnnng  vom  10.  .\ngnst  1888 
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;ius,s;(‘f<‘rtifrt(*ii  PfandlM'iftV  Lit.  I).  haben  die  Hübe  von 
1 ’)4,272  S(  )0  .Mark  enadelit. 

Die  S(diiild  lullt  auf  11225  Diaiudstüidveii  und  wird 
darj>-est(dlt  ') 

1.  diindi  neue  sidilesiselu'  Pfaudbriide 
Serie  XV11--XX1V,  1-V 

/-II  d"„ ()15(iMk. 

S.u  ’e  1 IV  ’/A\  :i250O5O  .. 


3,2(i5,2(  KlMk 


Siimuia 

II.  diireb  Pfaudbriide  Lit.  1). 

/-II  d'Vo  H,7();-t,SOOMk. 

17  87,885,500  .. 

7.  •')'*/,) 54,858,:;oo 

Siiiiiiiia  151,007,()00 
Zusauimeu  154,272,800  Mk. 

Der  Amortisatioiisfoud.s  der  Darbdieu 
zu  I betrii.e' 

Der  Tileuiio-vsfouds  für  die  Darlehen  zu 
II  Lit.  D.  bet  I UI»- 

Der  .Siidierbeitsfimds  der  ueiieii  Pfand- 
briefe Serie  XVII  -XXIV,  I — V. 

Der  .Sieberbeitsfoiid  der  Pfandbriefe 
Lit.  1). 

Am  Kude  des  .labres  1002-)  beiriu>' 

Darlehen  der  laiidsidiaft liidieii  Kreditanstalt  zu  W’arsrbau  auf 
0.)(»2  Diiter  I ;)0,OO(),S  | ;>  Piiliel.  Die  Kiiiualiiiieii  der  Anstalt 
''>‘li'“f''ii  sicli  in  diesem  Halbjahre  auf  ;474,;Mo  Rubel 
o'  Knpekeu,  eiiiseliliesslieb  der  Summe,  widebe  für  die 
Vmavaltune-  bi'stimmt  war,  d.  i.  41,5;H  Rubel  08  Koiudam. 
Die  Alis;4’al)en  Ijeliideii  siidi 

'liiV'',i5'n  auf HH4,522  Riibid  00  Kopeken. 


217,101 

Mk. 

4, .51 18,005 

•1 

0,007,004 

1,017,400 

•1 

die  .Sniiime 

der 

0 Keliert  Vniu/,  Oii'  hnulschaftliclien  Kn-ditaiistalreii  in 
l’reu.sseu.  Oerliii  1!K)2. 

-)  -Talirt-.sliei'iclit  lUr  land.schart liehen  Kreditanstalt  zn  AVar- 
seliau  iyU2. 


I 

I 

•4 


•j« 
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Die  Differenz  der  Fbuuabmeu 
und  Ausejibeu  war  . . . 

und  dem  laudsebaftliidieu  Re- 
servefonds wurden  . . . . 

zui^esidiriebeu.  und  der  Rest 
auf  die  uoeb  uiidit  i'eoailierteu 
Sidiuldner  vm'Weudet. 


;;0,787  Rubel  40>,._,  Koliekeii 

10,050  Rubel  42  Kopeken 

2.‘M;’.0  .,  O-s'o  „ 

(lebübreu  von  .Seiten  der 


Der  laudsidiaftliebi*  Reservefonds  im  vorigen  IRilbJabr 
war  8,101  :>85  Rubtd  80  Kopeken.  Den  Vorsidirifleu  gemäss 
rmdinete  mau  5"/„  der  Riaitto- Kiunabmeu  dem  Resei'vefouds 
zu,  d.  i.  10,050  Rubid  42  Koiudnm  und  einen  Kursgewinn 
von  Pfandbriefen,  webdie  die  Landsebaft  in  ihrem  Besitz 
batte,  von  0,220  Rubid  0 Kopeken.  Im  allgemeinen  bat  siidi 
dies  Reservekapital  um  25,870  Rubel  48  Koi>eken  vergrüssert 
und  betrug  8,217205  Rubel  01  Kopeken. 

Der  Kurs  der  4’;./*',,  igi'H  Pfandbriefe  beting  00,40—08. 


der  4"/,,  igen 


00,55—80,01 1. 


10.  Kritik. 

Die  bei  weitem  hervorragendste  Stelle  binsirbtliidi  der 
Befriedigung  des  Drundki'edits  in  Polen  nimmt  das  land- 
sebaftlirbe  Ki'editinstitnt  zn  Warsrban  ein.  Ks  war  narb 
dem  .Muster  der  Posener  Landsr.baft  ins  Leben  gerufen.  Die 
banidsärblirbsten  Abweiebnngen  von  der  seblesisidieu  Laiiil- 
srbaft  sind  in  der  Beleihung  und  Amortisation  zu  Huden. 
Bei  den  ei'steii  laud.srbaftlieben  Kreditaust;ilten  in  Preiissen 
wai’  bei  der  Srbätznng  die  Fa  tragstaxe  in  Anwendung  gebrarbt, 
erst  bei  der  ersten  Posener  Landsebaft  dii*  Ifruiidtaxe.  uelebe 
ibirin  besteht,  dass  man  jede  Klasse  des  Di'und  und  Bodens 

gleieb  direkt  in  Kaidttil  bereebnet. 

Dil'  Hübe  der  Beleihung  belief  sieb  in  Dentsebland  bis 
auf  zwei  pirittel  des  4'iixwertes,  iu  Polen  bis  auf  die  Ihillte 
dessellien,  bei  ilei'  west iireussisebeii  Imndsebait  sogtU'  bis  aut 
drei  Fünftel,  ln  der  Warsebaner  Landsebaft  bat  der  Dross- 
grundbesitz  einen  einzigim  voizüglieb  organisieiteii  landwirt- 
sebai'tlieben  Kredit.  Gegen  die  ganze  Finriebtuug  muss  ich 
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lull  (l.is  (‘iii\\'('ii(i(‘ii,  (l;iss  di(^  ijiiidscliaft liehe  Verwaltiliiii'  zu 
kn.stsidelii»-  }4ct liehen  wird,  und  es  \\;iiv  S'.ehr  ;un  Platze,  dii' 
Vei  walliiiiüskosleii  zu  veiriiio-eni.  S(»  zahlt  zum  Peispi<d  di(‘ 
Peseiiee  Pa iidseliaft  für  die  V(‘r\\altuii,o-  im  X'mhiill iiis 

zu  den  dahi-eszahlunevn,  dei'  Palizis(die  Podmivm'ein 
und  die  pidnisidie  landscdiaftliidie  Kreditanstalt  dSf/,,.  i)  Je 
i’iiissei  die  Anstalt  ist,  um  so  kleiinu' sollten  doch  iiro|uiitional 
amdi  die  V(‘r\valtiin<>'skosten  wenleii. 

Wir  kommen  jetzt  zu  der  zweiten  wiiditiijam  Kra<>(‘,  was 
mit  dem  laudsehal'tliidien  Reservefonds  o-esidiehen  soll,  wenn 
'li'‘  luieh  dem  (iesetze  voi'^esidii  iehene  Höhe  (‘liaiiet 
(Vio  z-irknliereiiden  fhandluiefe).  Im  vori«>(*n  dalire  ll)(i;i 
sind  sechs  .Aliilioinm  Pulad  in  dii*  Staatsliank  üher^-e,<>an,u'en, 
ehne  eiii(>  oviiaiK'  P.est imimiiii«-  zu  halien;  wir  niüssmi  ahwarteii, 
zu  uehdieiii  /wi‘(d<e  sie  die  P(‘ei(>inne-  verwert(‘ii  wird.  Hie 
lioliiiselu'  I.andschaft  lieliidi  l)is  zum  dahiv  isti'.l  nur  die 
grösseren  und  mittleren  tliiter;  es  f.ddte  die  Ynmnlassiine', 
>*"*'li  wohl  die  Männlichkeit,  die  l)auerniniit(‘r  in  sie  aiifzii- 
'"'hmeii.  Kill  Hediirfnis  hierzu  zeigte  sich  erst  mudi  der 
llaiiernhefreiun.u-  und  na.dnhmi  die  auf  den  Hauernmntern 
lie.ovnden  Versidinhlune-shicsidiränknnemn  aufeadndien  waren. 
Ks  waren  amdi  von  Seiten  dim  Anstalt  sehr  viide  Heiniihuns>-en 
ntemaidit,  um  (hm  landsidialtliclnm  Kr(‘dit  auch  dem  l•äuerli(dnm 
Hesitz  ziu>ä„eli(di  zu  machen;  man  h(d<am  aber  im  all- 
ueim-iiieii  kein  positiv(‘s  Ih'sultat.  Diesidlnm  I!eoha(ditnn<n-en 
wanm  vorher  in  I )(mts(diland  <>'eniacht,  wo  man  hesonders 
hauerliche  Anstalten  mit  demsidheii  ( ’harakter  nn'<'<nründet  liat, 
wie  znm  lieispiel  in  Wh'stpreussen ; diesidheii  hahen  tatsäidilicli 
his  in  die  neuste  Zeit  ihre  d’ätiekeit  nur  weni<>-  auf  die 
mittleren  mhu'  oar  khuiieii  (Grundstücke  ansecihdint.  Der 
kleine  Mann  machte  nicht  o'erii  davon  (iehrauch,  da  dass 
»aiize  \ erfahivn  für  ihn  nmständlich  und  ziemliidi  teinu-  war, 

n.loiiacy  Pepiel.  Kilka  m\  a-i'o  'l'ew  .ov.vsl  wie  K'red\ lowem 
/.em.sk.em.  Warszawa  llloi.  (Par  Bemerkuiiorn  von  der  laud.schaft- 
lichen  Ivreditaiistalt.  Warschau  1901.) 
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l»ie  mit  einem  Provinzialinstitule  verhiimhuie  Zentralisation 
muss  für  die  hänerlicdnui  (Güter  imtm'r  hesoiidere  Schwieri»'- 
k(‘il(m  in  sich  sidtliesseii. 

Durch  die  Kaliiiu'tsordrc'  vom  4.  Mai  IS  10  erhielt  die 
ost iireiissis(di(‘  Pandsidiaft  die  Hefiipnis,  ihic*  W irksaiid<eil 
auch  auf  bäuerliche  (Güter  mit  einem  W (Ule  von  mindestens 
öOO  'ralern,  di(‘  <i-lei(diztu’t i^'  (diie  s(dhstän(li"'e  A(d<ernahrnn,ii' 
darst(dlt(‘U,  auszudehmm.  Zn  dem  i>lei(dum  Zwecke  wurde  in 
ori-'aiiischer  \h‘rhinduii<,''  mit  der  liestelnmden  Paiidschatt  iShT 
der  neue  Kredit  verein  für  die  Provinz  Posen  m-riiditet  und 
1S77  j^'uiiz  mit  der  Posener  Pandsidiatt  verschmolzen.  Amdi 
di(“  we.-il preussis(di(‘,  die  pommers(du‘,  die  sidilesisidie  Paiid- 
sidiaft,  sowit'  di(‘  knr-  und  iieiimärkisidie  Pitters(diaft  (hdinteii 
ihie  Wirksamkeit  auf  l»äuerli(die  (Güter  aus. 

Die  später  e(«eiiindelen  Pandsidialteii  tür  die  ProviiiZ(‘ii 
Saidisen,  Sidileswi^- Holstein  und  W(*st l'ahm  nahmen  \en 
Anfaii'i'  an  amdi  häm‘rli(die  (Güter  auf  und  hestimmten  als 
('•eriimsteii  (Grniidsti'mu'reinert rau'  (dmm  sididieii  von  loO  Mark. 

Ks  wird  die  Aufi;ah('  dm'  polnischen  Pandschafl  immer 
hhdhen,  ilire  \’erw'^altuiii;si»raxis  den  mit  der  Zidt  wmdiselndeii 
Hedürfnisseii  und  Verhältiiisseii  anzupassmi.  Die  in  ihrer 
\ ('rwalt Ulli»'  masse'tdieiideii  l’ersonmi  sind  sidhsl  ansühmide 
Pandwirte  und  vmim’fe'en  dalnu'  am  hesteii  zu  tieiirtidleii, 
inwieweit  den  Wünsidieii  ihrer  Kredit  siichmideii  (G(‘noss(‘ii, 
ohne  die  Siidierlndt  und  ohne  damit  den  Zweck  der  <>anz(‘n 
Institution  zu  ^((d'ährden,  mndie'id^oiiimen  werden  kann.  Nddimi 
der  Pandsidiaft  »>'i(dit  es  in  Pidmi  kidiie  anderen  Institutionen, 
die  d(*n  Pealkredit  des  p'rössereii  und  mittleren  (Grundhesilzes 
hefriediovn  konntmi ; (h'slialh  sind  dm'  Pandschaft  noch  e■ri,^scre 
Pflichten  aufeehürg'ert,  welchen  si(>  nachkommmi  muss.  Ks 
ist  keim'sw'eu's  ^eniij^mid,  dass  den  Pandwiitmi  ausserdem 
noch  private  (Gidilverbdlnu'  zur  \'erfü‘j'un,e'  st(dien.  Puter 
diesim  kann  man  sidir  oft  solche  fimhm,  di(>  man  mit  Recht 
als  Wucherer  InvaMclimm  kann.  Solche  liypothekariscln* 
Darhdien  wie  in  Deutscliland  od('r  ( istm  reicli -Kiioarn  der 
S[iarkasseii,  milder  Stiftung-mi  und  vmscliicMieuarlie'er  Korpora- 
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lioiicn  UoiiiiiK'ii  in  l'nlcii  nicht  in  llctciiclil  \V(‘c-cii  Mangel  an 
.solchen  Kmlilinstilntcn.  In  ciiKiii  mehr  /iniickgehlicliciicn 
Lande  findet  am  iii’testmi  die  \'ennitt(dnng  hyimtlndv'ariscdieii 
K’i'edils  im  \\'eg(.  d(>i’  I )arlehensge\vähning  dnrtdi  l’i  ix  at- 
[lersoneii  statt. 

Bis  7.nm  dahre  1S(>4  bestand  im  ganzen  hentigtm  (le- 
idete  des  Königiei(dis  Polen  für  die  7\\e(d<e  des  laiidwiit- 
s(diaftlichen  Pealkredites  ein  einziges  Pfandbri(d'inst it nt.  nämlicdi 
dass  im  dahie  IS'i.")  gegiiindeti'  landschaft li(die  Ki'editinstitnt 
zu  W ars(dian.  dessen  W irksamkeit  ziemli(di  eng  begrenzt  war. 
Im  iilnigeii  standen  dem  ländlichen  ('rnndbesitz  nur  j(‘iie 
Miellen  des  Pealkl’edites  ZU  (lehnte,  ailf  W(d(die  er  in  dem 
ersten  dahr/adint  des  vorigen  .iahidinnderts  (dnzig  und  alhdn 
angewic'sen  war.  nämliidi  die  Stiftnngsgehler  und  die  [irivaten 
( !tdil  Verleiher. 

Die  (‘isteii  ( tig'anisationsformeii  des  liindli(dieii  llyi)o- 
tlnd(arkr(“dites  warmi  mehr  öffentliidnn'  Kiiisorge  als  piivat- 
w irtschaftli(dier  Jnitiativ(‘  eidsj)i  nng(‘ii.  Damit  S(dl  ni(dit 
gesagt  sein,  dass  si(di  das  Privatintert'sse  zwecks  geidgiieter 
I\ivditlies(diaffiing  gar  niedit  gei'egt  hätte;  wohl  nitdit  in 
dem  mit  Poboi  und  Zcdintenpflicht  beliaftet(“n  Panmnstande, 
doch  abei'  nid(*r  dem  grossen  (Irnndlnnreii.  l>ie  ti(d'ein- 
Sidiiieidendeii  admiiiist rat i\'eii  und  wirtschaftsii(ditis(dien  Mass- 
nahmen (h‘s  Jahivs  1S().‘!  und  1S()4,  sowi(*  die  dnrtdi  diestdiien 
geförderte  mä(ditige  rmgi'stalt nng  nnsei't's  gesamten  W’irt- 
Mdiaftslebeiis  mussten  n(dweiidigerweis(‘ einen  gewaliig<'ii  Hii(dr- 
siddag  iib(‘n  zunäidist  auf  di(‘  Kreditbediirfnisse  der  liund- 
wirtschatt  überhaupt  und  untiu’  dein  |)riud<e  der  letzteien 
aut  di(‘  Knt  wickidiing  dei'  beziigliidieii  Kreditorganisation. 
Was  das  Ivn'dillH'diirtnis  s(dbst  anlangt,  so  laalarf  es  kidner 
ansführliidieii  Auseinandersetzung,  dass  dassidbe  wosentliidi 
beeintlusst  wiinh'  von  den  \’erändeningen  nnseiv's  modernen 
.Agrarreidits,  d.  i.  der  ( Jrundmitlastung.  ])iese  hat  (dötzliidi 
ein  dringendes  Pedürfnis  naidi  Kivditanlagi*  heivorgMuiifeii, 
beim  ( li((ssgrundbesitzer,  wie  beim  Mauer  Der  ersti*  brauchte 
field,  um  sein  Inventar  zu  veiniehren,  der  zweite,  um  die 
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nmimi  bar  zu  bestreitenden  l>asten  zu  tragen.  Sie  brauchten 
lieide  ziemlich  vi(d  (Kdd,  um  den  notwendigen  ('bmgang  von 
(hm  bisht'rigen  natiiralwirtschaftliclnm  Imnriiditungen  zu  den 
«■(‘hl wirtsidiaft Hellen  Formen  zu  bewerkstelligen. 

An  b(dd(‘  st(‘llte  diese  rmgestaitung.  die  Kntwi(d‘;elung 
des  Kommunikationswes(‘ns.  sowie  di(>  erhöhte  Pedeiitung  <b‘s 
Marktwes(‘iis.  kurz  die  Pedeutung  (b-r  IHiteniehmungslust  in 
der  Landwirtschaft  di(‘  kategoris(die  Fonb'iung  intensiveren 
P(drieb(‘s.  Di('  eln'iiialigen  Drundh(‘ri'en  gidangtmi  infolgi'  der 
duirhgefiihrten  Drundmitlastungsoiierationen  zwar  in  dmi 
Besitz  von  vmäuss(‘rli(dien  Obligationen  (h‘i'  ,.Li(|uidations- 
kommission“,  sie  mussten  aber  ei'st  für  eine  günstige  Auf- 
nahmefähigkeit sorgi‘11.  Sie  .stambm  anfangs  .')()  bis  (iS  im 
Kurse.  Dann  reicht(‘  (b‘)'  Erlös  nicht  immer  aus  für  die 

O Wisse  des  Ih'darfes  an  Betriebskapital.  Die  B(>fri(‘digung 
(b‘s  g(‘st eigi'i'ten  Kr('ditb(*dürfniss(“s  war  abi‘r  sein  sihwieiig. 
Vi(‘les  ti'af  zusannmm,  um  dieselbe  zu  orsidiweii'U.  Ein 
grösserer  Aufs(diwung  der  lndustri(‘  zog  eine  gross(‘  Mengt' 
von  Kaintal  dei  lamdwirtsidiaft  lu'rlu'i.  Der  Zinsfuss  stieg 
allu'tunein  und  der  W ucln'i'  blühte  im  Lande.  Das  Tledüilnis 
ausgiebigen  Knalitt's  machte  si(di  nicht  blos  in  gewerblichen, 
somh'in  auch  in  (h‘n  landwirtschaftliidien  Kreisen  gi'ltend. 
.\i(dit  ohne  Einfluss  auf  dit'se  Pewi'gung  blieben  die  vorher 
in  Dt'ulschland,  Erankreich  und  ( )stt‘ri’ei(di-Eiigarn  aufge- 
tamditen  Ih'slrt'bungen.  Naidi  dem  lands(diaftlichen  Pfand- 
brit'fsystenie  Preiissens  musste  dit‘  sjiezielle  (ii  undbin  h-Lin- 
tragniig  der  zum  Zwt‘cke  dt-r  Beleihung  eines  bestimmten 
(iuW's  mnittierten  Pfandbriefe  auf  dies  Out  als  Spezialhypothek 
erfolgen,  was  die  Anwendung  des  Pfandbrit'fes  im  Oebiete 
d(‘s  bäuerliclu'n  11  ypothekarrechts  beschwerlich  machte.  Dies 
.System  wurde  noch  vor  LSoO  durchbrtudnm,  so  namt'Utlifh 
(lundi  die  Satzungen  d 's  ('rbländistdien  ritt(*rs(diattti(dn‘n 
Kredit  Vereins  im  Königndidi  .Sachsen  (1S44).  sovie  gemäss 
dem  Regulativ  vom  11.  Mai  1S4U  bei  der  sidilesisidieii  Land- 
s(dmft.  Fortan  erfolgte  dit*  Eintragung  dei'  Darlehen  in  das 
llypotlu'kenbuch  auf  Orund  dei'  Schuldurkunde  lediglich  auf 
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(ion  Namen  der  Landseliaft.  so  dass  eine  direkte  Bezifdnin^' 
jt‘des  einzelnen  l^fandbriefes  zn  tdiiei  liestimiiiten  Ily|iolh(‘k 
nicht  iiielir  stattfand.  iMitsiirechend  eiinn-  solchen  mm 
stalteten  Foi  in  lind  Natur  des  l’fandl  riet'es  konnte  auch  die 
Ansdchimnc-  des  Pfaiidhriefkrcditi'S  auf  den  landwirtschaft- 
lichen K'leiidtesitz  in  c'cw  jsseiii  Masse  mit  Krfolg  versucht 
werden,  was  seitens  der  sidilesischen  Landseliaft  in  der  Tat 
.''•(‘schall.  Auch  in  d(‘r  Warschauer  Landschaft  famh'ii  in 
j(‘iier  Bezii'hiiii''-  die  vorher  erwähnten  Modifikationen  statt. 
In  Frankreich  hatte  schon  ISIh")  ^\’o^o\vski  den  Bodenkredit- 
Finrichtiin.i'i'n  1 )(‘titschlands  das  W'ort  ccn'det  1 )er  allc-enieine 
hilf  nach  (‘iiK'r  Keforin  des  Bodenkn‘dit(‘s  um  dii‘  Mitte  des 
vori»-en  .lahrhiinderts  oah  di(‘  Vi'ranlassiine-  ztiiii  Frlass  des 
I)eki'(‘t(*s  vom  Fehriiar  LSr)2  über  dit‘  Boih'iikredite'esi'll- 
schafteii  mit  dem  Kochte  der  Bfandbrii'fe.niission  Las  Ver- 
halten d(*r  L(‘sellschaften  sollte  ''■enaii  ziiregelnder  Staats- 
aufsicht tinterli(‘<'’eii.  Dies  D(‘kret  zielte  auf  eiiu'  dez(‘iitra- 
lisiert'iuh'  ( )re-anisation  ab,  imh'iii  es  als  Bedingiiii''-  der 
Aiitoi'isation  und  des  an  dieselb(‘  »(diiiiipftc’n  Fmissionsrechtes 
strikte  Drundsätze  über  Beleihiin<''s<'ienze,  Verzinsiin<>'  und 
Amortisation  aiifsti'llti*.  Kaum  hatt(‘ii  j(‘doch  drei  Institute 
diest'r  Art  für  bestimmte  territoriah'  Fmkreise  dii*  Autorisation 
erhalten,  als  das  alh‘rdiii'>s  schon  früher,  namentlich  aus 
(iründeii  der  Finlu'it  d(‘s  Bfandbrii'fes  und  der  daraus  sich 
('r<:;'el)end('n  hesseren  Marktfähiekeit  des  h*tzt(‘ren  la'kämpfti* 
Prinzip  der  D(‘Z(‘ntralisation  verlassen  und  d(‘m  Systi'in  der 
Monopolisii'iiin''-  der  \’orziig  "e<'-eben  wurde.  So  trat  durch 
kaisi'iliches  Dekret  vom  10.  Dezemb(‘r  1SÖ2  die  Aktieii- 
j>-esellschaft  (h‘s  lierüchtieteii  „(’nulit  fonci(‘r“  ins  Lebi'ii. 
Dass  in  Österreich,  wo  bald  auch  eine  andere  zeitgenössische 
Banksidiöpfung  Frankreichs,  der  ('nhlit  mobilier  der  Brüder 
Pereiny  Nachbildung  fand,  dies  Vorbild  einer  privilegierten 
Zentralbank  für  Hypoth(*karkredit  über  das  preiissisidu'  Muster 
dezentralisierter  Schuldnergenossenschaften  h‘icht  den  .Sieg 
davoiitrag(‘ii  konnte,  war  aus  ihm  damaligen  Zuständen  wohl 
liegreiflich.  Die  ständische  Verfassung  war  formell  aufgehob(‘ii. 
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die  4’(*ndt‘nz  der  m'iu'ren  Ihditik  eine  ausgesprochen  z<‘ntra- 
listis'dn*.  Dazu  kam  noch  (‘ine  schlinmn*  finanzi(‘lle  La,g(‘  des 
Staat(‘s  und  das  durch  di(‘S(‘lli(‘  b(‘einflusst(‘  V(‘rhältnis  d(*s 
Staat(‘s  zu  d(‘r  Nationalbank.’) 

Auss(‘i-  d(‘ii  Landschafti‘ii  b(‘st(‘heii  in  manchen  d(mtsch(‘ii 
Staat(‘ii  noch  Landeskr(‘ditkassen  o<h‘r  Land('sbank(m  unt(‘r 
staatliidier  Aufsicht  oder  Leitung  für  d(‘ii  Hypoth(‘karkredit ; 
so  z.  B.  in  Altenimrg  (seit  1702),  in  M(‘ining(‘n  (seit  1S40). 
in  Schwarzbur.g-Kudolstadt  (s(‘it  1S55),  in  W(‘imar  (seit  Lst),‘!i, 
in  Schwarzbui'g-Sondershaus(‘ii  (seit  1SS2),  in  Ohh‘nbur,g 
(s(‘it  1SS2),  in  H(‘ss(‘n-Dai’mstadt  (ISl)O).  D(‘m  gh'ichen  Zw(‘ck(‘ 
dient  das  schon  17()5  für  Braunschw(‘ig  g(‘gi‘ünd(‘t(‘  ht'rzoglich(‘ 
Leihhaus. 

Auss(‘i'd(‘in  b(‘l(‘ihen  ländliche  <-iruiidstück(‘  auch  amh're 
I lypoth(‘kenbanken.  Sie  sind  auf  (4(*winn  bei'(‘clinet,  daln'i' 
können  sie  s(dch(‘  billigen  Dailehen  nicht  geben  wie  di(‘  Land- 
schaften od(‘i'  auch  di(‘  Landeskreditkassen.  Di(‘  ganze 
0(‘schäftsfühi'un.'r  ist  im‘hr  fr(‘isteh(‘nd,  und  si(‘  trag(‘U  amdi 
b(‘i  der  B(‘leihung  (d't  ein  gewiss(‘s  Hisico;  (h‘shalb  (‘rgänzen 
si(‘  in  vortr(‘fflich(‘i'  W(‘is(‘  and(‘r(‘  Kre(litinstitut(‘. 

Di(‘  Oiiindung  d(‘i'  Hypoth(‘k(‘nbauken  in  D(‘Utschland 
brachte  Vorteile  und  N(‘uerung(‘n  mit  sich,  die  füi'  den  länd- 
licln‘ii  Orundbesitz  von  gross(‘r  B(‘d(‘Utung  war(‘ii.  Fs  fand 
damit  eim‘  Konz(‘ntration  d(‘s  K(‘alkredits  auf  di(‘  nuniii(‘hi' 
b(‘steh(‘iiden  Hypoth(‘kenl)aidven  mit  ihr(‘ii  unkündbaren,  tilg- 
bai'en  Pfandbriefdarlelu'n  statt,  W(‘lch(‘  geschaffen  wai'cn,  den 
aus  and(‘i'en  (Quellen  fliessend(‘ii  Kr(‘dit,  namentlich  di(‘  In- 
dividualhypoth(‘k,  mehr  und  mehr  zu  verdrängen  oder  in  sich 
aufzunehmen.  Denn  dass  (M)(‘ii  di(‘  lndividualhypoth(‘k  für  die 
Landwii'tschaft  von  zweif(‘lhaft(‘m  Vort(‘il  ist.  indem  sie  eim‘r- 
st‘its  j(‘d(‘rzeit  kündbar  ist,  andrers(‘its  di('se  Kündbarkeit 
b(‘iiutzt  wurde,  um  (‘im‘  Zins(‘ihöhung  h(‘rbeizuführen,  unt(‘i'- 
liegt  k(‘in(‘m  Zweif(‘l.  Durch  das  l'b(‘rwi(‘g(‘ii  (h‘i-  Hypotheken- 


1)  Dr.  Felix  Hecht,  Die  staalliclieH  uiul  provinziellen  Boden- 
kreditintititiUe  in  Dent.schhind.  Leipzig'  18!U. 
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baiikf‘11  in  Doutsrliland  wniakai  zwei  Haniitfordoniiio-on  dos 
laiid\vh'ts<diaftli(di(‘ii  Ki'i'ditwostais  |■(^alisi^l■t ; die  rnküiidbaiiadt 
dos  [ifaudhrioniolioii  1 lai  loluMis  scdtoiis  des  < däul»i<>-oi  s und 
/.\vaiUi's\v(‘iso  Tilyiiiiu'  di‘i'  Scliuld  diiroh  das  so^'oiiaimto 
Aiiiiiiitätoiisystciii.  aiissordtaii  dio  Horalisctzunu'  und  Hctosti^aiii»' 
des  Ziiisfussos  für  si<di('i'o  Hyitotlu'koiidarlolion.  lüd  drr 
luiimiolir  si(di  <>'olt(Mid  iiuudioiidoii  KunkiiiT(‘iiz,  \V(d(du‘  dui(di 
(Ion  Mithowt'i'l)  aiidoror  Kroditinstituto  mudi  oino  Stoioviuii.i»- 
orfulir,  wai'  dio  Aiinaliuu“  l)('r(‘(diti<>t,  dass  iii(dit  loicht  oiii 
Ijaiidwirt,  der  di(‘  <>-(‘iiüo‘('iidi'  hypothokai'isidio  Sirliorludt^  zu 
liiotoii  voniioclito,  soiii  Kroditluidürfuis  iii(  ht  l)(dViodi<'(‘U  kouiito, 
und  dass  dio  Hülic  des  Ziiisfussi's  niolit  \vi(‘  fiaihoi'  \i(dfa(di 
dor  Willkür  dor  (iläuhi,t*or  aidioiui,£!'('<rt‘li('u  wai',  soudcni  lud 
ilom  Drau«-  di'r  Aula^'o  siudioiidou  Kapitalioii  woseutli(di  dui'(di 
dio  La, uv  d(‘s  (foldiiiarkt(‘s  bodiugd  wui'do. 

Ein  wosoutli(dH‘s  V(‘rdi(‘iist  (lor  Hyi)otli(dvoul)aid<fU  in 
|)outs(ddaiid  üoi’ulit  amdi  darin,  dass  di(>  lustitulc*  nahozii 
ausiialiiuslos  in  soüdion  Staaton  ins  L(dK‘ii  gotroton  sind,  in 
\V(d(dion  zu  dor  üotroffoiulon  Z(dt  ainüu'o  Itankmässigv  Orgfani- 
satioiK'u  zur  J’flog'o  d(‘s  Ifodonkrodits,  inslu'sondorc'  für  don 
niittlcron  und  khdnoiuni  (-irnndlu'sitz,  ni(dit  bostandon.  Sio 
halu'ii  null  inmn'halb  dosjcnigon  (bdticdcs,  für  \V(d(dios  sic  ins 
L(du‘ii  g(‘rnfon  wnrdon,  di('son  bankniässig  (n  ganisioilon  Hodtai- 
krodit  alloii  Kat(‘gori(‘ii  von  (dntsbositzoni  bonifsinässig  innor- 
lialb  d(‘r  statntai  is(dion  und  i'cglcniontarisidion  (ironz(‘ii  g<‘\\  ährt. 
Das  oiits(dndd('iid('  V(‘rdionst  (b‘r  in  K’od(‘  st(dioii(b‘ii  Institnto 
ist  oin  organisatoi'is(du‘s.  Sii*  liabon  dio  i\l(dhodf  und  Toidinik 
für  di(“  (d(‘\välirniig  dor  .Massondaibdion  an  alb'  Katog-orion 
dos  (-irnndlu'sitzos  horansg(‘bildot.  Das  oigontündicbo  ist 
dal)t‘i,  dass  dio  Organisation  bei  oinor  oinlo'itliclion  Zoiitral- 
loitnn.g  (‘ino  übt'raus  dotaillioi'to  ist,  dass  sich  an  don  kb'iiistt'ii 
Orton  dos  \\drknngsgobict('s  N’ortiu'tor  brfimb'n,  dass  also 
zwischon  dom  kapitaloffc'ricrondon  Just il nt  und  dom  kapital- 
snohondon  (drnndlu'sitzorn  lokale  Voi'iiüttolniigsstollon  vor- 
bandon  sind.  Dni'ob  dio  J’flogo  dos  llypotlu'konkrodits  nntor 
dor  .Mitwirkung  staatlioboi'  und  proviiiziollor  N'orw'allnngs- 
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oigaiio  wni'don  dir  Konijutriiiriistolloii  inslrosondoro  auf  dio 
Män.grl  dos  llyiiollirkrnwosons  anfmoiksam  gomaidit.  und 
dadniudi  ist  ibro  l«oform  bosoblrnnigl  wvrdoii.  Nrbrn  don 
lly(Mdbokarki'odiiiiistitnlrn  in  Dontsoblaiid  sind  os  anoh  di(' 
Sparkasson,  w'ololio  in  lirmorkriiswortor  W'risr  auf  oino  ba- 
Irirbtt'i'nng  dos  landwirtsobafl liohon  Ib-alkrodits  binuirkon. 
lbi‘0  orslo  Anfgabo  ist  darin  zu  snobon,  dm  Sparsiiin  zu 
nntorstützon  und  doi'  ländlirhon  Hovülkornng  zur  Ansammlnn.u’ 
grüssoroi'  odor  kloinoivr  K’apitalsnmmon  bobilflioh  zu  soin. 
( iriisstoiitoils  dionon  sio  aboi'  aimb  als  bänorliolio  Kroilitinslitnto, 
und  zwai'  voriiobmliob  als  Kroditinstituto  für  ilm  ländliolion 
Kloiidu'sitz.  W'as  dio  bostobondon  Institniionon  doi'  Sparkasson 
anlangt,  so  sind  si(‘  in  doi'  Eorm  dor  Oomoindo-  und  Distrikts- 
Sparkasson  ziomlioh  gloiolimässig  in  allm  'roilon  dos  lamdos 
V('rbrt'it('t.  Als  ein  Voitoil,  wob'lion  dio  Sparkasson  dom 
kri'ditsnoln'iidon  Landwirt  bii-ton,  kann  ang<'sobon  wonb'ii. 
dass  sio  in  diroktor  \'orliindnng  mit  don  Darb'boiinolinn'rn 
stolion  lind  ibro  i'äiimliob  bogronzto  Wirksamkeit  os  iliiion 
ormögliobl,  bei  dor  Darlobonsga'wäbi nng  in  In'diorom  Mass(> 
im  Dogonsatz  zu  doii  .grossen  zvntralisiort  goloitoton  Jnstitnton 
die  porsünlioho  Jvrmlitwürdigkoit  zn  ormosson,  was  sieb  obon- 
sowolil  für  den  rmfan.g  dor  Darlobonsgowälirmig.  wir  für  dio 
gi'sobäftlicln'  Bobaiidlnng  von  Zinsstnndiingsgosnohon  nützlioli 
orw'ioson  bat.  Dom  gogi'iiübor  ist  als  oin  Naobtoil  anznfüliron, 
dass  dio  Sparkasson,  onts[iroohond  dor  Jodorzoitigon  Künd- 
bark<‘it  dor  Eiidagon,  niolit  in  der  Lago  sind,  nnkündlmro 
Darlolion  zn  voraiisgalion. 


\y.  Die  Lago  d('r  Landwirtsoliaft  in  Polen  und 

ihr  Kroditbodürfnis. 

Ib'dürfnis  iiaoli  Kredit  wurde  nm  so  dringliobor.  jo 
grössere  .A nfordornn,g<'ii  di('  Kosti'ii  <b‘r  Produktion  stollton 
lioi  r<‘lativ  billigon  l’roison  der  Produkt»',  und  ji'  mobr  die 
Kommniiikationsmittol  wi»'  Eist'iibabn  und  Soi'soliiffabrt  t'inon 
Handolsv»'rk('br  mit  dor  ganzen  Wi'lt  anbahntoii,  und  dio  sieh 
niianflialtsam  geltend  inadieiide  Wellküiiknrreuz  den  Kredit 
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7A\  oiiif‘111  iiotwriuli.C'f'ii  Faktor  in  (ho-  ranahvii  tscliaft  oihob. 
hie  wTSfiitlirlo'ii  Fiuoiisohat'tfii  ib's  laiKlIirlini  K'rcditos,  d.  i- 
Fiistcii  von  laiiu'oi'  haioT,  iiiiiulirlist  incdri^ci'  Ziiisfiiss  und 
rnkiiiidliark''il  lialnui  in  dci’  Littci'atur  ;-.ciiii,iiviid(‘  WTirdi^iiiii”- 
U'id'iiiidcii.  Wir  widli'ii  nur  daraiü'  liinwciscii,  dass  auf  (Uuii 
(icliirti“  der  \'(dks\vii'lscliafts[i()litik  iiii'^rmls  woui^cr  als  iui 
Ifcivirli  des  Kmlit Wesens  ein  soliald(mi'Uiiiässii»es  \'oi”(dieu 
e-ere(diü'erti,et  ersclieiiit.  Was  für  das  (diie  Fand  eaiiz  ,iii- 
U'emessen  sein  iiiae',  erweist  sich  fiii'  das  l)oua(dd»ai'te  als 
vellijr  uuzwe<dcuiässi,e-. 

Neheii  der  f 'iiieesialtuu^'  d<‘i'  ICredil verliiill iiisse,  die  sich 
zu  riufuusteii  des  Realkieiiits  \(dlz(»;;-,  ist  es  die  iiiie-iiustie'e 
wii  tschaft  lich(‘  Fa/^c*  des  Frundltesitzes  iil»erhau[d,  die  ihm  die 
Befriedieuii;^-  seines  Kredilliediirfuisses  erstdnverf.  Die  Ah- 
hanifiekeit  von  tler  aiisl;iudis(dieu  i’iudidAioii  halten  (hm 
iidandischen  Ackerhan,  der  in  früheren  Z(‘iten  di(‘  solideste 
und  sicherste  Drnndlae'e  der  \\'ehlha1ienheit  hihh'te,  zu  einem 
mehr  (tder  minder  '»•ewae'trn  Deschüft  ;^emmdit.  Die  Zeittm, 
in  denen  der  (trnndhesitz  darauf  re(dineii  konnte,  hei  stdilechten 
Fi  nten  dnrtdi  eine  enlsitrecheiuh'  Stingernne'  (h'r  I’reise  für  seine 
Frzeiienisse  tmlschädi.e’t  zu  werden,  sind  vorülier.  F’nssland, 
Amerika  und  anderim  üherseeisidien  liändern  f,^e'^enüher  vinniai;- 
dit'  Ih'odnklion  in  F’nssisch-l Vden  einen  die  Pi’eis(‘  des  Welt- 
markts hestimmemhm  Finflnss  nicht  ansznüh(‘n.  W'ähreiid  sich 
durch  die  Krweitening-  und  Vervollkommnung-  der  \'erkehrs- 
mittel  des  Auslandes  das  Kisiko  (h‘s  Kanfmanns  und  des 
Falirikanten  vermindert,  erhöht  sich  das  des  ( irnndlM‘sitzes. 
Dieselhen  Fisenhahiieii,  die  (hmi  einlK'imischen  Hamhd  und 
der  einheimischen  Industrie  neue  Ahsatzgehiete  im  Anslande 
erschliessen,  machen  Ih-ednklionsg-(d)i(‘t(‘,  die  mit  ihren  land- 
wirtschaftlichen Frzeiignissen  bisher  ^•on  dem  Wödtniarkt 
ansgeschlossen  waren,  demsidlMm  zugänglich.  Die  Indnstrit^ 
kann  ihre  Ihddnktiiniskosten  sowie  die  für  ihre  Fi'ztmgnisse 
zu  erzi(‘lenden  Prt'ise  mit  annähernder  Siclnnheit  h(‘stimnien, 
heim  Grnndhesitz  hört  eine  J(*de  Herechnnng  auf.  Alle  Mühen 
und  Anstrengungen,  aller  Fleiss  sichern  ihm  keinen  Fifolg; 
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er  ist  und  hleiht  ahlntngig  von  dei-  Ih'odnktion  des  Auslandes. 
Währimd  sich  der  I’iims  di-r  imln.-lrielleii  FrzeiigmAse  nach 
den  l’i-odnkiionskosteii  richtet,  entscheiden  die  Wiiteriines- 
vei'hältnisse  in  den  vorht'r  ei  walmteii  Fändern  den  Preis  dei- 
landwirtschaftlichen.  Neiteii  dieser  Ahhainriekeit  \(tn  der 
Produktion  des  Auslandes  sind  es  noch  eine  Peilie  ainh-rer 
Faktoren,  die  die  niigüiislige  Fage  der  Fandwirlsclnttt  in 
Pohm  verschärfen.  Pis  zu  welchem  Drade  die  h’einei-träge 
dm- landwirtschaftlichen  Fnleriielimnngen  im  Königreich  Polen 
sich  verniimhMt  Indien,  zeigen  uns  einige  Anu'ah(m  von 
D(‘treide]tr('isen  (in  den  Häfen  des  liiissischen  Staates  und 
zu  Warschau). 

Die  Du i-chsch nitt sitreise  in  allen  Häfen 
des  Staates  machten  aus: 
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1S72  -7()  in  die  Höhe,  sie  erreichten  hier  den  höchsten  Stand- 
]innkl  ; von  da  an  sinkmi  sie  immer  mehr,  anfangs  langsam, 
später  immer  rapider.  Dassidhe  kann  man  auch  vom  Koggen 
sagen,  nur  dass  das  Sinkmi  einige  -lahre  später  m-folgte. 

Das  Sinken  des  Preises  dei'  Didi-eideartmi  vom  . lahre 
lS7t)  — ISdO  ist  folgmidt's: 

Iteim  Weizen,  heim  Koggen  40"  ,,  hidin  Hafer,  34 " „ 

1)  Piul  40  Kfd.  20  l<g. 

2)  Bloch,  Zii-iiiia  i jej  odhizciiie.  Warszawa  1802.  (Die  Krde 
mul  ihre  Verschuldung.  Warschau  1802.) 


1 flO  — 

Für  \^'ars('ll;m  war  dia  PxMaclmiing’  getnarlit  nach  den 
dmolisidiiiittlichaii  Moiiats]iiciscii,  walrlia  hei  den  üä'nkäiit'aii 
aiiiai“  dar  griisstaii  .Miihlaii  zu  ^\■arK(•l)au  tVstgastidlt  wardaii 
sind : 
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ilcr 

W 

in 

W'arsidiaii  und  in  den 

Hat'aii  das  Hussisidiaii  Staates  ffiiig-  vaiii  dalira  1S7()  an  fast 
ragidniassig-  yoi'  si(di.  I >as  Sinken  der  l>nagan]iraisa  in  den 
Hafen  liaginiit  erst  mit  dam  dalira  ISS],  d.  i.  zu  dar  Zeit, 
in  wahdiai"  diiiidi  den  Hau  von  Fisaidialinan  in  Jiiisslaiid  und 
dundi  die  Fniiässigaing-  das  'l’arifs  dar  Ti'ansimrt  sehr  ba- 

günstigt  \\urd(‘.  I)ia  itiffai'ailZ  dar  Koggailliraisa  zwis(diaii 
W arsidiau  und  andaran  Hiifan  maalita  bis  zum  dalira  1S7() 
11  lvo[»akaii,  von  1S77  -S1  nur  ö K'oiH'kaii  ans.  Xaidi  dar 

Fdnfiibrung  dar  (iatividrzölla  in  Daulschland  1SS2  - Sä  wird 
die  Diffaranz  iiiidil  nur  ganz  ausgagliidian,  sondeni  iSSi;  -SS 

ist  dar  Hrids  das  Ibtggaiis  in  Warsaliau  um  1 Kojiaka  auf 

ein  Hud  niadrigar. 

Dia  Pi’odiiktioii  ist  in  Pidan  viel  lauarar  als  in  Ifusslaiid; 
dann  dar  Pi'ais  das  (-iiund  und  Hodens  ist  libliai',  die  Hodaii- 
trualitbarkait  geringer,  dii'  Hastaiiarung  viel  liöbar,  und  (bu- 
K’oggan,  das  wasantliah  am  waiiigstan  raiitabla  Produkt,  ist 
di(*  llauiitfrindit  unsarar  liandwirtsabaft.  Dia  Produktions- 
kosten das  (Fdraidas  sind  auch  in  lioham  Masse  abbäimiu' 
von  (lau  Friitaausfällan.  Dia  latztaraii  sind  in  liiissland  und 
in  Polall  im  \ arglaicb  mit  dmi  wastlicbaii  Staataii  Furopas 
sehr  geling.  Hasondars  in  Fiigland  und  Halgiaii  übarstaigaii 
die  Frntaaiisfalb-  mahraranial  diajaiiigaii  dar  riissisidiaii 
raichstaii  Sdiwarzerda  t'-‘^^fii'ii<»'-icniy).  1 tiirchsclinittlich  wird 

in  den  ausliindischaii  Staaten  von  darsalban  Hodanflädia 
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Ins  t)'d"|,  mabr  gawoiniaii  als  in  Jbdiui  uinl  in  Russland.  Dias 
alias  gasdiidil  dundi  aim*  vorgasidirittaiia  K'iiltur  und  aiii" 
zwa(d<mässigara  \\  irls(diaftsmatlio(lt‘.  W ir  braiiclian  den  \'a,- 
udididi  nidit  nur  mit  dam  Aiislanda  zu  maidian,  wo  ancb 
andara  Faktoren  die  Haiidwirlsdiaft  bagiinsligaii,  wie  z.  H. 
eine  bassara  Wuwaltiiiig  das  Landes  und  zwa(duii:is.^i;ifra 
Fiiiriditiingaii.  Dass  die  Fitriiga  iiiidd  nur  von  dam  Klima 
und  dar  iiatiii  licliaii  Hodaiifriiditbai  kait  abliängaii,  soiiiiarii 
in  viel  liöliaram  Masse  \oii  der  Kultiirsliifa,  kiunian  wir  aus 
diMii  Heispiala  von  Kurland  und  Livland  laiidit  arsabaii. 

ln  den  (louvariiamants  Kurland  und  Li\land  sind  die 
Fi'träga  gri'issar  als  in  Polen: 
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Das  Klima  ist  dort  scdir  sidiarf.  basoiidars  die  Nbo  lit- 
trösta  im  W inter  \'arursaclian  grosse  Sidiiidan;  die  Hodriifi  iidit- 
liarkait  ist  auch  gariiigar  und  die  Frtriiga  dainiodi  aibablit  b 
grösser  als  in  Ibilaii.  Dia  Frsadia  dieser  Frscliaininii;-  ist 
sehr  aiiifacli;  die  ganze  W'irtsrliaftsmatlioda  wird  viel  rationaller 
geführt  als  in  Polen.  Dii'  laiidwirlscbaftliidiaii  Frträgi*  in 

Polen  und  Russland  kann  man  mit  voller  Haraiditigkait  leid 
lieb  nannan.  ln  Russland  werden  sie  siidi  noidi  laidliidiar 
stidlaii,  wann  wir  uns  vargaganwärtigan,  dass  fast  in  jedem 
dalira  sehr  viel  vorher  iiiibaiiutzla  Hodanflädia  dort  zur  Ib'- 
ackarting  Innaingazogaii  wurde.  W ir  liaban  also  gasidian. 
ilass  di(‘  Lage  dar  Landwirlsidiaft  aitia  sidilitiimi'  ist.  .\lla 
wissmi  liatitzutagi“,  dass  es  nur  ein  .Mittel  giabt,  in  dam  Kaiiipfa 
dar  W altkonkurranz  zu  bastidian,  das  ist  die  Frliöbtnig  dar 
Hodanarlräga. 

Hai  dar  arliöbtaii  latidwirlsdiaftliidian  Ib'odiiktion  in  Riiss 
laiid  in  den  latztan  dalirzidintan  das  vorigen  dalirbundarts  ist 
nur  atif  die  Haranziidiung  iiaiiai  Sti'[ipi‘ii  hinzuwaisan. 
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Russland  inodnzicrt  Inlliori'  als  Polen  ans  folp'onden 
< Piindeii : 

I.  die  Ansnalioii  t’iii'  I Miii^niii;'  fallen  doit  i(ai'  iiitdil  in  Hetraidit, 

'J.  iler  Preis  des  (A'iiiid  ninl  Rodens  isl  niedriger  und  das 
Sinken  der  Pi'eise  der  laiidw irts(diaft li(dien  ProdidRe  ist 
ni(dit  von  solidieiii  Kinflnss  wie  in  den  iilnigen  Ländern 
lMirn}»as, 

dei'  Steneidiind\  A\ar  aiudi  in  Polen  viiisser  als  doit. 

Naidi  den  An, naben  des  I )i'iiai1eiiienls  des  landwirt- 
>eliaftli(dien  Minist erinnis  bereelinet  siidi  die  dnreli  Steuer 
liidastete  Ib'odnkt inii  in  f(dn''nder  WCise; 

Ide  niedri,nsleii  Stenern  zahlt  in  Russland  absidnt  das 
tionvernenient  Minsk;  von  einer  hziesiatin  Ronn'ni  .‘tü  Kope- 
ken, von  einei'  I »ziesiat in  Hafer  IS  Koiieken;  die  lnMdist''ii. 
die  Sehwarzerde-(bmv(‘i'iienients,  von  ein  I t/iesi.itin l>o,nn''H 
S7  Ko|ieken  lind  Hafer  12  Kopeken. 

I he  entspreidnnnleii  Zahlen  in  Rn.--sis(di- Polen  inaidieii 
K’nbel  S<)  Ko[udven  und  1 Rubel  i)()  Koiieken  ans.  1 »ie 
ländliehen  Stenern  sind  also  in  Polen  4'^  mal  so  ^loss  wio 
die  hiHdisteii  in  Russland  und  10  mal  so  ,i>’ross  als  die  nied- 
ri,usteii.  Man  muss  hierbei  lieimnkeii,  dass  diese  Stenern  in 
polen  nur  die  xMittel-  und  ( iross,”'rnndbesilzer  zahlen.  l>ie 
Lrnndstenern  für  dii*  Raiiern  sind  niedri.n’er.  So  zahlen  z.  R. 
die  Ranern  an  ( irnndsteiier  „ di'S  Ri'ossnrnndbesitzes, 

an  K'ommnnalsteiiern  an  W'ciifestener  bS'»/,,.  hie  Kin- 

fhhrnn.L;'  dm'  Kin,”an,i;szrdh‘  in  hentsehland  hat  in  Polen  die 
bindwirtsehaflliehen  Veihältnisse  so  n'estaltet,  dass  die  grösste 
Naehfrav'e  naeh  Weizen  war,  und  di'shalb  ist  dies  auch  die 
rentabelste  (ietreideai't . hie  hriinde,  welche  dafür  spieidieii, 
sind  leicht  ersichtliidi;  der  Weizen  findet  in  jedem  liande 
Absatz,  dei'  Ro<>',n’en  da,L;e^'en  wird  meistens  nach  heiitsiddaiid 
exportiert,  wo  die  höidisten  Sidnitzzölle  einj>(d'ührt  waren, 
herste  lind  Hafer  windmi  in  minderwerli^'eii  (^tnalitäten  ex- 


1)  Oziesialiii  — 1 lui  - - 4 iiia^d.  Mor^. 


portiert  und  finden  deshalb  keine  Almehmer.  An  dieser  Stelle 
sollte  man  noch  die  Kra,üe  erledigen,  w.is  für  idnen  Kinflnss  ilir 
Kiseiibahnbaiilen  in  Russland  und  die  neuen  'l'arifvorsidiriften 
auf  unsere  liandwirlsehaft  hallen.  Kine  ”anze  Reihe  von 
Kiseidiahnlinien  wurde  zwischen  Polen  und  den  ent le.u'eiisteii 
hebenden  Russlands  erbaut.  1S(')2  wurde  Polen  mit  St.  Pidms- 
biirii'  vmbiinden,  1S(i()  niit  \\(dhvnimi,  Weissriissland  und 
Podolieii,  1S7()  mit  Moskau,  1S71  mit  K’iew,  1S77  mit  Süd- 
russland. Wir  können  dies  Moment  hier  nur  andeuten,  denn 
es  würde  uns  von  tiusei'iu  'l’heiua  zu  weit  aliführen.  ha> 
Sinken  der  het rcidepreise  wäre  in  Polen  und  iibeihaupt  in 
Russland  noch  fiihlliarer,  wenn  i's  iiiidit  durch  das  Sinken 
des  Papieiriiliels  im  Ixiirse  maskiert  wüide. 

hie  Landwirlsidiafl  in  Polen  bis  znm  dahre  ISb.ö  unter- 
laji'  der  K'nmmassat ion  ; es  wurden  immer  neue  grössere  und 
kleiiiei’e  Wirtsidiaft skoiiiplexe  yeldldet . \ or  dem  Pkas  vom 

P.l.  Februar  iStil  fand  Verkauf  von  (iriind  und  Roden  s(dir 
selten  statt.  Fast  von  dieser  Zeit  an  entstand  eine  Striuiiuii”- 
nach  Zersplitterun.n'  des  hriind  und  Rodens.  .Man  verkaufte 
den  ttriind  und  Roden  iiiidil  nur  zur  Abrundung'  des  Resitzes 
oder  wei>-en  der  K’oiizent  rat  ion  der  nöli<>en  Jxa[utalien  auf 
kleinere  h'lächeii,  sondern  auch  zu  vollstäiidis-er  Parzidlimun,”' 
der  i;i ("issereii  ( Jülerkomplexe,  hie  Ikirzidlierun.u'  verbreiti't 
siidi  seit  ISli;?  in  lüden  enorm;  lias  \'erschwinden  ,<i'rossei' 
(-iüter,  das  ludsst  (düter  von  sohdier  Aiisdehniiii”',  dass  sie  zu 
ihrei'  Rewirtsidiaftiiny  einen  Resilzer  aus  den  ,1,0‘bildeten 
In'diei'en  Ständen  voraussetzen,  ist  sehr  zu  iiekla,”vn,  einmal 
aus  (iründen  dos  laiidwirtsidiaftliidieii  l'i’odiiktionspiozesses. 
weil  erfahriin,”sg-emäss  alle  oder  die  meisten  leidinisidien 
h’orlsidiritte  im  Ackerliau  und  in  der  4'ierzuidit,  in  der  ratio- 
indleii  Anwendiiiif.,''  des  iMasidiiinuiweseiis  von  den  Inhaliern 
der  urosseii  (dütei'  aiis,»-eg'ant;’en  sind.  hies  .Aloiiienl  fällt 
liesonders  ins  (iewicht  für  ein  laind  wie  Jüileii,  wididies  auf 
tii'ferer  Kulturstufe  stidit.  und  weil  die  4h;i<icr  des  Kullur- 
fortsclirittes  in  der  Landwirtschaft  nur  die  grösseren  (lüter 
sind.  ]>as  zweite,  das  politische  Moment,  spielt  bei  uns  eine 
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2'air/.  iinter'i'HnnliK'tc  l>ollo,  dtMiii  die  Tidiabor  das  «idsspraii 
( inindlM'silzos  ik  Iiiik'Ii  ciiicii  sidir  klriiit'ii  Anl(dl  am  ^'(»lks- 
kdiaii. 

riitcr  diesen  ecdiiiekteii  \'erli;ik  iiisseii  der  iHdids(dien 
laiiidwiitseliatt  ist  die  ]\reditfray("  für  den  ( inindhesitz  von 
liesonders  liei'Vüri'a^’ender  Bedeut nne'.  de  nndir  seine  La.ü'e 
von  den  Faktoren  al)li;in,ai,y-  ist,  die  sich  einer  Jeden  Voraiis- 
siidd  lind  B(‘re(dinnn<i’  entzielum,  ein  desto  dringenderes  In- 
t(’iesse  hat  der  (irnndhesitz  daran,  sein  Kredithedürfnis  zu 
einem  aniremessenen  Zinssatz  ladViedi^t  und  sicli  vor  der 
Ansheiitiin.i,'-  dnndi  das  Kapital  ”cs(dnUzt  zn  sidieii.  Denn  dii' 
Scli\vankiin,i;en  der  Im'trä.nniss»'  und  des  W'erts  des  Drnnd- 
hesiizrs  imodieii  aiicli  die  Anlajre  des  Kaidtals  in  Hy|iotlieken 
zu  einem  imdir  oder  mindei'  ^ewa.i'deii  Descliät’t  und  ei'weckeii 
und  t'öi'dern  das  Bestrehen,  für  dies  IBsiko  eine  mö.^diclist 
liohe  l’rämie  vom  Grundliesitz  zu  erlialten. 


\’  Die  I n d i V id  iia  1 h y pot  he  k e 11  und  ihr  Zinsfiiss, 

Ah”-es(dieii  von  der  rnküiidlmrkeit  der  lly[iothek  verlangt 
das  Interesse  des  (Triiiidhesitzes  vorzngswidse  die  Frlaiigung 
derstdlien  zu  einem  verhältnismässig  niedrigen  Zinsfiiss.  Fr 
zahlt  für  seine  zweitni  und  dritten  Hypotheken  hölnue  Zinsen, 
denn  die  Sicherheit  ist  eine  geringere  und  der  Darleheiigehrr 
muss  für  das  ühmnominene  Risiko  eine  hidn're  J*rämi('  eihalleii. 
Wir  werdmi  jetzt  untersuclnm,  wie  hohe  Zinsen  von  den  Baiid- 
wirteii  in  Bolen  den  Brivaten  hezahlt  werdiMi. 

Die  llölu'  des  Zinsfuss(‘s  in  den  W'irtschatten  von  \'er- 
schiedciier  ( irr»ss(‘  gestaltet  sich,  wie  aus  nachstehender  Talndle 
ersieht lii'h.  fcdgendermasseii : 


— 1 2f)  — 

Landwirtsidiaftliidie  (Ritor. 


Ziiis- 

1'llSS  I 

(Jütcr 
bis  (;o 
Murern 

von 

r>o  -(ioo 

iMor^'eii 

Über 

m) 

mit  unbe- 
stimmter 
Kliiebe 

in  ,jü<li- 
sfliem 
Besitz 

1 

Zn- 

smnmen 

1 

4'Vo 

11 

:i 

14 

2o:i 

cm 

42S 

S72 

' 2o!t 

2411 

2S 

174 

i;i7 

0 1 0 

',14 

s-ir> 

7<»/ 

* .0 

2 

i() 

24 

4 

‘ > 
* > 

‘ i'.t 

uo/ 
^ 0 

f) 

iii; 

äO 

1:1 

1 ; 1 

1 17 

— 

14 

IT) 

4 

-- 

• >•> 
. }f ) 

K'"o 

2:1 

Bhi 

44 

4i) 

’ 277 

ll"/o 

— 

— 

2 

- 

-) 

1 -><*/ 

^ ^ /() 

1 

— 

22 

21 

21 

t).h 

4 

— 

f) 

1 

— 

— 



1 

l«"/n 

— 

— 

f) 

— 

— 

f) 

20'’', 

— 

0 

' 

1 

i 

! 

! 

Sa. 

2C)7 

1 1 11) 

( »>;) 

1 1 7h 

;ir>7 

i ;-)()( in 

Aus  den  Hypothekmihücln'rn  kann  man  also  leiidd  er- 
sidom.  dass  die  Zinsmi,  wtd(die  dort  eingetrag<‘n  sind,  imast 
niedrig  waren,  r)"/,,  und  7",,  und  Bh’,,,  kamen  auch 

sidteii  vor.  Die  tn'dn'reii  Zinsen  komimm  schon  s(dteiier  vor 
und  sind  nur  manchmal  in  den  mittleren  und  grösseren 
W'irtsidiaften  vorhanden. 

Die  wirklichen  Kredit  Verhältnisse  werden  wir  besser 
erkiuiinm,  wmin  wür  die  obige  d'ah(dle  in  Bnczeiitsätze 
iimwainhdn. 


li  Bloch,  Ziemiit  i jöj  udlii/.ciiic,  Wiirszawa  ISUi.  (Dii*  Krdc 
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Die  kleinmi  Gütor  zahlen  niedrif^ero  Zinsen  als  die 
anderen.  Dtm  hilli<>:sten  Kiaalit  «•(miesseii  imüst  di(‘  khünsttm 
(<üt(‘r,  dann  die  jüdisidieii,  und  in  s(diliinmster  La<r(‘  lud'imh  n 
sieh  die  mittleren  und  »rössi'ren.  ] )i(“  höheren  Zinsen  werden 
gefordert  lud  dem  H(d(dheii  auf  W(dtere  Xiimmeni  in  der 
llyimtludv.  Den  hohmi  Kiaalit  l)eniitZ(Mi  nur  die  (-iüter,  wid(di(* 
s(diun  über  das  Mass  versehiildet  sind. 

ld('  Juden  üben  in  Polen  tdiien  'gewissen  Kinfliiss  auf 
di(>  Kreditverhältniss(>  aus.  W ir  müssen  die  Zinsen  y-eyciiüher- 
st(dlen,  W(d(die  di(>  t'hristen,  und  di(‘.  W(d(die  die  Juden  \'on 
iliiam  llarhdien  mdinieii: 

\'on  Ihirlelnni  auf  (üitt'r  mdinien  die  Christen  die  Juden 

dnr(dis(dinittli(di  dniadisidinitt li(di 

bis  (10  ]\lor<i'eii JJP'd, 

von  (10  -(KK)  J.T  „ (1,0 

ül(er  (100  (1,1  (1,4  „ 


(1,0 


mit  iiiidit  festbestimmter  Flä(du*  r>.4 


di(‘  jüdis(dien  (4üter 


(1,1  , 


Summa  der  (4üter  ö,7"; 


(1,4  „ 


() 


1 b(‘ ( 4n isten  wie  aiudi  die  Jiuhm  b(deiheii  am  billigsten 
die  1 lyiiotludom  (h'i‘  khdnsten  (-Jüter.  Die  Juden  indimen  die 
hö(dist(‘ii  Zinsen  von  den  Dütern,  di(‘  (dne  Ansfhhiiuny  von 
(10— (KK)  .Morgen  haben.  Di(‘  Juden  mdimeii  '/.j",,  nudir  an 
Zinsen  als  die  (Üiristmi  lud  dem  hyimtludvai  is(dieii  K'iaulite. 
Dies(‘  Verhältnisse  mö(dit(‘n  ganz  gut  scdn,  hdder  existieren 
aber  s(dir  vi(d  mündli(die  und  s(diriftli(die  Kontrakt!“,  die  in 
di(“  Hypotlu'kenbüeher  nicht  eingetragen  sind,  W(“lche  diesen 
Zinsfuss  des  hyiiothekarischen  Privatkr(*dits  sehi'  (“ihöhen. 

Die  Gläubiger  in  I’oh'ii  kann  man  in  zw(“i  Kat(‘goi  i(“ii 
t(‘ilen;  die  ersten  sind  laniti“,  welche  sich  in  (fewerben.  in 
der  Landwirtschaft  oder  auf  anderen  Gebi(“ten  beschäftig!“!! 
und  !!(‘b(“nb(“i  ein  (“i'woib(“nes  Kapital  ;iuf  Hy}iothek  g(“ben. 
lÜe  zw(“ite  A!t  von  (4läubig(“ii!  niacln*!!  aus  d(“i'  H(“l(“ihung 
(“in  g(“wisses  (K'Werbe;  das  sind  Spe/.i;ilist(“n,  W(“lch(“  den  KJcdit 
missbrauchen  uni  von  den  Schuldneni  die  <ri'össt(“n  Profit!“  zu 


zif'lioii.  /^wisclion  dii'son  oxticiiistoii  Typen  ist  noeli  (‘iiu' 
j^anzr  Mciio-e  (Titluii,i>-(‘ii  veiiiaiidiMi. 

Die  .IiKh'ii  V(‘rticteii  in  Polen,  und  zwar  lueistiuis  auf 
dem  Lande,  den  Handel.  Sie  kaufen  die  landwirlseliafllielieu 
Produkte,  die  Wälder  und  aiideic  laiidlielie  Krzeu<'uiss(‘.  Sie 
sind  iilH'rhaiipt  die  (,)iudle  d(‘s  ländlielum  kui'zfristiyen  I’ei'sonal- 
kredits  Heim  P(‘alkredit  ülierneliUKm  die  .liidtm  amdi  das 
»nissti“  l.’isdu).  Als  uneiit wiekeltste  Foi'in  der  I lypot liekar- 
kr(‘(!it vermitt luiiy  ist  die  Hefriedigun,£>'  auf  dem  W’(‘f>-e  der 
Darlelieiise-ewäliruue'  diireli  Privat persom  n zu  iH'zeielimm.  In 
P(den  <>ilit  ('S  nur  ein  eiuzie-es  y-ut  oi<>anisiei't('s  KTrditinslitut. 
nämlich  das  zu  Warscliuu.  Der  llypotlu'karkredit  sieht  sich 
vorwieyeiid  auf  die  vorluu'  envähnt(‘  Form  d('r  Daileheiise-e- 
währuny  au.ovwieseu ; d(‘shalh  muss  ei’  offeiihai' an  Dehi'echen 
hesomleis  schw('rer  Art  leiden.  Der  privat(>  Ilypothekarkredit 
kann  daher  o-ewiihnlich  nur  ein  kündhai-er  und  von  kurzei'  Fi  ist 
sein;  dei-  Diuiidhesitz  wird  dadiiirli  in  st<>tei-  Ahhäneio-keit 
Vom  Ih’ivatkapital  und  in  einem  lästie-'m  Zustand  der  Fn- 
sicherheit  eidialteu. 

Vf.  1 ndemnisatioiiskj-ed  it. 

\ oi'her  fassten  wir  hesoiidm's  das  l\re(lithediirfnis  des 
mittleren  und  (-irosseiaiudhesitz('s,  wcdcher  fast  die  Hälfte  der 
( iesamt  fläche  des  K’öniormhdis  Pohm  ausma(dit,  und  seine 
Hefriediu'unn'  ins  Aiiya“. 

Die  (beschichte  der  bäuei'lichen  \'(‘rhältnisse  zur  Zeit 
des  poluis(dieu  Kiiuiesirichs  zerfällt  in  di-ei  Peiioden.  Die 
erste  rei(dit  his  zum  .fahre  la72.  Di(>  Hamun  wurden  damals 
mit  uTosser  .Mihh*  und  (bma-chtigkeit  h(diand(dt.  Dmu  (buts- 
liei’in  stand  di(>  (berichtsharkeit  über  sie  nicht  zu,  alle  Fii- 
eiuif'keiten  zwisclum  beicbui  Parteitm  wui'deii  V(ui  (hm 

lvast(dlaiiei-(berichteu  eutschiedeii.  wurden  sie  von 

allen  Peallasten  bis  auf  eine  kleine  Steuer  von  dei'  Hufe 
liefi'(‘it  und  ].)2(t  ihre  Leistuu«eu  au  die*  (bi'undherrn  ^(‘la'.eadt. 
Mit  dem  .lahre  17)72  Jedoch,  in  welchem  Polen  (‘in  W'eltreich 
wurd(‘.  lieeiiint  eiiu'  Zeit  steieviider  Hedriickiine'  der  Hauern, 
di(‘  bis  zum  .lahre  17'.H  dauerte.  Damals  eewanu  der  Adel 


\ 

i'-. 
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immer  uu'hr  an  .Macht  und  .\uselien,  ei‘  riss  das  Strafi'(‘cht 
übel'  seine  Fntertamm  an  sich  und  (‘ilaubte  sich  häufige 
Fiugriffe  in  die  persönlichen  Vei'hällnisse  derselben.  Die 
Lage  d(‘r  Haiimn  milderte  erst  das  .lahr  17C)S,  in  (hmi  di(‘ 
P(‘ichstagskonstitution  den  (bnindherrn  das  „jus  vita(*  et  uecis“ 
über  ihi’(‘  Hnt(‘rtau(‘U  entzog.  Dass  sich  durch  jene  Peformen 
die  Lage  (h's  polnis(‘hen  Landvolk(‘S  lu'ssert)',  hisst  sich  am 
b(‘st(‘n  dai'aus  schliesseu,  dass  im  XVIII.  .lahrhundert  Domäiien- 
bauerii  aus  Pi-euss(m  in  grosser  Zahl  nach  Polen  entwiclnm, 
obwohl  sie  doi’t  nicht,  wi(‘  di(‘  älteia'ii  deutschen  Finwanderer. 
von  (h‘iu  polnischen  He(dite  (‘ximi(‘rt  wurden.  Den  erwähnten 
(b(‘setzen  fehlte  j(‘(loch  bisweilen  die  (‘xekutivt'  Macht;  im 
Innei’ii  des  Landes  kaim'U  noch  immer  Missbräuche  vor,  und 
oft  musste  sich  dei‘  Hanoi'  bt'i  (h'iii  schlechten  .stamh'  der 
damaligen  (berichtsverfassuug  und  Hechtsi)f!ege  dies(‘ll)eu 
gefall(‘U  lassen.  iMiien  iK'ium  .\iilauf,  di(‘  V('rrotteteu  länd- 
lichen Zustämh'  zu  lu'sseru.  fiudeii  wii'  in  der  Koustitiitioii 
vom  .■).  .Mai  17PL  Die  Notwendigk(‘it  (b‘r  .Mdösung  d(‘r  bäuer- 
lichen Last(‘ii  wurde  betont,  aber  es  fehlte  an  laiu'rgie  und 
au  den  geeigueti'ii  Organen  und  Machtmitteln,  das  als  gut 
Frkanute  auch  zur  .Ausführung  zu  luiug(‘n.  lmm(*rhin  wurden 
die  Hauern  der  Willkür  der  Hen-en  entzog(m  und  unter  den 
.Schutz  d(‘r  (besetze  gestellt,  besonders  auch  durch  die  Vt‘i- 
füguiig,  dass  )(*d(‘r  Vertrag  zwischen  (bruudlu'rru  und  Hauern 
zu  S(‘iner  (bültigkeit  vorgäugig(‘r  gerichtlicher  Hewilligiiug  und 
.Sanktion  bedüi'fm  D(‘m  durch  den  Tilsiter  Frieden  gebildeten 
Ib'i'zogtum  W arschau  ei'klärte  Napoleon  am  21.  Dez(‘mf)ei'  IS(t7 
die  .\ufh(‘bung  der  Li'ibi'igi'uschaft,  der  l-rohmh*!!,  der  (ie- 
luimh'uheit  au  die  Scholle  und  der  Zwangsgesiu(ledi(mst(‘. 
Mit  der  Fiuführuiig  des  Napoleonischi'ii  Cod(‘  IStäS  wurde 
di(‘S(‘r  (bruudsatz  bi'stätig't.  Dass(‘lbe  war  der  hall  im  .fahre 
1S2.Ö  b(‘i  d(“r  Kodifizieruug  der  eiuzeluen  Ih'stimmungen  für 
Polen.  Von  dl']'  pi'rsönliclum  Freiheit  und  von  den  civilen 
Peclitcm  zogi'ii  die  HaiU'rn  schon  von  der  (‘rsteii  Hälitt*  des 
NL\.  .lahrhumU'i'ts  an  eiiu'ii  Nutzen.  Dii*  Hauern  waren  aber 
nur  theoretisch  von  verschiedeuartigeii  Zwaugsdiensteii  befreit; 
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in  Wii'kliclikoit  waron  sic  in  dorselbon  Tiag'o  wie  voiht'r.  Diesen- 
Zustand  dauerte  bis  zum  0.  dniii  1840. 

In  Deutschland  frin.s:  l’re-usseu  mit  der  Lüsuus  der 
o’ul sheri'lich - bäu('rliclu“u  \ (*rli<iltuisse  voran.  hrii-diich 
Willudm  lir.  i>-(daugte  zum  Ziel  duirli  die  Sltdii - ll;ird(‘u- 
berir’sche  Des(‘tz,o(>buug',  die  durch  das  Kdikt  vom  0.  Oktolu-r 
1807  (‘iiigcleitet  war.  Damu-h  ist  die  F.rbuutertäiii«-keit  ohne 
Kutschädi<>-uuo-  aufg-ehobeu.  Für  die-  Kegulieruug  des  Die-iist- 
verhältuisse-s,  elas  heisst  elie  Ablüsuug  eb-i'  Frediueleu  uuel 
Abgaben,  wuiele-  elas  Fdikt  vom  14.  Se-pte-mbe-r  1811  erlassen. 
Die  De-giilieiuug  konnte  sowohl  ele-r  Dain-r  wie  eler  (4utsherr 
beantragen.  N\  e>  keiner  vein  be-ielen  eliee  Tnitiativee  e-rgre-ilt, 
bh-iben  elie  alte-n  Verhältnisse  bestehen.  Durch  elie-se-  lle-- 
stimmnng  wurde  das  Veifahren  an  vielen  Orte-n  ausse-r- 
eerele-ntlich  verzög-ert,  se>  dass  sich  die  e-ndgültig-e  Fi-le-diginig 
in  De-ntschliind  bis  Fnde  eler  viei'ziger  .Fahre  eles  veerigen 
.lahihniulei'ts  hinziehen  konnte.  Die  .Ablösbarkeit  eler  Faste-n 
winde-  e-rst  wese-ntlie-h  e-rleichtert  diiredi  elie  Griinelnng  eler 
Fanelrente-nbanken.  Solche-  Institute-  entstanelen  zin-ist  im 
.lahre  18:44  in  Sachsen,  später  ISHO  in  He-ssen,  1840  in 
llainmve-r,  18.40  uinl  18.Ö0  in  Prenisse-n. 

l?ei  eler  (briindung  de-r  landwirtse-haftlichen  Vereine  lie-ss 
elie-  Ke-gierung  in  Fole-n  einen  Plan  eh-r  Lösung  ele-r  gnts- 
herrlich-bäuerlichen  Verhältnisse  aiisarbe-iten. 

Fs  fanden  dent  lange  Debatten  statt,  ob  elie  Hain-rn 
e-iner  Ve-rzinsnng  oeler  einer  Figentumsvewteilung  nnterwende-n 
we-rele-n  seellten.  Fnellich  wurde  die  Figentiimsvei  teilnng  akze-p- 
tie-rt,  und  elie  Deneralve-rsammlnng  aller  Alitglieder  der  laml- 
wirtse-haftlichcn  V(-reine  bestimmte,  dass  man  eine  Kreelit- 
institutieen  ausfinelig  mae-he,  welche  elie  Rückzahlung  der 
e-wigen  Zinse-n  übe-rnähme.  Bei  der  Auflösung  eler  lanelwirt- 
se-haftlichen  Vereine  1801  ging  die  ganze  Sache  in  die  Hänele- 
ele-r  Regie-rung  über.  Fs  wnrele  eine  obligatorische  Anfzeie-dinnng 
eler  Hauern  vom  Amte-  1802,  und  zwe-i  .lahre  später  nae-h 
ele-m  Ve-ifahren  Rnsslanels  aue-h  in  Peilen  eine  Fige-ntnms- 
verleihung  diiichge führt.  Durch  den  Vkas  vom  10.  Fe-biuai' 
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(2.  Alärz)  1804  wnrde-n  elie  bäne-i liehen  Verhältnisse  völlig 
ge-ivgelt,  die  Hane-rn  waren  seifeert  Figentüme-r  der  ländlichen 
(■Jinnelstüe-k(‘,  welche  sie-  bis  zu  je-ner  Ze-it  be-baut  hatte-n. 
Der  Staat  feilgte  dem  Veirge-he-n  aneb-re-r  Kulturstaate-n,  nml 
b(-se»nelers  nae-h  elem  Mnste«-  eler  säe-hsise-he-n  Landi-ente-nbank 
grümlete  er  ein  Kreditinstitut,  we-le-hes  eien  Xame-n  eine-r 
Lieinidatiems-Kommission  trug.  Die  Regierung  zahlt  den 
(4rnnelbesitzi-rn  elie-  ihne-n  znfalle-nde  Fntschädignng  in  d^/oigen 
l'fanelbrie-fen,  welche  elnirh  Auflösung  getilgt  wurden.  De-r 
Hauptunte-rse-hied  zwischen  unse-rer  „Lieiuidations-Keemmissienp- 
und  elei-  sächsische-n  Landrentenbank  lag  darin,  elass  eleert 
elie  Annahme  von  diesen  Obligationen  eine  obligatendsche 
war,  in  Deutschlaml  elagege-n  sie  jedem  freistanel.  Fin  charak- 
te-ristisches  .Moment  liegt  bei  eler  „Liepiidations-Kemimissieui“ 
aiie-h  elarin,  elass  man  sie-  nicht  als  ein  reines  Kreelitinstitut 
be-trachte-te-,  sondemn  mehr  als  ein  Wohlfahrtsinstitut.  Zur 
Tilgung  de-r  bäuerliche-n  Schuld  bi-achten  elie  nötigen  (fehler 
nie-ht  nur  elie  am  meiste-n  interessierten  Bauern,  senulei'ii  elas 
ganze  Land  auf.  Die  Haftpflicht  übernahm  aussei-  elem 
bäuei-lichen  Besitze  auch  eler  Staat.  Von  eien  ganzen  Fnt- 
se-häeligungsge-lelern,  welche  den  (frossgrundhesitzern  zue-rkannt 
wurden,  trug  elie-  Regierung  42  .lahre  himlurch  (dne-  r)"/oige 
Summe-  elavon.  'V  dieses  Betrages  wird  zum  Auflöse-n  ele-r 
zirkuliere-nelen  Lieiuielationsbriefe  und  auf  die  Zahlung  ele-r 
Zinsen  von  jenen  verwandt. 

Zur  Tilgung  elieser  Ausgaben  benutzte  eler  Fiskus 
folgenele  (Quellen:') 

1.  Die  Bauern  zahlen  elie  (Trundsti-uer  von  diesen  verteilten 
(frundstücken. 

11.  Fs  fand  eine  Frhöhung  der  Steuern  auf  alle  amle-ren 
Imnmbilien  in  Polen  statt. 

IIP  Fs  wurelen  elie  gesammte-n  Finkünfte  von  dem  Propina- 
tionsrechte-,  welches  auf  eliesen  verteilten  lirunelstüe-ken 
ruhte,  elazu  verwanelt. 

1)  .lözef  Kir.szvot-Prenviiicki,  Krodyt  wfuscian.ski.  M arzaw  a 
tSSG.  (Der  bäuerliclie  Kredit.  Warschau  1880.) 
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|)i(‘S('r  finanzielloii  Oporation  vordankoii  dio  Rauoin,  dass 
sio  boim  1 ’baixang’o  von  d(‘r  I )oniiiiial  - Abhäii<>-io’k(‘it  zni' S(db- 
stäiidi<>:k(‘it  niclii  in  ( Uddvoidt'.sfciili'Mt  o’ciirtcii.  'Mit  lliltV 
d(>r  ( irmidsteiKM'  inj^eii  sii'  laiififsam  ilir('  Schuld  fast  olmc 
es  zu  si)iii't‘ii.  l>io  iuat('i-i(‘ll('  La»'«*  dci'  Haucni  vcrbcssciti' 
sich  in  Polen  s('hr,  und  sio  h(‘sitzeii  jetzt  ilii'o  Avirt- 
scliat'tliche  und  ökonomische  Sell)ständiok(Ut.  Hei  dem  Kleiii- 
l)esitz(“  entstehen  in  imscu'er  Zeit  der  K’redit Wirtschaft  immer 
neue  l\r(‘dithediiifiiiss('.  welclu'  wir  in  foloamihm  Kapiteln  zu 
nnt(‘!'suc1it'n  liahen  wmaleii.  Die  tjanze  friilnn'  erwähnte  Opera- 
tion d(‘r  la(piidations-Kommission  Indief  sich  auf  ()4, Ol 4,200 
liiihel  in  Lii|nidationshrief(Mi,  und  es  waren  dafür  S,()0S,i;;4 
Moream  (»•ekanft.  Nach  der  Kinfühinn«’  (h's  Napoleonischeii 
('ode,  welcluM'  in  P(den  di(>  Zivilrechte*  reg'(*lte,  wai-  die  freie 
4'eilhark(‘it  gestattet.  Nach  d(*r  neii(*n  Agrarveifassnng  vom 
• laliia*  1<S()4  konnte'ii  die  landwii'tschaftlichen  (f(‘hände  und  die 
Wolinhänsei’  von  den  (frnndstiieken  nicht  g(*ti(*nnt,  letztere 
weder  l)elast(‘t  noch  entänsseil  werd(*n.  Den  30.  D(‘zemh(*r 
(1  1.  .lanuar)  lS()r);(il)  gab  das  V(*rfassnngscomite  für  Polen  \'or- 
scliriften  h('tr(*ffs  dei'  fia-ien  Teilung  des  hän(*rlichen  (frnnd- 
hesitzes.  Das  Minimum  war  auf  (i  Morgc'ii  (3  ha)  aiigesetzt. 
Die  kleineren  Hesitzniigen  können  in  (h'rselhen  Ansdi'hnnng 
verkauft  wei'd(*n,  welche  sie  V(>i'  dem  Pkas  1<S()4  hatt(*n.  Die 
segensia'icln*  M'irknng  dieser  Vorsclnäften  ('i'sehen  wir  h(*i 
\'etgieichnng  d(*r  hänei-lichen  Besitzungen,  welcln*  vor  dem 
Pkas  lS(i4  (Mitstamh'ii.  Ks  gild  Fälle,  dass  sich  auf  ein(*m 
(finndstück  3 Familien  einfinden,  die  je  2 Morgen  (1  ha) 
odei*  manchmal  noch  \venig(*r  launl  t)ehauen.  Auf  solcln* 
\\'(*is(*  entsteht  das  schädlichste  ländliche  Proletariat.  Fs 
unterliegt  keinem  Zw(*ifel,  dass  für  unsere  Verhältnisse  eine 
hestimmte  V(*i't(*ihing  des  (friind  und  ffodens  wünschenswert 
ist.  Die  fr(*i(i  4'eilharkeit,  welche  di(*  Xapoleonische  (f(*setz- 
gehnng  voi'anstellte,  möclit«*  füi'  nnst*re  V’olkswirtschaft  schäd- 
lich weiden,  und  es  war  auch  die  Pflicht  der  Staatsgewalt,  d(*ni 
o-ewisse  Schranken  zu  setzen. 


1 33  — 


Bei  einem  Maiig(*l  an  Schulen  niediiger  Kulturstufe  und 
einer  s[ieziellen  Voi'lielie  des  Volkes  für  (h*n  Ackerbau  ist  dei* 
Abfluss  d(*r  ländlichen  Bevölkerung  in  die  Städte  in  Polen 
noch  sehr  lange  begrenzt.  Die  Industrie  la'findet  sich  meistens 
in  den  Händen  von  Ausländein  und  sie  beschäftigt  meistens 
auch  die  ausländische  Bevölkerung;  erst  in  dt'ii  letzten  Zeiten 
findet  auch  die  inländische  Bevölkerung  daiiii  ihn*  Be- 
schäftigung. D(*r  Handel  dagegen  liegt  völlig  in  jüdischen 
Händen  konz(*ntri(*rt.  Der  grösste  Teil  dei*  ländlichen  Be- 
völkei'iing  muss  also  liei  dem  .Ackerbau  bleiben.  Fs  ergieht 
sich  aber  die  Frage,  wo  soll  man  hei  einer  Steigerung  der 
Bevölkerungszahl  den  (friind  und  Boden  heriu'hmen?  Nach 
(h*r  Baiiernht'freiung  hatte  der  Staat  Besorgnis,  der  grössere 
(friindhesitz  möchte  den  kh'ineren  auskaufen.  Dii*  Sorge  der 
Frhaltung  der  Bau(*rn  h(*im  (friiiid  und  Boden  tritt  sehr 
deutlich  hervor  in  vielen  Vorschriften  des  Pkas  vom  dahn* 
1S04  und  in  den  Vorschriften  des  Drganisations-Pomites. 

Fs  ei’wies  sich  bald,  dass  diese  Fürsorge  überflüssig 
war,  und  dass  die  Bauern  ihre  Besitzungen  immer  mehr  auf 
Kosten  des  mittleren  und  Drossgrnndhesitzes  erweiterten. 
Dies  ^’org<•hen  wird  sehr  verschieden  beurteilt;  die  einen 
sehen  darin  (>inen  Nutzen,  die  anderen  einen  Schaden.  Die 
Vorteile  und  Nachteile  d(*s  grossen  und  kh'inen  Grundiiesitzes 
faiuh'ii  in  (h*r  Litteratur  i*ine  eingi'hende  Berücksichtigung; 
wir  wollen  sie  daher  an  dieser  Stelle  übergehen.  Im  allgi*- 
meiiK'ii  hat  jede  Kategorie  dt's  Grundbesitzes  und  Betriebes 
ihre  hohe  Bedi'utung  und  das  Vorhandensein  sämtlicln*r,  also 
eine  Mischung  derselben,  ist  am  wünschenswerti'sten. 

Die  Zerstückelung  der  grösseren  Güter  geschah  in  Polen 
in  (‘iner  fehh*rhaften  W'eise.  Fin  ausländischer  od(*r  inländi- 
scher Spekulant  kauft  (*iu  Gut,  holzt  den  Wald  ah,  führt 
(‘in  paar  dahre  einen  l\’aul)l)aii  und  [»arzelliert  die  auf  solche 
Weise  devastierte  Wiidschaft  unter  die  Bau(*rn.  S(dche 
schädlicln*  Spekulation  konnte  nur  h(;seitigt  werden,  wenn  das 
tPit  direkt  von  dem  \'(*rkäiifer  in  di(*  Hände  der  Bauei’ii 
übergeht.  Zur  Diirchfülii’nug  solcher  Operation  braucht  der 
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Bauer  aber  Behl  und  in  Kriuauet  lung'  dessen  einen  g-ut 
ni'eanisierten  Ki'ialit.  Durcli  diesen  Zustand  sah  si(di  die 
Ix’eeieiune-  e-eiiidiet,  eine  Bank  zu  gründen,  mn  die  Bauern 
mit  (irund  und  Boden  zu  versoi’e-eii.  Der  Ankauf  von  (iriind 
und  Boden  für  g'elielumes  Bcdd  ist  besondeis  in  unserer 
Zeit  der  lainhvirtschaftliclnm  Depression  mit  f^rosser  Befalii' 
veibumleii.  Die  (-irüiulei'  der  Bauendiank  wollten,  <lass  die 
Darlelnm  bis  zur  Höhe  dei'  vollen  Schätzune-  des  f>'ekauften 
(H'und  und  Bodens  aus<reg-ob(‘n  wünlen.  Sjiätiu'  waren  sie 
abei'  e-euötie-t  ihren  Plan  zu  V(*rweifen;  denn  di»'  Sicherheit 
dei'  Institution  ei'laubte  »du  solches  Vorfahrcm  nicht.  Di»' 
Höhe  der  Beleiluin.i»'  wurde  bis  zu  Tr)"',,  des  Scliätzuiiu's- 
wertes  bestimmt,  die  man  duirh  eine  s[iezielh'  'l’ax»'  aiis- 
fiiidie-  machte. 

\’ll.  Die  Baueruf)ank. 

Die  A^rarverfassuni»-  vom  dahro  1<S(H  erzielte  in 
Busslaiul  nicht  so  o'iite  Krfol<re  wie  in  Polen;  sehr  viele 
Schi'iftsteller  sahen  die  Drsache  davon  in  iler  g'ering'en  Aus- 
dehmiiig-  des  Grund  und  Bodens,  welchen  die  Bauern  b<‘kamen. 
Der  Staat  sah  sich  gezwung'eu,  eine  Kreditinstituliou  zu 
e-rüiideii,  welche  sich  zum  Ziele  nahm,  den  Bauern  den 
Ankauf  von  Grund  und  Boden  zu  erleichtern.  Den  IH.  Mai 
18S2  wurde  solche  Baueriibaiik  e-eg-riiudet.  Sie  ist  ein  staat- 
liches Institut  mul  steht  unter  der  Kontrolle  des  Finanz- 
miuistei's.  Aufaugs  war  sie  täti»-  älter  eaiiz  Bussland,  mit 
Ausnahme  der  Provinzen  KöuigTeich  I’olen,  Sibirien,  Kaukasus 
und  baltiscdie  Provinzen.  Ihre  Büieaiis  befinden  sich  lau  den 
Abteiluns'eii  »h'r  fteichsbaiik  oder  Ihü  den  Fiiiauzkammern. 
Die  Darlehen  werden  bar  ausg(!zahlt  und  die  dazu  nötigen 
(telder  von  dem  Verkaufe  der  sogenannten  staatlich-länd- 
lichen Bamu'uscheiiie  aufg-ebracht.  Dei‘  Fiuanzmiuister  ist 
berechtigt,  diese  Baueruscheine  bis  zu  fünf  Millioiieii  Bubel 
jährlich  in  rmlauf  zu  setzen;  bei  einer  grössei'en  Anzahl  ist 
die  Erlaubnis  des  Kaisers  nötig.  J >iese  Bank  ist  also  ein 
ständiges  Institut.  Der  Zinsfuss  war  auf  ö’/^*’/»,  gesetzt,  die 
Scheine  werden  iu  Jedem  Jahre  verlost.  Die  Haftung  über- 
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nehmen  di»*  bäuerlichen  Grundstücke  und  aussenhmi  imi'h 
dei’  Staat. 

Die  Darlehen  werden  ausgegeben; 

1.  an  ganze  1 »oi'fgi'iiieinden, 

2.  an  bäUi'iliidie  Geno.^si'iischaflmi,  die  mindestens  aus  di'ei 
Pei'soueu  bestehen, 

H.  an  einzeln»!  Biuuu'ii.’) 

Di»*  Bauern,  di»‘  von  »lei'  Bank  ein  Darh'hen  in  Ans[u  u»'h 
n»'hm»'n  w»)llen,  müss»'n  v»»rh»'r  »len  Koiitr;»kt  »les  Ankaufes 
v»m  Gruml  uiul  Boch'ii  v»»rleg»'ii,  »'i'  muss  v»m  b»*i»leii  d'eilen 
unt»‘rs»'hri»'b»*u  uml  »lur»'h  die  zustämlig»'  Behörd»'  b»‘glaubigt 
s»*in.  Im  Falle,  dass  d»'r  Kaufpreis  höher  ist  als  »l»*r  Taxpr»'is, 
wii'»l  im  K»)nt)'akt('  »lie  Art  »1er  Zuzahlung  fest  b»'stiiiimt.  Srit 
»lern  dahre  18b‘.)  hat  »1er  V»‘rkaufkoutrakt  nur  »lann  Gültigk»*it, 
w»‘nn  der  Kaufpr»‘is  »l»‘s  betr»‘ffeudeu  Grundstücks  »lur»di  »'iimn 
B»‘amten  »l»‘r  Bau»*rnbank  appr»)bi»‘rt  ist;  im  anderen  Fall»' 
siml  die  Verkäuf»*]'  g»'zwuugeu,  di»*  v»»n  d»*n  BaiU'rn  v»)i- 
g»'s»‘h»)ss»'u»‘u  Gehler  zurü»-kzugeb»‘ii.  V'enn  »1er  Kauf  d»*s 
(irtiml  uml  B»)»leiis  »lurch  eine  Dorfg»'m»'inde  v»)llzog»‘U  ist. 
so  ist  zu  »h'r  Eingab»'  auch  »lie  Zustimmung  »l»*i'  Gemeimle- 
v»‘rsammlung  erf»)i'd»*rlich,  di»'  miiulestens  ^ Stimmen  aus- 
mach»*n  soll.  Wenn  eine  bäuerli»'he  G»*meinschaft  di»*se 
Dperati»)ii  »lurchführt,  s»)  wir»l  »*ine  gemeinschaftlich»*  Haft- 
pfli»'ht  für  »li»‘  reg»‘lmässige  Zahlung  »l»*r  Schuhl  in  f»'st 
b»*stimmteu  Terminen  vorausgesetzt.  Iu  d»*n  parzi*lliert»*n 
Gütern,  wo  sich  (-iärteiiuud  Wi»*sen  fiu»l»*u,  köimeii  »lie  bäu»*r- 
lichen  Darlehen  »*rhöht  w»*r»len.  Die  Höh»*  d»*s  Darl»*h»‘iis  »larf 

»h's 'raxw»‘ites  ni»'ht  üb»*rst»*igen ; dazu  muss  man  noch 
lö'*/,,  v»)ii  »l(*n  allg»‘mein»‘u  l.Itensilieu  hinzure»'hn»*n.  Di»*  B»*- 
h'ihung  auf  Ankauf  v»)ii  (-ii'uiul  uml  B»)»len  ma»'ht  also  zus. 

Di»'  schriftlich»*!!  Eingaben,  »li<*  vei'initt»*ls  »l»*r  Bauern- 
bank den  Ankauf  von  (fruud  uml  Bo»leii  b»'hand»'ln,  sin»l  v»)ii 
»l»*r  Stemp»*lgebühr  b»*fr»*it.  Auf  »lies»*  Wi*ise  ang»*kauft»*s 
Land  kann  ohm*  Bewillifrumr  der  Bank  nicht  v»'rkauft  w»*r»l»*n. 
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nur  ei'st  dann,  wtnin  die  Schuld  V(dli,tr  fi'ntil.üft  ist. 

J )ie  DarlcIuMi  werden  je  mudi  dnn  Wnns(du‘  der  Ihineni 
auf  24'/.^  odei'  auf  44 ‘'2  4ahre  aus^’-ef>-(4ten. 

Die  Sehiildner  zaldeui  halhjälirlicli  2''//',,  Zinsen  und 
1"  I)  Aniorlisation,  wenn  der  Verfallstennin  auf  24',-^  dahr(‘, 
und  ' .j'Vu  Aiuortisaliuii,  wt'iin  er  auf  44 '2  4ahr('  fest'feset/.t 
ist;  endlich  auf  die  Verwaltung  und  den  Keservefonds  dei' 
Hauernliank  hV'/o- 

Wiuiii  der  J^auer  mit  der  Zahlung  in  regelmässigen 
'reniiinen  zögert,  so  zahlt  er  ',2‘”o  l^lrafgehl  pro  Monat,  und 
nach  einer  halhjähiigen  Frist  gelangt  das  (-irundstück,  auf 
wtdchem  die  hetieffcmde  Schuld  lastet,  zur  öffentliclum  Ver- 
steigerung, hei  W(dcher  cs  nur  eine  Person  aus  dem  Paiierii- 
stainh*  kaufen  darf. 

Poh‘11  wur'de  erst  vom  dahre  IStfO  ah  in  das  Tätigkeits- 
gehiet  dieser  Pank  hineingezogen,  ln  den  ersten  dahreii 
18dü — 1894  waren  ihre  ( tpeiaitionen  sehr  begrenzt.  So  z.  P. 
war  sie  in  dem  (fouvernemeiit  Suwalki  iiherhaupt  ni(dit  tätig- 
gewesen;  die  l'rsache  lag  wahrscheiidich  darin,  dass  doi't  kein 
Pui'eau  der  Pauernbank  war  und  das  nächstii  sehr  W(4t  ent- 
fei-nt  lag.  Die  einzelnen  Pauern  benutzten  di(‘sen  Kr(‘dit 
zum  Ankauf  von  Drund  und  Poden  fast  gar  nicht.  Von  d(“r 
Desauitsumine  der  8t)7  Ti'ansaktionen  fallen  454,  d.  i.  97"j) 
auf  Darh'hen,  die  an  (Temeinden  und  bäuerliche  Gemein- 
schaften, und  nur  14,  d.  i.  4"',),  die  an  einzadne  Paiiei'n 
gegeben  waren.  Die  Ursache  davon  liegt  in  der  Pank  s(dbst, 
die  vi<4  lieber  ('imu-  Gemeiiuh^  oder  einer  (Uuueinschaft  von 
Pau(‘rn  als  ('ineiu  Einzadinm  Kredit  gewähi't,  dtuiii  jene  bi(det 
ihr  eine  viel  grössere  Sicherheit.  Unser  Pauer  ist  von  Natur 
(du  gi'osser  Individualist  und  füi-  ein  genndnschaftliches  Zu- 
sammenwirken in  vielen  Fällen  noch  unreif.  Hier  zwingt 
ihn  abei-  eine  finanzielle  Notwendigkeit  der  Anhäufung  des 
gelielnmen  Kujiitals  zum  Ankauf  von  Grund  und  Poden.  Die 
Pauern,  die  das  Land  kaufen,  bekomnien  durch  tfenuMiischaften 
von  der  Pank  ein  Dailehen  von  bis  ihrer  eig(meu 
Auslagegelder,  die  Kinzeliien  müssen  selbst  fast  die  Hälfte 
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zuzahh'ii.  Durch  diese  Pauei'nbank  hat  man  die  ersten  4 .lahre 
im  Köiiigi-eich  Polen  Grund  und  Poden  bis  zu  eine)-  Sumim* 
von  4,94(),954  Hidad  gt'kaiift;  von  dieser  Geldsumme  gaben  die 
PaiUM'ii  1,141.287  Pub(d  ,29^'  o)  und  dei- Pest  2,8(»5.()()7  Rubel 
(71'*/,))  machte  das  Dai-lehen  der  Pauernbank  aus.  Die 
Gemeinschaften  kauften  für  4,927,484  P'ub(d  (99,7"„),  die 
einztdiien  Pauern  für  9,570  (0,.‘UV))  Ridud. ') 

Neben  der  Ausgabe  von  Dai'lehen  an  die  Pauern  für 
den  Ankauf  von  Grund  und  Poden  entwick(dte  sich  seit  dem 
-lahre  1895  eine  neue  G[)eration  (h‘i‘  Pauei-nhank;  sie  kauft 
nämlich  s(4hst  auf  (dgein'  Rechnung  Güter,  um  sie  spätei-  an 
dit>  Painu'ii  wimler  zu  verkaufen  und  an  diesem  rentabhm 
Geschäft  zu  profitier(‘U.  Das  nötige  Geld  la^schafft  si(>  sich 
von  ihrem  eigenen  ( ii-undkapital.  Solcher  Fall  trat  schon  im 
• lahi-e  189.‘)  ein,  ei-  wai'  aber  dui-ch  (*inen  speziellen  Ukas  \ (dl- 
zogeii.  Fine  (hn-artige  r(‘g(dmässig('  Peschäftigung  fängt  ei'.sf 
im  .lahre  1890  an.  Von  diesem  .lahre  bis  zum  1.  danuar  1901 
kauft(‘  die  Pank  auf  diese  V'eise  240  Güter  mit  eiinn-  Pod(‘ii- 
fläche  von  49s, 424)  Dzi('siatin  für  27,472,059  Rub(d  90  Koiudom. 

ln  ihrer  achtzehnjähi'ig(ui  Dauer  1882 — 1901)  gab  diese 
Paidv  44,800  Darhdien  aus  im  Gesamtladi agt'  von  245,lo2,S20 
Rubel  zum  AnkaiOe  von  5,101,797  Dziesiatin  (ha)  Giund  und 
Poden  für  (dne  Siimim*  von  411,048,204  Rulud  85  Kopeken. 
Diese  Darhdien  benutzten  755,188  bäiK'rliche  Familiim  mit 
240,481  männlichen  Individuen.  Im  .lahre  1895  fand  nmdi 
(din>  wichtige  Reform  statt,  nämlich  die  Ausgabe  von  Darhdien 
auf  bäuerliche  Höfe,  die  ohin^  HiPe  dieser  Pank  angidvauft 
wui'den.  Der  Staat  wollte  den  bäuerlichen  Pesitz  von  den 
lästigen  Privatschulden  befreien  und  einen  möglichst  günstigen 
Realkredit  für  ihn  schaffen. 

Vom  .lahre  1890 — 1900  wurde  iu  Russland  auf  die 
Tilgung  der  bäuerlichen  Sidiuldeu  2, 807. 04.')  PTilnd  auf  048 
Darhdien  ausgegeben  und  auf  05,017  Dziesiatin  versichert.  S(dt 
dem  .lahre  1895  zahlen  die  Pauern  an  die  Pank  4 "/„Zinsen 
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itaiik.  Warschau  181)»).) 
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und  für  dif'  Vei  waltiuifi'  und  den  Rosorvefonds.  TUt 

Aniortisat ionstcniiiii  ist  iliiuMi  fiaMf^aslcllt ; sic  kimiUMi  dicSoliiild 
in  l.'t,  18,  28.  41  und  öö'/o ''alii'(‘  tiljicii.  1 )ic  Aniortisat ions- 
(jiiotc  iiiiiss  natürlich  je  naclid(‘in  sehr  verschieden  sidn. 
ln  letzter  Zeit  wählen  die  naiiern  üherhapt  eine  läiif>'er(' 
Amortisation.  So  z.  JA  gah  dit'  Hank  ini  Jahre  IJOO 
auf  1'!  Jahi‘(‘  7ö  haihdien  mit  100,820  Hnlad 
..  18  ;)2  „ 11:4,7  JO  „ 

..  28  „ ;187  „ l,80;hl()l  „ 

„41  „ 1<»!»7  „ (),OOJ,1(U 

„ ..  4704  „ ..  44,78.4.27:4  „ 


Summa  ():}8r)  1 »arlelnm  auf  ä.J.öU.Uf)  lOdad. ’) 

Voll  di(‘ser  Snmme  fällt  auf  das  Köiii<>'rei(4i  Holen 
4,024,r)<)r)  Kulud,  das  ist  0,12"/o. 

Auf  die  o-aii/(>  1 );iu(‘r  der  Ifauernhaiik  fällt  eine  Suiiime  von 
240,102,820  JOilad  als  Itarleheii,  wovon  die  Hauern  aus  I’oleii 
0,04"',,,  d.  i.  24,:482,:410  Hiilud  heiiutzteii. 

W'miii  wir  dii'  durch  die  Hauern  aiig’idvaufte  Hodenfläche 
mit  der  (4(‘saiutfläche  des  Königreichs  Holen,  dann  mit  dem 
Hrivatgrossgrundhesitz  und  mit  den  ( >(‘samtgTundstü(d\eii,  die 
mit  einer  Scdinhl  der  laiidschaftliidieii  Kreditanstalt  zu  W'arsidiaii 
h(dast(‘t  sind,  vergleiidnui,  so  sehen  wir  folgendes:') 


.lahr  ISOO 

.lahr  1000 

1800  um 

0-1,007  Morgen 

Morgen 

454,780  ^Inr^en 

Fl;u‘ho  FolenK 

1 

o,:!4ö"/„  1 

1 

/() 

Mwiiren 

oai"/„ 

l'r  vat^i  osHi;ranilbesit<5 
1 ... 

0,004  "A 

i 

0,7.Ö";„ 

4,00"/,, 

( iniml  0 U'  kü  mit  der 
Scliuld  ' er  litindkredit 
austal  7,2lH),7ld  IMurgen 

l.o7"/o 

0,2.4 

< ' e < b ii  u e r 1 i r*  h e n H " h i 1 ■/.  - 
ivi  bt.4  nach  dem  l’ka.s 
lS(i4  s, 201, 147  Morgen 

bl4't„ 

1 

( ) 

1 ;0 

i ),1  )4 

1)  Stanislaw  Dzinrzliirki,  Spra wozd.inie  lianlvu  wlnscianskiego 
Warszawa  1002.  (Bericht  der  Baueridiank.  Warschau  1002. j 
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Verzeiidiiiis  der  (-iouvermmients  iiaidi  den  Prozenten 
des  ang(d\aufteii  (frund  und  Hodens  im  Verhältnisse  zur 
(iesamtfhhdie  jedes  (fotiveriiements. ') 


(ionveniemeiii 

Jahr  IMOO 
(lesainll’k 
in  Mur^vn 

die 

Ikiuerii 

kaiifti‘11 

Morgen 

auf  lf)0 
Mor^’eii 

die 

Bauern 

kauften 

^lor^eu 

aid'  i(Mi 
Mur^^eu 

1.  Hadom 

1,028. .44  2 

11,024 

o,o<»"'„ 

oo,;ii»4 

‘1  _Ii  (' 

2.  Kalisz 

1,<»2(  t.ion 

10,800 

0,007",,, 

42,801 

07  {1 

* w 1 0 

4.  Kielet“ 

l,()74,r)07 

8,440 

<>,0<»4",o 

40, 40;! 

• » • ) /l  ' 

4.  Warschau 

2,8()<),184 

14,448 

(»,.40"  0 

84,01  •;) 

')  ( II , 

•ö.  Luhliii 

2,740.288 

12,7:44 

0,40"/,, 

78,470 

2,S4"  „ 

(4.  Plock 

1 ,Ö0 1 ,:4ri4 

4,402 

o,:440";„ 

18.028 

1,17"  „ 

7.  Piotrköw 

2,014,707 

0,244 

( »,4 1 " 

40,404 

2.44"/,, 

8.  Sit'tllct“ 

2,424,840 

0,024 

0,284"/o 

24,720 

1 ,( »4 ",  „ 

0.  Jamiza 

1 j“4  <(),<* )-4 

1,408 

0,002"''o 

8,4(  14 

0,4()"  „ 

10.  Suwalki 

»47, 57^) 

0 

0 

7.48 

O,.40"  0 

N’erhältnis  zum  Privatgruiidhesitz. ') 


( Jouveriieiueiit 

Privat  besitz 
in 

Morgen 

dalir  IbOü 
die 

Bauern 

kauften 

Mor^-en 

vom 

ib-ivat- 

besitz 

n| 

|o 

Jalir  iSilO-lbdO 
die  ^ vom 

Jkuiern  : Privat- 
liaben  ' besitz 
^n'kanft 

1,  Kadom 

820,214 

11,024 

1,41"  (. 

(50,404 

8.00"  „ 

2.  Kielet“ 

708,704 

8,440 

l,00"/„ 

40,404 

t .0  t "/d 

,•).  Kalisz 

1 ,1 24,077 

10,800 

0,07 

(52,801 

4.4S"'„ 

4.  Warschau 

1,010,:188 

14,448 

(»,Ot»'Vo 

84, 0(  )4 

4,42  ",'0 

4.  Luldiii 

1,404,44'.» 

12,7:44 

0,87  "/o 

78,470 

4,:44  "/o 

0.  Hiotiköw 

072.021 

0,254 

0,02  "0 

40,404 

4,08"  „ 

7.  Hlock 

1,027,120 

4,402 

( »,44  ",  0 

18,028 

1,81  "0 

8.  Siedlet“ 

1.480,404 

0,024 

( »,4(  »"/„ 

24,720 

1.84"  „ 

0.  Ltuiiza 

77(»,201 

1,:408 

(»,17"  „ 

8, .404 

1,08"  „ 

10.  Suwalki 

4:'.t  ).07l 

0 

0 

7 HS 

0, 1 7 " /„ 

li  StauislaAV  Dzierzlticki,  Sju’awozdaiiit^  baiikii  \\ lost-’^auskic^o 
Warszawa  i*J02.  (Berielit  der  ßauenibaidv.  Warschau  UiÜ2.) 
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l)as  (iouvei'iiomeiit  von  Kadoni  stellt  an  der  eisten 
Stelle.  l>as  o’an/e  Land  können  ^\ir  in  zwtd  Abteiliin^'en 
teilen,  di(-  südwestlichen,  in  welchen  di(>  l’arzelliening  sehr 
rasidi  t'ortselireitc't,  und  die  nordöstlichen,  in  welchen  sie  kaum 
zu  siiüreii  ist. 

Am  1().  Dezmnher  lOOO  wurde  durch  das  Finanz- 
ministerium ein  Maximum  festgestellt,  das  der  Hauer,  wenn 
er  (trund  und  Hoden  mit  Hilfe  der  Hauei'iibank  ('rwei'ben 
will,  niclit  übei'schreiten  darf. 

Dieses  Maximum  ist  sidir  viu'sidiieden ; es  schwankt  in 


jedem  (Gouvernement  je  nach  der  (Güte  des  tGrund  und  Hodens. 

(Gouvernement 

l\Iaximum 

IMaximum 

von  Warschau 

pro  Kolonie 

l>ro  männl.  Haupt 

a) 

Hezirke  Skierniewice 

Nowominsk,  Kadzymin 

' l.b  Dziesiatin 

4 Dziesiatin 

Plonsk.  (Gröjec,  Nieszawa 

b) 

Die  anderen  Hezirke  . . 

10 

2 

T' 

C) 

Die  Fliene  an  der 

Weichsel 

1 ' 2 

T* 

2.  Radom 

a) 

Hezirke  Koiisk,  ()i>oczno. 

Radom,  Sandomierz,  Ko- 

zieilic 

l.ö  „ 

4 

andere  Hezirke 

10 

u /o 

« • 

0 

die  Fbene  an  der 

Weichsel 

b 

1 '2 

•T 

;i.  1 Moide 

a) 

Hezirke  Siorpec,  Plock,| 

Ryi)in,  Mlawa,  (’iecha- 

lö 

4 

•T 

nöw,  Pozasnysz 

1 

b) 

Die  anderen  Hezirke  . . 

10 

^';2 

1* 

c) 

Die  Fbene  an  der 

Weichsid 

TT 

1 '2 

4.  liomza 

1 o ,, 

4 

T' 

5.  Siiwaiki 

1 5 „ 

4 

0.  Siedlce. 

lö  „ 

4 

TT 
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f 

1 


Maximum 

Maximum 

pro 

Kolonie 

pro  männl.  Haupt 

Die  Fbene  an 
Wi‘i(dis(d 

der 

ö 

1 tzicsiatin 

1 ' .2  1 tzicsiatin 

7.  l>iiblin 

• > 

• > TT 

Die  Fbene  an 
Wei(dis(d 

der 

T) 

T» 

1 1 ' 

1 0 n 

8.  Kielce 

10 

TT 

2'/2  V 

Die  Fbciio  an 

W'cichsel  ...... 

der 

ö 

1 V2  .. 

tb  Kalisz 

10 

TT 

-)  ] 

— 2 TT 

10.  Piotrköw 

10 

TT 

0 i 

— ’J  ■*' 

VIII.  Hä  11  (m4  i eh  o H y pot  h e kiMi  ve  r h ä 1 1 n is  sie 

His  jetzt  haben  wir  von  (hmi  bäuerlichen  Kredite 
t>-(‘spro(du‘n,  wididnu'  mdwendio’  W'ar,  um  die  Hauern  mit  Lrund 
lind  Hoden  zu  vi'rsorcvn.  Das  war  also  ein  Kredit  zur  Schaffung 
des  (Grundkapitals.  Fiyentliidi  sollte'  so  ein  \ erfahren  in  der 
Landwirtschaft  überhaupt  nicht  bestehen.  Der  Ankauf  von 
(Grund  und  Hoden  mit  daroidiidienem  (Gehle  ist  besoiideis  in 
unserer  Zeit  eine  sidir  o’efährliidie  Saidie.  (Glüeddiidierweise 
sind  bei  dem  bäuerlichen  Kredit  diese  l'belstände  meistens 
aiisyeoliidien,  denn  der  Hauer  ist  im  Stande,  die  ayrarisidie 
Depression  leichter  zu  überstellen  als  ein  (Grundbesitzer.  Ohne 
den  Indemnisationskredit  z.  H.  konnten  die  j>utsherrlich-bäiier- 
liidien  Verhältnisse  nicht  ab<^(döst  werden  und  die  Hauern 
nicht  zu  Fig’eiitum  gelangen,  damals  war  er  also  unentbehrlich. 

.letzt  kommen  wir  zu  dem  Kredite,  wehdier  sowohl  für 
den  (Grossgrundbesitzer  wie  für  den  Hauer  gleichgültig  ist, 
und  dem  Produzenten  Hetriebskapital  scliaffeii  soll.  (Grund- 
lage des  landwirtschaf' liehen  Pealkredits  ist  eine  Hypothek. 
Das  landschaftliche  Kreditinstitut  zu  Warschau  konnte  erst 
im  .lahre  1820  ins  lAdieii  gerufen  werden,  nachdem  zuvor  im 
.lahre  1818  eine  neue  Hypothekenordnung  eingefühlt  war. 
Diese  neue  Hypothekenordnung  galt  nur  für  die  (Grossgrund- 
besitzer und  für  die  Städte,  in  welchen  ein  landschaftliches 


I 
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Mi'iiclit  tiitio'  war.  Die  Haiii»tiii'sarlio,  dass  das  HyiiotlK'kcii- 
«■<‘S(‘t/  S()lcli(‘i' Sclioidiino-  iintia'wori'oii  wui'de,  warcai  di»'  otossoii 
Cnknstfii.  wolclic  dics(‘ Ii(‘foi'm  V(‘rnrsaclit(‘;  di'slialb  wollte  man 
di(‘  Besitzer  der  kleiiuai  liiiiiiohilieii  nicht  zu  s(dir  iilierlasteii. 
Solch  dop|)(‘lt(‘S  System  rief  aber  sehr  bald  ^^i’osse  P.edenken 
hervor.  liii  Jahr('  1(S25  wuiah*  di(‘si‘  neue  Hypotheken- 

oidiHlii.!)’  allen  Besitz(‘rii  freigestellt.  Di(‘se  frcdgestellte  und 
nicht  oliligatorische  Kinführung  halt(‘  keinen  guten  Erfolg 
gehabt,  und  wie  iin  erstmi  Teih'  di('sei'  Arbeit  ang(*deutet 
wui'(h‘,  bestelnm  in  Polen  zwei  Hy})ot hek(‘nai't(‘n,  eine  (fouvei- 
neimmtshypothek  und  eine  Ib‘zirkshy[)othek. 

l)ie  Agi-ai'i'(‘fonu  vom  Jahre  1S()4  musste  auf  di('S(> 
Verhüll nisse  von  PJnfluss  S(dn.  Vorh(‘r  waren  di(>  bäum  liclnm 
(trnndstiick('  mit  dem  Dominialhccsitz  verbunden,  und  wenn 
der  (trundb<*sitz(‘r  ein  Darhdien  nahm,  .so  lastete  di(‘  Schuld 
nicht  nur  auf  (hmi  Itominium  sell)st,  sondeiii  auch  auf  dem 
liäiierlicheii  Besitz.  Mit  der  Befreiung  d(‘r  Bamaai  wurden 
ihi(‘  Iteziehungen  von  dem  J )ominiall)esitz  lo.sgerissim.  Man 
sah  sich  veraidasst,  für  (hm  4’eil,  w(dcher  mit  einer  Schuld 
belastet  war,  eine  Bezirkshypothok  zu  schaffen.  Es  war 
tür  alle  bäuerlichen  Grundstückt'  dit'  Einfühi'ung  von  Bezirks- 
hy|iothek(‘n  lu'ojektiert ; dies  wurde  at)er  durch  die  Justiz- 
kommissioii  wie  duich  das  V(*rfassungs(‘omite  für  l’olen  vei- 
worfen  und  nur  für  die  vt'rschuldeten  bäuerlichen  Grundstücke 
anerkannt. 

Dieser  Zustand  dauerte  l)is  zum  Jahre  iSüt).  Wegt'ii 
d(U‘  iu  di('s('m  Jahrt'  ausgt'gebeiieu  Vorschrift  dt'i'  laiidschaft- 
li(dieii  Kreditanstalt  zu  Warschau,  betreffend  die  Beleihung 
des  Kleinl)esitzes,  welches  eine  Gouvei  uementshypothek  bt'sitzt, 
li(‘ssdie  Justizkommissiou  für  die  bäueilichen  Kolonien,  weh'ln* 
mehr  als  JO  Morgen  oder  wt'iiiger  als  00  Aforgen,  *)  aber 
festlu'stimmtt'  (frenzen  haben,  (*ine  (Ttouvt'i'iiementshypothek 
giiinden.  Dit'  letzten  nur  im  Ealle,  wenn  sie  nicht  diii'ch 
den  Ekas  1804  entstanden  sind. 


1 I .lözef  .tczioran.'^ki,  Hip()tekii  \\  losciaiiska.  Warszinva  188]. 
(Die  bäuerliflie  Hvpolliek.  Wai^eliau  1881  ) 
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Eint!  Pt'form  muss  in  th'r  nächstt'ii  Zi'it  hier  stattfimhm. 
sonst  wirtl  die  Organisation  eines  lO'alkredits,  welcher  eim'ii 
Teil  des  Bt'trit'bskapilals  ausmacht'n  soll,  unmöglich.  Wegen 
di(‘ser  mangt'lhafteii  Organisation  dei'  Hyi)oth(‘k('nordniing  der 
Baiit'rn  ist  in  Poh'ii  die  Individualhypotheken-Beleihung  des 
kleinen  Besitzes  mu'  sein'  wenig  voihaiideii.  Der  hümilidu' 
hypothekarischt'  lO'alkredit  t'rfordt'rt  der  Natur  der  Sacht' 
nach  vit'l  nu'hr  Emstände  und  riizuträglichkt'iteii  als  dt'r  für 
th'ii  Grossgrundbesitz.  Bt'i  jeth'i-  Daileheiisaufnahim'  müssen 
it'chtliche  Eormen  beobachtet  werden,  wie  z.  B.  Anfertigung 
eines  ntdariellen  Aktt's,  Eintragung  in  die  Hypotlu'kenbücher 
und  andei't'  dt'rartige  Eormen;  und  diest'  vt'rui Sachen  sein- 
vit'le  Kostt'ii,  die  bt'sonders  tx'i  einem  kleint'rt'ii  Darlehen 
schwer  ins  Gewicht  fallen  und  den  kh'ineii  Schuldner  zu  sehr 
übt'i'lasten.  Dt'i'  kleiiK'  Grundbesitz  bietet  dem  K'apitalisteii 
t‘im*  gei'ingt're  Sichei’heit  als  dei'  mittlere  oder  Grossgiundliesilz. 
Zu  (hm  Heiiimnisst'ii  dt'r  Entwickt'lung  des  bäuerlichen  hype- 
thekarischen  Kredits  muss  man  in  Polen  das  Agraiivcht 
rt'chiK'ii. 

Nach  dt'iii  Ekas  von  1804  können  die  bäiu'rlichen 
Kolonien  und  die  Bauern  selbst  kaufen,  die  amh'ren  Gesell- 
sclnd'tsklassen  sind  dabei  ausgeschlossen.  Bei  th'r  Subhast:Oion, 
die  Jahrt'lang  dauei'ii  kann,  ist  auch  die  fi'eie  Konkurrenz  in 
gewisst'in  Masse  beschränkt,  und  es  liegt  auch  hierin  t'in  Gi  iind, 
weshalb  d('i'  Kapitalist  mit  der  Beleihung  der  bäuerlichen 
Grundstückt'  zögert.  Die  BaiU'i'U  nt'hmen  hypothekaiische 
Darlehen  nur  untei'  einandt'r,  dies  gest'hieht  aber  auch  selten, 
dtmn  sie  bt'sitzeu  meist  überhaupt  keim'  Kapitalien,  und  dit' 
wt'lcht'  besitzen,  halten  sit'  fest  und  wolh'ii  sit*  nicht  aus  der 
Hand  lassen.  Die  anderen  Jtauern,  die  mt'hr  nach  der 
finanzit'llt'ii  Pit'htung  t'utwickelt  sind,  vt'rh'ihen  ihit'  Kapitalien 
zu  hohen  Zinst'ii,  und  dadurch  ist  wieder  der  Wucht'r  be- 
günstigt. 

lii  solcher  Lage  kaiiii  mau  von  den  ludividualhypothekt'ii 
nur  sehr  geringt'U  Geltrauch  machen,  und  hit'r  tritt  dann  der 
Krt'dit  der  entsprechenden  Bauinstitute  t'in. 
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|)<‘r  Kredit  der  laiidsrliaftliclioii  Ki'editaiistalt  zu  Warschau 
ist  aus  i'riilier  erwälmteii  (lriiiid(‘ii  für  dt'ii  häueidieheii  Besitz 
nicht  ^-eeiyiK't.  Derselbe  Versueli  war  auch  friihei-  in  Deutseli- 
land  »(‘inaeht  und  inan  kam  zu  densellH'ii  Tlesultaten.  Bis 
Zinn  Jahre  ISHl)  konnte  die  landsehaftliidn'  Kreditanstalt  zu 
Warschau  den  häiiei'lichen  Besitz  nicht  heriicksichtii^mi,  dmin 
dieser  existiert!'  selhständig'  überhaupt  nicht,  er  machte  mir 
ciiK'ii  Teil  des  1 tonianialhi'sitzes  aus.  Krst  im  Jahri'  ISIh) 
konnti'ii  die  Bauern  diesi'ii  Kredit  benutzten,  die  eine  t-ioiiver- 
ncim-ntshypothek  hatti'ii  und  ('iiu'  Bodenflächi'  von  90  Moryi'ii 
(4;')  ha):  diese  Vorschrift  lasteti'  nur  auf  Kolonii'ii,  di('  durch 
(h'ii  I kas  von  lSti4  e-,. schaffen  wurden.  l)ie  anderen  können 
ein  Darlehen  von  mindestens  100  Büheln  nehmen.*)  Die 
v<‘rschit‘deii(‘n  Versuclu'  und  Ih'ojh'kte,  wi'lchi'  ih'ii  landschaft- 
liclu'ii  Kredit  für  die  BaiU'rn  bezweckten,  wari'ii  meistens 
ohne  Krfole'.  Im  Jahre  11)0:5  wurden  dii'  Kosti'ii  für  die 
Anfertioune-  (h'r  landschaftlicht'ii  'Paxe  sehr  vereinfacht  und 
verriiie-ert,  besonders  fällt  diese  Kriiiä.^sienne-  für  dii'  ,,szlachta 
zas(‘iankowa“  ins  Gewicht,  welchi'  eint'ii  e-cossen  4’eil  des 
( ioiivernements  Snwalki  ausmacht.  Dii'  Bauernhank  heh'iht 
seit  (h'in  Jahr!'  IHDü  ilie  l)äiierli!‘li!'n  ( üit!'r,  W!‘l!'h!‘  ohin'  ihr!' 
Hilf!“  o!'kauft  wiir!l!'n.  D!'ii  Güteni  alu'r,  W!‘l!'li!‘  !lnr!'h  !l!‘ii 
Dkas  von  IStiJ  !'iitstanilen  siml,  iiml  ilas  ist  !h'r  eröss!'!'!'  T!'il, 
ist  !li!‘S!‘r  Kia'ilit  gänzlich  ahg!‘si4initt!‘n.  l>!‘r  Jhtiu'r  hiaiu-ht 
iiiidit  immer  (B'hl  zum  .Ankauf  von  (iriiiul  iiml  Bo!l!'n,  sonih'rn 
oft  zui'  rnti'rhaltiing  di's  l)!‘S!‘ss!‘ni  n (inti's.  l)!'i'  hypo- 
tlu'karisi'li!'  Kre!lit  in  Boh'ii  für  ih'ii  Kh'inlu'sitz  hat  k!‘ine 
f!*st!‘  Organisation.  Die  Imliviilualhypotln'ken  s](i!'len  hii'r 
!‘ine  .s!‘hr  g!‘ring!*  Bolle,  sie  siml  noi'h  hi'S!diränkl  !lur!di  !li!' 
nii'ht  gereg!‘lt!'  Hypoth!‘kenor!lniing  füi-  lÜ!'  Baiu-rn.  Nur  wo 
!‘ini'  gut!'  llypothi'ki'norilnnng  hi‘st!'ht,  iiinl  !h'r  Gläubig!'!' 
ihülim'h  lÜ!'  Sicherlü'it  hat,  ilass  i‘r  an  ih'in  (i!‘ri!'ht!‘  !‘in!* 
f!'st('  Stütz!'  besitzt,  um  zu  s!'in('in  Bi'i'ht!'  zu  g!‘lang!'U,  wii!l 
!'s  mögli!'h  s!‘iii,  auf  Griimlstüi'k!'  lei!'ht  Darh'lii'ii  zu  !‘rhalti'U, 

1)  Blech,  Zieiiiiii  i jej  edlu/.enie.  \\'ar.s/aw;i  1SU2.  (Die  Knie 
mul  ilire  AhTscliu]!lmig.  Wai^cliau  181)2.) 
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auch  ohne  in  dem  Zins  eine  bedeutende  Eisikoprämie  zu 
zahlen.  Deshalb  hat  sich  besonders  in  Deutschland  mit  si'iner 
besseren  Hypothelu'iiordnnng  der  Bealkreilit  in  aiisserorilent- 
li!‘heni  Masse  ausgebihlet,  während  er  in  Bussland,  Frankri*i!'h 
iiiiil  England  eine  verhältnismässig  untergeordm't!'  IBille  spielt. 

Die  Individualhypothekeii  spielen  in  Polen  besonders 
für  den  kh'im'ii  Grundbesitzer  aus  den  vorher  erwähnten 
(früiideii  nur  eine  ganz  untergeordnete  Bolh'.  Die  häuerliche 
Hypothek  ist  eine  nicht  g!'wünsclite  Ijokatioii  für  ilen 
Kapitalisten,  der  Subhastationsprozess  dauert  ziemlich  lange 
und  ist  verhältnissmässig  teuer. 

, fetzt  kommen  wir  zu  der  Frage  nach  der  Art  und  dem 
Wesen  der  Schulden  iler  Bauern  in  Polen. 

Es  sind  darüber  rnti'rsiichungen  von  Makiejew  in  dem 
Gouveriienient  Badom  angestellt,  und  wir  haben  darüber 
g!'wisse  Anhalte. 

Er  untersuchte  die  Schulden  von  54J  Bauern,  von  denen 
J50,  il.  i.  41) Privatschuldeii  hatten.  Die  Schuldner  besasseii 
2,15J  AlorgC'ii  Grund  und  Boileii,  und  die  ganze  S!'huld  bi'triig 
19,2S()  Bubel  C)7  Kopeken.  Was  ilie  Kre!lit!iuell!'ii  ilieser 
Schiihlen  anlangt,  so  hatten  von  diesen  250  Bauern  drei 
Darlehen  von  Grossgruiidbesitzern,  41  von  Jiuh'ii,  ISo  von 
anderen  reichen  Bauern,  9 von  Bauern  und  Juden,  10  von 
anderen  Personen,  2 von  Brüdern  und  Juden  genommen. 

Die  Ursachen  dieser  AT'rschuldung  waren  folgenile;  in 
J2  Fälh'ii  haben  die  Bauern  Schulden  gemacht  wegen  Ankauf 
von  Grund  und  Boden,  in  22  auf  die  Auszahlung  an  die  hinter- 
bliebi'iien  Erben,  in  82  auf  Bau  und  Beparatiiren  der  land- 
wirtschaftlichen Gebäude,  in  28  auf  Ankauf  von  Bindvieh, 
in  82  auf  Hochzeiten,  in  12  auf  Begräbnisse,  in  IB  auf 
Ankauf  von  Heu  und  anderen  landwirtschaftliclien  Pro!lukt!‘ii. 
in  9 auf  die  Saat,  in  5 auf  dii'  Zahlungen  der  WahlstraiVn, 
in  0 auf  Steuern,  in  4 auf  l’rozesskosten  und  in  55  auf 
anih're  verschiedi'iiartige  häusliche  Ausgaben.  Aus  !li!'S!*n 
Angaben  si'hi'ii  wir,  !lass  der  Kr!'ilit  ni!dil  geiiiissltrancht, 
sondern  in  den  meisten  Fällen  zu  Produktionszwecken  ver- 
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wendet  wurde.  Wie  schwer  es  dein  Hauer  nianclnnal  ist,  das 
nötige  Geld  in  die  Hand  zu  hekonnnen,  können  wir  auch  aus 
den  von  Makiejew  veranstalteten  Versuchen  ersehen.  Kr 
fanil  ein  einziges  Mal,  dass  die  Haueni  ein  Darlehen  in  Höhe 
von  140  Rubel  von  einem  Ingenieur  zu  66%  uahmen.  Zwölf 
Jalire  zahlten  sie  an  dieser  Wucherschuld  zurück,  konnten 
sie  aber  leider  nicht  tilgen;  im  Gt'genteil,  sie  wuchs  auf 
400  Rubel.  Nur  an  diesen  Zinsen  allein  hatte  der  Ingenieur 
in  dieser  wucherischen  Weise  in  diesen  zwölf  .Jahren  dem 
Hauer  1500  Rubel  ausgesogen.  Im  allgemeinen  hat  Makiejew 
mit  den  Verhältnissen  in  Polen  nicht  zu  schlimme  Erfahrungen 
gemacht.  Die  meisten  Gläubiger  wariui  Menschen,  zu  welchen 
man  Vertrauen  haben  konnte.  Das  Ergebnis  seiner  Kuter- 
suchung  ist  sehr  günstig;  aber  wir  können  nicht  behaupten, 
dass  es  auch  in  der  nächsten  Zukunft  ähnliche  Zustände  geben 
wird.  Wir  haben  sehr  viele  Heispiele  aus  Galizien  und  aus 
dem  Innern  von  Russland,  wie  die  Missgriffe  weit  um  sich 
gi'eifeu  können,  wenn  man  nicht  eine  zeitige  Oiganisatioii 
und  Verbesserung  der  Kreditverhältnisse  vornimmt.  Nach 
den  Angaben  des  ,.Zienistwo‘-  des  Gouvernements  Woronesk 
ist  doit  am  meistiui  die  bäuerliche  Schuld  auf  Immobilien 

versichert. 

Im  Hezirk  Ostrog  zahlte  in  174  von  400  Eällen  der 
Schuldner  die  Zinsen  mit  Arbeit  nnd  mit  anderen  Natui- 
produkten,  in  118  mit  Schnaps  und  anderen  Traktierungen, 
in  59  in  Geld,  in  48  keine  Zinsen  hei  Verwandten.  Die 
Höhe  des  Zinses  hängt  von  der  Alt  der  Zahlung  ab,  in  Geld 
zahlt  man  viel  geringere  Zinsen  als  in  Naturprodukten.  Di(' 
Zinsen  in  Arbeit  sind  meistens  auf  20 — 60  Rubel  pro  100 
gereidinet. 

Der  durchschnittliche  Zinsfuss  im  Gouvernement  Moskau 
beträgt  65V2*Vo’  kommen  Darlehen  auf  60%  vor,  aber 
auch  105'’/,)  ist  keine  grosse  Seltenheit. 

In  Ijändern,  die  auf  einer  niederen  Kulturstufe  stehen 
und  die  oft  an  Kaiiitalnot  leiden,  sind  diese  grellsten  Aus- 
wüchse im  Kreditverkehre  am  meisten  verbreitet.  Dort  steht 
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einer  brutalen  rhervorteilung  und  wirtschaftlichen  Ausbeutung 
augenblicklich  in  Not  geratener  Menschen  Tor  und  Tür  offen. 
Der  Fall  ist  in  Polen  noch  nicht  in  so  scharfer  M'eise  hervor- 
getreten wie  in  Russland.  In  Polen  sind  es  besonders  die 
Juden,  die  Wucher  treiben ; in  Russland  die  sogenannten 
„Kufaken“.  Wir  haben  viele  Heispiele,  dass  die  Hauern  dort 
40  und  60%  zahlen,  und  zwai'  von  Darlehen,  welche  durch 
die  Dorfgemeinden  aufgenomunm  sind;  die  einzelnen  Landwirte 
aber  zahlen  viel  höhere  Prozente.  150'’/,,  kommt  auch  nicht 
selten  vor.  Hei  der  Schwierigkeit,  die  unentbehrlichen  Geld- 
mittel zu  erhalten,  dürfen  die  Hauern  auf  die  Folgen  keine 
Rücksicht  nehmen.  Es  wird  dort  ein  förmlicher  Handel  mit 
der  menschliclnm  Arbeit  getrieben;  die  Arbeit  im  Winter  wird 
zwei  bis  dreimal  niedriger  bezahlt  als  im  Sommer.  Solcher 
Zustand  muss  in  der  nächsten  Zeit  das  höchste  Elend  ver- 
ursachen, die  Schuld  wächst  immer  mehr,  sein  Hesitz  Avird 
suhhastiert  und  er  lebt  nun  unter  der  schrecklichsten  und 
grausamsten  Ausbeutung  durch  die  Kufaken.  Diese  erhalten  ein 
.Monopol  über  die  menschliche  Arbeit.  Im  hhühjahr  treiben  sie 
ganze  Scharen  der  ITiglücklichen  zur  Ausrodung  von  Wäldern, 

in  Fabriken  und  zu  anderen  Unternehmungen.  Sie  haben 

« • 

auch  eine  gewisse  Übermacht  über  die  grossen  Industriellen, 
mit  einem  Wort,  man  kann  sagen,  dass  sie  eine  Steuer  von 
dei‘  Arbeit  und  von  dem  Kapitale  ziehen.  Auf  dem  Lande 
ist  geiade  der  Wucher  am  gefährlichsten,  weil  für  das  Kredit- 
bedürfnis der  Mittel-  und  Kleinbauern,  um  welche  es  sich 
hiej-  in  erster  Linie  handelt,  weniger  gut  gesoi'gt  ist,  als  für 
das  der  städtischen  Kleingewerbetreibenden,  und  dann  auch 
Avohl,  Aveil  diese  letzteren  eher  ordentlich  Rechnung  führen 
und  überhaupt  mehr  Verständnis  füi-  Kreditgeschäfte  haben. 
IJu'igens  findet  ein  Ge.Avei'betreibender  leichtei’  Kredit,  als  ein 
Hauer,  Aveil  er  sein  Kapital  leichter  und  rascher  aus  dem 
Geschäft  ziehen  kann  und  sein  Ki  Averb  AA’enigei'  Zufälligkeiten 
unterworfen  ist. 

Es  ist  auch  die  Pflicht  des  Staates,  den  Wucher  durch 
die  strafrechtliche  Gesetzgebung  immei'  mehr  zu  uuterdrücken. 
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Auch  die  zweckiiiässigsten  Massregelii  woi-deii  nicht  im  Stmulo 
sein,  (lies  dnrchznfiihren,  wenn  nicht  durch  passende  Anstalten 
die  Bedingniigen  des  Wuchers  möglichst  w(‘gg(‘ränmt,  niul 
auf  diese  Weise  das  Ülxd  in  scnneii  Wurzeln  bekämpft  wird. 
Dies  kann  nur  gescludien,  wenn  der  Staat  auf  die  den  \\  ncher 
ermöglichenden  Verhältnisse  Einfluss  übt.  Die  allgemeine 
Bildung  wird  manchen  da\mr  bewahren,  in  die  Hände  von 
Wucherern  zu  fallen;  ein  weit  bedeutenderes  Schutzmittel 
liegt  aber  in  der  Verbreitung  pi'aktisch  ökonomischer  Kennt- 
nisse, welche  zur  Führung  einer  geordneten  Privatwirtschaft 
nötig  sind.  Eine  derartige  Bildung  wird  dazu  beitragen, 
dass  bei  Schätzung  und  Abwägung  von  Leistung  und  Degen- 
leistnng  bei  Verträgen  jeder  Umstand  wohl  beachtet  und  in 
Erwägung  gezogen  wird,  und  dies  ist  vielleiclit  der  Hanid- 
grnnd,  dass  der  kleine  Gewerbetreibende  lange  nicht  so  dem 
Unwesen  der  Wucherer  ansgesetzt  ist,  wie  der  Bauer,  (hn- 
fast  keine  Ahnung  von  diesen  Kenntnissen  hat.  Alle  diese 
iMassregeln  werden  nur  in  sehr  geringem  Masse  denjemigen 
schützen,  der  in  Gefahr  kommt,  durch  Ansbentnng  seiner 
Notlage  übervorteilt  zu  werden. 

Ist  ein  Mann,  und  dies  ist  ein  sehr  häufiger  Fall,  zur 
Aufnahme  eines  Darlehens  gezwungen,  um  sich  ans  einer 
angenblicklich(Mi  Verlegenheit  zu  helfen,  so  muss  man  ihm 
zunächst  die  Möglichkeit  geben,  ein  solches  nntei-  billigen 
Bedingungen  zu  erlangen,  und  dies  kann  nur  durch  eine 
passende  Organisation  des  Kredites  geschehen.  In  Deutschland 
o-crade  zeigte  es  sich,  dass  mit  dei'  Gründung  mul  grösseren 
Verbreitung  der  Schnitze-  Delitzscher  Volksbanken  und  der 
Kaiffeis(‘n’schen  Daiäehenskassenvin-eine  dem  Wucher  der 
Boden  am  meisten  entzogen  wurde.  In  Polen  verbreiteten 
sich  besonders  die  Kreditgenossenschaften  nach  dem  Mnstei' 
Schnltze-Delitzsch,  Avelche  sich  an  die  Industriellen,  di('  Kanf- 
Icnte  und  die  grösserem  Gi'ossgrnndbesitzer  wendeten.  Die 
Teilnahme  di'r  Bauern  war  ganz  ausgeschlossen  und  dies 
gilt  aiudi  noch  für  die  jetzige  Zeit  Bei  dem  landwirtscduift- 
licheii  Gewerbe  haben  die  Assoziationen  bisher  noch  keinen 
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Eingang  gefunden,  was  teilweis('  in  der  der  ländlichen 
Bevöllunaing  eigentümlichen  Alnieignng  vor  Neiiernngen  liegen 
mag,  mehr  aber  noch  darin  seine  Begründung  findet,  dass 
bei  dem  landwiiäschafl  liehen  B(‘tri(4)e  das  Bedürfnis  nach 
genosseiischaftlicher  Vereinigung  bisher  nicht  so  dringend 
wie  b(4  den  Gewerben  Vorgelegen  hat,  weil  nämlich  in  der 
Landwirtschaft  besonders  bei  den  Völkern,  Avelche  auf  niedriger 
Kulturstufe  stehen,  das  Kapital  bis  jetzt  noch  keinen  so 
entscheidenden  Einfluss  auf  die  Kentabilität  gewonnen  hat. 
Das  hängt  bei  uns  noch  zum  grossen  Teil  von  dem  Giaind 
lind  Boden  selbst  und  von  den  waltenden  Natnrkräften  ab, 
die  der  menschlichen  Gewalt  nur  in  sehr  geringem  Masse 
unterworfen  sind. ' 

Der  Einfluss  des  Kapitals  in  der  Landwirtschaft  hat 
sich  in  letzter  Zeit  aber  auch  in  Polen  bedeutend  gesteigert, 
lind  wird  noch  beständig  znnehmon.  Ja,  es  wird  die 
Zeit  kommen,  dass  eine  vorteilhafte  Führung  des  land- 
wirtschaftlichen Betriebes  ohne  verhältnissmässig  bedeutende 
Kapitalanlagen  zur  Unmöglichkeit  Avird.  Die  Einführung  von 
verbesserten  Maschinen  und  Geräten,  die  AnAvendiing  künst- 
licher Düngemittel,  die  XotAvendigkeit  vieler  ^leliorationen, 
die  Sti'igernng  des  Grundwertes  und  der  Aibeitslöhne:  alle 
diese  Umstände  dienen  dazu,  d(*n  kapitallosen  Landwiil  in 
eine  sehr  schlimme  Lage  zu  versetzen.  Mit  der  jederzeit 
zunehmenden  Ansdehnniig  des  bäuerlichen  Grundbesitzes  macht 
sich  die  Organisation  des  Kredits  für  den  kleinen  Mann  in 
Polen  lim  so  notwendiger.’)  Der  Vorschlag  von  Bodbertns 
lind  Becker  Avii'd  immer  beachtensAvert  bleiben,  übi*r  das 
ganze  Land  ein  Netz  kleiner  Kealkreditanstalten  zu  verbreiten, 
für  welche  der  ländliche  Grundbesitz  des  Distriktes  die 
Haftung  übernimmt,  Avelche  aber  für  die  Ausgabe  von  Pfand- 
briefen nach  Art  der  Zentrallandschaft  provinziell  zentralisi(>rt 
sein  müssen,  um  ihnen  t'ine  grössere  Börsenfähigkeit  zu  ver- 
schaffen. Die  Verwaltung  der  kleinen  Banken  lässt  sich 
leichter  ehrenamtlich  durchführen,  um  ihre  Tätigkeit  nach 


1)  J.  Conrad.  Yolks^\irtscl^aftspolitik.  Jena  1902. 
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allen  Eiditungen  möglichst  zu  vei'billigeu.  Die  wesentliche 
Kontrolle  sowie  der  Hetriel)  der  dazu  gehörigen  (:lriindstücke 
vollzieht  sich  diii'ch  die  Nachbarn  von  seihst,  ln  Polen  ist 
die  Kinführnng  solcher  Institute  seihst  durch  das  (-Jesetz 
erschwert,  nach  welchem  dei"  Kloinhesitz  und  der  (Irossgrnnd- 
hesitz  jeder  für  sich  die  Haftung  übernimmt.  Die  Banein 
dagegen  sind  zur  Gründung  und  Fülnung  sohdu'r  Institute 
noch  unreif  und  besitzen  nicht  das  dazu  erfordei'liche  Ver- 
ständnis. 

Die  Förderung  des  ländlichen  Kreditwt'sens  in  Polen 
könnte  nach  dc'in  Muster  der  rumänischen  Kassen  stattfinden. 

Solclu!  Finrichtungen  möchten  ihrer  Finfachheit  wegen 
für  unsere  Verhältnisse  am  besten  [>assen.  Ihre  Organisation 
ist  ganz  einfach,  ln  jeder  Bezirksstadt  existiert  eine  Kasse 
des  ländlicluui  Kredites,  die  berechtigt  ist,  in  den  Grenzen 
des  betreffenden  Bezirks  ihi'eii  Agenten  zu  ernennen.  Die 
Höhe  des  Aktienkapitals  in  einer  Kasse  schwankt  zwischen 
100000  und  aoOOOO  Francs.  Die  Aktien  können  nur  solche 
Staatsbürger  kaufen,  die  einen  ländlichen  Besitz  haben.  Bis 
zu  der  Zeit,  wo  das  ganze  Stammkapital  von  den  Aktionären 
aufgebracht  wird,  erteilt  die  Regierung  der  erforderlichen 
Summe  ohne  Zinsen,  die  örtliche  ländliche  Institution  den 
Rest.  Die  Darlehen  werden  höchstens  auf  9 Monate  gegeben, 
und  es  ist  die  Bür-gschaft  zweier  haftbaren  Figentümer 
erforderlich.  Nach  der  Anfertigung  des  entsprechenden  Aktes 
wird  dem  Schuldner  das  Faustpfand  übei'geben,  der  auch  die 
völlige  Haftbarkeit  übernimmt.  Wenn  er  seinen  Verpflichtungen 
nicht  nachkommt,  so  wird  das  verpfändete  Objekt  ohne  gericht- 
liches Vorgehen  sofort  zum  Verkauf  gestcdlt.  Diese  Darlehen 
haben  ausserdem  ein  Vorzugsi-echt  vor  den  Privatschulden. 
Die  Tätigkeit  der  Kasse  wird  als  eine  Handelsoperation  auf- 
gefasst und  sie  unterliegt  auch  dem  Gerichte  der  Handels- 
kammer. Die  Zwangsvollstreckung  wird  hier  auch  in  hohem 
Masse  begünstigt;  sie  wird  ganz  ähnlich  vollzogen  wie  die 
finanzielle.  Fünf  Jahre  lang  ist  di(!  Kasse  von  der  Stempel- 
steuer befreit.  Die  Verwaltung  bleibt  in  den  Händen  eines 
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dafür  bezahlten  Direktors,  der  durch  die  Generalversammlung 
der  Aktionäre  gewählt  wird. 

IX.  Die  Sparkassen.  D 

Die  ersten  Si)arkassen  waren  in  Russland  1S41  (Peters- 
burg und  Moskau),  in  Polen  1H42  zu  Warschau  gegründet. 
Die  Hauptbedeutung  dieser  Institute  lag  (‘istens  darin,  dass 
sie  die  unteren  Klassen  zur  Sorge  für  die  Zukunft,  liesonders 
zur  Ansammlung  eines  Reservefonds  anregen,  und  in  zweiter 
Linie  darin,  dass  sie  die  in  der  Hand  der  kleinen  Leute 
versplitterten  Kapitalbeträge  vetaünigen  und  sie  zu  volks- 
wirtschaftlicher Anlage  bringen  sollten,  in  der  sie  produktiv 
wirkten  und  den  Sparern  einen  Zins  verschaffUm.  Anfangs 
wurden  die  S[tarkassen  als  reine  \\  ohlfahrtsanstalten  an- 
gesehen. ln  Fngland  gab  man  im  dahre  1817  das  erste 
Gesetz  der  Sparkassenorganisation,  betreffend  die  Verwendung 
der  (telder,  die  man  nur  in  Staatspapieren  anzulegen  erlaubte. 
Verschiedenartige  Missgriffe  in  diesen  Anstalten  verursachten 
im  Jahre  1858  eine  Revision  mul  im  dahre  18():)  ein  neues 
Gesetz,  in  dem  man  erklärte,  dass  die  Neugründung  der 
staatlichen  Genehmigung  und  jede  Hin-  und  Auszahlung 
einer  doppelten  Kontrolle  bedürfe  und  in  jedem  Halbjahr 
einer  Revision  unterliege. 

])ie  Vorschriftmi  der  .lahre  1880  und  1891  brachten 
auch  hier  einige  Modifikatioium. 

Frankreich  folgte  in  der  Oigauisation  seiner  Sparkassen 
tlein  ^5)rgang  Fnglands. 

Das  charakt('ristische  Zeichen  dei’  fi'anzösischen  Siiar- 
kassmi  ist  die  innigste  Veibindiiug  mit  den  Staatsfinanzen. 
Das  Sparen  ist  dort  staatlich  erleichtert  vor  alhnn  dadurch, 
dass  jedem  die  Beteiligung  an  dt'r  Staatsschuld  diii’ch  khüne 
Finlageii  bei  der  Staatsschuldenverwaltung  in  dei'  Form  di's 
Kaufs  von  Renten  allgenu'in  gestattet  ist.  So  bikhd  die 


1)  Jözef  Kir.szrot-Prawnieki,  O o.«zc,zednosci  i kasiich  j)ozycz- 
kowü-oszczednosciowycli.  Warszaw  a 1898.  ‘^Die  Si)arkasseii  und  Ge- 
ineinde-Einlagekassen.  Warschau  1898.) 
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Staatsschuldenkasse  f^ewissennasseii  eine  grosse  Volksspar- 
kasse. Ausserdem  aber  sind  überall  Sparkassen  unter  Staats- 
verwaltung eingerichtet,  welche  Einlagen  ant’nehmen.  Die 
Dehler  fliessen  in  den  Staatssäckel,  der  auf  Verlangen  sie 
wieder  heranszngeben  veri)flichtet  ist. 

Jn  den  einzelnen  Staaten  Dentschlands  entwickelten 
sich  diese  Kassen  selbständig  nach  den  (•rtlichen  Bedüi  fnissen. 
In  Prenssen  gab  man  im  Jahre  1S88  ein  Gesetz,  welchi'S  die 
Verhältnisse  der  Gemeinde-Sparkassen  regulierte,  und  im 
Jahre,  1867  Vorschriften,  nach  welchen  bei  der  Verwendung 
der  Spargelder  vorgegangen  werden  sollte,  ln  Bayern  flössen 
die  Gelder  der  Sparkassen  in  die  Staatskasse  und  erst  seit 
dem  Jahre  1877  wurden  sie  ihr  entzogen.  In  Württemberg 
existiert  seit  dem  Jahre  1818  eine  Zentralsparkasse  mit  vielen 
Filialen.  In  allen  deutschen  Staaten  sind  sie  meistens 
Kommiinalinstitnte  mit  Selbstverwaltung  und  stehen  unter 
der  Staatskontrolle. 

In  Österreich  war  die  erste  Sparkasse  in  Wien  von 
50  Philanthi-open  mit  einem  Stammkapital  von  8,400  Gulden 
gegründet.  Jetzt  ist  sie  ein  grosses  Bankinstitut  unter 
dem  Namen  „Erste  Österreichische  Sparkasse“.  In  Russland 
waren  die  ersten  Kassen  bei  den  Depositenbanken  in  Peters- 
burg und  iMoskau  gegründet;  erst  seit  dem  Jahre  1846  haben 
sie  sich  in  andere  Gouvernementsstädte  bei  den  Institutionen 
der  „allgemeinen  l^tensilien“  verbreitet.  Nach  der  allgemeinen 
Bankreform  im  Jahre  1860  hat  man  verschiedenartige  i\Iodifi- 
kationen  und  Neuerungen  auch  bei  den  Sparkassen  eingeführt, 
die  bis  zum  Jahre  1805  unverändert  blieben.  Die  Sparkassen 
konnten  in  allen  grossen  und  kleinen  Städten  entstehen,  die 


Initiative  musste  von  der  Gemeindeverwaltung  ergriffen  wei-den. 


Bald  erwies  es  sich,  dass  die  Munizipalbehörde  diese  ganze 
Einrichtung  sehr  leicht  behandelte,  die  Kassen  entstanden  sehr 
langsam  und  gingen  auch  oft  wieder  ein.  Deshalb  sah  sich 
die  Regierung  im  Jahre  1862  genötigt,  die  Sparkassen  der 
Staatsbank  zu  übergeben.  Die  Organisation  der  Sparkassen 
war  in  sehr  vielen  Fällen  durch  die  Bank  begünstigt.  Die 
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begrenzte  Zahl  der  Filialen  und  Kontore  der  Staatslmnk 
begünstigte  auch  nur  eine  kleine  Zahl  der  Städte,  wo  die 
letzten  vorhanden  g(‘wesen  sind;  die  grössere  Hälfte  dagrgcib 
wo  die  Staatsbaidi  nicht  operierte,  war  von  dmi  Vergünstigungen 
der  Klassen  ausgeschlosscm.  Dem  entgegen  zu  treten,  ent- 
schloss sich  die  Regierung  am  21.  Februar  1884,  Spai  kas.sen 
in  den  Gouvernements  und  Bezirkcm  bei  den  h iskalbehördeii 
zu  gründen.  Durch  diese  Vorschriften  gewann  die  V(‘r- 
l)reitung  dieser  Institute  eine  vi(4  grössere  .Ausdehnung.  Durch 
das  Gesetz  vom  26.  Juni  188'J  erlaubte  die  Regierung, 
Sparkassen  auch  bei  der  Post  zu  gründen.  Durch  diesi> 
Massregel  wollte  die  Regierung  die  weitere  Verbreitung 
jener  Institute  begünstigen.  Den  4.  A[iril  1893  erlaubte  man 
auch  der  Staatsbank,  solche  Institute  lud  den  Zollämtern  zu 
gründen.  Eine  feste  Organisation  der  Sparkassen  in  Rmss- 
land  wurde  erst  durch  das  Reglement  vom  1.  Juni  1893 
durchgeführt.  Sie  haben  mehr  einen  staatlichen  ('harakter; 
(h'r  Staat  übernimmt  auch  für  alle  ihre  Operationen  die  Haft- 
l)f licht  und  hat  das  Recht  der  unbegrenzten  Kontrolle,  ln 
Russisch-Polen  entstanden  die  ersten  Sparkassen  nach  dem 
Ukas  vom  13/25.  Juli  1843;  die  erste  wurde  in  Warschau 
1844  und  die  zweite  in  Pfock  eröffnet.  Sie  wurden  bis  zum 
Jahre  1867  durch  die  staatliche  Versicherungsdirektion  ver- 
waltet und  von  da  an  durch  den  städtischen  ^Magistrat. 
Durch  die  Einführung  der  Kontore  und  Filialen  der  Staats- 
bank in  Polen  im  Jahre  1886  vermehrten  sich  die  Sparkassen 
in  den  Städten,  wo  die  oben  erwähnten  Institute  tätig  waren. 
Im  Jahre  1894  wurden  diese  Organisationen  anfgehob(m,  und 
die  Si)arkassen  sind  jetzt  mit  den  Bezirks-  und  Gouvei’nemeiits- 
kassen  verbunden  und  unterliegen  gänzlich  dem  Finanz- 
ministerium. 

Die  Sparkassen  sollen  in  den  Dienst  der  unteren  Klassen 
gestellt  W(‘rdeii,  und  dabei  muss  man  festhalten,  dass  man 
die  Sparkassen  nicht  missbrauche.  Es  geschieht  oft,  dass, 
bei  dem  geringen  Verständnis  für  das  Bankwesen  und  dem 
Alisstrauen  gegen  die  Banken,  von  der  wohlhabenden  Klasse 
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die  Sparkassen  als  Depositenkasseii  beiiut'/t  werden,  wohin  sie 
ihre  lani'endeii  Einnalnnen  gehen,  iiin  sie  naeh  Bedarf  znriiek- 
ziiziehen.  1 )ie  Verwaltung-  wird  dadurch  erhehlicli  erschwert; 
denn  die  Sparkasse  ist  genötigt,  fortdaiieind  (‘inen  grossen 
Barvorrat  zu  halten.  Da  diese  Institute  nur  für  die  ärmere 
B(Wölkei-ung  hestinimt  sind,  müssen  sie  auch  ganz  kleine 
Beträge  aufiH'hmeu.  So  ist  z.  B.  in  Deutschland  als  zulässiges 
Minimum  eine  Mark,  in  Frankreich  ein  Frank,  in  Russland 
25  Koi»eken,  in  Bolen  15  Koi)ek(‘ii  festg((setzt.  Die  höchste 
einzelne  Finlage  (‘iner  Privatperson  waren  5t)  Ruhel  und  die 
Sumim*  aller  Finlagen  dieser  Person  1000  Ruhel.  Die  Kor- 
l)orationen,  Klöster,  Kirchen  und  (lenossenschaften  unterliegen 
in  di(*ser  Beziehung  einer  Ausnahme.  In  den  aufgelösten 
Sparkass(‘ii  in  Polen  konnte  jed(u-  Bewohner  d(!S  Lainh's  kleine 
Beträge  einlegen,  hier  hielt  man  auch  an  einem  festhestimmteii 
Maximum  fest.  Fiuei-  Person  war  während  eines  Monats  nur 
eine  drei  Ruhel  ausmachende  Fiidage  gestattet,  während  des 
Jahres  150  Ruhel.  Bei  JOO  Ruhel  mus.ste  der  Finh'ger  S(Miie 
Gelder  auf  drei  Älonate  ahluiheii,  denn  seitdem  war  der  Zins 
verloren,  da  von  da  ah  die  vorherigen  Zinsen  nicht  mehr  ver- 
zinst werden,  sondern  nur  das  Kai»ital  mit  4“/o-  Diese 
kleinen  Summen  halx'ii  sich  vielfach  noch  als  zu  gross  er- 
wi((sen.  D(‘shalh  hat  man  noch  Frgänzungssparkassen  (*in- 
gerichtet,  indem  z.  B.  in  Läden  Si)arniarken  zu  ein  [»ar 
Pfennigen  oder  Groschen  verkauft  werden,  die  in  Sparkai'ten 
gekleht  und  dann  in  den  Sparkassen  angenommen  werden. 
Diese  ..Penny.savinghanks“  sind  ziuu-st  in  Fngland  eingerichtet, 
sie  existieren  aber  auch  in  Deutschland  und  in  Russland 
nur  hei  den  Postsi)arkassen. 

In  Russland  köniK'ii  nach  dem  Reglement  von  1S05  staat- 
liche S[)arkasson  nicht  nur  hei  den  staatlichen  Institutionen, 
sondern  auch  hei  Piivatanstalteu  (Fahi  ikeii  u.  s.  w.)  gegründet 
Averden,  und  ZAvar  nur  unter  der  Bedingung,  dass  die  B(A- 
gründer  für  den  Geschäftskreis  der  neugegründeten  Si)ai- 
kasse  mit  ihrem  gan/a'ii  Vermögen  haften.  Die  Kassen  sind 
nach  dem  Gesetze  mindestens  ZAveimal  in  der  Woche  auf 
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drei  Stunden  für  die  Arlu'iterklasse  zugänglich,  und  zwar 
einmal  am  Sonntag  nach  dem  Gott(!sdienst  und  an  den 
Wochentagen  in  den  Ahendstunth'ii,  wenn  die  Arladter  von 
ihren  Beschäftigungen  frei  sind.  Bei  den  staatlichen  Institu- 
tionen sind  si(*  zu  alh'ii  Geschäftsstunden  des  Tag(‘S  offon. 
Die  Privatinitiative  hei  der  Gründung  der  Sparkassen  in  Polon 
und  in  Russland  ergab  keine  guten  Frfolgi';  einerseits  haben 
sich  die  Arbeitgeber  nicht  sehr  eifrig  mit  dieser  Sache 
beschäftigt,  aiidrers(‘its  h^gen  die  Arbeiter  ihre  ersparti'ii 
Gehler  viel  lieber  in  die  staatlichen  Kassen.  Die  \ er- 
zinsung  muss  eine  möglichst  hohe  sein,  um  (*inen  lieiz  zum 
Sparen  auszuühen,  und  die  Si»arkasse  eine  unbedingte  Sichei-- 

heit  bieten. 

ln  Frankreich  zahlte  in  der  Zeit,  wo  di(‘  Gehler  der 
Sparkassen  dem  Fiskus  übergehen  wurden,  di(‘sei-  4"/o,  die 
Kassi'ii  zahlten  ihren  Finlegern  H'/."-,,  Zinsen  und  '/."  o 
für  di(‘  Vei'waltur.gskosten.  Fhenfalls  4'7(i  Eins  zahlte  di(‘ 
Depositeidvasse.  In  den  letzten  Jahren  hol)  sich  hei  der 
Frniedrigung  des  Zinsfusses  der  Kurs  der  Staatsr(‘ute,  in 
welcher  alh'in  die  Gehler  der  Sparkassen  angelegt  war  -n. 
Im  Jahre  1800  sah  sich  die  DeposiO'iikasse  veranlasst,  den 
Zinsftiss  für  die  S[>arkassengehler  auf  J,75*'/„,  im  Jahre  1802 
auf  0,50  "<0  ermässigeu.  Die  Sparkassen  waren  dadurch 
genötigt,  ihre  Zinsen  auch  für  die  Finleger  auf  J und  2,7o*\y 
herahzusetzen.  In  Fngland  fand  eine  ähnliche  Konvertierung 
im  Jahre  1801  statt:  die  Kassen  hekommeu  2,75"/o  an  Zinsen 
für  ihre  Gehler  und  zahlen  2,50"/o. 

In  Russland  zahlte  der  Fiskus  von  den  eingelegten 
Geldeni  (h‘r  Sparkassen  4"/o,  im  Jahre  1851  ;P’/o>  wieihw 

4"/„,  dann  1804  3,()0%,.  Durch  das  Reglement  von  1805 
wird  der  Zinsftiss  immer  nach  dem  Geldmärkte  geregelt. 

Jetzt  kommen  wir  zu  der  Untersuchung,  Avie  die  Spar- 
kassen ihre  Gelder  verAvenden. 

ln  Frankreich  AVt'rdeii  alle  Sitarkassengi'hh'r  in  Staats- 
rente angeh'gt.  Der  Fiskus  zieht  daraus  einen  st‘hr  grossen 
Nutzen,  denn  er  hat  (‘inen  Kredit  hei  den  Sparkassen  offen  und 
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findet  leicht  Abnehmer  für  seine  Obligationen.  Diese  Ab- 
sorbierung' der  g't“s})arten  0 eldei' der  kleinen  Leute  dnuh  den 
Staat  ist  für,  di(‘  Volkswirtschaft  nn/weckmässig.  Es  ist 
nämlich  wünschenswert,  dass  die  SimrgcddtT  den  Kreisen,  ans 
dtmen  sie  stammen,  auch  möglichst  wieder  zugänglich  gemacht 
W(“rden,  daht,‘r  sind  z.  IL  in  Dcaitschland  die  Konimnnalspai- 
kassen  sehr  berechtigt,  die  die  (Felder  in  ihren  eig«'iien 
Hezirken  durch  Ansleiluing  nutzbar  zu  machen  snehen,  ins- 
besomU're  durch  hypothekai'ische  1 )arlehen.  Man  h'gte  Gewicht 
darauf,  namentlich  kleine  ländliche  (irnndstneke  dabei  zu 
iH'vorzugen,  während  der  Kest  in  sicheren  Papieren,  Staats-, 
Kommunal-  und  Pfandbriefobligationen  angelegt  wird.  In 
Frankreich  dagegen  sind  die  kleiiu'n  Spargelder  in  d(>r 
Depositenkasse  zentralisiert  und  sie  befruchten  in  keinem 
Falle  die  Kreise,  aus  welchen  sie  stammen.  Solch  günstige 
Kredit(iuelle  für  den  kleinen  Produzenten  wird  dadurch  durch 
den  Staat  aufgehoben,  der  auf  anderen  Wegen  seinen  Kredit 
befi'iedigen  kann  und  soll.  Die  Sicdierheit  der  Spargelder  bei 
der  Beleihung  ist  die  erste  Bedingung. 

Die  Verwendung  der  französischen  Spargelder  zum 
Ankauf  der  Staatsrente  ist  von  einem  Risiko  nicht  ganz  frei. 
Bei  den  verschiedenartigsten  politischen  Umwälzungen  unter- 
liegt auch  die  Staatsrente  den  börsenmässigen  Fluktnationen. 
Ein  Beispiel  dafür  haben  wir  in  dem  Jahr  1848. 

ln  England  sind  nach  den  Gesetzen  der  Jahre  1868  und 
1891  die  Sparkassen  verpflichtet,  ihre.  Gelder  d(>r  ..National 
Drbt  Office"  zu  überg(d)en,  die  si(i  wieder  iii  Staatspapieren  an- 
legt. Nur  für  diese  Gcdder  übernimmt  der  Staat  die  Haitpflidit. 

Etwas  ganz  anderes  finden  wir  in  Dentschland  und 
("tstei'reich  bei  der  Vei'weudung  der  Gelder  der  Spai'kassen;  die 
Anh'gnng  ist  hier  freigestellt.  Die  Gewährung  des  Uealkredits 
wie  auch  des  Pei'sonalkredits  gegen  Wt'chsel  ist  gestatt(d. 

G(‘gen  die  Anh‘gung  der  Sparkassmigidder  in  Hypotheken 
ist  an  und  für  sich  gewiss  nichts  einznwenden,  wenn  die 
B(deihiing  sich  in  engen  Grenzen  hält  und  die  zwangsweise 
Amortisation  damit  verbunden  ist.  Es  hat  aber  auch  schon 
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jetzt  dieses  Vorgehen  gewisse  B(Hlenken.  in  einer  Zeit,  wo 
die  Landwirtschaft  unter  dem  Druck  einer  langjähiigen  Krisis 
steht,  und  der  Wert  des  Grund  und  Bodens  sehr  wohl  einen 
Rückgang  erfahren  kann.  Die  Gc'währnng  A’on  Persoiml- 
kredit  sollte  den  Sparkassen  unbedingt  entzogen  und  evmituell 
besonders  lu'gründidmi  Genossenschaften  überwiesen  weiden. 
In  Russland  fliessen  die  Sparkassengelder  in  die  Staatsbank; 
diese  sorgt  auch  für  eine  sichere  Anlagi'  für  jmie  meistens 
in  Staatspap  eren.  ln  Pohm  werden  dii'  überschüssigen 
Gelder  in  die  Staatsbank  zu  Warschau  geschickt  und  mir 
ein  notwendigor  Barvorrat  wird  znrückbehalteii.  Die  Staats- 
bank zahlt  den  Kassmi  4';./y(»:  4G„  als  Zinsen  und 
di(‘  Verwaltnngskosten.  Die  lussischen  und  iiolnischen  Spar- 
kassen unterscheiden  sicdi  wesentlich  von  den  dentschen  und 
österreicdiischen  Sparkassen  durch  di('  Art  der  ^('l Wendung 
ihrer  Gelder.  Hier  sind  viele  Millionen  von  Mark  dem  hypo- 
thekarischen Kredite  zugänglich;  bei  uns  ist  dies  \ ergehen 
ausgeschlossen  und  es  nähert  sich  viidnudir  dem  Vorgehen 
Frankreichs.  Diese  Kreditiiuelle  des  Kealkredits  besonders 
für  den  kleinen  Grundbesitzer  kommt  also  völlig  in  Fortfall. 


X.  M e 1 i 0 r a t i 0 n s k r e d i t. 

Jede  Art  der  Produktion  braucht  ein  gc'wisses  Betriebs- 
kapital, w'elches  dem  Umfange  und  den  Bedürfnissen  jener 
Unternehmungen  entspricht.  Diese  Notwendigkeit  ist  bei 
uns  mehr  in  der  Tmndwirtschaft  als  bei  anderen  (K* werben 
und  auch  mehr  als  in  andermi  Ländern  vorhanden.  Wegen 
des  rauhen  Klimas  ist  die  Zeit  zur  Ausführung  der  Feld- 
arbeiten mir  kurz;  man  muss  also  alles  mit  grösserem  Auf- 
wand von  Arbeitskräften  ansführen.  Die  Landwiitschaft 
sidbst  disponiert  über  kleinere  Kapitalien  als  die  andermi 
Produkt ionsgtwverbe,  und  im  Falb'  der  Not  bekommt  sie  sie 
am  schwierigsten.  Die  Nachfrage  nach  fremden  Kapitalien 
ist  sehr  gross,  und  sie  werden  sehr  selten  in  der  Landwirt- 
schaft angelegt,  wo  der  Reinertrag  immer  mehl  sinkt  und  die 
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Sichoi'heit  abnininit.  ]\langel  an  Kai»ital  in  dor  Lamhviitscliaft 
macht  sich  jetzt  fast  in  allen  Ländern  fühlbar  und  c‘r  wird 
durch  die  Steig-ening  des  Arbeitslohnes  und  der  Grundst(‘uer 
und  durch  das  Sinken  dei-  Getreidejireise  immer  mehr  ver- 
f»'röss(‘rt.  Alle  <liese  Momente  fordern  (‘iium  g'riisseren  Auf- 
wand von  Kapital,  um  das  f^anze  Ackerbausystem  zu  ver- 
bessern und  dadurch  den  Reinertrag'  zu  erhöhen. 

Nach  der  Produktionsweise  ist  das  K<Miigi'(‘ich  Polen 
o'i'össtent(‘ils  ein  landwirtschaftliches  Land.  Der  Handel  und 

o 

die  Industrien  haben  zwar  seit  den  siebziger  Jahren  des 
voi'igen  Jahrnunderts  bedeutend  zugenommen,  es  sind  jt'doch 
noch  honte  80%,  der  (Tesamtbevölkerung,  die  sich  in  den 
landwii'tschaftlichen  Betrieben  beschäftigen.  Fortschritte  also 
nach  dieser  Richtnng,  Hebung  der  Kultur  der  ländlichen  Be- 
völkerung, verbesserte  Kreditverhältniss(',  verbessertes  Acker- 
bausystem und  vei'edelte  Viehzucht  sind  von  hoher  Wichtigkeit. 
In  Deutschland  z.  B.  haben  sich  nach  Com  ad  „die  Stellung 
der  landwirtschaftlichen  Zölle“  die  Bodenerzinignisse  vom 
Jahi'e  1878  bis  1899  vermebi't,  bei  Weizen  um  50%,  bei 
Roggen  um  48%,  bei  Gcu-ste  um  :50%,  bei  Hafer  um  52%, 
und  bei  Kartoffeln  um  Die  bebaute  Fläche  dagegen 

vergrösserte  sich  nur  um  T)i(?  Bodenerti'äge  sind  in 

Polen  sehr  mangelhaft  und  schreiten  nicht  vor;  man  sollte 
daht*r  jetzt  durch  einen  ^Mehraufwand  von  Arbeit  und  Kapital 
die  Produktion  des  .\ckei'S  möglichst  steigern,  die  Produktions- 
kosten dagegen  verringern;  nur  auf  diese  ^^'eise  können  wir 
in  (hon  Konkurrenzkämpfe  mit  Amerika,  .\ustralien  und  anderen 
überseeischen  Ländern  bestehen. 

Das  Sinken  der  Getreidepreise  in  Polen  war  grössei' als 
im  übrigen  Russland  und  wurde  etwas  durch  das  Fallen  des 
Papierrubels  zu  deiselben  Zeit  maskiert.  Das  Sinken  des 
Ih'eises  in  den  letzten  Dezennien  bezog  sieb  aluu'  nicht  auf 
alle  ländlichen  Produkte.  Die  tierischen  Piodukte  gingen  im 
Preise  in  die  Höhe,  und  zwar  in  grössenmi  Masse,  als  die 
Getreidepreise  sankcui.  Das  war  in  den  kultivierteren 
Ländern  der  Fall,  und  deshalb  können  diese  die  agrarische 
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Dei)ression  leichter  überstellen.  Die  Wirtschaften,  welche 
die  Produktion  von  Wein  und  tierischen  Produkten  gesteigert 
hatten,  hatten  durch  die  Pi-eisändeiungen  keine  5 erlustc 
erlitten.  Unsere  grösste  Produktion  ist  immer  noch  die  von 
(h'treide,  \\’o\U\  Zucker  und  Spiritus,  also  von  allen  den 
Gcgmistäiuhm  welche  die  grösste  Preisreduktion  (‘rfahren  haben. 
Viehzucht  und  Export  tierischer  Produkte  mit  einziger  Aus- 
nahme von  Eiern  entwickeln  sich  in  Polen  überhaupt  sehr 
wenig.  Verbesserungen  also  in  unseren  W irtschaftmi  sind 
notwendig,  und  dazu  muss  man  das  erforderliche  Geld  oder 
einen  gut  organisierten  Meliorationskredit  besitzen.  Die  Ver- 
hältnisse haben  sich  in  neuerer  Zeit  durch  dii‘  vtohessertmi 
Kommunikationsmittel  und  durch  die  bortschritte  auf  dem 
Gebiete  der  landwirtschaftliidien  \Mssenschaft  völlig  geändert. 
Der  extensive  Betrieb  ging  immer  mehr  zum  intensiveren 
üb(>r,  und  das  alles  forderte  grössiu'e  Umsatzmittid. 

Di(^  russische  Regimaing  versuchte  schon  im  Jahre  1829 
einige  Darlehen  auf  Melioi'ationen  auszugeben  mit  (h'r  Gründung 
d(‘S  „Noworosysky  Kapital  Sielskoj  Prounyszleiinosti  ; nui 
das  eim*  Gouvernement  von  Taurika  lumutzte  sie,  und  als 
Darlehen  wurde  eine  Summe  von  500,000  Rubel  zu  4"/,,  aus- 
gegeben. *) 

Die  Ernten  in  Russland  vom  Jahre  1888  haben  sich 
nicht  gebessert,  obwohl  man  in  neuster  Zeit  maien,  sehr 
o'uten  Boden  „czarnoziemv“  zur  Bebauung  heranzog,  und  im 
Vergleich  mit  anderen  Kulturstaaten  haben  sie  sieb  noch 
verringert. 

Nach  Ballod  „Die  Deutsch-russischen  Handelsbeziehungen“ 
stellen  sich  die  Ernteausfälle  Russlands  Dentschland  gegen- 
über in  folgender  Weise; 


1)  .hm  Bloch,  Kredyt  .Melinracyjiiy.  Wars/.awii  ISOö.  (;\leliora- 
tionskredit.  Warschau  I8i)ö.) 
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Tn  Eussland  stie^  die  Einte  des  Weizens  vom  Jahre 
1887 — 189(5  von  8,197,4(50  Tonnen  auf  10,775,3(5(»  Tonnen, 
bei  einer  vergrösserten  Bodenfläche  iin  Jahre  1894  von 
12,22(5,960  ha  auf  16,701,198  ha.  In  Deutschland  dagegen 
stiegen  nach  Oonrad  „Die  Stellung  der  landwirtschafl liehen 
Zölle“  die  Erträge  vom  Jahre  1878  bis  1899  fast  um  das 
Doppelte,  bei  einer  Vergrösseriing  der  bebauten  Ackerfläche 
kaum  um  */2«/o- 

Neben  solchen  Eortschritten  im  Westen  Europas  sind  wir 
stehen  geblieben;  die  Kegierung  versuclite  auf  alle  mögliche 
Weise  der  Landwirtschaft  die  erforderlichen  Gelder  zu 
schaffen  und  veranlasste  die  Eilialen  der  Handelsbanken,  auf 
ländliche  Produkte  Darlelum  zu  gelien.  Es  geschahen  Miss- 
gi'iffe,  und  der  Kredit  schwand.  /Mit  einem  Wort(‘,  di<*  Ver- 
suche, dem  Grossgrundbesitz,  welcher  nicht  auf  realer  Giaind- 
lage  beruhte,  Ki'edit  zu  verschaffen,  mislang,  wie  auch  der,  dem 
Haueiaistande  durch  die  Gründung  von  Gemeinde- Eiidage- 
Darlehenskassen  Hilfe  zu  gewähren.  Im  Jahre  1882  winden 
in  40  Gouvernements  solche  Institute  gegründet;  es  waren 
2422  Kassen  mit  einem  Grundkapital  von  12,(530,000  Hubel; 
von  dieser  Summe  waren  11,772,000  Hubel  ausgeliehen  und 
in  den  Kassen  als  Barbestand  858,000  Rubel  vorhanden. 
Die  Beleihung  fand  ohne  Rücksicht  statt,  aber  das  geliehene 
Geld  wurde  zum  Eälligkeitstermine  nicht  zurückgegeben;  die 
Haftung  dagegen  hat  keine  höhere  Bedeutung,  denn  Haftende 
sind  meistens  selbst  Schuldner.  Sie  kamen  ihren  Ver- 
pflichtungen nicht  nach  und  die  Bevölkerung  verlor  gänzlich 
das  Vertrauen  zu  diesen  Gemeindekassen,  die  überhaupt  keinen 
grilsseren  Einfluss  auf  die  Kreditverhältnisse  des  Bauern  ge- 
wannen. Institute,  welche  sich  nur  mit  dem  Meliorations- 
kiedite  beschäftigten,  existierten  in  Russland  überhaupt  nicht; 
erst  mit  der  Entstehung  des  Ministeriums  der  Landwirtschaft 
und  der  staatlichen  Güter  wurden  in  dieser  Hinsicht  die 
ersten  Schritte  getan.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  ein  Eonds 
bestimmt,  welchen  nur  diejenigen  Gouvernements  benutzen 
konnten,  in  welchen  die  sogenannten  „Ziemstwa“  existieiten. 
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Polen  war  also  von  diesem  Kredite  ansg-escddossen,  denn  es 
hat  solche  Institutionen  nicht. 

Das  Könioreich  Polen  gehörte  zu  den  ersten  Ländern, 
welche  dem  (tedanken  einer  Organisation  des  Aleliorations- 
kr(‘dits  heitratcm.  Die  Oründung  diesen’  Art  des  Ki’edites 
ei'leichterte  noch  der  Code  civil,  welclnn’ die  Darlehen,  welche 
zu  Meliorationszwecken  bestimmt  wai'en,  mit  eiinnn  sjeeziellen 
Pi'ivilegium  vei’sah.  Sie  halten  nämliedi  bei  der  Exekution 
voi’  den  anderen  eimni  Voi’iang.  Das  Hauplorgan  dieses 
Krenlites  war  die  damalige  polnisedie  Baidv,  also  ein  staat- 
liches Institut.  Die  Zahlungen  füi'  die  Mtdiorationsdarlehen 
wurden  mit  d»ni  Steuern  zusammen  (nitiichtet. 

Der  Administrationsrat  für  das  Königreich  Pohni  ver- 
anlasste  die  polnische  Bank  im  Jahie  IBGH  zur  Ausgabe 
des  Darlehens  zum  Ankauf  von  landwirtschaftlichen  Maschinen 
in  ihren  Oouvernements.  Als  (Grundlage  für  die  Hlihe  des 
Kredites  nahm  man  die  (trundsteuei’,  die  sogenannte  ,,ofiaia‘', 
an.  Nach  dei‘  Einführung  dei’  neuen  Orundsteuer  gab  der 
Kinanzminister  im  Jahie  1870  der  polnischen  Bank  die  Er- 
laubnis, Ki’edit  auf  Ankauf  von  Maschinen  l»is  zu  einei-  Höhe 
der  di’eifachen  Orundsteuer  zu  gewähren,  wenn  die  Mobilien 
auf  den  OüB'rn,  welche  Darlehen  nehmen  wollten,  gegen 
Eener  versichert  waren ; war  das  nicht  der  Eall,  dann  nur  zu 
1 ho  facher  Orundsteuer. 

I ^ 

Vom  Jahre  1850  konnten  diesen  Kredit  auch  die, 
Pächter  der  Staatsgüter  und  seit  dem  Jahre  1870  auch  die 
Eigentümer  der  Majorate  in  Anspruch  nehmen.  Die  Kück- 
zahlung  der  Schuld  war  in  2 bis  0 Jahren  in  halbjährigen 
Raten  gestattet  mit  einer  Verzinsung  von  und  als 

Kommisgidd. 

Wer  das  Darlehen  der  Bank  zum  Ankauf  von  Maschinen 
nehmen  wollte,  machte  eine  Eingabe  an  den  ersten  Bezirks- 
vor.steher  und  ersuchte  ihn  um  eine  Ausgabe  des  sogenannten 
(,|ualifikationsscheins,  in  welchem  die  materielle  Seite  des  be- 
treffenden Outsbesitzers  oder  Pächteis  sehr  genau  be.schrieben 
wurde.  Erst  nach  diesen  Angaben  wurde  der  geforderte 
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Kredit  zuerkannt.  Den  Pächtern  der  staatlichen  Domänen 
trab  diese  Informationen  der  Zivilgüternotar.  Wenn  die 
Bank  diesen  Schein  in  Händen  hatte,  setzte  sie  den  be- 
treffenden Darlehensnehmer  sowie  den  Eigent  ümei’  der 
Maschinenfabrik  von  dem  zugesprochenem  Kredite  in  Kennt- 
nis. Der  Schuldner  musste  noch  in  Eorm  einer  Deklaration 
die  Schulderkläruug  unterschreiben.  Auf  diese  Weise  ange- 
kaufte Maschinen  nahm  der  Vorsteher  der  Oemeinde  im 
Namen  der  polnischen  Bank  als  Eaust|)fand  in  Besitz  und 
fertigte  an  Ort  und  Stelle  ein  Protokoll  aus.  Das  war  in 
drei  Exemplaren  vorhanden:  eins  blieb  beim  Gutsbesitzei’,  das 
zweite  iu  der  Bank,  und  das  dritte  im  Amte  der  Gemeinde. 

Bis  zum  1.  Januar  1878  machten  die  auf  Kredit  gekauften 
landwirtschaftlichen  Maschinen  und  Geräte  eine  Summe  von 
4,945,082  Rubel  84  ‘/.j  Kopeken  aus,  von  dieser  waren 
279,182  Rubel  81  ’Z.,  Kopeken  noch  nicht  getilgt.  Dei’  dui’ch  die 
l)olnische  Baidv  unter  so  günstigen  Bedingungen  gebotene, 
fast  50  Jahre  dauernde  Kredit  hat  sehr  viel  zur  Hebung  der 
landwirtschaftlichen  Betriebe  in  Polen  beigetrageii,  andrer- 
seits hat  er  auch  inländische  Industrie  der  landwirtschaft- 
lichen Maschinen  und  Geräte  unterstützt.  Der  Schaden, 
welchen  die  Bank  bei  dieser  Operation  trug,  war  sehr  unbe- 
deutend, er  machte  kaum  V2^Vo  ausgegebenen  Darlehen 
aus.  Der  Kredit  wurde  noch  erweitert,  er  konnte  auch  beim 
Einkäufe  des  Gipses,  des  Guano  und  der  verschiedenartigen 
Kuchen  in  Anspruch  genommen  werden.  Als  erst  die  An- 
wendung des  Gipses  in  der  Landwirtschaft  stattgefunden 
hatte  und  seine  befruchtende  Wirkung  auf  die  Eehler  und 
Wiesen  festgestellt  war,  bestimmte  die  polnische  Bank  einen 
entsprechenden  Kredit  auf  Ankauf  dieses  Düngemittels.  Die 
Höhe  des  Darlehens  durfte  die  jährliche  Opfersteuer  nicht 
überschreiten.  Die  Rückzahlung  sollte  binnen  Jahresfrist 
mit  zwei  Zahlung.sterminen,  den  1.  Dezember  und  1.  März 
erfolgen.  Eine  Exekution  auf  administrativem  Wege  im 
Ealle  der  Verzögerung  der  Zahlung  war  hier  ebenso  wie  bei 
den  iSteuern  gestattet. 
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Die  Schuldner,  welche  die  Schuld  re^eluiässig’  tilgten, 
konnten  diesen  Kredit  iiii  nüchsten  Jahre  benutzen,  wenn 
sie  aber  auch  allen  anderen  Verpflichtungen  nachkamen, 
z.  B.  der  Zalilung  der  Steiu'rn  und  der  Baten  der  landschaft- 
lichen Ki-editanstalt  zu  Warschau. 

Im  Jahre  1H57‘)  verschaffte  die  polnische  Bank  den 
Butshesitzern  Kredit  zum  Ankauf  von  Buano  unter  folgenden 
Bedingungen: 

a)  die  Darlehen  zu  diesem  Zweck  wurden  ausgegehen, 
soweit  der  Kredit  zum  Ankauf  von  iM aschinen  und  lebendem 
Inventar  noch  nicht  ganz  erschöpft  war; 

h)  die  Schuld  sollte  in  einer  1 ' ojhhrigen  Zahlungsfrist 
in  zwei  halbjährigen  Terminen  erledigt  werden.  Der  Kredit 
auf  Kapskuchen  wunle  in  ähnlicher  Weise  gewährt.  Im 
Jahre  18H2  liess  sich  die  Bank  auf  eine  andere  Operation  ein. 
Sie  wollte  40000  Stück  Rindvieh  kaufen  und  diese  den  Land- 
Avirten  auf  Kredit  wieder  verkaufen.  Die  Rückzahlung  war 
auf  vier  halbjährige  Raten  verteilt.  Wenn  jemand  nicht 
zahlen  wollte,  so  war  auch  eine  administrative  Exekution 
erlaubt.  Die  Bank  forderte  ihrerseits  a)  ein  Eaustpfand  in 
Fonn  der  Deponierung  von  Pfandbriefen  oder  anderen  Wert- 
j)apieren,  b)  schriftliche  Verpflichtung  mit  ein  paar  Unter- 
schriften anderer  Gutsbesitzer,  welche  die  solidere  Haftpflicht 
übernahmen.  Bis  zum  5.  Oktober  importierte  man  10,394 
Stück  Rindvieh,  es  waren  meistens  Zugochsen.  Da  entstand 
eine  Seuche,  der  ^Milzbrand,  deshalb  sah  sich  die  polnische 
Bank  veranlasst,  unter  denselben  Bedingungen  Pferde  statt 
Ochsen  zu  kaufen  und  sie  wieder  zu  verkaufen.  Der  Zins- 
fuss  war  auf  0°^,  festgesetzt.  Im  Jahre  1835  wiederholte 
sie  die  Operation  mit  dem  Rindvieh  und  ein  Jahr  später 
verwarf  sie  sie  gänzlich.  Bei  dem  Verkaufe  hatte  sie  in  vier 
.lalmm  1832 — 1830  10,700  Rubel  verloren. 

Erst  im  Jahre  1850  eröffnete  sie  den  Kredit  auf  Ankauf 
von  Rindvieh,  aber  nicht  auf  eigenes  Konto,  soudeiai  für 


1)  Jan  Blocli,  Krcdyt  melioracyjny.  Warszawa  1895.  (Meliora- 
tionskredit.  Warschau  1895.) 
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Privatunternehmer  bis  zu  einer  Höhe  von  150,000  Rubel  mit 
einer  hypothekarischen  Versicherung.  Der  Zinsfuss  wunle 


von  0 auf  5%  herabgesetzt.  Im  Jahre  1859  organisicute 
die  Bank  auf  die  Foiderung  der  landwirtschaftlichen  Vereine 
einen  Kredit  auf  den  Ankauf  von  männlichen  Individuen  der 
Kulturrassen.  Durch  dies  Verfahren  hat  sie  sich  ein  grosses 
Verdienst  um  die  Hebung  der  ländlichen  Viehzucht  erworben. 

Kredit  auf  dies  lebendige  Inventar  Avurde  den  Guts- 
besitzern unter  denselben  Bedingungen  gewährt,  Avie  z.  B. 
auf  Ankauf  von  Maschinen.  Der  Landwirt  musste  sich  vorher 
verpflichten,  die  auf  diese  ^^'eise  gekauften  Tiere  zu  einer 
höheren  Summe  zu  A'crsichern,  als  er  dafür  gezahlt.  Das 
Verfassungskomite  von  1808  ging  noch  Aveiter  und  eröffnet(‘ 
in  der  polnischen  Bank  einen  Kredit  zum  Ankauf  A"on  dünn- 
Avolligen  Schafen. 

Die  Regierung  erlaubte  der  Bank  Aveiter  Darlehen  auf 
die  Ausführung  der  Bauten  auszugeben,  auf  das  Dach  und 
auf  die  Ziegel.  Dadurch  Avolltc  sie  die  Bevölkerung  bestimmen, 
die  Häuser  aus  einem  gegen  Feuer  Aviderstandsfähigerem 
i\laterial  zu  bauen.  Der  Zinsfuss  Avar  bei  dieser  Kategorie 
auf  O^^/o  und  ^/g^/o  als  Kommisgeld  festgesetzt. 

Die  Gutsbesitzer  erhielten  Darlehen  auf  Metalhvaren 
mit  einer  Kückzahlung  in  sechs  Jahren  in  ZAVölf  halbjährigen 
Raten.  Auch  die  Besitzer  Amn  Wohnhäusern  in  den  Städten 
konnten  diesen  Kredit  benutzen:  das  Darlehen  der  Bank  war 
auf  die  Häuser  versichert. 

Sie  gab  auch  Darlehen  auf  die  Ausgestaltung  der  länd- 
lichen Gewerbe,  Avie  z.  B-  auf  Brennei'eianlageii  und  ähnliche. 

Die  Bank  war  zu  einer  einmaligen  Ausgabe  eines  Dar- 
lehens zu  den  erwähnten  Zwecken  in  Höhe  A^on  10000  Rubel 
berechtigt.  Der  Hauptdirektor  der  ehemaligen  Kommission 
der  Staatseinnahmen  und  -Ausgaben  konnte  diesen  Ki’edit  noch 
bis  auf  25,000  erhöhen.  Zu  einem  höheren  Darlehen  brauchte 
man  die  Erlaubnis  des  Administrationsrates  füi’  das  Königreich 
Polen.  Es  Avar  noch  hier  die  Bemerkung  der  Kommission 
des  Inneren  erforderlich,  dass  diese  Gründung  der  ländlichen 
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Iiulustrieanstalt  ihre  Berechtigung  habe  luul  wahrscheinlich 
gilt  prosperieren  werde.  Im  Jahre  18(17  fand  hier  eine 
Äiiderniig  statt,  niid  die  polnische  Bank  sollte  dies  seihst  unter- 
suchen. 8o  war  das  Gebiet  des  Melioratioiiskrcdites  in  Polen 
bis  znm  Jahre  1886.  In  diesem  Jahre  wurde  die  polnische 
Bank  in  eine  Heichsbank  nmgewandelt,  der  Kredit,  von  welchem 
wir  vorher  sprachen,  war  mit  einem  Striche  abgeschafft.  An 
ihrer  Stelle  entstanden  Filialen  der  lieichsbank,  zuerst  in 
Warschau  und  später  auch  in  anderen  (lonvornementsstädten. 
Die  Tätigkeit  der  letzteren  beschränkt  sich  auf  die  Diskon- 
tierung von  W echsein  und  auf  die  Verpfändung  des  Getreides. 

Polen,  wie  ich  zuvor  andeutete,  ist  nach  seiner  Produk- 
tionsweise ein  landwirtschaftliches  Land.  Die  Fortschritte 
in  dieser  Beziehung  sind  von  grösster  Wichtigkeit.  Fine 
Vervollkommnung  des  Betriebes  in  der  Landwirtschaft  erfordert 
verschiedenartige  Anlagen.  Die  Befreiung  der  Bauern  fand 
grade  statt,  als  sich  die  Grundbesitzer  wegen  der  Wirren 
des  Jahres  1868  in  grosser  Geldverlegenheit  befanden.  Von 
einer  höheren  Produktion  konnte  damals  keine  Rede  sein. 
Ein  grosser  Teil  der  Güter  war  in  hohem  Masse  durch  die 
Darlehen  der  landschaftlichen  Kreditanstalt  und  durch  Privat- 
schuldeu  überlastet,  einen  Barvorrat  besass  sehr  selten  jemand, 
und  er  war  im  Grunde  genommen  in  den  Zeiten  der  Fi'ohn- 
dienste  auch  unnötig,  jeder  Gutsbesitzer  verfügte  ja  über 
unentgeltliche  Arbeitskräfte.  . Die  Geldzirkulation  war  sehr 
mangelhaft  und  langsam.  Die  M'irtschaft  wurde  ohne  jede 
Auslage  und  ohne  Düngung  geführt;  das  musste  zu  einer 
Erschöpfung  des  (jrund  und  Bodens  führen.  Dieser  Moment 
trat  auch  jetzt  hervor.  Die  Grundbesitzer  führten  das  Leben 
so  wie  vorher  ohne  Rechnung,  die  Anpassung  an  die  neu- 
geschaffenen Zustände  kam  ihnen  sehr  schwierig  vor.  Die 
Hebung  der  Reinerträge  war  bei  den  neuen  Verhältnissen 

nur  durch  einen  intensiveren  Betrieb  möglich,  dieser  aber 

# • 

bei  den  fehlenden  Mitteln  und  bei  den  vernachlässigten  Ackern 
sehr  erschwert.  Während  bei  uns  solche  Zustände  vorhanden 
waren,  herrschten  in  den  westlichen  Staaten  Europas  völlig 
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andere  landwirtschafllichi'  Verhältnisse.  Die  Kultur  war  auf 
einer  viel  höheiHUi  Stufe  und  die  Regierungen  sahen  sich 
veranlasst,  der  Landwirtschaft  zu  Hilfe  zu  kommen  und  ihre 
l*roduktion  zu  steigern  und  auf  andere  Gebiete  zu  leidcmi, 
welche  sich  besser  bezahlt  machten.  In  Russland  war  bi'sonders 
in  den  letzten  Zeiten  auch  viel  Gutes  geschehen,  aber  im 
Vergleiche  mit  den  anderen  Ländern  war  das  noch  sehr  wenig. 

Bei  einem  so  umfangreichen  und  wenig  bekanntem  Reiche 
wie  Russland  sich  ein  vollständiges  Bild  von  allen  Bedürf- 
nissen der  Landwirtsidiaft  zu  machen  ist  unmöglich.  Aus 
der  jetzigen  Statistik  kann  man  dies  überhaupt  nicht  ersehen. 
Im  Vergleiche  zu  der  vermehrten  Fläche,  welche  zum  Anbau 
der  Kulturgewächse  herangezogen  wird,  nimmt  die  Produktion 
stets  mehr  ab  als  zu.  Die  Viehzucht  rückt  immer  mehr  nach 
Westen  und  verringert  sich  mehr  und  mehr,  ln  Polen  ist 
das  nicht  der  Fall;  die  Zunahme  der  Viehzucht  besonders 
in  der  neuesten  Zeit  fällt  gleich  ins  Auge.  Die  Graswirtschaft 
steigt  auch  von  Jahr  zu  Jahr,  ebenso  ist  der  Gebrauch  der 
landwirtschaftlichen  Maschinen  in  hohem  Masse  ausgedehnt: 
das  alles  deutet  auf  eine  Verbesserung  des  Ackerbaues.  Die 
Nachfrage  nach  KTilturrassen  ist  auch  eine  erfreuliche  Er- 
scheinung. Diese  Veränderung  ist  aber  wedei  so  staik 
noch  so  allgemein,  dass  sie  auf  den  Zustand  der  ^ olkswirt- 
schaft im  grossen  und  ganzen  einen  erheblichen  Einfluss  aus- 

übeu  könnte. 

Neben  dem  Klima,  welches  auf  den  landwirtschaftlichen 
Betrieb  von  Einfluss  sein  kann,  ist  noch  ein  zv  eitel  haktoi 
von  grosser  Wichtigkeit,  das  ist  die  Kulturstufe  des  Landes 
und  der  Bevölkerung,  die  sich  in  dem  Leben,  in  der  Art 
der  Kommunikationsmittel  u.  s.  w.  dokumentiert.  Ein  inten- 
siveres Ackerbausystem  aber,  wenn  auch  in  bestimmten 
Grenzen,  ist  bei  uns  eine  Notwendigkeit;  dazu  brauchen  wir 
aber  materielle  und  intellektuelle  Mittel,  welche  sein  oft 
fehlen.  In  den  Berichten  über  die  Landwirtschaft,  heraus- 
gegebon  v'on  dem  landwirtschaftlichen  Depaitement  ces 
Ministeriums  der  staatlichen  Domänen,  kann  man  sehr  oft 
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die  Beniei'kiuig’  finden,  dass  die  Missernten  in  sehr  wenif^en 
Fällen  durch  das  Klima  und  andeie  Natiirverhältnisse  ver- 
ursacht wurden,  sondern  g'rosstenteils  dni-ch  ein  veraltetes 
und  nnzweckniässig'es  Knltnrsystem.  Dieses  Znrnckhleiben 
macht  sich  besonders  bei  den  Bauern  bemerkbar,  welche 
vor  jeder  Nenernii"  znrückscheneii. 

Die  Hebung-  der  landwirtschaftlichen  Kultur  ist  in 
dieser  Zeit  erforderlich,  sie  ist  al)er  ohne  rationelle  Vieh- 
zucht lind  verbessertes  Ackerbansvstem  nnmög-lich  Erstere 
braucht  eine  Vermehrung- und  hani)tsäch lieh  eine  Verbesserung 
der  schon  vorhandenen  Wiesen.  Wegen  Mangel  an  Kaj)ital 
kann  einen  Anstoss  zu  solchem  Fortschritte  nur  ein  gut 
organisierter  Kredit  geben.  Ein  Meliorationskredit  kann  tat- 
sächlich der  Landwirtschaft  grossen  Nutzen  bringen,  mir  muss 
er  entsi)rechend  verwertet  werden.  Die  produktive  Kraft 
solches  Kredites  hängt  nicht  nur  von  der  strengen  Aufsicht 
von  Seiten  des  Institutes,  welches  ihn  giebt,  ab,  ob  er  zur 
eigentlichen  Verwertiing  gelangt  ist,  sondern  auch  von  dem 
Charakter  und  der  Leistungsfähigkeit  dei-  Personen,  welche 
ihn  in  Anspruch  nehmen. 

B(“i  der  besten  Verwaltung  der  Meliorationskreditanstalt 
sind  Missgriffe  unvermeidlich,  andrerseits  wird  dem  fleissigen 
und  verständigen  Landwirte  die  Möglichkeit  geboten,  seine 
Arbeitskräfte  besser  zu  verwerten  und  seine  Produktion  zu 
steigern.  Die  Kreditinstitute,  welche  die  Verbesserung  der 
ländlichen  Betriebe  ins  Auge  fassen,  werden  nur  demjenigen 

einen  Nutzen  bringen,  der  durch  das  aufgewandte  Kapital 

• • 

einen  Überschuss  über  die  Zinsen,  welche  er  von  der  Anleihe 
zu  zahlen  hat,  zu  erzielen  vermag.  Eine  Kreditorganisation 
für  die  ländliche  Bevölkerung  kann  naturgemäss  nicht  sofort 
deren  sittliches  Leben  gänzlich  ändern  und  Verbesserungen 
aller  Art  ausführeu;  voran  gehen  die  gebildeteren  Klassen 
und  ihnen  folgen  die  niederen  Schichten  des  Volkes.  Für 
die  Gutsbesitzer  ist  ein  solcher  Kredit  nichts  Neues,  denn  sie 
haben  ihn  schon  vorher  von  der  polnischen  Bank  in  Anspruch 
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genommen;  die  Gelder  sollen  nur  streng  kontrolliert  werden, 
dass  sie  zu  Meliorationen  verwendet  und  nicht  vergeudet  werden 

Der  Staatsrat  beschloss  eine  Organisation  des  Kredites 
für  die  Meliorationen  in  Bussland  und  die  Bearbeitung  dieser 
wichtigen  Frage  wurde  den  Ministern  der  Finanzen  und  der 
staat liehen  Domänen  übergeben. 

Die  Sanktion  erhielt  dieses  Projekt  im  Jahre  1891.  An- 
fangs sollte  es  nur  in  den  Gouvernements  eingi'führt  weiden,  in 
wehdien  sich  die  sogenannten  „Ziemstwa“  finden.  Polen  war 
also  von  der  Vergünstigung  dieses  Kredites  ausgeschlossen; 
erst  durch  das  Beskript  vom  29.  xMai  1900  dehnte  man  ilic 
Grt'iize  auch  über  Pohm  aus.  Die  Darlehen  zu  ^Meliorationen 
werden  von  einem  speziellen  Anlagekapital,  das  im  Miiiisterium 
der  Landwirtschalt  und  der  staatlichen  Domänen  liegt,  ans- 
gegeben. Dies  besteht  aus  den  Prozenten  und  Baten  von 
den  ausgeliehenen  Summen  und  weiter  ans  einem  Fonds,  der 
diircli  das  Ministerium  der  Landwirtschaft  zu  diesem  Zwecke 
jährlich  fest  bestimmt  wird.  Die  Hauptverwaltung  dieser 
Olierationen  befindet  sich  in  der  Abteilung  der  landwirtschatt- 
lichen  ('ikonomie  und  Statistik;  sie  beaufsichtigt  alle  Personen 
lind  Institutionen,  die  sich  mit  der  Ausgabe  der  Darlehen  und 
mit  der  Überwachung  der  ausgeführten  Meliorationen  be- 
schäftigen. Die  Eingaben  auf  grössere  Summen  als  500 
Rubel  können  nur  durch  das  Ministerium  erledigt  werden. 

Die  höchste  Instanz  ist  das  Gomite,  zu  welchem  gehören : 
drei  Mitglieder  des  Rates  des  landwirtschaftlichen  Ministers, 
durch  letzteren  auf  ein  Jahr  gewählt  der  Verwalter 
der  Abteilung  für  die  landwirtschaftliche  Ökonomie  und 
Statistik,  der  Direktor  des  Departements  für  die  Forsten  und 
der  Verwalter  der  ländlichen  ^Meliorationen.  Als  Vorsitzenden 
bestimmt  der  Minister  für  die  Landwirtschaft  einen  von  den 
drei  Räten.  An  dem  Gomite  nehmen  ferner  teil  mit  einem 
Stimmrechte  die  Repräsentanten  der  Ministerien  der  Finanzen 
lind  des  Inneren. 

Die  Buchführung  und  andere  schriftliche  Tätigkeiten 
übernimmt  die  ökonomische  Abteilung  in  dem  laiidwirtschaft- 
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liclieii  ^linistcriiiiii.  In  der  Provinz  haben  wir  die  Gonver- 
nenientscomites  für  die  landvvirtscliaftlichen  Meliorationen. 
Per  \b)rsitzende  ist  der  örtliche  Vei’walter  der  Staatsdoinänen, 
aii.sser  ihm  gehören  zn  diesen  noch  ein  Repräsentant  des 
landwirtschaftlichen  Ministeriums,  die  Direktoren  d(>r  Filialen 
der  Staatshaidi,  der  Adelsbank  und  d(*r  Rauernbank  und  ein 
Mitglied  der  Gouvernementsverwaltung.  Der  Vorsitzende  kann 
zu  den  \ ersammlungen  des  Comites  noch  verschiedene  andere 
Personen  einladen,  die  sich  fachkundig  zeigen;  sie  haben  eine 
beratende  8tinime. 

Der  Repräsentant  des  landwirtschaftlichen  Ministeriums 
iii  dem  Gouvernement  verwaltet  die  Darlehen  auf  die  Melio- 
ration, er  nimmt  die  Eingaben  an  und  legt  sie  si)ät(‘r  dem 
Gouvernementscomite  vor;  er  kontrolliei  t,  ob  die  .Schuldner  die 
ausgeliehenen  Summen  zu  Meliorationszwecken  angewendet 
haben  und  Schickt  über  ihre  Tätigkeiten  in  fest  bestimmten  Ter- 
minen Bericht  ein.  In  diesen  Comites  \verden  alle  Fragen  durch 
Stimmenmehrheit  entschieden;  bei  .Stimmenghüchheit  (>nt- 
scheidet  die  Stimme  des  Vorsitzenden.  Die  Darlehen  bis  500 
Rubel  werden  hier  festgestdzt,  wenn  sie  dagegen  grösser 
sind,  so  muss  der  Minister  für  die  Landwirtschaft  sie 
unterzeichnen.  .Sie  versammeln  sich  mindestens  einmal  viertel- 
jährlich. 

Die  Darlehen  werden  zu  folgenden  Meliorationen  ans- 
gegeben : 

1.  zu  Entwässerungen  und  Bewässerungen  des  (R-und  und 
Bodens, 

2.  zui‘  Auffoi'stung  der  unbenutzten  Flächen, 

5.  zur  Gründung  von  Gärtnereien, 

4.  zu  Fmwandiungen  des  Grund  und  Bodens  in  Ackerland, 

5.  zu  Gründung  und  Organisierung  bäuer’licher  Kolonien, 

().  zu  verschiedenartigen  Bauten,  z.  B.  von  Kornhäuser,  Vieh- 
stallungen u.  s.  w. 

W as  die  ländlichen  Gewerbe  betrifft,  so  kann  dieser 
Kit'dit  auch  beim  Ankäufe  des  lebenden  Inventars  in  Anspruch 
genommen  werden. 
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Die  Einführung  der  Kreditoperationen  auf  früher  er- 
wähnte Gegenstände  in  einzelnen  Örtlichkeiten  hängt  vom 
landwirtschaftlichen  Minister  ab,  dieser  muss  sich  aber  mit 
dem  Finauzminister  ins  Einvernehmen  setzen.  Die  Daidehen 
werden  auf  eine  Frist  von  20  Jahren  ausgegeben,  bei  dem 
Forsten  sogar  auf  30  Jahre.  Für  jede  Art  der  Melioratiemeii 
wird  die  Amortisationsfrist  durch  die  früher  erwähnten 
Ministerien  festgesetzt.  Die  Höhe  des  Darlehens  kann  nicht 
grösser  sein  als  75 der  Gesamtherstellungskosten  der 
betnd'fenden  Melioration.  Der  Zinsfiiss  wird  auf  4%  an- 
gesetzt und  eine  Amortisationsquote,  welche  von  der  Zahlungs- 
frist abhängig  ist. 

Die  Darlehen  werden  ausgegeben: 

1.  an  die  Ziemstwa,  2.  au  die  Gutsbesitzer  und  3.  an 
die  Dorfgemeinden. 

Im  (wsten  Falle  werden  sie  gegeben  auf  solche  Ver- 
besserungen, die  eine  grössere  Bedeutung  für  ein  Gouver- 
nement oder  mehrere  Bezirke  haben.  Die  Schuld  wird  ver- 
sichert auf  das  Gut,  auf  welchem  die  Melioration  ausgeführt 
wird,  und  auf  andere  Immobilien,  welche  einen  Ertrag  bringen. 

Den  Wert  des  Gutes,  \velches  die  Sicherheit  gewähren 
soll,  bestimmt  mau  nach  den  Taxen  der  Adelsbank,  der 
Bauernbank  und  anderer  Kreditinstitute.  Die  Darlehen  bis 
zu  1000  Rubel  können  den  Gutsbesitzern  auf  Wechsel  ge- 
geben werden,  die  Frist  der  Tilgung  kann  nicht  länger  als 
sieben  Jahre  sein.  Die  Summen,  welche  die  Dorfgemeinden 
übernehmen,  können  auf  den  Boden  der  Gemeinden  oder  durch 
eine  Versammlung  der  „Gromada“,  die  eine  Solidarhaft  besitzen, 
versichert  werden. 

Die  Schuldner  sind  verpflichtet  die  Zahlungen  an  die 
staatlichen  Kassen,  welche  sich  an  Oil  und  Stelle  befinden, 
in  fest  bestimmten  Terminen  zu  leisten,  die  der  landschaftliche 
Minister  den  örtlichen  Verhältnissen  entsprechend  festsetzt. 
Wenn  nach  dem  Plane  die  Meliorationen  länger  als  ein  Jahr 
dauern  sollen,  so  beginnt  die  erste  .\mortisationsperiode  erst 
nach  beendigter  Arbeit.  Auf  rückständige  Schulden  ist  eine 
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Strafe  bestimmt,  die  in  den  ersten  sechs  Monaten  nnj 
in  den  wciieien  I'Vo  beträoft.  Wenn  dies  nichts  g-eholfen 
hat,  wird  spater  auf  dem  Weg'e  der  öffentlichen  Vei’steig'ernn" 
in  der  (lonvernemeiitsstadt  die  Exekution  vollzogen.  Die 
Wertpapiere,  welche  als  Sicherheitsobjekt  für  die  geliehenen 
Summen  dienen,  w'erden  bei  der  Zwangsvollstreckung  durch 
den  Börsenmakler  oder  durch  eine  Filiale  der  Beichsbank 
verkauft.  Hei  V(‘rschiedenartigen  Krisen  und  Unglücksfällen 
kann  Prolongation  stattfinden.  Wenn  die  ansgefühlte  Melio 
ration  durch  die  Xachlässigkeit  der  betreffenden  P(*rson  sich 
als  nninodiiktiv  erwiesen  hat,  so  ist  der  Ministei-  der  Land- 
wirtschaft und  der  staatlichen  Domänen  berechtigt,  die  Anleihe 
zu  kündigen.  Heim  ("bergange  solchen  Gutes  in  die  Hände 
des  neuen  Besitzers  ■ ist  vorher  auch  die  Erlaubnis  dieses 
Ministers  erforderlich.  Alle  Eingaben  und  schriftlichen 
Korres[)ondenzen,  welche  diese  Sache  behandeln,  sind  von  der 
Stempelgebühr  befreit.  Polen  wurde  erst  im  Jahre  in 
diesen  Meliorationskredit  hineingezogen.  Der  bestimmte  Melio- 
rationsfonds ist  zwar  sehr  klein,  er  Indrägt  ungefähr  StJOtXJO 
Hubel;  der  ei'ste  Schritt  ist  aber  in  dieser  Beziehung  getan. 

Eine  angemessene  Befriedigung  kann  noch  weniger  für 
den  ^leliorationskredit,  als  für  die  beiden  anderen  Kredit- 
formen von  dem  Privatkapital  erwartet  werden.  Einzelne 
Privatleute  sind  fast  niemals,  piivate  Geldinstitute  selten  in 
der  Lage,  eine  sachverständige  Piüfung  darüber  anzustellen, 
ob  die  beabsichtigte  Melioration  und  die  Art  der  geplanten 
Durchführung  zweckmässig  ist,  ob  und  wie  hoch  das  Anlage- 
kapital sich  voraussichtlich  verzinsen  wiial,  ob  eiiui  Garantie 
für  eine  sorgsame  Unterhaltung  gebotiui  ist.  Aussei'dem 
wei’den  sie  sich  nicht  bucht  darauf  einlassen,  für  eine  längei'e 
Reihe  von  Jahren  die  Unkündbarkeit  d('r  dargeliehenen  Gelder 
oder  ihre  Tilgung  auf  dem  Wege  der  Amortisation  zu  be- 
willigen. Alle  diese  Umstände  weisen  darauf  hin,  dass  eine 
den  Bedürfnissen  ents}»rechende  Oi'ganisierung  des  Meliorations- 
kredits nur  vom  Staate  oder  von  Kommunalverbänden  oder 
von  Genossenschaften,  beziehungsweise  von  dem  geineiusanieu 
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Wirken  dieser  erwartet  werden  kann.  Tn  Polen  ist  die 
Verbreitung  dieser  Art  des  Kredites  von  ausserordentlicher 
Wichtigkeit;  der  bebauLui  Ackerfläche  erfordern  ver- 
schiedenartige Meliorationen.  VoiTier  hat  es  den  Kredit  der 
polnischen  Bank  in  Anspruch  genommen  und  hat  sich  an  ein 
solches  Verfahren  gewöhnt.  Die  Organisierung  des  INIelio- 
rationskredits  von  Seiten  des  Staates  wird  sehr  langsam 
giftssere  Eortschritte  machen  und  lange  eine  unzuiauchende 
sein.  Es  ist  eine  Zeitfrage,  ob  sich  nicht  die  landschaftliche 
Kreditan.stalt  zu  WJuschau  mit  dieser  Operation  beschäftigen 
wird.  Von  Seiten  der  Kreditverbundenen  sind  schon  vom 
Jahre  1H74  an  fortwährend  Angriff'  gemacht  und  in  den 
letzten  Dezenni(Ui  vermehren  sie  sich  ganz  bedeutend.  Es 
könnte  eine  Abteilung  eröffnet  werd(‘,  welch«'  Melio- 

rations  Obligationen  ausgäbe.  Bei  dem  vernu'hrten  Reseiwcfonds 
der  landschaftlichen  Kreditanstalt  zu  Warschau  möchte  dies 
Vorgehen  ihre  Sichei'heit  in  keiner  Weis«'  benacht«'ilig«'n.  Die 
Administration  der  Jjandschaft  ist  in  jetziger  Zeit  schon  so 
gioss  und  kostspielig,  und  für  «liese  Operation  dürfte  «las 
betreffende  I\ü‘sonal  in  jeder  Weise  genügen.  Sie  müsste 
sich  zu  diesem  Zwecke  nur  ein  paar  vereidigte  Knltnrtechniker 
halten  In  di«'sem  Jahre  wird  auch  wahrscheinlich  das  Pi'«>- 
jekt  der  Ausgabe  von  Meliorationsdarlehen  der  Genei-al- 
vtM'sammlung  der  landschaftlichen  Kieditanstalt  vorgi'h'gt 
wer«len.  Di«^se  Darlehen  sollten  anfangs  nur  auf  die 
wi«-htigsten  landwirtschaftlich«'!!  Meliorationen  gegt'ben  we!«l«'n, 
«1.  i.  auf  die  Entwässerung  von  Grundstücken,  besomlers  von 
Ackerland  ,und  auf  die  Bewässerung  von  Wiesen.  Erst  bi'i 
g!'össere!'  Entwickelung  kann  der  Kredit  auch  weite!-  aus- 
gedehnt und  das  Darlehen  zu  anderen  Zw('cken  angewendet 
werden,  wie  z.  B.  zur  Auffo!Stnng  von  Od-  oder  Unland  und 
amleren  de!-a!tigen  Verbesserungen.  Die  Gewährung  von 
Kredit  für  Meliorationen  schliesst  für  den  Darleihe!-  die  Not- 
wendigkeit in  sich,  eine  Prüfung  der  in  Aussicht  genommenen 
Anlagen  auf  ihre  Zweckmässigkeit  anzustellen,  ebenso  deren 
planmässige  Ausführung  und  spätere  ordnungsmässige  Unter- 
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lialtun«^  zu  überwacluMi.  T)ios  k<iniito  aiidi  von  soitfMi  der 
lamlscliaftlicluMi  Kreditanstalt  g’osc-liehen  und  f^ewäliite  den 
doitiiclteii  Xntzen,  dass  sie  dem  Landwirt  das  eifoiderlielie 
Kapital  zu  billig-en  Beding-im^en  liebe  und  dass  sie  ihn 
miti‘i't.(‘,  bei  der  Projekt iernn}y  und  Dnrehfiibrnng-  von  Melio- 
rationen mit  rmsicbt  und  Sorgfalt  voi-zng-eben. 

Xaeb  dem  Gesetze  vom  Jahre  ItlOO  sind  die  BaiUMii  in 
Polen  von  der  Vergünstigung  di(>ses  Kredites  ansg(‘sddossen; 
man  sagte,  dass  ibiu'ii  dies  nadi  der  Feldi’egnliernng  und 
nach  Kegdnng  der  S(*rvitnten  zngestandtm  werden  soll.  Für 
diese  Peformen  beschloss  man  eine  Zeitdauer  von  ö Jahren. 

In  der  pi'enssiscben  Monarchie  bestanden  schon  in  der 
i‘ist(‘n  Hälfte  des  H).  Jahrhunderts  für  einz(dii(‘  Taindesteile 
Melioiationsfonds,  ans' ihMien  Landwiiten  oder  Korporationen 
unter  billigim  Bedingungen  Daidehen  gewährt  wurden.  Im 
Jahre  ISäO  wurde  ein  Zentral-Meliorationsfonds  für  die  ganze 
Monaiadiie  g(*gründet,  der  iHTi")  schon  eine  H(")he  von  fast 
J'/.j  Millionen  (‘ri’eicht  hatte.  Im  Jahre  lH7t>  wurde  der 
grösste  Teil  desselben  den  einzelnen  Provinzen  zur  Selbst- 
verwaltung ühei'wiesen.  Nur  der  hei  weitem  kleinen'  J’eil 
blieb  dem  landwirtschaftlichen  Ministerium  zur  Verfügung, 
hauptsächlich  um  zur  Ausführung  von  Vorarlx'itt'ii  und  zur 
rnterstützung  von  Meliorationen,  die  über  das  i)rovinzielle 
Inteiesse  hinausgehen,  verwendet  zu  werden.  Das  pieussische 
Gesetz  vom  IJ.  Mai  1879  wui'de  erlassen  über  die  Landes- 
kultur-Kentenhankeii  und  das  hessische  vom  20.  März  1880 
betreffend  die  Errichtung  einer  Tjamh'skultur-Her.tenkasse. 
Diese  Baidv(*n  waren  befugt,  zur  Ausfühiung  von  Ent-  und 
Bewässerungsanlagen,  zu  Flussreguliei  ungen,  zur  Anlage  neuer 
ländlichei'  W'iitschafteii  u.  s.  w.  unkündhai'e,  aber  innerhalb 
einer  bestimmten  Reibe  von  Jahren  der  vollständigen  Amorti- 
sation unteiliegende  Daidehen  zu  gewähren.  Bis  jetzt  haben 
nur  die  Provinzen  Schlesien,  Schleswig-Holstein  und  Posen 
von  diesem  Gesetz  (febi’auch  gemacht.  Füi‘  das  Königreich 
Sachsen  wurde  durch  das  Gesetz  vom  2(5.  Xovembei'  1861, 
welches  im  .fahre  1872  noch  eine  Erweiterung  erfahren  hat. 
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eine  Landeskultur-Renteid)ank  gegi-üudet,  die  sow(dil  au 
einzt'hie  Pei'soiien  wi(!  au  Genossenschaften  zur  Ausführung 
von  Meliorationen  Daideheu  gewährt. 

Für  diese  haben  die  Schuldner  z>u  zahlen,  von 

denen  J'/;!“/,,  als  Zinsen,  lV.s%  als  Aimmti.-'ation  gerechnet 
werden,  und  die  Kapitalschuhl  ist  dann  in  J8  Jahr.'ii  völlig 
g('tilgt.  Von  18(52  bis  1897  hat  di('  sächsische  Lamh'skultur- 
I\i‘ntenl)ank  übei'  2ö  Milliom'ii  Mark  füi-  Meliorationen  herge- 
geben. Die  durch  das  Ges('tz  vom  21.  April  1884  ins  Leben 
getretene  Landeskultur-Ib'iitenanstall  für  das  Ki5nigici<-h 
Bayein  gewählt  z.  B.  Meliorationsdarh'hen  zu 
und  0 Amortisation,  so  dass  dii'  Kapitalschuld  in  68 
.lahren  getilgt  ist.  Für  Entwässi'rungs-  und  Bewässi'iungs- 
aidagen  hat  man  in  Bayi'in  nur  eine  Ainortisationsfi ist  von 
28  bv  , lahren  angenommen. 


Projekte,  welclu'  eine  Spezialorganisation  des  Meliora- 
tionskiH'diti'S  durch  allgenu'ine  Gesi'tze  zum  Gegenstände 
haben,  tauchten  in  den  Jahren  1880  bis  1882  in  mehreri'H 
österreichischen  Lämh'rn  fast  gleichzeitig  auf.  Im  Jahre 
1881  machte  d('r  Keicb.srat  einen  Entwurf,  betreffend  die 
F(5rderung  der  Lamh'skultur  auf  dem  Gebic'te  (h'S  Wassei- 
baiu's.  W enn  di('  Motive  auf  das  preussiscln;  Vorbild  Ib'zug 
nehmen,  so  war  das  nicht  in  (h'iii  Sinne  beri'chtigt.  Im  öster- 
reichischen Entwürfe  ergab  sich  ('ine  zu  enge  Fassung  (b*s 
Begriffes  einer  lUelioration,  wc'lche  nur  die  Förderung  dei’ 
Landeskultur  auf  (b'in  Gi'biete  des  W’asserbaiu's  bezweckt('. 
In  Pn'ussen  hat  das  Gesc'tz  di('  Mi'liorations-Fnternehmungeii 
zwar  taxativ  aufg('zählt,  allein  unt('r  diesellu'ii  nicht  bloss 
Ent-  und  Bt'Wässerungen,  llferscbutz  und  Tc'icJianlagc'ii,  sowie 
die  Errichtung  und  Fntei-haltung  von  W'asserweg(*n  mul 
sonstigen  Wassertransiiortanlageii  aufgenommen,  soiuh'rn  auch 
Aufforstungen,  rrbarnnmhungen  d’e  Errichtung  von  Land- 
wegen und  die  Einrichtung  neuer  ländlicher  Wirtschaften. 
Die  hessische  Bank  hat  insbesondere  noch  Wiesenkulturen 
und  die  Kommassationen  aufgenommen,  ähnlich  auch  die 
spätere  bayerische. 
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rni  oilio  kräfti^oro  Haiulhabo  der  Faitwickohing-  des 
Meliurationskredits  zu  bieten,  entsebloss  sich  die  T{eo-i(>ning 
in  ()steiT(‘ich,  iin  SiniU'  der  Wünscbi',  welche  im  Jahre  1SD2 
durch  den  Anti'a«^  Struszkiewicz  im  Aho-eordnet(Mdiaiis(‘  znm 
Ausdi'iick  o-ebi-acht  worden  waren,  zur  Voida^e  eines  (Gesetz- 
entwurfes üher  die  zum  Zwecke  der  Bndeuverbesseruug  auf- 
g-euommenen  Dailehen,  welcbe  als  (Gesetz  vom  6.  Juli  189() 
ins  Lehen  trat  und  die  partielle  EiJüllung  der  Zusage  des 
Kntwurf(‘s  vom  Jahre  IS.Sl  bedeutet. 

Wenn  von  einer  nur  teilweiseii  ha  füllung  die  Hede  sein 
kann,  so  hat  das  seinen  (Gnind  in  dem  Umstande,  dass  die 
sofoi't  zu  berührenden  Begünstigungen  zivilrechtlichei“  und 
finanzic'ller  Natur  auf  eine  genau  umgrenzte'  (Giuppe*  von 
Me'lioi'ations-Darh'heu  Aiiweudung  finden  sollen,  nämlich 
lediglich  auf  das  Dai'leheu  zur  Ausfühniug  von  Bewässerungs- 
und Entwässerungsanlagen  (Drainagen),  insofern  die  Kück- 
zahlung  de'i'selhen  mittedst  wiederkehreinh'i'  Heuten  vereinbart 
wird.  Den  entseheidenden  (Grund  für  diese  Einschränkung 
bildet  die  Erwägung,  dass  diese*  Meliorationen  elie  wichtigste'ii 
sind,  welche  heute  eine  bGärderung  erheischen,  unel  sieeh  hei 
ele'iiselleen  am  ehesten  nach  kulturtechnischen  (Grumlsätzeui 
e'in  Ei'feelg  vorausseheii  und  in  seinem  Werte  mit  annähei-nder 
Zuveilässigkeit  beziffern  lässt. 

Ehen  jenes  Risiko  de^s  Irrtums  in  eler  sachverständigen 
Ib'urtt'ilung  der  dauernden  Ertrags-  und  Werterhöhung,  das 
auch  in  Preusseii  eine  ausschlaggebende  Rolle  gespielt  hatte, 
war  also  auch  hit'i',  wenn  auch  für  die  Einschränkung, 
massgebend. 


Schluss. 


Noch  zu  Beginn  des  vorigen  Jahrhunderts  verwendeten 
fast  ausschliesslich  Privatpersonen  und  Stiftungen  ihre 
Kapitalien  zur  Beleihung  von  (Grund  und  Boden.  Es  war 
bis  dahin  einerseits  das  Kreditbedürfnis  dei'  Landwiitschaft 
und  die  Verschuldbarkeit  des  Bodens  geringer  als  heute,  und 
andrerseits  bildete  damals  die  Hypothek  beinahe  die  einzige, 
jedenfalls  die  sicherste  Art  der  Kapitalanlage.  Das  Streben 
nach  speziellen  Instituten  für  die  Erteilung  von  Hyitotheken- 
darlehen  zeigt  sich  in  Polen  erst  seit  dem  Jahre  182Ö.  Eine 
Reihe  von  Momenten  wirkten  damals  zusammen,  die  Nach- 
frage des  CGrundbesitzes  nach  Immobiliarkredit  zu  steigern, 
das  Angebot  von  Seiten  des  Kapitals  zu  erleichtern.  Die 
allmähliche  Verdrängung  der  Natural-  durch  die  (Geld-  und 
teilweise  auch  durch  die  Kreditwirtschaft,  die  Gruiident- 
lastung  und  die  in  gewissem  Masse  erhöhte  Intensität  des 
Betriebes  trugen  dazu  bei.  Naturgemäss  entstand  das  Be- 
dürfnis nach  einer  neuen  wirksameren  Kreditorganisatioii, 
die  der  Landwirtschaft  Kapital  in  grösseren  Mengen  und  zu 
entsprechenderen  Bedingungen  vermitteln  könnte.  Vorbilder 
dafür  fand  man  in  den  Pfandbriefinstitnten  der  benachbarten 
deutschen  Staaten.  Für  den  Realkredit  des  Grossgrundbe- 
sitzes in  Russisch-Polen  sorgt  die  landschaftliche  Kreditanstalt 
zu  A^m^schau.  übrigens  fehlt  es  an  Instituten,  die  in  einer 
regelmässigen,  dem  Landwirt  zugänglichen  AVeise  den  Kredit 
gewährten.  Ein  par  Banken  aus  Russland  wollten  ihr 
Tätigkeitsgebiet  auch  über  Polen  ausdehnen,  das  Finanz- 
ministerium lehnte  dies  leider  ab  und  erklärte,  die  AA'arschauer 
Landschaft  genüge  vollständig. 
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l»iese  Bestimiiuiiig  verpflichtet  die  Lamlscliaft  in  iiocli 
höherem  Masse,  den  Kreditsiichendeii  eiitgegenzukoinnien. 
Durch  die  erweiterte  Taxe  im  Jahre  190J  ist  sie  auch  in 
Wirklichkeit  ihren  Pflichten  iiachgekommeu.  Es  waren 
verschiedenartige  Pläne  und  Projekte  von  Seiten  der  land- 
schaftlichen Kreditanstalt  gemacht,  um  ihren  Kredit  auch 
den  kleinen  Bauern  zugänglich  zu  inacheu.  In  der  Praxis 


gelangte  man  zu  dem  ähnlichen  vorher  erwähnten  Kesnltate  wie 
in  Deutschland.  In  diesem  Jahre  veranstaltete  die  Kegiernng 
eine  Kommission,  die  die  Anfhebniig  dei'  speziellen  Direktionen 
znm  Zwecke  hat.  Dieses  Vorgehen  halte  von  vielen  Seiten 
ein  grosses  Bedenken.  Die  Beseitigung  der  Provinzial- 
institnte  schliesst  gänzlich  den  Eintritt  der  grösseren  Bauern 
in  die  Landschaft  ab,  und  die  ühertriel)ene  Zentralisation  wird 
mehr  Schaden  als  Nutzen  bringen.  Sowohl  die  Aufnahme 
der  Taxe  wie  die  Eintragung  dei' Darlehen  in  die  Hypothekeii- 
biicher,  die  Einzahlnng  der  Katen  und  die  Konti'olle  sind 
für  die  Kreditverbnndenen  mit  grössei’eii  Kosten  veibnnden. 
Del'  Vorteil  besteht  iinr  von  finanzieller  Seite,  nämlich  durch 


die  Verringerung  der  Verwaltniigskosteii,  welche  auch  in 
einer  anderen  Weise  stattfinden  konnten.  Ausserhalb  der 
Landschaft  hat  der  Grundbesitzer  in  der  Kreditnot  seine 
Zuflucht  nur  bei  einem  Privatmann.  I>er  Bauer  ist  in  einer 
noch  prekäreren  Lage  und  wegen  seiner  mangelhaften  Hypo- 
thekenordnnng  von  dem  Segen  des  Hypothekarkredits  fast  gänz- 
lich ausgeschlossen. 


Wenn  wir  unsere  Kredit verhältni>se  mit  den  deutschen 
vergleichen,  so  sehen  wir,  dass  es  für  den  Keal-  und  Melio- 
rationskredit in  Deutschland  Veranstaltungen  giebt,  die  den 
berechtigten  Forderungen  an  Billigkeit,  Langfi'istigkeit 
und  Möglichkeit  der  Amortisation  des  Sclmldkapitals  in  aus- 
reichender Weise  Rechnung  tragen.  Die  wirksamsten  dieser 
Einrichtungen  haben  ausserdem  den  grossen  \ orzng,  dass 
sie  auf  Selbsthilfe  und  SelKstverwaltnng  stehen.  Zu  ihrem 
Gedeihen  haben  auch  die  Staatsregierungen  sein'  viel  bei- 
getragen. Was  dem  landwirtschaftlichen  Kreditwesen  in 
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der  (jegenwart  fehlt,  ist  nicht  die  Erfindung  und  Ein- 
führung ganz  neuer  Einrichtungen,  sondein  die  allgemeine 
Verbreitung  und  Benutzung  von  bereits  vorhandenen  Tnstitu- 
tionen.  Im  Norden,  wo  der  Grossgrundbesitz  überwiegt,  be- 


friedigen den  landwirtschaftlichen  Kredit  am  besten  die  Land- 
schaften, in  einer  Anzahl  mitteldeutscher  Staaten  vollzog 
sich  dagegen  die  org-anische  Befriedigung  des  H3'pothekar- 
kredits  durch  Einrichtung  staatlicher  Kreditanstalten  (Landes- 
kreditkassen). Vorher  waren  das  Institute  für  die  Zwecke 
der  Reallastenablösung,  jetzt  stellen  sie  sich  in  den  Dienst 
des  Hypothekarkredits.  Ihre  Wiege  ist  in  den  meisten 
Thüringischen  Staaten,  ferner  in  den  ehemaligen  Staaten 
Hannover,  Hessen-Rassel,  Nassau,  nach  deren  Einvei'leibuug 
in  die  jireussische  Monarchie  sie  in  Proviuzialkreditanstalten 
umgewandelt  sind.  In  Südwestdeutschland,  wo  der  kleine 
Grundbesitz  überwiegt,  sind  es  vorwiegend  die  Sparkassen, 
die  bei  Vermittelung  der  Hypothekarbedürfnisse  die  Haupt- 
rolle spielen.  Der  Fortschritt  liegt  auch  hier  in  dem  Ersatz 
des  privaten  Hypothekai'kredits  durch  einen  festorgauisierten 
Institutskiedit. 

In  Österreich  haben  die  Sparkassen  auch  eine  hervor- 
ragende Bedeutung  für  das  ländliche  Kreditwesen,  in  Polen 
und  in  Russland  sind  sie  nach  dem  französischen  Muster  eiu- 
gei'ichtet  und  spielen  in  dieser  Beziehung  keine  Rolle. 
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Lebenslauf. 


Ich,  Sig-ismuud  de  Gastellati  von  Dzianott.  katho- 
lischer Koiitession,  g-eboren  am  3.  April  188'2  zu  Alexaudro- 
wice  in  Galizien.  hal)e  die  acht  Klassen  des  klassischen 
StaatsgTumasiuins  zu  Krakau  l)esucht  und  das  Keifezeugnis 
erlangt.  Hierauf  studierte'  ich  sieben  Semester  an  der  l ni- 
versität  Halle-Wittenberg. 

Während  dieser  Zeit  härte  ich  die  Voilesiingen  der 
Herren  Dozenten; 

Gourad.  Kühn,  Kiehl,  VD»lhard,  Disselhoist, 
Gi'enacher,  Maerker,  Nacht  weh,  Cluss,  Klebs, 
Holdefleiss,  Albert,  Yaihinger,  v.  Fritsch, 
Fischer,  Friedberg,  Steinbrück,  v.  Mendel-Stein- 
fels, Schwarz,  Dorn  und  Loening. 

Allen  meinen  verehrten  Imhrern  spreche  i(*h  auch  au 
dieser  Stelle  meinen  herzlichen  Itank  aus,  besonders  aber  den 
Herren  Professoren  Conrad,  Kühn  und  Kiehl. 


